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GBlaͤubigen Seelen 


wider die Schrecken deß 
IE 


Todes. 


Sam̃t nohtwendiger —— vnd Vorbe⸗ 
reitung wol zu ſter 


Erſtlich in ie Sprach beſchrieben / 


Herrn CARIN DRELINCOUR TS, 

y Wolverdienten Predigern — Reformirten 
Kirchen zu Pari 

Aujetzo auß dem en ch ing — uberſent 


| 
ä Herm Adam —— / beruffenen Pri marium 
a ver Hanpe- Kirchen zu, 8. $r. 
b in Bremen, * 
Mir Ihr Churfürfel: Durchleucht: zu pfals⸗ 5 


als Reichs Vicarij ——— 
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Gedruckt vnd udt vnd Verlagt bey hie 
anzu Jahr Ehrifti M. Eoc.av vi ra 
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Erklärung def Kupffer, Titeld, | | 


Cham /diefes fan der Tod / fo muß zufeinen Fü Fr 
| © Der Een Pracht vnd ae 
| jerfliefien: 
RKein Kaͤyſer / Koͤnig / Pabft/ kein Biſchoff / —A— 
| Kein ueg a! fein Held / vnd wär’ er auch wie 
tahl / 
Gans ſtein⸗ vnd eiſenveſt / kan ihme widerſtreben. y 
Ach nein! der Eitelkeit iſt alles vntergeben / | Ra 
Das weiſt dich Salomon / den zeucht er von dem Thron? 
Vnd Simſon / der da kaͤmpfft mir Löwen /mußdavon, 
Doch ſitzſt du fomme Seel / dann gleichſam in den Roſen 
Wann jetzt der Engel wird in die Poſaunen ſtoſen / 
An jenem grofen Tag / dageheſt du dann ein 
} In deines Vatters Haus / vnd jene zu der Peiny 
* zus Feur⸗ vnd Schwefelglut / da wird hinein geſchlagen 
DerBaum /der gantz vnd gar kein Fruͤchte wollen tragen 
Du ſchoͤner Palmenzweig grün * ohne Fehl / 
Vndd — Ra aub — — ſ8 












Zueignungsſchriffr. 
vns von aller Forcht vnd Schrecken be⸗ 
freyete. Dann / der Tod / wie ſchrecklich 


vnd abſcheulich er uns auch vorgebildet 


wird / ſo iſt er doch vnſers himliſchen Va⸗ 


ters Bottſchaffter: vnd / mann wir nur 


das Hertz haͤtten / ihm feine Singer auff⸗ 
zuzwingen / vnd in ſeine eiſerne Haͤnde zu 
ſehen / wuͤrden wir lauter Brieffe voller 
Liebe darinnen finden / Durch welche der 


groſſe Gott vns zum Genuß ſeiner ewigen 


+ Herzlichfeit berufſet. Ja / der Tod ladet 


vns nicht nur zu Gott zu kommen / ſondern 


er dienet vns auch fuͤr ein Schifflein / daß 


| 


wir dig vngeſtuͤme Meer der Welt übers 
fahren biß wir zu dem groſſen allmächti« 


gen Gott gelangen, der onfer bey der Au⸗ 


fahrt wartet. Vnd / wann der Tod vns 


mit einer Hand ein Band uͤber die Augen 


Ich ond ons deß Tages Licht benimt / fo 
der mit der andern den Vorhan 
der vns hindert / die herrliche Schöne se | 


hiwliſchen Heiligehumbs zu beſchauen: 
| xX4+ -  Ötk 


© Rn 
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Zueignungoſchrifft. 





ſeren toden Leichnamb darein zu verſchar⸗ 
ren / ſo öffnet er vns mit der andern die Thuͤr 
zu dem himliſchen Jeruſalem / da Freude 
die Fuͤlle iſt zu Gottes Rechten immer vnd 
ewiglich. 


Weil dann / Gnaͤdige Fuͤrſtin vnd 


Sram der fuͤrtreffliche vnd hochgelaͤhrte 


Hear CHARLES DRELINCOURT | 


Graͤbet er mit einer Handeine Seibe w 


— — — — — -—- 
er — 


— 


ein Buch / ſo er les Conſolations de 


l- Ame fidele contre les frayeurs de 


la mort intituliret, in Frantzoͤſiſcher 


Sprach (wie ſich ein Chriſtglaubige Seel 


wider die Forcht vnd Schrecken deß T⸗⸗ 
des aufmuntern vnd troͤſten fon ſehr ſchͤn 


vnd wol beſchrieben / welches er dann mit 
vielen ſchoͤnen Gleichnuͤſſen / vnd note 
rungen geiftlicher Gefchichten /b 

9 Als hab ich ſolches Buch 
Durchle ſung Deffen ich ein hergliches Gen 









fallen darauf geſchoͤpfft durch den in 


Zu ei gnungoſchrifft. | 
Ehrwärdigen vnd Hochgelährten Herm 
MWMam Preueln / in die Hochdeutfche 
Sprach überfeßentaflen und Ew. Fuͤrſtl. 
 Gnaden onterehänigft hierdurch mein 
danckbares Semut / wegen der fo mehr⸗ 
faͤltig mir / dero geringſten Diener / mild⸗ 
Furſulichen erwieſenen Gnaden (welche 
Nicht allein Erw. Fuͤrſtl Gnaden / ſondern 
auch deroſelben hochhertzgeliebter Herr : 
Ehegemahl / der auch Hochgeborne Graf 
vnd Herrꝛ 7 Herr Friedrich ⸗ Caſimur/ 

Graf zu Hanaw / Rhyeneck und Zwey 
hruͤcken Herz zu Muͤntzenberg / Liechten 
berg vnd Ochſenſtein / 26. mein gnaͤdiger 
Graf vnd Herr / mir vielfältig erzeigt) fo 
mir/auffer dem Verlangen / ſonſten zu ver⸗ 
Alten vnmoͤglichen / in etwas zu entbin⸗ 
den / dieſes Buch zuzueignen mir vorge⸗ 
nommen: in Erwegung / daß ich frey be; 
kennen muß / Daß ich feinem zu höherer 
Dandbarfeit/ als beyderſeits Ew. Fuͤrſt⸗ 

—* lichen 


— 


Zueignungsſchrifft. | 
lichen und Hoch-Bräflichen Gnaden vers | 
pflichtet. 

Vnd / ob mir zwar hierbey eingefallenz. \ 
wie übel e8 demevergolten end aufgelegt 


worden / fo groflen Dotentaten vom Tod | 
vnd deſſen Andencken etwas zugefchrie | 


ben : wie fonderlich von dem Känfer Se- 
vero gelefen wird’ daß / als chm einsmals 
ein Mohr mir einem auff dem Haupt has 


benden Eyprefien-Kranß/ welches bey den 
Alten ein Todes zeichen geweſen / entgegen 


kommen / vnd nachfolgende Wort — 
laſſen: 
Der alles iſt geweſt / der allen obgeſiegt / 


Nunmehr die Eygenſchafft der Goͤtter 
billich kriegt: 


er ſchlechten Danck verdienet / auch mit 
* Vugenaden / wie einer der verdrieß⸗ 
liche / vnanmuͤtige vnd traurige Dinge 
rgebracht / abgewieſen worden / welches 





- mich billich haͤtte abſchrecken follen: ur 


N Zueignungefäriffe | 
hochhertzgeliebten Ham Ehe⸗Gemahl / 
meinem gnadigen Grafen vd Heim / 
aiedem gantzen Hochgräflichen Haus 
man / Gottlichen Schuß / und dero 
ſm̃tlichen beharrlichen Gnaden / ich mich 
onddie u. demuͤtigſt und treulichſt 








Ew. Fuͤrſtl Gnad. 


In ſchuldigſter demuͤtigſter 
Vnterthaͤnigkeit 


chorſa iener 

anawden 15. Martii 8 o il mſier D 
A nno 16 j 8. | 
s Jacob Laſchẽ 
Buchdrucker. 
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. BESBRESESBIERERFET RI REBERSTTEH 
Erinyerung an den Shriftlichen 


Leſer. 

Hriſtlicher lieber Leſer / ich kan hierbey zu 
vermeiden feine Vnterlaſſung faſſen / daß in diefem 
Buch der ſonſt hochgeprieſene Autor ſich ſelbſt uͤber⸗ 
troffen / als welcher ohne zweifel ſeine Todes/ oder viel mehr 
Himmelsgedancken durch viel Jahr gefuͤhret / eh er ſie zu 
Pappier bringen wollen / wie leichtlich an den ſchoͤnen 
Gleichnuͤſſen / vnd Alluſionen abzunehmen. Auch ſoll 
vnerinnert nicht bleiben / daß in dieſem Buͤchlein die Bi⸗ 
bliſche Texte jederweilen nicht auß dem Deutſchen gegeben 
ſeynd / ſondern nach dem Frantzoͤſiſchen / damit deß Auto- 
ris Meynung nicht geſtuͤmmelt wuͤrde / zumal vnter den 
Gelaͤhrten bekandtiſt / daß die Frantzoͤſiſche Verſion den 
Originalen am nechſten kommen. Endlich gebrauche ich 
der Freyheit / die der Autor einem jedern gibt / uͤber ſeiner 
Meynung / ob in dem ewigen Leben das Gedaͤchtnuͤß blei⸗ 
ben werde? Daruͤber mich ſtutzend macht / was ich in der 
1. Epiſtel an die Corinther am 13.Cap. leſe: Glaube und 
ans werden verttehen / aber die Liebe 
werde bleiben ; daß Glaube / Hoffnung vnd 
Liebebleiben/aber die Liebe ſey die oröffefte vn 
ter ihnen. Dann / Glaub und ie handeln gegen 
Gott / vnd empfangen mir Gutes / muͤſſen auch auffhören: » 
die Liebe aber handele gegen dem Nechſten / vnd thut guts / 
(welches dort vnnoͤhtig) bleibe auch ewig. Dann / was 
werden die Sinnen faſſen oder der Einbildung uͤberlaſſen / 
das ſie dem Gedaͤchtnuͤß zu verwahren anvertraue / oder 
mit der Zeit wieder abfordere? Gott wolle vns auß der 
Vmvollkommenheit zu der Vollkommenheit verhelfen. 

Amen. 9 
Adam Preuell / Paſtor. 4 
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—* Troſt 
Der glaͤubigen Seelen 
| wider Die Schrecken des 
| Todes. 
Sam̃t no twendiger Verfaſſvnd Vor⸗ 


eitung wol zu ſterben 
200 Das 1. Capieel. 
Daß denen / diezu otenicht hof⸗ 
fartuichep jchrecttichers fey dann 

1 >, Tod. 





Ener heilige Mann nennet gitaa 
7) den Tod in feinem Diſcurs gar Jobine. 























eeerlich und ſchoͤn den Rsnia o- 
Pe der Fuͤrſtẽ des Schrechens, 
yuzeigen/ daß fein Ding auff der Welt 

mehr Schreefen bringe. Dann es einmal ge⸗ 


wiß nfrer Einbildung nichts grauſamer / 
ches ſchaecklicher / nichts abſcheulicher kan für. 
Ein ſcharffes Schwerdt mag man 

cinen / der Loͤrven Rachen ſchlieſſen / vnd die 
s dempffen: Wann aber der 
A Tod 
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vnd rauberiſchen Hand moͤ 


Troſt der gläubigen Seelen / 
Tod feine gifftige Pfeile / fo er im Koͤcher traͤgt / 
abſcheuſſt / wann derſelbe feinen Hoͤllenſchlund 
auffſperret / vnd ein verzeh ende Flam̃ außſpeyt/ 
koͤnnen mir vns feines wegs fuͤr ſeiner Vnge⸗ 
ſtuͤm retten. ! 2 
Man hat unendlich viel Kriegswercke/die 
man den alkersmächtigften vnd ſchrecklichſten 
Feinden entgegen fert: Aber hie koͤnnen der aller⸗ 
fürtrefflicyften Sapitäin Kriegsliſte die gang 
ſchnurrichtigſte Paſteyen / auch die fiegreichefte 
vnd mehr dann triumphirende Armaden den 
heran / ſchantzenden Tod nicht vmb ein Augen⸗ 
blick auffhalten Dann er durchbohrt in einem 
huy die ſehr gute Bolwerck / wie richtig ſie auch 
von den Streidy vnd Seitenwehren Su 







find. Keine Mauer iſt ihm zu dick / kein Thurm 
zu maͤchtig / kein Graben zu breit / teine Veſtung 
zu ſtoltz / vnd kein Fels zu hoch / da er nicht hinge⸗ 
lange, Er blaͤſt wider die ſtarcken Palliſaden / 


vund verhoͤhnt vnſere zumal tieffe vnd kuͤnſtliche 


Abſchnitte. Er findet allenthalben / wo der Har⸗ 
niſch nicht ſchlieſſt / vnd trifft den Alerhochmuͤ⸗ 
tigſten Helden das Hertz durch die ſchuß⸗ freyen 
Schilde. Er uͤberfaͤllt vns in den tieffeſten Hör 
len / vnd reiſſt vns hin mitten vnter den treueſten 
Freunden / vnd wachtſamſten Huͤtern Ja es fins 
det ſich nirgend nichts / weder in der Natur noch 
bey der Kunſt / das uns — grauſamen 
t verſicher. 
So barbariſch iſt kein Menſch / der nich 
zuweilen ſich durch Bitten vnd Thranemderjer 
nigen laſſe uͤberwinden / die ihm zu fuß —— 
vmb 
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—J toider Die Schtecken des Todes jr, 

Ob Gnad vnd Barmherzigkeit rufe: auch 
ſchonen die aller⸗vnmenſchlichſten Leute dem 
Hödeften vnd ſchwoͤchſten Geſchlecht vnd Altert 
Aber der onbarmhersige Tod fchoner der De 
Anütigen chen fo wenig n(s-der Miderfpenftis 
gen: Hieiftkein Schonen der vnmuͤndigen wei⸗ 
nenden Kinder an der Bruſt / die werden auf 
dm Schoos ihrer Mitter hingeriſtn / vnd fine 
derſelben Augen erwuͤrget. Der zarteſten Da⸗ 


„Men heulen wird hoͤhnſch verachter/ und thre 


Folge Schöne vnter die Fuſſe eworffen. Das 
zitternde Alter Findet zu allen Flehen verſtopffte 
Ohren / zumal der Tod ſich herzlich dunckt / daß 
er ale ſolche alte Biumẽe / die ſo lange Zeit in dee 
Melt eingewurhelt geſtanden mit ſeinen Don⸗ 
nerkeulen mag auboden ſchlagen. 
Da man ſonſten bey ehem Haupttreffen die 
Fuͤrſten vnd Gineralen vner den Kriegsvoͤl⸗ 
ckern gefangen bekoͤmt / weiben ſie gang anderſt 
gehalten/ dann die fählechte Sofdaten: Aberder 
od; der ſih nicht erbittermtäffe) yırd dj: Fugen 
verbunden hat / fert mir gleicher Bermäflenkeit 


. dem Vnterthanen wie dem Monarchen; dem 


Diener wie dem Hetrn / dn en wie dem ae; 
meinen Mann / dem atmen aaro wie dem rei⸗ 
gen Ertvater Abraham inn triumphirenden 
—————— 

groſſe Fackel aus / vnd die verlefchends Nmyen 


er achtetder Kron eines Kin / ber dreyfach 
Majeti des abfinden Dr anna 








Prov.30. 


nen Menfchenbluts überdrüffig werden : Aber 


Tage / einer erhält den Sieg diefen Tag ond 


ein ander jest ſich auff dem Triumpf- Wagen 


Voͤlcker auf Erden: er kehret nimmer zu 
vanb, 


IB, j 

4, Tofider glãubigen Sectenn-· 
ERRER. nad Kercker zuſam̃ verſchlieſſt / 
auch in einem Mörfelalle zu Staub macht 

Es war noch nie kein Krieg fo grauſam / noch 
fo verbittert daß man nicht etliche Tage / oder 
zum wenigſten etliche Stunden / Stillſtand ha⸗ 
be/ wie dann die aller⸗erhitzteſte Kriegs maͤnner 
über ihrem Gewinn ermuͤden / vnd des vergoſſe⸗ 





der vnerſaͤttige Tod ſpricht nimmer: Es iſt 
BER Er ſchlaͤgt zu. allen Stunden / ja allen 
ugendlick gantze Voͤlcker und Laͤnder in ſeinem 
Grim zu boden / wie die Fruͤchte in der Erndte, 
Ale Thiere / fo ſchier von ſechs tauſend Jahren 
hero gelebet / haben dieſes ſchrecklichen Vnthiers 
— mit ihrem Fleiſch noch nicht koͤnnen an 
üllen. J——— 
Das Gluͤck der Waffen verkehrt ſich alle 












weiſet morgen ſeinem Feind den Ruͤcken; wie 


RR bald zum Fußſchemel dienen noird: 
ber der Tod iſt im̃erzu ſiegreich / und triumphi⸗ 
ret mit Vbermut uͤber alle Koͤnige / vnd uͤber alle 


Veſtung / als von Blut gekroͤpfft vnd mit 
beladen. Der ſtarcke Samſon vnd der ſiegreiche 
David / ſo den oͤwen vñ Bären zerriſſen / v dem 
Rieſen Goliath das Haupt abgeſchlagen / wur⸗ 
den endlich vom Tod gefreſſen vnd — 
Der groſſe Alexander vnd triumphirende Caſar/ 
vnter deren Fuͤſſen die Erd zitterte / die auch den 
groͤſſern Theil der Welt uͤberzogen / konten 9 
keine 


— 


_ Wlder bie Schreiten bes Codes. 
Waffen wider den Tod finden. 
dene krcman herzliche Seulen vnd prädhti- 
— BT der Tod mir ihn 
vnd ihre rhörichte Fitelfeit hönifch verla⸗ 

er edele Marmel / darauf ſo viel hoch⸗ 

Bee Sheet gegraben find/ bedecken dennoch 
Hichts anders / als ein verfaultes Aaß / vnd die 
dom Tod zerbrochene Gebeine / fo er zu Erd vnd 


macht. 
In der WBeiffa aguns des Propheten Da pan. 2: 
- — wir / wie Roͤnig Nebucad Nejar eine 
oſſe Seul im Traum geſehen / ſehr 
a an —— HR vnd fchröcklich in den Augen. 
Haupt war von feinem Gold, die Bruft 
end die Arm son Silber/ der Bauch vnd die 
Lenden von Ers / die Schendel von Eifen/ vnd 
die Füffe zum theil von Eiſen und zum theil von 
Thon. Wienun di efer groſſe Monarch darüber 
—— ſhlug ein kleiner Stein von dem 
abgehauen/diefesungeheure 
Bildan die die von Eifen und Thon wa- 
ten’ end after fie : zermalmet aber niche 
nurdasStfen ond den Thon’ fondern auch das 
EdasSimer od das Gold / alſo / daß alleßx 
ee 9 dieder Wind hin 
euer. Dieſes Geheimnuͤßbild 
Haupt Reiche der Welt / nem⸗ 
* ——— Perſen vnd Meden / Gries 
den endRämer: iſt aber darneben eine Abbil⸗ 
Ye der Eirelfeit vnd Vnbeſtaͤndigkeit aller 
enter der Sonnen. Dann aller Glangy 
ale Pracht / alle Scaͤrcke / 3 alle Macht 9 
| N; 


















Eccdef,r. 


Dan. z. 


* Troſt der glaͤublgen Seelen / 


Zeit iſt wie ein Dampff / ſo der Wind verwehet 
vnd wie cin auffſteigender Dunſt / der ſelbſt ver⸗ 
gehet: wie ein Schatten / der dahin flieget / vnd 
mie cin Traum / der in einem Augenblick fuͤruͤber 
ſtreicht. Dann wann der Menſch / der nach dem 
Ebenbild Gottes erſchaffen iſt / ſich fieher aus 
dem Staub erhoben / ſpreuſſet er ſich ein zeitlang⸗ 
vnd macht / daß man ihn foͤrchtet: ſo bald aber 
der Tod auff das Irdiſche ſchlaͤgt / fein Fleiſch 
end Bein zermalmet / wird alle Herzlichkelt/ / 
Macht / Glantz vnd groſſes Thun der allerreich ⸗ 
ſten / allerſchrecklichſten vnd allerfiegreichften 
Monarchen ein ſtinckender Lufft / verkehrt ſich in 
Staub / vnd wird zu nichts. Eitelkeit der 










Eitelkeit / alles iſt Eitelkeit. "ua 
Wann dann der Tod fo granfamift/dager 
feines Menſchen ſchont / vñ fo groſſe Gewalt hat / 
daß ihm nichts entgeht noch widerſteht / iſts kein 
Wunder / wann ſeinetwegen Schrecken / Angſt 
vnd Derzweiffelung die Seel aller ſterblichen 
Menfchen / die ihr Vertrauen und Hoffnun 
nicht zu Gott gefest habenyfühler: Dann es wird 
feiner / der das schen verwirckt hat gefunden, 
der nicht zittere / ondfür Schrecken bebe / wann 
er die Ruͤſtbuͤhne ſieht auffſchlagen daß man 
Ihn zergliedere/ oder mit gluenden Zangen pfete | 
König Belfazer fahe mitten in einer praͤch⸗ 
tigen Mahlzeit eines Menſchen „and und | 
Singer diefe Wort an die Wand feines Kor 
niglichen Pallaſts fihreiben: AXENE, MMENE, 
THEREL,VPHAKSIN: daruber der Prophet 

dieſe Außlegung gab; MENTOR EEE 
j Ad 


ed 













wider die Schrecken des Todes. - 
Königreich berechnet / vnd bat ein 
Ende dran gemacht: THEKEL, Du 
biſt auf die Wag gelegt / vnd leicht ge⸗ 
ee: PERES oßerUPHARSIN, Dein 
Reich iſt zercheile / vnd iſt den Perfen 
vnd Meden gegeben. Sobaldhattediefer 
Monarch feine Auge nicht auf dieſe wunderſame 
Schrift geſchlagẽ / daß ſich fein Antlitz vers 
aͤndert / ſeine gedancken ihn bekuͤmmer⸗ 
ten / ſeine —*8* ſchlotterten / vñ ſeine 
Buie widereinander ſchluͤgen: Wie viel 
mehr fol das ruchloſe Welttind mit Schrecken 
vnd Angſt uͤberfallen werden / das mitten vnter 
feinem eitelen Pracht vnd betruͤglichen Wolluͤ⸗ 
ſten die abſcheuliche Hand des Todes ie 
an alle vnd jede Wände feines Haufesm 


ben Buchftaben 8* ja auff die Stirn mit 
einem Öriffelar 






vnd all 
Feinde damit zu bekleiden⸗ Soiche elende Si 
der rm irren Troft finden 
he nicht nur den Schluß diefes ſhreckuchen 
End Vrtheils vernehme ſondern auch den al⸗ 
lerhͤchſten Richter han \ Br 
Suͤnden von s 

wann ſie der Ho 


En fehen / fr I 


u 
v 





Apoc.zo. 


foͤnte 
daß der Schrecken des Todes ihnen ſchwerer 


lom̃e man ihn aus dem tieffen Thurn zu ſichen / 
* 


8XTroſt der glaͤubigen Seelen ⸗ 

verſchlingen / fait. den ewigen Ketten / daran ſie 
ſollen geſchloſſen werden: wann ſie des hoͤlliſchen 
Henckers Hand fuͤhlen / der ihnẽ nach dem Hals⸗⸗ 


J 


kragen greifft: wañ ſie ſich ſchon an der Folter ge⸗ 

eckt finden / mit ſtetigem heulen on ſchrecklichẽ 
zaͤhnklappern; vnd nunmehr die erſte Hitz de 
Feuer⸗ vnd Schwefelpfuls / welches iſt der ander 
Tod / fahren. Bon ſolchen vnſeligen Men⸗ 
ſchen mag man ſagen / die Hoͤlle kam zu ihnen / 
eh ſie zur Hoͤllen fuhren / und daß ſie noch in die⸗ 
fer Welt mie der grauſamen Pein der zukuͤnff⸗ 
tigen geplager find. Dannenhero koͤmts daß | 








man verzweiffelte Menſchen finder die fich felbft 


durch ‚ein verfluchten Todfchlag erntorden/als 
—— die Handy fofie würde auffreiben / 
nicht boßhaftig gnug ſeyn Aber das macht/ 3 







fuͤrkomt / als der Tod ſelbſt / vnd daß ſie ſich lieber 
wollen ſelbſt in Abgrund der Hoͤllen flürken/als 
der Hoͤllen Schrecken vnd Bangigfeit inihren 
lafterhafften Gewiſſen empfinden : Alfo ſprin⸗ 
gen ſie mit viehiſchem Schwarm in ein snauß 
leſchliches Kolfeuer / fich von der verzchrenden 
Flam̃ zu retten —D———— 
Das aͤrgſte iſt / das dieſe grauſame Angſt vnd 
zumal tieffe Noht nicht auff eine kleine Zeit gilt. 
Dañ wie der Miſſethaͤter / deme das ſehr ſtrenge 
Vrtheil wider ihn iſt angekuͤndet / das Bild ſei⸗ 
ner Pein / ſo ihm bereitet iſt / allzeit für Augen fie 
het / und fo offt er im Schloß ander Thuͤr hoͤrt 
raſſeln / oder eine Muͤcke fliegen / vermeinet / jetzt 


— 
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_ tiber Die Schrecken des Todes. 9 
An zur Richtſtelle zur ſchleypen / darumb er etli⸗ 
cher maſſen nach — ————— das er 
ſerchtet nd nicht vorbey gehen kan Alſo gehts 
den Suͤndern / die von Gott verlaſſen ſind / vnd 
zum Tod wider fie 

ges aller Koͤnige / 











vben: Vnd iſt / daß wir des Apoſtels Wort ge⸗ Hebr,z. 


brauchen / durch Die Forcht des Todes 
ihr ganzes Heben der Dienftbarkeit 
onterworffen : dasift/ Siefind wie die glen- 
de Scaven / fo immerzu onter der graufamen 
Hand eines vnbarm hertzigen Tyrannen zittern. 

Ich weiß wol daß es Arheiften gibt / die von dem 
Ted mit Aufferftem Hohnreden / und offentlich 
bekennen / wie gar nicht ſie ihn fuͤrchten Doch 
hat derſelbe die Stacheln in ihrem eigenen Her⸗ 
zenverborgen / fie damit zu ſticheln / es ſey ihnen 
gleich lich oder leid : er har fein Zittern vn Schre⸗ 
en, fie su quelen vnd zuplagen/ wann fie ſich 
deſen am wenigſten verſehen; dann auch die 
mehrere aus dem ruchloſen Hauffen / die ſo hoch 
pralen / wie fie den Tod zumal nicht förchten / 
vnd deſelben verwegener Weiſe ſpotten / erblaſ⸗ 
fen am erſten / wann der ihnen begegnet / den ſie 
fen von ihnen meyneten / laſſen alsdann ihre 
Zagheit mercken / vñd bezeugen / daß ſie die Hof⸗ 
nung verloren. 


A7 Vnd 








10 Troft der gräubigen Seelen? / 

Vnd ob aleich mancher hierzu lacht / ſo iſt 
es doch nur zum Schein / vnd allein mit den aͤuſ⸗ 
ſerſten Lippen: Gleich wie ein neusgebornes 
Kind lachend ſcheinet / wann es ein ſchmertzlichs 
Grimwmen im Seibe empfindet: oder wann einer 
von jenem Kraut hat geſſen / davon die Natur⸗ 
kuͤndiger berichten/ daß ſolches den Mund la⸗ 
chend macht / indem das Gifft zum Hertzen 
ſcheuſſt / vnd die Nerven toͤdtet. 

Endlich ſo laͤſſt mans ſeyn / daß etwan einer 
ohne Schrecken vnd ohne Bangigfeit des Ge⸗ | 
wiſſens dahinfährt : Aber das ift entweder ein 
Stock vnd viehiſcher Menfdy wie einhartsente 
fchlaffener Trunckenboltz den man von einem 
hohen Thurm abwirfft; oder ein Brillenreiſſer⸗ 
den thoͤrichtẽ Henckersbuben nicht vngleich / die 
zu dem Galgen hin dantzen; oder ein raſender / 
der nicht bey ſich ſelbſt iſt / ond einem ſchaumen⸗ 
den Eber gieichet / der blindlingen herfuͤrbricht / 
vnd ſelbſt in des Jaͤgers Spieß laufft Solche 
Vnmenſchen find nicht werth / daß man ſie vn⸗ 
ger die vernuͤnfftigen Creaturen rechnen möge. 


g888888888888888886688 
Das IL. Cape: 

Daß in der ganken Heydnifchen 
hiloſophy Fein mahrer noch kernhaffter 
p Troſt wider die Schrecken Todes Re, 
finden fy.: as 
Mes: Artzney⸗Doctor feheine 
Anfanas fehr gelehrt / ſonderlich wann 


er von den Kranckheiten gar sie 
vnd 






















d ſu reder/ vnd iſt doch auff den Grund 
elehrt end gan vngluͤcklich in ferner Pra⸗ 
id : Sein Diſcurs iſt dem Patienten mehr 
verdrießlicher / dann Die Artzney helffen mag / al 
er dem Patienten baldfelbft zur Kranck⸗ 
it ınd einens meuen Zufall gereichet. Vnd 
eben die Beſchreibung der Heydniſchen 
‚Dann wann man des Menſchen 
Elend wil heraußſtreichen / laſſen fie ihre qute 
Einfäll meiſterlich fehen/ vnd ziehen die Segel 
einer fuͤrtrefflichen vnd ſonderbaren Wolreden⸗ 
beit in die Lufft: Einer lacht dariiber mit ſehr 

. Emm: ein ander läflt die Thränen fal⸗ 
en mit vnvergleich lichem Zwang : Aber in al⸗ 
len ihren Schrifften / vnd bey allen ihren hoch» 
trabenden klaͤglichen Worten / finder ſich den⸗ 
noch weder wahrer noch kernhaffter Troſt wider 
die Schrecken des Todes: alſo / daß ihre niedri⸗ 
ge vnd eitele Gedancken uns dahin treiben daß 
wir ihnen muͤſſen / was Job zu feinen 
—— die ihm verdrieglich waren / an 
















— vergleicht werdẽ der Afchen, 
a ird wie ein 
ne BL. wol: Wir 
su ſterben / indem wir anfangen zu le⸗ 
—— ander: Die Bewandnuͤß vnſers 


LEbens ſy wie ein brennend Licht / welches von 
lebet / zumal die Fam̃ daſſe lbe vers 
nn die natuͤrliche Waͤrme / die vnſer 


Be geben vnterhaͤlt / unterbricht es 


4 auch 











Feihn eröften folten: Euer Gedächtz job ı;. 
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was des Menfchenseben waͤre fragte, antwor⸗ 


ſerblaſen / fo die kleinẽ Knaben mit ihrem Athem 


12 Troſt der aläuibigen Seelen, 
auch allgemadı : dadurch wird vnſere Stam̃⸗ 
feuchtigkeit in der Wurtzel gebraucht und ver⸗ 
zehrt / wie das Del in der Lampe / oder dag 
Wachs ander Fackel. | * 
Andere habens nicht viel weniger getroffe 
wann ſie ſagten / Dieſes Leben waͤre nur ein 
leichter Lauff von einer Mutter zu der 
andern / das ift/ von demseib onfer Mutter / 
die vns gezeuget vnd zur Welt geboren hat / biß 
zu dem Leib der Erden / die vns in ihren Schooss 
auffnimbt. Dann fo bald wir geboren find/ 
lauffen wir in groſſer Eil nach dem Grab) vnd 
indem wir den Tod fliehen fommen wir ihm 
vnvermerckt näher / vnd ohn vnſer Gedancken 
fallen wir ihm in die Arm —ñ 
Aus obiger Schul ſind kommen / die den 
Menſchen einer Waſſerblaſen verglichen / als 
welche den Wind faſſet / ſich erhebt / auch alſo 
bald einfaͤllt vnd vergeht Andere wollen / der 
Menſch ſeye gleich denjenigen farbichten Ba 
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machen / vnd wieder vernichten. Ja im Werck 
iſts nichts als ein eiteler Schein der Schoͤn⸗ 
heit / die fuͤruͤbergeht und in einem Augenblick 
verſchwindet. Alles Fleiſch iſt wie Hew⸗ 
vnd alle Herrlichkeit des Menſchen / 
wie die Blum auff dem Selde. a 
Als man jenen hoch⸗anſchnlichen Weiſen / 







ter er 2 nichts / vielleicht aus Hochmut / oder 
nach Gewonheit ſelbiger Zeit / a man mehrend 
theils einander vnterrichtet mir Geberden vnd 
nach ⸗ 


5 nn N en ee ee che nd) 15 
/ 


7 Bacbeneiichen Balder : Danner iengimeie 
Kammer; vnd kam alfo bald wieder heraus; - 
den zu lehren / daß des Menſchen 
Sehen nur ein Eintritt u der Welt 





iſt/ da eins bald auff Das ander 
Em ander von diefer Gattung gieng*tlic; 
thohen Geberden den Saal auf vnd aby 
mrerbarg ſich bald ins einen Winckel / anzudeu⸗ 
Mdaß vnſer Leben eine Mumſchantz iſt / vnd ein 
citele die in einem Augenblick ver 
ſhwindet. Wann die Menfchen fich in ihren 
Federn gnugſam befpiegelt/ und der Welt Au⸗ 
scama Berwunderung auff ſich gezogen / kömt 
der Tod / vnd wiſcht mit ihnen davon / derfelbe 
verdumefele ihren Clans / vertilge all ihren 
Schem / und verfchlingt all ihre Herrlichteit 

farht den. Pracht. 

Die gehts zu wie bey den Commedianten 
auf dem Schauplatzz: einer ſpielt den Käifer/ 
der ander den König 5 einer den Raht / der ander 
den Staatiften: Aber wann das Spiel aus / vnd 
bie Kleidung wieder abgelegt iſt fennet man fie 
nicht mehr. Dig Befen vergleicht fich den Re⸗ 














aꝛf dem Teppich/da etliche nur 

Zahl dienen / etliche zehen / andere hundert / 

t end hundert tauſend bedeuten/ daran 
aber kin Vnt er ſcheid mehr zu fehen/fo bald man 


fie zuſam rafft / vnd in den Beutel hinlegt. Vnd 
dieſes iſt das wahre Ebenbild aller Menſchen 
auf Erdin Dann in dieſem Leben ſitzt man⸗ 
ber auff dein Thron / mancher ligt auf dem 
Meifthauffen ; jener trägt Gold vnd Seiden/ 


dieſer 





14 Troſt ter glänbigen Seelen / 
dieſer geht ſchandlich bloos; etliche befehlen wie 
die Fuͤrſten / andere gehorfamen wie Die Knech⸗ 
te; viel halten ſich zaͤrtlich / viel leben nur — 
Thränenbrod: wann aber der Tod fie auſamen 7 
in das Grab legt / ſind ſie all einander gleich. 
Aue dieſe Spitzfuͤndigkeiten / vnd was Ton 
ſten diefes Schrots ſeyn mag, find fehr ſchoͤ 
vnd gans warhafftigl / dann fie muntern auf ; 
vnd vnterweiſen / aber bringen feinen Tro alf 
* kein einiger vnter allen den obigen 
iſi / deme wir nicht koͤnten beylegen / 48 )e 2 
iener Gottes zu ſeinen böfen Freunde/die in 
dag Creutz nur deſto ſchwerer machten geſp 









Job 3 vi hen: Ihr ſeyd alle vnnuͤtʒze Aertzte: w vie 


dagra ligt / oder den Lendenſtein hat / der ihm al 


ein andern / der ſich dergleichen auf dem 











troͤſtet ihr mich ſo vergeblich ? 
Bann ein Mann andem grauſamen Po⸗ 


Stund aus dem Hergen die Seuffger vnd das 4 
aͤchzen heraußpreife, toͤnte er wol einen Mahler 
finden / der ſeine angſthaffte Seſtau vnd verzo⸗ 
genes Angeſicht auff eine Tafel braͤchte; oder | 


platz ſtellte: Aber der Schmertzen wuͤrde dadurch 
nicht gelindert / fondern fein Verdruß vermeh 
ret. Wie die ſchoͤnſten Blumen — — 
den an der Folter / den am Feuerhenckenden / 
vier Pferde ſollen zerreiſſen / nicht koͤnnen er⸗ 
freuen / Alſo vermag der beſt gezierte vnd po — 
Diſcurs die Seele nicht troͤſten/ die dem Tod im 





1. * 16: Rachen ſchwebt. Davids Harff allein kan die 





boͤſen Geiſter vertreiben / vnd dig Wellen 
— age a 
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wider Me Schrecken des Todes. 14 
Vielleicht moͤcht ihm einer einbilden ich 
folrernden ich Die witzige Thorheit und die wo⸗ 
fudirre Eirelfeit Der weiſen Heyden fuͤrtrage / 
die Sioiefer Sect Davon aufnehmen: vnd be; 
_ tennadaf fie mir grãſſerem Anſehen für andern 
beanfommeny treffen aber darumb nicht beffer 
Dann wann ich) alles wolüberlege/fommen 
Er: widerfpenftiger/ vnd gar nicht ver: 
für: dann neben denen daß fie von der 
nfterblichfeie der Seelen mir foldyer Vnrich⸗ 
tiafeit end Vnbeſtãndigkeit ſprechen / als immer 
malich iſt zu erdencten / fo dienet ſelber ver⸗ 
meinte Troſt / den ſie wider den Tod geben / zu 
nichts anders / dann denſelben nur deſto ſcheuß⸗ 
licher zu machen 
Sie geben fuͤr / der Tod ſeh das End vnd 
das Schwars in der Scheiben / dahin alles E⸗ 
ku end Bekuͤmmernuͤß des menfchlichen Le⸗ 
beaßlele: und daß man ebendeßwegen ihn nicht 
gichen fol, fondern vielmehr fuchen ; man hab 
- fich für chin nicht zu entſetzen / fondern nach ihm 
gu verlangen. Da fie Dann groß Recht hätten/ 
wanıı fie einige Sluͤck ſeligkeit jenſeit des Todes 
fümend denfelben mit wahren Glauben und 
fein Hoffmuna vmb faſſeten Alfo dag ſie / recht 
Davönmeeden/feinen Teoſt / ſondern einen Ei⸗ 
ſer fürtagen/ wie bey einem verzweifelten uͤbel⸗ 
shärer n ſpuͤren / der mit Vngedult zu feinem 
End eilardamit er der Folter entache / vnd Luſt 
härre/ vonder Folter su kommen / damit er deſto 
ch uff dem Schawplatz ſeinen Reſt empfienge. 
Bd) dielender Menſch das Abwechſeln mit der 
























Brutus. 


24 Troftder gaubiaen Seelen / 


Straff vnd Qual kan deinen hisigen Schmer⸗ 
hen nicht lindern Kanft du die Stricke nicht 
ertragen / die deine Glieder außeinander ſpan⸗ 
nen / ſo wirſt du die eiſerne Stang weniger er⸗ 
tragen/ die dir dein Gebein fol zerſchmettern 
Binder Weife! wann du mit Noht das Li d 
des Lebens kanſt uͤberſtehen / wie wirft du dann 
die Bangigkeit des Todes leiden? 4 
= Noch ſprechen ſie / der Tod / ja der allergrau 
ſamſte vnd allerſchmertzlichſte / ſeye ein edel wi 
fuͤrtreffliche bung der Tugend / vnd ein gewal⸗ 
tig Meittel/ eine heroiſche Beſtaͤndigkeit zu er⸗ 
weiſen : Bad diefes laͤſſt ſich mol hören / dem 
Schein nach / iſt aber im Grund nichts alg | 
Wind. Dart wozu dienet ſolche eingebildete 
Tugend? weil ſie nicht nur nicht hindert / daß eis 
ner in den Abgrund der allerſchrecklichſten vnd 
allergraufamften Dual falle, fondern andy ner 
leſcht und gantz vergeht mit deme / der fie kufep 
fen. Daher aud) kommen / daf die hieraus ein 
Abgort gemacht/ die Eitelfeit derfelben erkant 
haben / tie jener groffe und berühmte Feldher 
bezenget/ der ihm eingebildet / feine Tugend fo te 
ihm den Sieg wider alle Feinde des Staats} 
inselchen er ſtritte / gedeyen laffent: wie cr aber 
mit den Haupttreffen alle feine ehrgeitzige Ho 
nung verloren fahe/ und nun den Dolchen ihm 
felbft ins Hertz ſtoſſen wolte / rieff er uͤberlaut 
0) elende Tugend! was biſt du anders 
als ein eiteles vnd vnnünzes C oder ein. 
Nam ohne Macbörsch) Wore? Mit 
folchen Worten pochte sr wider dig Sugendybie 

























wider Die Schrecken des Todes. 17 
tiünaft anbätere/mweil fic ihm feinen Troft zur 
Reit feiner Angſt mitheilte / und weil fie ihn für- 
da Beazweifelung nicht verwahrte. 

ir aan aemeinerTroft/ darauff fie ſich 
ammeften verlieſſen / war / daß man dem Tod 
widtentgchen krann; daß wir alle auf diß Beding 
atberintoerden/ nemlich / wieder zu ſterben; daß 
Man niche mehr Vrſach har über ven Tag des 
ierbensy als uber den Tagder Geburt zu be⸗ 
fimmern;daß nicht beyfanmen ftchen möge, 
Ein Menſch ſeyn / vnd doch unfterblich feyn; 
Mder Tod ein allgemeine Schuld iſt / die wir 
der Nacur muͤſſen abtragen; daß die Koͤnige 

md Monarchen hie eben ſo wol zahlen / als ihre 

Bniterthanen ; vnd Daß es endlich ein fo allge⸗ 
meines Seſetz ſey / daß es keinen Außflucht lei⸗ 
det auch nicht leiden Fan. 

Aber diefer Troſt betuͤmmert nur deſto mehr; 
dadurdy ich genohtiget werde / dieſen hochan⸗ 
fehnlichen WBeifen zu fagen/ was das vngeſtuͤ⸗ 
me Anhatten der Freunde Jobs / dieſem heiligen 
Man endlich aus dem Mund erpreift harte: 
abe 1e5d allzımal leidige Troͤſter. Job ıe. 

fie gründen nicht nur die Wunde biß 
auf das Iebendiae Fleiſch / und legen doch fein 

Prlafter auff/ fondern fie zerreiſſens / erhitzens / 

end mabens weit [ymershaffter. So lange 

vir aufdag End onfers Elends hoffen, troͤ⸗ 
et füch nfere Seele / vnd wapnet ſich mi der 

; wann fich.aber einer in den Abs 

grand Desübele geſtuͤrtzt befindet / vnd keine Hof⸗ 
IIruns erſcheinet / vergeht alle Ges 








Kerzes. 


18 Troft der glänbigen Seelen / 
dult / vnd folgt ein Aufferfle Verzweiffelung 
Es iſt zwar ein klaͤglicher Schluß / daß einer zum 
Tod geboren werde; doch iſts noch beſchwerli⸗ 
cher / daß einer wiſſe / wie er dem Tod nicht ent⸗ 
gehen koͤnne / und daß alle die Schaͤtze der Welt 
ie nichts vermögen: dann ich halte den fuͤr zwy⸗ 
elend / deſſen Creutz feine Huͤlffe leidet. 
MNoch iſt dieſes cine falſche vnd ſchaͤdlich 
Rege / daß die Elenden ſich damit ſollen troͤſten/ 
weil fie viel Geſellen haben. Vnd wann ſchon 
viel Millionen Menſchen aus dem bitter 
Brunnen Mara trincken / geht doch nichts 
der Bitterkeit weg: vnd wann ſich ſchon die —* 
be Welt am Feuer brennete / würd es doch nicht 
weniger hitzig. Deines Neben⸗Menſchen Plag 
benimbt dir keinen Schmertzen; eines andern 
Kranckheit macht dich nicht geſund / vnd ſein 
Tod mag dich in deinem Tod nicht troͤſten: hin⸗ 
gegen wirſt du / wann du ein einiges Fuͤncklein 
der menſchlichen Natur an dir haſt / über dein 
end deines Gleichen Vngluͤck weinen / wie je 
nem groſſen Koͤnige in Perſien andermal ge 
ſchah / der ſeine Kriegsvoͤlcker zu Geſicht genom 
men / vnd eilffmal hundert tauſend Mann ge 
zehlet / darbey ihm in Sinn geſtiegen / daß über 
hundert Jahr hernach fein einiger von ſo ungez 
heurer Menge der Hauptleute vnd Soldaten 
nicht mehr um Leben feyn würde/ darüber er biß 
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zum weinen maßleidig war. S 

Ich gehe die thoͤrichte vnd viehiſche Mey⸗ 
nung vorbey / daß etliche glauben / des Menſchen 
Seel wäre ſterblich / vnd fie vergiengemit dem 





in 4 











bütemials das Side. _ 
eb mag ich mich init den Platoniſchen 
Bein acht ch 2 
. aufhalten/ ee 


zur 
> more an derträumerifchen Be, 
ares hollifhen Paradeiſes abar 
Dann alles was ſie von diefer Ma 
vncer Die Fabein vn Poctifihz 
Se erobert. Di vermeynte 


Ts mag nur eirzer herfürfuchen alles was 
recch vnd rar in der heydniſchen Weifheig 
amması ver Degk-bercörten Buͤcher durchge 
—— — Meiloſophen vñ berhmn⸗ 
der eſte 

>. —— gr. er gelehrteſte Aertz⸗ 
Den zalker folchher Lcute gantze Practick berrach, 
ten ikrer Mitte —* die — 











dr hassen rurr Allem / indern vnd ſanfftigen 
die Wunde Sie ſtellen den äufferfichen Men, 
fürn nach der Bee laffen ihn ein aut 

2 Ger 


Yo A 
20 Troſt der glaͤubigen Seelen / 
Geſicht machen : haben aber fein Gegengifft 
wider dasjentge/ fo den Anfang des Lebens vers 
ſtoͤrt / vnd feine Artzney / die biß zum Perser 
durchdringe. Vnd wie es Regenfluten aibt, 
die in der fchärffeften Hitze gantz vertrocknen? 
Alſo befindet fich aller Troſt der nicht von det 
Duelle des Lebens herrührer/ ohne Nachdruck? 
warn eine tieffe Traurigkeit Schrecken vnd 
Angſt die ſuͤndige Seele anpacken. 
Man mercket / daß die Vrheber der Heyd 
niſchen Religion einigen Stral dieſer Warheit 
empfunden / zumal ſie ihre Tempel allerhand 
Goͤttern vnd Goͤttinnen geweihet / nicht nur den 
Tugenden / vnd der Geſundheit / ſondern auch 
den Laſtern / vnd der Kranckheit / als nemlich/ 
der Furcht / der Zagheit / dem Zorn dem Fieber 
derPeſt / vnd anderen vnzahlbarẽ Dingen mehr / 
aber dern Tod nie keine Capell gebauet. Welche 
dann ein oͤffentlich Zeugnuͤß / daß ihnen vnbe⸗ 
kand war / wie ſie ſich mit demſelben verhalten? 
vnd Gnad erlangen moͤchten. Hie war weder 
Opffer / noch Weyrauch / deſſelben Grim̃ zur fi 
len / wie ſie ihn dann fuͤr den grauſamſten vnd 
gantz vnverſoͤhnlichſten Feind hielten / alſo / daß 
fie vor dem Namen allein erſchrocken / ſonder⸗ 
lich als vor dem allrärgften Zeichen ins tũ ff⸗ 
Uge. el 
+ Käyfer Adrian beweiferdiefe meine Rede 
gewaltig: Er war der fürrrefflichflen Potenta⸗ 
ten einer fo je auff Erden regieret / a 
aröffern Theil der bewohnten Welt onfer fer 
nem Scepter / andy vnzehlich viel Leut vmb Na 
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Leben 





achey sieseree abirfebg Cooes. 2ı 
Iden gebracht / zit tert Aber ſelbſt / vnd erſchracke 
erenlichr als Der Tod Faber ihn kam. Die aller, 
barbarefie Bötcker Hat er überwunden / die 
sraufamfie Thiere ges ãͤumet / tonte aber mir 
dab er auch Feine NBaffenfande fich zuftellen, 
Mm zu Streichen zu formen. Da ließ er nun 
die Eitelkeit und Brrdeflindigteie feines Gei 
ohne alten Zwoeiffel mehr fräncker wary 
der Jeib / mercken: Dann er ſuchte bald 
- Dülffe bey der ſchwartzen Kunfl den Tod zu 
iben; bald wolt er denfelben durch ein 
falt Eifen und Sifft Bor der Zeit herbey zwin⸗ 
gen / vnd verfürsre Doc) endlich fein Leben / als 
er die nohtrwendige Speifen/ zu Vnterhaltung 
— Lebens / nicht mehr zu ſich nahme 
sanken Belt Hatte er Geſetz vnd Ordnung 
fürgefehrieben. ; auıch fein Käyferchum in Fried 
end in Flor gebracht / konte aber ſeinem 
—* feine Regel fuͤrſchreiben / noch fein Ge⸗ 
'wiffenzurKuhe bringen:fo viel ermangelte noch / 
daß er fich bemüher haͤtte die Betuͤmmernuͤß 
Bewegung feiner Seelen zu ftillen, daß er 
diefelbige R der Derzweifelung dat» 
ffürsen; tie er daun ohngefehr diefe Reden / bey 
den beim Stunden / ſo die Kranckheit ihm je; 
dermweilen görmere / mit ihr gerieben: Mein 
lebes Seelicben/meintleines Schäg- 
lein/ Baft vnd Sefpielin Diefes H.eibs/ 
— efe nun dahin inder Irre an die 
ralte vnd ———— Ort: 
3 du 

























12 Troft der aläubigen Seelen? 

du wirſt forthin keinen Scherg mehr 
treiben / wie du pflegteſt / vnd wirſt 
mir die lange Zeit nicht mehr verkuͤr⸗ 
tzen. 
Hie wird mir einer begegnen / Adrian J | 
ein groſſer Monarch geweſen / aber garten Phi⸗ 
lofophus : gelehrt in der Policey / der guten 
Sitten vnerfahren als der verftunde wie man 
herrſchen / aber nicht wie man fterben ſolte: dar⸗ 
auff wollen wir ein ander Exempel fuͤrbringen / 
darwider nichts zu ſagen / welches allen Wder⸗ 
fprechern den Mund fol ftopfien. 

" Arıftoteles ift ing gemein hoch — 
als der Allerſubtileſte vnd Gelehrteſte vnter al⸗ 
len Gelehrten / die jemals bey den Heyden in 
Anfehen gervefen: er ift der Fürft vnter den Weis } 
ſen / eine Fackel feiner Zeit / die edelfte und herz 
lichſte Zierde feines Ordens: dennoch flattert 
diefer anvergleichlidye Geiſt aller Enden: er er⸗ 
hebt feine Augen gen Himmel / ſchlaͤgt - —— | 
Erde / betrachtet mit fonderem Fleiß alle 
der der gantzen Welt / vnd —— vn⸗ 
glaublichem Fleiß die edelſte Gehei nnuͤß der 
Narr: Aber erfinder zu End ſeiner Rechnung 
weder Hülffe noch Troft wider die Schrecken 
des Todes. Darm vngeachtet aller folcher feiner - 
Subtiliteten und tieffen Wiſſenſchaft / erſchreckt 
dennoch die Angſt dieſes vnbarmhertzigen —* 
des ſein Gewiſſen ſo gar hefftig / daß Er 
—* ie bekennen / —— cllen ſchr 

en Dingen ſeye nichts — 
dann der —* un 
Dis . 


u Mn 2 
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EEE 
Das 111. Capitel. 


Von vnterſchiedlichen Gattungen 
in? — / for beftreiten 










f!s David * Gola wolte be; 
kreiten / fonte er ſich des Königs Sauls 
WW DBaffen micht bedienen / darumb zog er 

"einen Kiefelftein aus feiner Taſchen / den ervon 
der Schleuder dem Philifier in die Stirn ges 
ſchlagen / daß diefer ungeheuere Ries der dem 
* Iſrael Hohn fprady zu boden fiel, Bißher 

wir ale Wehr end Waffen, die mir von 
Seimweißheit entlchnt und aus dem praͤch⸗ 
*«* aus der weltlichen Fuͤrſten gezo⸗ 

















gem | legt aber gefunden/ dap ſie / vnerach⸗ 
J 3 Glansges vnd ſchoͤnen Anſehens / ons 
> — Tag nicht dienen koͤnnen / 


atich Den Tod beftchenfollen. Laſſt 
dan u un hen / ob wir mit der Schleuder 
 Aufers rechten Davids / und mit der Hirtenruͤ⸗ 
una onfers Görrlichen vnd himlifchen Hirten 
sen auſamen Feind mögen zu boden ſchlagen. 
N Eh wir aber zu Streihenfommeny muͤſſen wir 
3 pnieemmeny ondermastahe a anfchanen. 
Ü Der Feind / den ich gedencke zu beſtehen / iſt 
ein Vnmthier wit dreyen Koͤpffen: zumal dreyer⸗ 
ng * — — —— 


vnd der ewige Tod 
Doeer leibliche Zodiſt die ſchlechte Trennung 
er Ba Lei⸗ 


Gen, 2. 


H-br. 2. 
1.Peır. 4. 


24 Troſt der aläubigen Seelen’ 
Leibes vnd der Seelen. Vnd obſchon vnſer seib 
von der Hand Gottes geſtaltet / bleibt er doch ein 
gebraͤchliches Gefaͤß / aus der Erden genommen: 
hingegen iſt die Seele ein him̃liſches / geiſtliches 
vnd vnſterbliches Weſen / ein Fuͤncklein vnd 
Stral der Gottheit / das lebendige Ebenbild vn⸗ 
ſers Schoͤpffers Dann / als Gott den Leib des 
erſten Menſchen gemacht hatte / blies Er ihm 
ein den lebendigen Athem in feine Ra⸗ 
ſen / vns zu weiſen / daß vnſere Seelen ohumit⸗ 
telbar von Ihme herkommen / darumb Er auch 
genant wird der Vater der Geifter/ | 
der treue Schöpffer vnſerer Seele 
Diefe Seeleerhebtung über alleandere Thierez 
vnd alle himlifche Coͤrper / alfo/ daß wir hieran 
den Engeln gleich werben: fie iſt das sichrydas 
vns erleuchtet. und das Saltz / das vns für dem 
Verderben verwahrt. In Summa / durch fie 
leben wir / durch ſie haben wir die Empfindlich⸗ 
keit die Bewegung vnd den Berftand. Sobald. 
diefer Englifche ondhimlifche Gaft feine a 
nung verläfft/ entgeht ihr nicht nur das. Kech 
vnd die Schöne / fondern vergeht von ſich ſelbſt / 
vnd erfolgt ein ſchrecklicher Einfall. Dann die⸗ 
ſes Fleiſch / das wir ſo gar niedlich vnd zaͤrtlich 
halten / verdirbt vnd verfault alfobald: wann es 
gleich zuvor auff einem guͤldenen Lager geruhet/ 
vnd den Purpur nachgeſchleifft / muß es doch auf 
der Wuͤrme Bert ſich ſtrecken / vnd durch dag 
Vngeʒiefer ʒudecken laſſen: Ob es ſchon Rauch⸗ 
werck vnd wolriechende Pulver gebraucht /gibe 
es doch endlich einen ſtinckenden vnd anſte⸗ 

















cken⸗ 


wvider bie Schrecken des Todes. 25 
enden Seruch von ſich. Wie es durch feine 
| obere Seſtalt die Augen in verwun 
dern gebracht / alſo bringtes nun den Geſicht ein 
e daß man ſich davon wegwendet. Es 

wird alles uͤber haupt zu ſagen / zu Staub / ver⸗ 
n des im irdi ſchen Paradeis ergangenen Vr⸗ 

8; Du biſt — muſt wieder Gen. 5. 


zu werden. 
Der geiſtliche Tod iſt nichts anders / als die 
der Seelen von ihrem Schoͤpffer. 
Dann / weil Gott die Seele vnſerer Seelen / vnd 
das Liecht vnſers Lebens iſt / ſo fallen wir in Ab⸗ 
grund des Todes vnd der Finſternuͤß / zur ſtund 
wir von dieſer Quelle des Lechts vnd des Sehens 
chen: Danny alle die von Bott wei- Pal. z. 
wollen vmbkom̃en. Wie die Glieder, 
fo bald ſie som Leib abgeloͤſet ſind / faulen / vnd die 
Diebe verdorret / wann ſie nicht mehr am Stock Job. 15. 
nen wir auſſerhalb Gott weder leben / aa, ı7. 
ſweben noch ſeyn. Vnd gleich wie vnſer Leib / 
ig ser von der Seelegefchieden / ein groß 
=. Her Wuͤrme zeugt / die ihn verzehrẽ / auch 
emn vnertrãglicher Geſtanck erfolgt; Alſo geht es 
vnſcrer Seelen / wañ ſie von Gott geſchieden ift: 
dannzeugt fie viel tauſend duſten / die fie ohn vn⸗ 
terlaß verzehren / vnd der boͤſe Geruch ihrer La⸗ 

























ſter vergifftet den Himmel vnd die Erde Don 
diefem Tod redet vnſer HErr Jeſus Chriſtus / 
warn Erz den Jůuͤden ſpricht: Wann ihr yoh.s. 


nicb ‚daß > es bin / ſo werdet 
ihr ſterben in euren Sünden. Vnd da Er 
dieſe Straff dem Engel in — zu Sar- 
Bu j den 





Apoc. 3. 


Gen.ı. 































16 Troft der aläubigen Seelen, 
den läfft anfagen: Dis haft den Ruff / du 
lebeft ;Aberdwbift code. Von dieſein Tod 
redet der Apoſtel S. Paulus mit diefen Wor⸗ 
ten / die im andern Capitel an die Epheſer / und 
im andern andıe Coloffer zu lefen find: Da wir 
todt waren in Sunden/ bat Er vns 
ſam̃t Chrifto lebendig gemachte. Er 
hat euch auch mit Ihm lebendig ges 
macht/ da ihr todt waret inden Sünz | | 
den. Dnd an einem andern Ort / da er den 
Sünder folgender Weife ermahnet: Wache 
auff/ der du fchläffeft/ und richte dich 
auff unter den Todten / auff daß dich 
Chriftus erleuchte. Endlich / fo mehnet 
auch derfelbe Apoftel gemeldten Tod / wann er 
von der gailen Witwen ſpricht: Steiff le 
bendig todt. | 
Diefes Todes fturb Adam) fo bald er von 
der Frucht des Baums des Erfänmüß Gutes 
end Böfes geſſen hatte / nach der warhafften 


1 
* 
‚a1 


Bedrohung die ihm Hort gethan hatte: Wel⸗ 
ches Tages du davon effen wirft, ſolt 
du des Todes fterben. Dann’ es wurde 
nicht nur fein Leib ſterblich / vnd der Faͤulun 
vnterworffen / ſondern auch ſeine Seele denſel 
ben Augenblick in den Tod der Sünden / vnd in 
die Dienſtbarkeit des Verderbens geſtuͤrzt. Es 
gieng ihm wie einer Ampel / die nach außgegan⸗ 
genem dLiecht alſo bald einen Geſtanck von ſich 
gibt. u, . 
Wie nun das schen der Gnaden der Hin⸗ 
gang iſt zu dem Leben der Derzlichkeit/ = 





wider die Schrechen des Todes. 17 


Vorgeſchmack der Freuden im Paradeis: Alſo 
iſt im Gegentheil dergeiftliche Tod die Vorſtadt 
der Hoͤlen / vnd die erſte Staffel zu dem ewigen 
Tod / gleichſam der Rachen zu dem Brunnnen 
des Agrunds. | | 
„Der ewige Tod iſt nichts anders / alg dic, 
gänsliche Trennung des Menfchen von GOtt / 
fattt der vnendlichen Qual ; gegen welcher 
aal alle Pein diefes ebens nur ein leichte 
ſchaͤrffen oder rasen zu achten, Vnterdeſſen 
bilder vns der Heilige Geiſt Die Herslichfeit des 
Paradeifes vor unter dem Gleichnuͤß alles des⸗ 
jenigen / was auf der Welt lieblich ſeyn mag; 
vnd lehnt hingegen / vns die hoͤlliſche Qaal vor- - 
zumahlen / das Ebenbild aller Dingen / ſo vor 
andern greulich vnd ſehr ſchmertzlich find · nem— 
lich ein Abgrund / ein brennenden Dfen/ondein 
Pful / der von Feuer vnd Schwefel brenner : 
die Ketten der Finſternuͤß eine ewige Nacht / 
vnd eine Feuerfolter / mit heulen vnd sähnflap- 


pern. Er ſpricht Die Grube iſt von ge⸗ gr; 30. 


ſtern her zugerichtet ja diefelbige ı 
auch dem Könige bereit tieff eh 


oltz die Menge. Der A⸗ 
them des wird fie anzuͤn⸗ 
den /wie ein Schwefelftrom. 

Bilde dir dann einen enſchen vor / den die 
Wuͤrm benagen / ondderim Feuer brennet / den 
man foltert / vnd ohn vnterlaß mit Zangen reif: 
ſet / in deſſen Wunden man jmmerzu brennen⸗ 


den Schwefel / ſiedendes Bl ey vnd flammendes 
Pech 


SR 


Matth. 15. 


| 


Hebr.te. 


28 Troft der aläubigen Srefen / 
Pech genffe oder da man ſich einig andere mehr 
graufame Plag mit groͤſſern Schmertzen moͤch⸗ 
te erdencken; ſo wuͤrde doch ſolches alles nur ein 
ſchlechter Abriß vnd eine grobe Abbildung der 
hoͤlliſchen Quaal ſeyn. Dann alle Schmertzen 
des Leibes nichts zu rechnen gegen den Schre⸗ 
cken / der Angſt end vnglaublichen Bangigfeit/ 
fo die Geiſter der Berdamten in Ewigkeit ver⸗ 
ſchlingen. | 
Bann aud) die Schand eine Straf vers 
mehret / und deſto abſcheulicher macht/ fo werden 
die Berdameen in Schand end in ewiger Vn⸗ 
ehrefenn. Ihre Namen werden zu ewigen Zei 
sen vor Sort verflucht ſeyn / auch vorfeinen En⸗ 
geln/ond ſie felbft vermaledeyr bleiben zu ewigem 
Such. Wann es auch vor zwyfache Quaal zu 
rechnen / daß einer in der Geſellſchafft der ab» 
ſcheulichſten Sünder leide, vnd dem allerver⸗ 
ruchteſten Denker Gefellfchafft leiſte / ſo werden 
ſie mit dem hoͤlliſchen Hencker ihr Theil haben / 
vnd ins ewige Feuer / das dem Teuffel vnd ſei⸗ 
nen Engeln bereitet iſt vertiefen. - Mleihre 
Sinne werdendiefe aͤuſſerſte Quaal empfinden: 
y muͤſſen vnter der ſchrecklichen Kelter des 
orns Gottes krachen / vnd die Streiche / die der 
groſſe Gott in Ewigkeit auff ſie mit ſeinem all⸗ 
maͤchtigen Arm wird treffen / empfinden. Sie 
muͤſſen in trauriger vnd vnſeliger Erfahrung 
lernen / was vor cin ſchrecklich Ding es feryimdle 
Hand des lebendigen Gottes fallen, vnd wie hi⸗ 
tig daſſelbe verzehrend Feuer iſt / das die Wider⸗ 
facher fol vergihren. Vor ihren Augen wird ſich 
nichts 








wider Die Schrecken den Todes. 19 
nichts finden’ als Greuel des Abarımds/ dag 
Bild des Teuffels / vnd die Geiſter der Höllen. 
Sie werden das ſchreckliche Geſchrey vnd das 
grauſame Heulen der Teuffel und der vrdañn⸗ 
ten Seelen hören: der Dampf aus dem Brun⸗ 
nen des Abgrunds / vnd der hoͤlliſche Geſtanck 
von dem Schwefelpful wird ſie vmbfaſſen: ſie 
muͤſen die Grundſuppen vnd die Hefen des 
Zorms vnd dar Vngnaden Gotte⸗ ſauffen / vnd 
das Gift an ſeinen Pfeilen in ſich ſaugen: Feur 
ond Schwefel wird iht Theil am Kelch ſeyn. 
Die Plagen dieſer Welt dauren nicht lang / 
aber die Quaal der Berdamten wird ſich nim- 
mer enden : Ihr Wurm ſtirbt nicht, vnd ihr Marc. 9. 
Feuer verleſcht nicht: fie werden gequaͤlet Tag Apocızo. 
end Nacht / vnd von Ewigkeit zu Ewigkeit. 
Wann ſie fo viel Millionen hundert Jahren 
uͤberſtanden / als Tropffen Waſſers im Meer / 
oder als Sandkoͤrnlein am Vfer / ſo wird es 
doch nur der Anfang ihres Schmerhens ſeyn. 
Sie werden leben daß ſie nur ewiglich ſterbn⸗ 
vnd ſterben / gber nimmermehr vergehen. Wan 
dann groſſe Pein mitten in der Flamme lei, 
den werden ſie ein Tropffen Waffer begehren/Luc.ıc. 
ihre Jungen zu Ahlen: aber man vondem 
hoͤlliſchen Feuer darin die Verdamten gequä, 
et werden fagen was vorzeiten die Gefpong 
von der Goͤttlichen diebe mir deren fie enezhite 
det war / geprochen Viel Waſſer moͤgen Canı. 
die Liebe nicht außlefchen , noch die 
Ströme fie erfäuffen, Cndlidy, wie per 
MWoſtel Sant Paulus ſpricht Es ſind Sa⸗ car. 
chen / 


Pül. tr. 








ar 





— 


Gen. 4. 


ER, 8, 
Apoc.ıs,. 


Matth.ı6. 
Apoc.9. 


Efa.33. 


vnd Berzweiffelung entſtehen / daß fie mit Cain 


yo Troft der gläubigen Seelen / 
chen / die Bein Aug geſehen hat und 
Fein Ohr *— at / vnd in keines 

Menſchen „ers kommen iſt / das 
tt bereitet hat denen / die Ihn lie⸗ 
en. Alſo mag man im widrigen ſagen / daß 
es ſolche Sachen find / Die das Auge 
nicht gefehen/das Ohr niche gehören) 
vnd Die in Feines Menſchen erg mie 
kommen find das Gott zubereitet hat 

denen /die ihn —2 
Daher wird ihre Vnſinnigkeit / ihr Toben 





























werden ruffen: Meine Plag ( Sünde ) iſt 
oͤſſer / dann Daß fie mir vergeben id) 
ade Eönne werden. Vnd weil ſie 
nichts anders ſehen / als die aͤuſſerſte Bangig⸗ 
keit / vnd eine tieffe Angſt / werden fie druͤber ver⸗ 
druͤſſig / Gott vnd den König alles Geſchoͤpffs 
zu laͤſtern: ihre Zungen aus Zorn vnd Toben 
zerbeiflen/ ond den groflen Gott Himmels vnd 
der Erdenverfluchen. Solchen deuten wäre es 
beſſer / nie geboren ſeyn darumb werden fie den 
Tod ſuchen / vnd denſelben nicht finden. Sie 
werden verlangen zu ſterben / das iſt / zunichte 
werden / Aber der Tod wird vor ihnen fuehen 
Am felben Tage werden fie fagen : Wer if 
vnter vns / der bey einem verzehrenden 
Feuer wohnen moͤge? Wer iſt vnter 
vns / der bey der ewigen Glut wo 
Wann die Siegel vnd Schalen —— 
ſie ruffen wie viel mehr werden die Grröme 
vnd Meer des Zorns Gottes diefe Worten I 


pp 








wider die Schrecken des Todes. M 
end preſen O ihr Berge und Selfen faller Apoe. 6. 
ns auf vns / vnd verberger ons für dem 
du Angeſichte deß / der auff dem Stul ſi⸗ 
luzzet / vnd für dem Zorn des Lam̃s: dañ 
x es kommen der groſſe Tag feines 
m doms / vnd wer Ean beftehen? Wie 
Aber als Gott geruffeny fie ihn nicht wollen hoͤ⸗ 
m eh vnd da er ſie zur Buß geladen / ſie ihr Hertz 

berfiocker: alſo wird Gott fein Gehör vor ihrem 

reyen verſtopffen / auch feine Augen von 
so. hrem hefftigen Schmertzen abwenden; ja wañ 
ir ſie nun von Schrecken und Verʒweiffelung vers 
ſchlungen wird Gott ihrer lachen pnd uͤber ihr 
aͤuſſerſt Vngluͤck fie verhönen, | 
: SERSESSSSSESSEHSSSESIESS 
a Das IV. Capitel. 
Daß vnſer HErr Jeſus Chriſtus 
vns hat von dem ewigen Tod erlofer: 
il vnd daß Er vns nach vnd nad) von dem 
geiftlichen Tod erle⸗ 

N diget. 
Mfunfften Capitel der Offenba⸗ 
rung ©. Johannis leſen wir / daß der 
iR Vielgelichte des vielgeliebten Vaters 
bitterlich weine weil niemand / weder im Him⸗ 
mel / noch auf Erden noch vnter der Erden ges 


* * 


Hand des lebendigen Barteg- vnd einer vnter 
DE vier vnd wannee 


In chen: 
| 


gr 


42 Troft der glänbigen Seelen , 
chen: Weine niche/ Sıbeves bat übers | Mldamm 
| wunden der Loͤwe / der da iſt vom Ges 


| 
| 
| 
| 


| 
| 
- 


1.Sam. 17. 

| Gen.;. 

| Col. a. 

, 

| 1.Sam ı7. 
Ebr.a. 
Efa. 5 


halter inn mit weinen’ und wafcher die Thraͤ⸗ 
































ſchlecht Juda / die Wurzel Davıdy 
aufsuchen das duch / vnd 31 breiben 
feine fieben Siegel. Bißher haben wirbit- 
terlich geweinet / daß niemand in dem gantzen 
Heer Iſrael ſich funden / der ſich an das vnge⸗ 
heuere Thier / ſo wir den Tod nennen / machen 
duͤrffen. Aber nur getroſt / meine liebe Freunde / 


nen ab. Dann eben dieſer Söw aus dem Ge⸗ 
ſchlecht Juda hat Befehl bekom̃en / dieſen grau⸗ 
ſamen Feind zu beſtehen. Vnſer ſiegreiche vnd 
triumphirende David / der den hoͤlliſchen Lowen 
zerriſſen / vnd der alten Schlangen den 
zertretten / der die Fuͤrſtenthumb vnd G 
gen außgezogen / vnd uͤber fir am Stam̃ des 
Creutzes getriumphiret / iſt derjenige / der dein 
vnterfangen hat. Eben deßwegen vers 
ließ er eine zeitlang das Haus feines him̃liſchen 
Vaters / vnd die Geſellſchafft feiner heiligen 
Engel. Auff dieſen heroiſchen Fuͤrſatz achtet er 
nicht / was ihm feine Brüder nach dem Fleiſch 
fuͤrgeworffen / vnd iſt lommen in das Feldlager / 
die Beftürkung in Iſrael zu fehen. Er nahm 
feine Waffen noch Hülffe von der Welt/ vnd 
wolte nichts aus vnſern Mittel haben als vnſet 
ſchwaches Fleiſch: har aber die Gerechrigfeit 
wie einen Harnifch angezogen / vnd der. Helm 
des Heils war auff feinem Haupt. Erbefleider 
fich mit Rach / wie mit einem Gewand / vnd de⸗ 
cket ſich mit Eifer / wie mit einem Mantel. Er 


4 . in. * 
Nike) if NR 

v a p kn 
Ip he Bas 


kan / hat den Tod vertilget und das Leben vnd 
die Vnſterblichteit durch das Evangelion aus 
Vecht gebracht. Tod / woi 


N 
f 
7 
! 
j 


Hoͤlle / weit dein Stachel? Der Stachel des 








tolber Die Schrecken des Todes. 35 
hatdie Kelter allein getreten und war niemand / ER. 63. 
derihm halffe / Aber fein Arm errettet ihn, vnd 
fein Örimonterhieltihn. Wienun David dem 
Gokiarh mie feinem eigenen Schwerdt dag 
Haupt abgeſchlagen / Alfo har Jeſus Chriftus 
den dod durch feinen eigenen Tod übertunden. 
Bndiieder ftarcke Samſon fich in feinem Top 
anallen denen Feinden feiner Herrlichkeit gero⸗ Jud.ıs. 
hen / Aſſo hat diefer durch feinen Top vertilgt / Hebr. a. 
der die Gewalt des Todes hatte, dag iſt den 
Zufel vnd erloͤſet allediejsnigenydie ausForcht 

des Todes ihr gantzes Leben der Dienſtbarkeit 

vnterworffen waren. Dazumal wurd jeneg 

Prophetiſche Wort erfuͤllet Tod/tch wil dir Hof. 13. 

ein Gifft feyn ; Hoͤlle / ich w dir eine 

Pelle ey. Vnd dann diefe Göreliche 

a Kr wird dẽ Tod verfchlims gu 2,. 
gen ewiglich / vnd der HERR HERK 

wird die Thraͤnen von allen in efich- | 

tern abwiſchen / vnd wird aufheben die * 
en —*— in je 

. Vaeſer hochgelobte und einige Fu ‚per 

Konig aller Könige, vnd der HER y aller ri... 
Hemren derallein Aıfterblichkeitbefieyionnger 7°: 

in einem diecht wohnet / dazu Niemand gel angen 


I. Tim.r. 


wo iſt nun dein Sieg? 


Todes iſt die Suͤnde / vnd die 


A dacht der Suͤn⸗/ Cor, Is, 
den iſt das Geſete · ir Dancer 


as Kemaber Gott / der 
vns den Sieg in vnſerem HErm Jefu Chriſt⸗ 
| ‚egebinhat, @ Diefer 


er IN: 
u. Zi 202 





4 Troſt der glaͤnbigen Seelen ⸗* 





















Diefer groſſe Gore end Heiland har ung | Binaf En u 
iefer groſſe Gore und Heiland hat ei | 
von dem ewigen Tod erloͤſet / wie —2 — 
fchrerin feinem Evangelio bey Sanct Johan | Alta aan ka, * 
cap. . Wer an mich glaͤubet / der har das ewi⸗ — erh 
ge Leben / vnd Fönie nicht in das Ges MV ak An 
richr/ ſondern er ift vom Tod zum Lo | 
benhindurch gedrungen. Ich bin Das] Mann kana Rate ıf 
Cap.6. Blod des Kebens/ das vom Himmel u —* 
koͤm̃t uff dafs wer davon iſſet / nicht kim — 
ſterbe. Euere Värter haben Mann en a th 
Bellen inder Wuͤſten / vnd ſind geſtor⸗ km fun Ya ht 
et; Wer vondiefem Brod effen wird/ | — 
der wird leben in Ewigkeit Warih wa m uns. un 
Cap. 8. warlich ich ſage euch / o jemand mein Ra Ye hu — 
Wort wird halten / der wird der Tod | aka my; hd, 
Cap.ır. nicht ſehen ewiglich. Ich bin die Eh len 
erſtehung und das Leben: Weran m Ve Sn I Yard: Ca 
äuber / der wird leben / ob er glei — '. 
„Rom.s. kirbe. Der Simden Sold iſt der Tod / abtt VER a pu 


die Gabe Gottes iſt dag ewige Jeben durch vn⸗ 

fern HErrn Jeſum Chriſt. Seligvnd heig h 

Apoc. 20. der an der erſten Aufferſtehung theilhat; Der al 
der Tod wird micht ber ihn herafchen. Ja 

Matth.16. Pforten der Hoͤllen dag iſt der Todyvermogei‘ 

garnichts wider Diejenigen die auf Jeſu Chriftl 

den Felſen der Ewigkeit / gebauet ſind. 

Es hat vns aber dieſer barmhergige HER 

auch von dem geiftlihen Tod erloͤſet; dann als 

Ephef.2. fir tod waren in vnſern Sünden vnd übertrch 

tungen/ hat er vns wieder kebendig gemacht / vnd 

hat vns wieder aufferweckt zugleich An einem 

neuen geben. Er hat vnſere Suͤnden an FR 





m Wbaktragen auf dem Holtz / auff daß / wie Er Calofl.ud 
im der Snden geſtorben iſt / wir der Gerechtigkeit ı.Per... 
um been Wir ſind begraben mie Ihm in feinen Rom. 6. 
o Tod durch den Tauff auf daß tote Jeſus Chri⸗ 
ſuus iſt aufferwecket von den Todten / durch die 





whder die Schrecten des Todes, 3 


Kertlichkeie des Vaters / wir auch gleicher Weig 
—— neuen geben wandeln. Wache auff / 


duſchlaͤffeſt und ftche auff von den Todeen) Ephef‘s. 


fowirddich Jeſus Chriftuserfeuchten. Dann) 





m cxrhat vns durch feinen Tod nicht nur verſoh⸗ Colofl. r. 

fr Meemit Gore feinem Vater / fondern hat ung 

a auch den Heiligen Geifterworbemderinonsein 
nenes Hertz ſchaffet / vnd in daffelbigedas Bild Erech.zu, 
ns feiner Heiligkeit ſchreibet Er macht eng su 
¶xeuen Creaturen / vnd wiedergebiert ons durch Jerzr. 
Veinen vnvergaͤnglichen Saamen. Bud dieſes * Gons. 


mw Werefnenner die Schrifft die erſte Au 


er⸗bet. 


4 Febung. Als der Apoſte¶ S Perrusfich zum Eee 
boͤchſten er dieſe groſſe vnd — * Gut ip 
that verwundert / rufft er Gelobet ſey Gott 

le ide Voareronfersh Kran Jeſn Chris 

ri ‚der Ai — groffen Sam, 

M igkeit wiedergeboren hat zu einer 

N Hdigen hoffnung ‚Durch die Auff⸗ 

2 ung Jeſu Chriſti von den Tob⸗ 

N Sort zeiaerdem ten Ezechiel ein fa. 

J 3 Land, mie ——— — Kan Br: 
ne mie Befchl/son denfelbigen Beinen zu weiſſa⸗ 
gen Auff des Propheten Wort fuͤgten fie ſich 
nſammen / die Adern machten fich das Fleiſch 
Mh, vnd die Haut wub⸗ druͤbergezogen: 

UM C2ꝛ aber 





36 Troft der glaͤubigen Seelen / un dedau 
aber der Geiſt fand ſich noch nicht / biß Ezechiel Mh Dh \ 
m andernmal —*— ne des Pr Ders 
n / mit diefen Worten: richt der | 
HERR HERR/WInd Freien; ren 
31 aus den vier Winden/vndblafe die | x: “ — | 
fe Getoͤdten an / daß fie wieder lebens —* Mu may Br 





dig werden. Bald am der Wind in jie/ Treuen au 
— lebendig wurden / vnd auff ihren Faß Pe 
fenftunden. Welches das tvahreondiebendige | y,,, —J 
Bild der erſten Aufferſtehung if. Dannder * Ku de daer 
Joh.z.. Geiſt Gottes / der da wehet wo er wil / wiederge⸗ — 
bieret vns Staffeln weis; vnd der neue Menſch ER m 
wird in vnſern Hertzen allgemach geſtaltet mit Ka 
nat 


5 das Kind in Mutterleibe. i —R IM 
Jof. 22, As Joſua das Volck Iſrael in das gelobte Im BL TRRN 
Sand führer’ bracht er nicht alle Cananirer vmb — 


es blieben etliche uͤbrig / die ihnen zur Plag an en 
der Seiten / vnd zu Dornen an den Sen ge⸗ a un 


* — 
riethen. Alſo hat vnſer rechter und him̃liſche Jo· ki 
Pen Au fein — Fr Sg 
führer / vnſere böfe Luͤſte nicht gaͤntzlich — 


tilget / daß nicht etliche noch uͤbrig waͤren / welche 
vns wie ein Dorn im Fleiſch / vnd wie ein. FF 
Schwerdt ſind / das durch vnſere Seelen drin a N 
at. Daher wird uns das schen bitter vnd Rhen era 
ſchmertzlich; alfo/ daß wir offt nach dem Tod * 
verlangen / an dieſem Streit ein End zu finden. Te Ihn 
Luc.ı. Die Suͤnde war in vns / wie ein Starcker ge⸗ Sy | 
wapneter; Aber Jeſus Chriſtus iſt kom̃en in das lan SW 
— Haus vnſerer Seelen / vnd hat ſich zum Meiſter *‘ * 
gemacht: Er hat die Stunde gebunden vnd an * 
Ketten gelegt / ja was noch mehr iſt / ſie an das % —E 
Ereuf 14 








wider Die Schrecken des Todes. 37 
Grenz genagelt vnd gehefftet. Aber ob diefes 
Mir ui ſchon den toͤdtlichen Streich em⸗ 
pfangen / vnd nun in den letten Zügen ligt / weh⸗ 
tet es ſih dennoch / vnd ſchaͤumet von Vnſinn. 
Vnſe Elloſer hat mit feinem eigenen Blut die 
lt aller onferer verfluchten Luͤſte auß⸗ 
doch bleiben etliche Funcken von dieſem 

enbden Feuer vnter der Aſche / die ons offt⸗ 
maln einen Anſtoß des Ficbers verurſachen 
Diefer einige Erlöfer hat ung in feiner groffen 
Sartnhersigkeit von den Ketten des Teuffels 
abgelajfen;; aber nur daß wir vns demuͤtigen / 
dar wir nach der Gnad verlangen / und nach der 
Herurlichteit ſeuffzen / vnd ein Theilvon den Ei, 
fen angelaffen. Er feihelt vnd ⸗ chleuſſt ſie 
nach vnd nach / wird vns aber dermaleing gaͤntz⸗ 
lich davon befreyen Cr nimbt vns auff vnd any 
wie ſeine wolgeliebte Kinder / in das Sicht ſeiner 
him̃liſchen Gnade /läffe ons dennoch; eine zeit⸗ 
Lan Ben ündera der Sünden vnd des Ver, 
ens —— 


* Bir ſind aufdie Stimmedes Fuͤrſten des 
Lbens / die biß auff den Grund vnſerer Hertzen 
durchgangen / aus dem ſtinckenden Grab vnfrer 

ſter om̃en;aber nit anderſtals aarus/ Joh.i. 
annoch mit den Sterb⸗vnd Grabtuͤchern verwi⸗ 
kelt. Wir ſind jenen aften Selaben gleich / die 
nan frepsgehlee/ zumal onfere Stirn von vnſer 
ten Knechtſchafft zeuget / welche Stirn doch 
fer HEn Jeſus dermaleing- mit einem Koͤ⸗ 

nglichen Band vnd Kron wird bedecken 

Wer noch ein außtruͤckliche Abbildung vn⸗ 
C3 ſers 





nn 


Zach.ı3. 


Ela. 4. 


Jud.r. 


¶¶  Troffdergläubigen@eden -. 


vr. 
’ 


fers Wefens haben wilder erdencke ihm f 
armen todten Menſchen / fo in ein ſtinckend Sa 


woͤlb gefallen’ deme das geben imeinem Augen 
blick wieder koͤm̃t / vnd den man allgemady ſaͤ 






















bert.. Dann wir waren nicht nur geiſtlich todt/ 
ſondern noch geſtuͤrzt in einen Abgrund d 
Vnrahts vnd des Verderbens; aber der 
Sohn Gottes hat vns aus dieſem Abgrund ge 
zogen / vnd wieder zu dem Leben gebrachts 2 Wa 
nun das Blut vnd den Koht belangt / damit n 
an ſind / das wäfcht er nach vnd nach bı 
dem Waſſer feiner Gnaden Dann dafelbft 
ein offener Brunn wider die 
Kaufe David offen ſteht / vnd hat Hort ve * er 
ſen Er wolle allen Vnflat der Tochter Z 
vnd alles Blur zu Jeruſalem damit 
Als dem Tyrannen — — 
der Stam̃ Juda gefangen bekommen / alſobald 
„alle Daumen an Haͤnden on Fuͤſſen abgehauen 
waren / ſturb er nicht gleich fondern nachden 
indie Stadt Jeruſalem fommen. Afo hat Dt 
ſer groſſer Gore vnd Heyland / welcher iſt 
Fuͤrſt von dem Stam Juda / dem alten Di en 
ſchen / der uͤber vnſere Seelen —— 
Staͤrcke vnd Kraft genommen / die giffrige n 14 
gel / die er uns ins Hertz ſchluge / —— 
gar ihm mie einer toͤdlichen Wunden geſt Has 
gen; laͤſſt ihn doch ein wenig leben in Ohnkraͤff⸗ 
ten / wird ihn auch nicht gar auff die letzte Jun: 
bringen / biß wir in das him̃liſche Jeruſa 
werden eingegangen ſeyn. —— Rat 
Vnd etwas einen zu reden / ſo iſt zwar die 
Suͤnde 


* 
bi 






Sindenech ineusy aber * 
vns / weil onfer Ft Botanı Jeſus 


Epriftus ihr Das Seepter zerhrochen / vnd fie 
on dem Throm aefkürät hat. Wie Er ihr nun 
die Herfhafft gerro ramen / alfo zwingt Er fie 


von Tag zu Tag yon N er Seelen zu laſſen: 
id mwie ein aroffer Koͤnig / der durch feine 
ar ın einer Sc id ſchlacht ſeinen Feind uͤber⸗ 
mden/ ihn verfolgt / vnd immerhin drauff 
7 biß er ihn ganzzlich über die Graͤntzen 
15 Reichs. getrieben. 
Bd eben wie ein Weit / das in ihrem ho⸗ 
nAl nger wird / zwey ſehr weit vnter⸗ 
dene Leben bey ſich hat / nemlich ihr eigenes 
Leben/⸗ der Mutter/ welches allzeit abnimt / vñ 























merckt vergeht⸗ dann auch das Leben des 
en Kindes; welches wäcjt/ vnd allgemach 
mbr ;  Alfo fürdet fich bey dem glaubigen 
wiedergebornen Menſchen zweyerley Leben/ 
nlich das $chen der Suͤnden / welches die 
hriffe den alten Menſchen nennet; vnd 
Des treuen chen / nach Ephef. 4- 


geſch 2 in Serechtigfeit und 
Seilig keit. eine nimbt ab / vnd wird zu 
mc mach; vnd nach; aber Das andere waͤchſt 
ſtarck / biß wir zu der volltommenen 

kt onfers HErm Jeſu Chriſti gelangen. 
Der Gap Gottes erhaͤlt taglich etwas über vn⸗ 
fer Verdabnüß / vnd über vnſere Finſternuͤß: 
Wie die dluͤſſe vom lebendigen Waſſer / wann 
e abl auffen / das nechſte Geſtad allgemach ab⸗ 
waſchen / oder wie die Sonny nachdem fie ein⸗ 

G 4 wu 
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40 Trofkderaldubigen Selen, 


ben /das Finftere immerfore vertreibt/ biß die 
Aufft vollkoͤmlich verklaͤret wid 


wuir durch vnſern HErrn Jeſum Chriſt an 


reinen / dem der opffert / wie dem der 


Menſchen einmal geſetzt zu ſterben / vnd h mad) 
folget das Gericht. Durch einen Menfchen iſt 
















mal uͤber vnſer Halbtheil Himmels fich er ho⸗ 


geſss 

Das V. Capitel: Be J 
Warumb wir noch dem leiblichen 
Tod vnterworffen: vnd was vor Sieg. 


ihm erhalthe. 

CINER Weiſe berichtet ons im 9. 
Zt P Sapitel feines Predigers : Ks bes 

_ _.gegne einem wie dem andernz 
den Berechzen wie dem Gottloſen 


dern Guten vnd Reinen wie dem One 


nicht opffere. Welches ing gemein die Ans 
fechtungen betrifft denen wir auff mancherley 
weiſe den gantzen Sauff vnſers elendigen Seber is 
vnterworffen ſeyn: doch mag mans abſonderlich 
von dem leiblichen Tod ſagen. Dann es allen 


die Suͤnde in die Welt kommen / vnd dinch die 
Sünde der Tod; Vnd alſo iſt der Tod zu allen. 

Men ſchen durchgedrungen / dieweil fie alle ge⸗ 
fündigerhaben. Darumb Joſua / als er ſeinen 

Lib ſterbend ſahe / zu den Kindern Iſrael gefagt: 
Ib gehe nun den Weg aller Weile, - 
Vnd Job thut Gore diefe Klage: Tch weiß 


gar wol / daß du mich toͤdten wirfer 


vw 
| 
i 


ren/das du allen 
Bialiche Propher gienge mit diefen Seranten 
er ruffte: Wo ein Menſch der 
dal — niche febe; und 59 
der fine Seele errette aus der hand 
Grabs? Salomons Wort mögen ung Eecl.ın. 
Ehe darin der fü bern Strick 
vnd Die gülden Quelle 
ve zond Der Eymer verleche am 
| end Das Rad zerbrecbe am 
Dom Das iſt / che der Ruͤckgrad / deſſen 
weiß iſt wie Silber / ſich verruͤcke; das 
— id gülden Sefchiryfich auf 
oe die hohle Ader das Blut / fo vonder 
font ond ein Brunn des Sehens iſt / nicht 
— fan annehmen; die Lunge / ſo den Wind 
an ſich zieht/ nicht mehr athemet; oder die Mies 
Ei ex wie ein Rad das roäjferrichte aus den 
ziehen / vnd in die Blaſe laſſen 
eine ern / allgemach nachlaſſen / 
der Leib zu Staub / wieer zu⸗ 
vnd der Geiſt kehret wi⸗ 
/der ihn gegeben hat. 
Bus ein lebendiges Muſter dieſer under; 
Sterblichkeit vor Augen zu ſtellen / 
re ein langes Regiſter der alten Ertz⸗ 
vaͤter / die hrLebẽ vor andern erſtreckt: dz nemlich 
etliche 7200 andere 800. ja 900. vnd einer oder 
der ander ſchier biß in tauſend Jahr gelebt Wañ 
er aber ihr Thun erzehlet / und andeutet / was fie 
vor Knder in dieſer ar gezeuget / läffe er Fein 
eini⸗ 























Lev.14. 


Rom. 6. 


Ler.ır. 


4 Teoſt der glaubigen Serlen / A R 
Einigen vorbeygehen / ohne. diefen Schlu 
Vnd darnach ftarber. Dan vnſer Schöp 
fer hat das Vrtheil / ſo wider Adam den Vate 
- aller Lebendigen / geſprochen war / Du biſt E 
de / vnd ſolt wieder zu Erden werden 
auch nalen Menſchen wollen volliichen: 
Vnd auff diefe Weiſe laͤſſt Gott kin Be— 
rechtigkeit vnd Warheit ſehen / damit Er er 
le / was in den alten Vorbildern bedeutet war 
Dann es ſolte / nach den Geſetzen / die Sort fi 
nem Volck durd; den Die nit Moſe —— as 
von den vmb / ſich freſſenden Außſatz angeſteckte 
* aus niedergeriſſen / vnd an einen vnrein 
rt. getragen voerden. Mit beſſerem Zus fl re 
dann der Menſch zerftört/ / vnd fein Leib in da 
rab gelegt werden / zumal er zu dem Ent — 
ſchaffen war / daß er des lebendigen Gottes Pk 
laſt / vnd die Wohnung feiner Herrlichkeit me 
mn aber die Suͤnde / welche eine Gatt 
vmb ſich / freſſenden Außſatzes iſt / ihm ſo va 
klebet / ſiehet er gans verfteller. Sie hat ihm Die 
Haut eingezogen das Gebluͤt verderbt / vnd 
lebhaffte Geiſter angeftceft ; biß zu den & len: 
cken vnd dem Marck durchgedrungen Jondi 
Gifft folcyer Weiſe ergoſſen daß wirfein cinig 
Glied haben / das nicht ein Werckʒeug der Br 1 
tugend vnd Vngerechtigkeit wäre. Re) 
Vnd eben deßwegen kan man ſich —— 
nuafaın verwundern / wie Gott einen Bmer⸗ 
ſcheid gemacht hat gegen dem vnreine 
Dann Er wolte//daß man das erdene G 
zerbräche vnd in Stuͤck zerfählage; das ab 
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wider Die Schreden des Todes, 43 
end Föftlichen Zeug/fchlecyter ding mit Num. 31. 
f oder durch das’ Feuer reinige. 
diefes groſſen Gottes Berordnungen 
ein end Manier feines Heiligthumbs: 
Bann dann onnfer Seel / wie ein guͤlden Ger 
ſ en hir̃ li ſcher vnd geiſtlicher Natur / den⸗ 
neh durch Die Sirnde verunreiniget iſt / fo zer⸗ 
ſie Gore nacht / ſondern waͤſcht fie an der 
ewigen Barmhertzigkeit / macht fie 
n dem Blut feines Sohnes vnd laͤſſt fie 
durch das Feuer ſeines Geiſtes: da hinge⸗ 
deſer elende Leib / der nur ein erden Gefäß 
mußzerbrocherr vnd zu Staub werden. 
¶ dunckte auch / der Tod fen ein fürrreff- 
fiches Mittel, die vnendliche Macht vnſers groſ⸗ 
fen Gotresund Heylandes zu erfennen. Dann 
je fihmerere vnd verzweiffeltere Krankheit fich 
wunderſamer waͤr die heilfame Artzney. 
iſt der Finger Gottes / vnd ſein vnend⸗ 
ch Bermögens ohne Gleichnuß mehr ſcheinba⸗ 
zer bey der Aufferſtehung eines Todten / als bey 
Erhaltung ſo viel hundert tauſend Lebendigen. 
oe Gott das Liecht aus der Finſternuͤß 
hafür bringt alſo bedient Er ſich andy des To- 
des ſeine ewige vnd vnvergleichliche Weiß⸗ 
hen eine Die Sünde hat den Tod gezeu⸗ 
get / vnd der Tod begeht einen heiligen vñd ſeligen 
Deord wann er die Suͤnde toͤdtet; zumal er das 
übrige Der verderbten Natur gang vnd gar ab» 






















Vnd was nach mehr iſt / Gott / der geſtern 
vnd heut derſelbe iſt / vnd in Ewigkeit ſeyn wird / Heb. 13. 
wil / 














44 Troft der aläubigen Seelen / 

wil / daß alle feine Kinder auff einem Weg an 

dein Beſitz feines Erbes gelangen / und durch 

ein Thor in feinen Königlichen Pallaſt einge, 

hen. Nun haben alle Gläubigen des aleen Te 
ſtaments dieſen Weg gebahnt / und find durch 

Act.i4. viel Truͤbſalen in das Reich Gottes eingegan 
gen / ja durch den Tod in das Haus des Lebens 

vnd der Bufterblichfeit kommen. ü 

Die von Gore eingegebene Bücher lehren 

Num. 32. yns / daß die Rubeniter / und der halbe Stam̃ 
Joln. Manaſſe / thre Haͤuſer / ſo ſie enſeit des’ | 
hatten / verlaſſen / vnd fid) ben dem Meer 


zum Streit eingeſtellet; auch nicht wie 












ne 
ey a 
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Hebr.ı2. 


krenet / biß vnſer groſſer Joſua ons allezufeiner 
a i 1 





Ldderdie Schrecken Des Todes. ir 
a BEN Veſt des vnverwelcklichen Erbes / welches 1, Per. 
u Sons im Himmel verwahrt / eingefege habe. 
in Abdann wird man nicht mehr vom Streit ſa⸗ 
1d SEM fondern in Frieden die Früchte descrhalte, | 
ul Ben Siege genieſſen / vnd in Ewigkeit ruhen 
zu vonaler vnſer Arbeit. Wir werden fein Gchät 
im hoch glehen Ihm mehr vortragen / ſondern nur 

zu dob ſingen / vnd ewigen Danck fügen. 
a Me fläche Vrſach / vnd nach meiner Bi 
a Mng die aller-nachdencklichfte, iſt daß Gott 
u, Ps hat verordnet / daß wir glah ſeyn Roms. 
bllen dem Ebenbüde nes Sohns/ 
auff daß derſelbe der — ſe 
vnter vielen Bruͤdern. Cr /daß wir 
einer Sauffgeraufttoerden/daß wir ausfeinem 
KRelch trindten/ond daß wir eben durch dieſelbe 
gi 
Ki 
e 
u 
N) 
N) 





— — 


Pforten mit ihm eingehen indag Paradeis Nu 
iſt er durch ſchmach An feiner Herriichkeit formen; 
nd durch den Tod zu densehen eingegangen 

Er hat zuvordashiteere Waſſer getruncken / ch 

Er den Strom der him̃liſchen Wolen 

het; Er iſt uvor in das Grab hmunter gefties 

i Th hMder Kacren des Throns Got, 
cs gen | 
| ond ob ſchon allen Menſchen auf der Welt 
J BmlberorOne zu Ruben fo rap kn — 
„Noch kecklich/ daß der Tod kein Vrſach hate ſich zu 
tut men / vnd daß er vnrecht hah bg er trium⸗ 
)pyiret / nachdem der allerſchoͤnſte vnd herrlichſte 
Sg Pe Seien nicht iſt | 
ren im Bid) Eſther / daß König Elkhers. 
| Hafens ſeinen Befehl / fo wider die * 
war 








1.Cor.15. 


Joh. ı1. 


45 Troſt der gläubigen Seelen /⸗ 
war außgangen / nicht wollen widerruffen; ſon ⸗ 
dern gab ihnen Erlaubnuͤß / die Waffen zus 
greiffen / vnd ſich zu wehren / ja and) ihre Seinde 
anzugreiffen / vnd ihnen das uͤbel anzuthun / das 
dieſelbe wider ſie hattẽ beſchloſſen Hie finden wit 
etwas dergleichen: Dann Gott hat das Breheil 
vom Tode nicht wollen widerruffen / vnd hat ihn 
doch in ſeiner Veſtung uͤberwunden en v 
gedachte Ihn zu verfihlungen/ iſt aber fel ' 
ſchlungen worden/ chen tote die Fiſch fichfelbfl: 
ander Angel fangen/ wann ſie diefelbe verfchlin 
gen. Vnd wie das Dienlein deine wehe thut / 
den es ſticht / ihr aber ſelbſt den gröften Schaden F hat: 
zufügt / indem es einen Schmergen verurſach | % 
der bald vergeht / vnterdeſſen feinen Stadil 
bricht / vnd fein eigen geben verliere; Alfo.bat 
der Tod feinen Stachel in die Menfchheityi 
Chriſti geſchlagen / vnd einen ſcharffen Schme 
sen nur auff eine Zeit verurſacht / aber feinen 
Stachel vnd Macht in Ewigteit damit verloren 
Die Männer von Juda lifferten den Sam⸗ 
ſon / den fie mit zweyen Stricken gebunden I 
die Hände der Philiſter / derſelben Grim zn [N 
len ondda Samfon ihnen begegnet / jaucheten 
ſie vor Freuden; aber der Geiſt Gottes gerieth ſo 
gewaltig uͤber ihn / daß er / in Krafft ſeines Naza⸗ 
reaths / die zween Strick / mit denen er gebun 
war / zerriſſe / vnd einen herzlichen Triumph 
uͤber die / ſo ihn gefangen fuͤhrten / ja ihrer tau⸗ 
ſend erſchluge. Alſo ſtelleten ſich die elende Fir 
den / alsfürcheeren fie fich vor den Römern’ vnd 
lifferten ihnen vnſern HErrn Jeſum 
ihren Bruder nach dem Fleiſch / nachdem ſie 
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1; 22 wider Die Schrecken des Todes. 47 
Shit aebunden end beſtricket / wie einen Vbel⸗ 


ud rhäter, Wie Ihn die Hölle an das Creutz gena⸗ 






m geitfaherend hernach im Grab ſtarr ligen / fuͤhr⸗ 
ue e ſie an ͤberauß⸗groſſe Freude: da fieng der 
an Teufan mit feinen Engeln den Triumph zu 
fingen Es war aber zumal vnmoͤglich / daß der 
ati — den Banden des Todes 
U bleben Dann er hatte dieſelben nicht nur durch 


DR örtliche Krafft ſeines allmaͤchtigen Geiſtes 
Enſſſen / fondern auch feine grimmige Feinde 

fa onter die Juͤſſe geworffen / vnd die höllifchen 
Geiſter Millionenweis vnter dag. Joch at, 

* bracht; vnd zur erweiſen daß Tod vnd deben in 

18 feiner Mache ſtunden / feine Gewalt über den 

Tod gehen laſſen / eben als Er in deſſelben Wer 

iv fung war angehalten / vnd in der Gruben ver⸗ 

N —— oͤffnet Er die Thor derſelben finſtern 
ieGefaͤngnuͤß / vnd zerfchlugdiefelben Ketfen ;jüls 
wal E / im Grab ligend viel Todten Auffertwes 

im cher hatı die man in der heiligen Stadt geſehen March. 27 
Auch haͤlt Er noch auff diefen Tag die Schluſſſel 

des dodes vnd der Hoͤllen in ſeiner Hand | — 
iß. enun die Kinder iber hre Eirern Sieg — 
ftolocken / wie die Vnterthan Theilhaben an 
ſjres Königs Triumph bud die Giicher ſich 

J freuen der Ehre ihres Haͤupts; alſo komen wi⸗ 
218 88 herzlichen: Sieges nd des hohen 
Ktumphs Jeſu Chrifti/derunfer Vater / vnſer 
König] nd vnſer Haͤupt ifkrrihmen. Napir 
vmoͤgen vns ruͤhmen, daß wir Herren — 


\ ” ef — odes 
.ſeyn / vnd ihn in der Perſon vnſers groſſen Bor 
— e vnd Heylands uͤberwunden haben, Indem 
| e ich 





Eph.:. 


verlaͤſſt ons nicht inder Noht; fondern wie 
serftändiger General auff den Tag des Trefr 


1. Sam. 18, 


m. WE u © Er 5, HL 
48 Troft dergläubigen®cdenn = EN 
ich dieſes ſage / rede ich mit dem Apoſtel / welche J 
außdruͤcklich ſpricht: Gott hat vns ſãt N Eliten Nact Ein, 
Chrifto lebendig gemacht / vnd has A ms han ja 
ons ſam̃t Ihm aufferwecht/ond fait |} ‚ale 
Ihm in das him̃liſche Welengefegtin |, 
Ton o Jeſu. hr 
erner/ wie onfer HErr den Tod einmal F > 
für ons hat überwunden, fo fahrt Er foredenfele 
ben in vns end durd) vns zu Iberwinden. ER T; 


# 


laͤſſt ung nicht auff gerathwol fämpffen/ vnd 































fens fein Aug auf alle Seiten wender/mitfeinen Tr, 
Gebärden und Zufprechen allen denenein Dark, 
macht die er im Streit ſiehet / alfo. dag durch 
fein Lob end Derfprechen er den Mannhafte T xhr. 
ten einen wackern Muht gibt / vnd erhält or & 
hilfft den Schwachen/on fickt denen Secouss F 1; 
die noht leiden. Alſo beſchauet onferHEn Je T 1 
ſus der groffe Gott der Heerſchaaren / wie er 
droben im Himmel auf feinem Triumphwagen 
ſitzt / mit allem Ernſt vnſern Kampff; vnd wann 
Er mercket / daß die Parteh vngleich iſt gegen | 
nem fo mächtigen vnd erſchrecklichen Feind / p⸗ 
leiter Er damit wir vnter der feindlichen Ge⸗ 
walt nicht erligen / aufeiner Seiten uns mit ſe⸗ 
nem Geiſt / vnd gibt uns feine Waffen / wie Jo⸗ 
nathan feinen Mantel / feinen Bogen / feine 
Gürtel vnd ſein Schwerdt dem David gegehen 
vnd auffder andern Seiten nimbt Er dem Tod 
die gefährlichfte Waffen, vnd reiſſt ihm alle ſei⸗ 
ne Pfeil aus der Hand. 
————— ide 








—— bolder die Schrecken des Todes. 49 
- Ofett tie die Stäreteond Mache Sam 
jr fons in nen Haaren war / welches ihnen die Jud.ı6. 
2 fternimmer mögen einbilden; alfo beſtehet 

r“ ih Starcke und Gewalt in Sachen / an 
 welchedie Welt gar nicht gedencket. Diealler 

. toͤdlichſte Waffen, damit er vns ſchlaͤgt / find die 

—25 teul vnd Flůche des Geſetzes / vnd vnſere 
Sindenfind gleichſam das Gift / darein er ſeine 
Peilduneket: oder vielmehr die Spieffe, damit 

hi eronsdurchrennet. Eshataber Je ſus Chriſtus 

von dem Fluch des Geſehes vns erloͤſt da Er ein 
Fluch vor ons iſt worden. Er hat vnſere Suͤn Gal.; 
9 den an feinen Leib auff dem Holß getragen / vnd Per 
wie der Vock Hajaqel in die oͤde Wuͤſten ver⸗ — 
fuͤhrt. Er hat ſie von dem Angeficht Gottes fern 
gethan / wie der Morgen von den Mnd 
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N Holt erfuͤllet ſehen was der Prophet Jeremias 


"N geweiſſaget Man wird die 
£ | iffet 
Bi ; rael ſuchen / aber es wird ns er 


[en / vnd die Sünde Tudg 
"“ wird Feine funden * — 
7 Mann wir dann mit der Gnaden Gottes 
üuůͤßberklen der Krafft feiı ⸗ 
— ſtes / erzeigen wir vns mit einem ei 
y ye ronenden Tod hershafftigfich/fehenihnan 
| ori Forcht / lachen über feinem Drohen / vnd 
vmbhalſen ihn —— Dann er iſt ein 
| ne Waffen troger vnd 
Mr Wi Hummel / die nur ehe —* 
4— en Angel N ein Low / der da 


bruͤllet / 
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Num. sı. 


Exod. 15. fer u Mara die vorige Farb behalten / nachdem 


55 Troft der glaͤubigen Seelenn 
bruͤllet / doch Feine Naͤgel mehr hat; eine Schlan⸗ 
ge / die ihr Gifft wolte außſchieſſen / aber deren 


die Zaͤhne mit Gewalt außgeriſſen find durch 
den / ſo der Schlangen den Kopff zertreten. 
Wann euer Geſicht nur an dem aͤuſſerlichen 
Theil des Todes hafftet / wann ihr nur fein abe 
ſcheulich Antlitz / die ſcheußliche Augen / den Jar 
von Fleiſch entbloͤſſet / vnd feine eiſerne Hand 
betrachtet / koͤnt ihr nicht mercken womit d 
Tod der Kinder Gottes von dem Tod der Di 
gläubigen vnterſchleden fey : wann ihr ihm abe 
die Sarve abzieher / vnd die betriegliche Decke 
auffhebet / werdet ihr befinden / daß der Vnte⸗ 
ſcheid fo groß iſt / alszwifchen Himmel und Er 
den / zwiſchen dem Paradeis und der Höllen. 
Wie die ehrne Schlange/die Mofes in der 
Wuͤſten hatte auffgerichter/ die Form vnd © 
alt der feurigen Schlangen truge / aber wed 
Bu noch Gifft hatte: Alfo hat der Tod det 
wahren Gläubigen zwar die Aufferliche Geftal 
des Todes der andern Menfchen/aber die tob 
liche vnd fchädliche Wirefungen gar ıticht. X 
iſt nicht nur cin Zeichen der Gnaden Gortes 
vnd ein Zeugnüß feiner Gunſt / ſondern auch d 
Anfang vnſerer Erloͤſung / vnd die Gefundheit 
von allen vnſern Schäden. Üben wie das Wal 

















Moſes das Holtz hinein geworffen / vnd nur dig 
Bitterkeit verloren: Alſo trägt der Tod der Kinz 
der Gottes zwar die Farb / die er zuvor hafte/ 
aber das Ereus Yefit&hrifti hat ven Schrecken 
vnd die Angſt ihm benommen / ſo fern daß die 
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u der Die Schrecken des Todes. gt 
inttträgliche —2 in eine him̃liſche Suͤſ⸗ 
ſigteit verwandelt iſt. 
Bnd wie Pharao mit allen ſeinem Heer 
n das Rohte Meer begraben wurde / aber die 
Ainder Iſrael einen ſichern Durchgang nad) 
den gelobten Lande darinnen gefunden / auch 
acıdem fie das andere Vfer öejlelben grauſa⸗ 
men Meers erlanget / Gott ein Triumph-sied 
End Danckfagung geſungen; Alfo ſperret der 
od feinen Rachen auff/ vnd verfehlinge die 
ttlofen; in welchem Abgrund fie keinen Bo, 
: Aber die Kinder Gottes haben nur 
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| 
| 
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gang in das felige deben / die warn 
genblick find überfommen/ an 
nem ſich ne der Freud vnd der Ruhe fich 

. geben wo 
eed des Lambs in den Mund gibt. 
— > 
vern andelt 

es 
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ch / fo lang wir in den Armen deg 
‚der 








Affnung des Moabitiſchen Koͤ⸗ 

36: Alfo iſt der Tod durch den Teuffel 
Welt lommen / den geſegneten Samen zu 
vnd zu vernichten; Gott aber hat 
vnermaßliche Guͤte vnd ſeine vnver⸗ 
d 2 gleich⸗ 


38 Der Staab in Moſes Hand wurd zu einer Exod. 4. 
Schlang ; aber Aarons Staab blühete in der vnd 
Yürten des Stiffts/ vnd trug Mandeln: Alfo Num- 37: 


“ 


en Gott das sied Moſes vnd das A poc.rs. 


I ei aber er ſegnet es / wider vnd 24. 


Jud.ra. 


Starcken. Dann die 


52 Troſt der glaͤnbigen Seelen / 






















gleichliche Weißheit ihn in Heil vnd Segen v J 
wendet. Darumb ſollen wir vns nicht mehr be⸗ 
kuͤmmern / dieſes Raͤhtſal Samſons zu verneh⸗ 
men / vnd zu erklaͤren· Speiſe gieng von 
dem Freſſer / vnd — von dem 
| | irche Gottes / deren 
Jeſus Chriftus/ als feiner werehen Geſpons 
die allerſchoͤnte Geheimnuͤſſen feines Deich 
entdeckt hat/lchret uns den Honig des allerfülf 
ften Troftes in dem Eingewaͤid diefes alfcı 
wen fuchen. — 

Man vrtheilt nicht von der Muſic an eine 
einigen Thon / nicht von der Rede an einer ein 
gen Zeil / auch nicht von ciner Comedy an einchz 
einigen Gang ; Alfo fol man auch von dei 
Haupttreffen nicht ortheilen an dem erſten M 
griff / noch von den Ringern an der erſten 7] 
faſſung / weil mancher den Rücken zu anfangd 
Schlacht weifer/ der endlichden Sieg vnd d 
Ehr des Triumphs davon trägt ; mancher reit 
ben dem Anfang des ringens zuboden gebrad, 
der nachgehends feinem Feind ein Bein vnte 
ſchlaͤgt und die Oberhand behält. Auffdaß ma 
nun den groffen und herzlichen Vortheil den w 
gegen dem Tod haben beffer mögen begreifen? 
muß man das Geficht auff die ganze Breit 
vnd auff die ganze Laͤnge vnſers Kampffs hal⸗ 
ten / vnd achtung geben auf den mannigfaltigen 
Gewinn vnd Verluſt / den wir bey dieſem greu⸗ 
lichen vnd vnverſoͤhnlichen Feind haben 

Das Kecht vnſers Lebens iſt ſo bald nicht 
ange gundet daß es nicht Satan auffallen Sei 


18 
“A 


#. 


— wider Die SchredendesTodee. 4 
ten fuche aufzulöfen. Sobald ift diß arme Haus 
nicht auffgerichtet / Daß es der Tod nicht komme 
Pmbzureiffen 5 vnd nicht rings vmb belägere. Er 
fix ee ich vnvermerckter Weis heran / vnter⸗ 
— * vns durch die Zeit / vnd ſchieſſt vns zu 
zrund durch mancherley Kranckheiten / vnd 
durch vmaͤhliche viel vnverſehene Zufaͤlle. Er 
nacht allen vnd jeden Tag ein Loch in den Baw / 
dreiſſt manchen Steinherauß: wann er aber 
meinem Ort niederreiſſt / beſſern wir wieder an 
em andern, DBnd gleichwie die Arbeitsleute / 
die Stadt Jeruſalem baueten / in einer Hand 
Kell’ end in: der andern das Schwerdt bey 
em Baw fuͤhreten / ſich ſelbſt zu beſchuͤtzen; alfo 
berfechten wir vns nach beſtem Vermoͤgen / wi⸗ 
der allen Anfall des Todes / vnd bemuͤhen vns 
nicht nur dieſe ir diſche Huͤtten / die vns Gott be⸗ 
ſandsweis hat verliehen / zu erhalten / vnd mir 
ſſckwerck fort zufuͤhren / ſondern wir ſetzen auch / 
Bor den Augen des Todes / vnd eben wann wir 
Ab onter den Zähnen haben, alsdann vnſern 
ftlihen Bawo fort/ und bearbeiten vns / daß 
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Ber u 
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 toirdas Fraͤntzlein aufſtecken: alſo / daß wir mit 
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dem ipoftel S. Paulo wol fagen mögen: Ob . Cor. 4. 







_ onfer äufferlicher Menſch verwefer, 
 pwmd ch derinmnerliche non Tag zu 
- 4 serneuert. f 

r ht von der Sachen zu reden, fo greift 
der Tod nur vnſere Auffenwercf an : die fürs 
nehmſte Veſtung vnd das Schloß beforget fich 
es vntergrabens noch fpringens/weilesauf 
den Felſen der Ewigkeit ift gegründet: es fan 
. D 3 nicht 








54 Troft der aldubigen Seelen, 
nicht erfiiegen werden / weil es uͤber alle Himt 
erhaben : es kan nicht zuhauff geſchoſſen werden; 
Dann wie Hagel/ Schloſſen vnd re Jet 
Sonnen Stralen nicht konnen befchad gen? 
weil fie himliſcher Natur find; alfo fan alles 
mitten vnd toben der Welt / alle hoͤlliſche Macht / 
vnd alle Vnſinnigkeit des Todes/.an on — er 
Seelen nichts haben / weil ihre Natur geiſtlich 
vnd vnſterblich iſt Dieſe Veſtung mag durch 
Hunger nicht bezwungen werden / dann Gott 
laͤſſt daſelbſt das Manna vom Himmelregnenz 
vnd von dem Felſen / darauff ſie ligt / fleuſſt ein 2 
Quell lebendigen Waffers / in das ewige schen. 
Endlich ift befand, daß die Schlange nur über 
den Staub der Erden kreucht; alſo hat der Tod 
nur Macht über das trdifche Theil des glänbta 
gen Menfchen. Daher koͤm̃t / daß vuſer HE 
Matth.ro. Jeſus Chriftus zu feine Apofteln fagte: Nicht 
Srchtet euch für denen / die den Leib 
tödten / vnd die Seele nicht toͤdten 
Eönnen. | 3, ; 4J 
Es ſcheint / der Tod hab / ſo bald Leib vr 
Seele ſich ſcheiden / einen groſſen Vortheil 
wann man aber alles wol bedenckt / fo finde ich} 
daß er nicht viel zu ruͤhmen har; vnd daß er ohne 
Vrſach den Sieg außrufft. Wan ein dapfferee 
Kriegsmann nrit gewapnerer Hand aus einer 
gantz zu grund gerichten Stade zieht / daß er ſich 
in einen Drt von mehrer Sicherheit und Ber⸗ 
faſſung lege / foricht many er habe den Dre ver⸗ 
laſſen / vnd nicht / er wär überwunden. Alfo. 
auch / wann dieſer arme Leib in Faͤulung zerfalt/ 
| end 
/ 
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 mbwir außzichen/ mit Glaub vnd Hoffnung 
— /damit wir ons in den Himmel lofi- 
n/fan man / eigentlich zu reden/ nicht fageny 
e fenen überwunden. Vnd mie die Seefah⸗ 
er / wann fie fich eines gewaltigen Vngewit⸗ 
ters und Scyiffbruchs befahren, vor ein, groß 
Hlü halten, wann fie ihr Schiff den Wellen 
ren lallen/ihr geben vnd Reichthumb zu rerten; 
Alfo achts auch mit uns / die wir auff dieſem 
eſtümen Meer diefer Welt fahren. Dann 
ann der Tod feine graufame Wellen erhebt; 
nwir es für ein Gluͤck / daß mwirdiefen elen⸗ 
> fahren laffen/ zumal er das Schiff un- 
elem iſt / auff daß wir vnſer geiftliches 
ovnd onfere himlifche Schäge davon brin⸗ 

. Mögen derowegen den heiligen Seelen, 

sie erſchrecken warn fieder Tod wil inden Abs 

grumd verfincken / tool zuſprechen / wie S. Pau— 

füs zu feinen Sefaͤhrten / die vor Angſt mitten 
 emterden Wellen des jornigen Meers zirterren: 
Sc ermahne euch / daß ihr vnverzagt ſeyd; dañ AA.ı7. 

8 Eben aus vns wird umbfommen : dann 
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ich verficher win im Damen des lebendigen 
Seres daß es mir curem schen keine Noht har, 
| nd d ee verlieren werdet / ohne dag 
- efe arme Seefahrer verloren dag 








& Frohe Hoffnung’ daſſelbe wieder zu be 
m: Gott wird dermaleins alle Stuͤ⸗ 


{ ffs wieder zufammen fuͤgen / vnd 
es vns wirder zuſtellen in einem volllommenen 
u nim̃t vns dan der Tod vnſere Leiber 


4 D4 nicht 


J 
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ſich auff der Reiſe durch die Wuͤſte ers, 






















;e Troft der gläubigen Seele ⸗ · 
nicht mit Gewalt / fondern wir verlaffen diefele = 
ben williglich. Wir warten nicht / biß er vns be⸗ 
eide/fondern wir kommen ihm vor / vnd geben * 
m Vrlaub. Weil vnſer Buͤndlein gemacht 
iſt find wir faͤrtig / ans dieſem elendigen H u un 
zu wweichen/ zumal wir allerhand Vngelegenhe⸗ 
tendarinnanfßftchen. Dann es regnet hinen 
mit Fluͤſſen; es iſt voller Rauch von böfem Ge 
ſtanck; die Pfeiler zittern; die Fugen thun fic 
voneinander; die Fenſter werden tunckel / vnd 
die hitzige Fieber ſind wie ein Feuer / welches et 
Brandimachte. J— 
Ich mag mit ſtillſchweigen nicht vorbeyges 
hen / wie die Glaͤubigen ihren Tod nicht nureine * 
Verhauſung / fondern gar cine Verhauſſun 
der Hütten nennen; ondfolches zu vnſerm Be 
terricht/ daß wir mic folder Behändigfeie vnd 
Kine: follen abbauen/wic der Kriegsman aus 
ei 


fer Hütten gehe/daß er fich erfrifche/ nach det, 
Irbeit eines blutigen Kriegs; und wie die Kin 
der Iſrael ihre Zelten verlieffen/ unter denen ſie 


holffen / und nun zu der füllen vnd lieblichen 
Ruhedessandes Sanaan eingiengen. 

Auch iſt diefer Leib nicht nur wie ein Lehn⸗ 
haus / vnd wie ein Zelt die man von einem DEE 
an den andern traͤgt: ſondern er iſt / wegen der 
Suͤnde vnd der Verderbnuͤß / die ihn vereinigen? 
vnſer Seelen wie ein Gefaͤngnuͤß worden: aiſo / 
daß es mit dem Tod eine Bewandnuͤß — 
mit dem Botten / den Pharao außdruͤcklie ** 
te / den Joſeph aus der Örmbenzugiehen/ondin 


wider Die Schrecken des Todes. 7 
kinen Pallaft zu führen. Der beib / der erfchaf, 
Imar zur einer Zelt der Freuden vnd der Herz 
it / iſt vnſerer Seelen ein verdrießliches 
worden / fie zu ſchlieſſen vnd zu plagen, 
Auch vergleicht ſich der Tod mit dem gluͤenden Dan. 3. 
bel / welcher die Bande der dreyen ' 
sottes verbrante / wie ſie hinein waren 
gewerffen / ihrer Kleider vnverſehrt. Dann er 
Berbrent vor gewiß dieſes traurige Band / das 
mnſere Seelen gleichſam in Gefaͤngnuͤß hält; 
| aber feines wegs das fchöne Gewand 
Gerechtigkeit vnd vnſerer Heiligung 
Er ift wie das Dres / fo das Kind in Murrerleib 
vmb faſſet; oder wie die Schaal / dariũ das Kuͤg⸗ 
lein eingeſchloſſen. Dann es muß vor allen din⸗ 
gen brechen vnd auffgehen/ che wir in 
das ewige vnd ſelige Leben eingehen. Endlich. 
fo mag man ſagen / der Leib/ ſo der Seelen war 
su einem Pallaſt / iſt durch die Sünde zu einem 
peit-ii ftincfenden Örab wordenyals Laza⸗ 


Sim iſt / A azar/ Eom heraus, Joh. ıı. 
S ſehet ihr nun mwol/gläubige Seelen / daß / 
wit Samfon die Stadtthor zu Gaza außgeho⸗ Jud.ıe. 
ben vnd biß oben auff den Berggerrageny auch 
Jeſus Chriſtus / vnſer wahrer Samfon / die 

des Todes gefaſſt / vnd biß zu feiner ho⸗ 
Her ꝛ ichteit getragen: fo fern / daß / da wir 
ermeldten Tod mit Schrecken anſahen / wie die 
Pforten dr Hoͤllen / wir ihn jezunder anſchauen 
nie Beſt urzung der Freuden / vnd ſagen / wie 
Jacob zu Bethel: Hie iſt die Pforte des Gen.2s. 
Himmels. ds Bann 
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gs uf der gläubigen Sidi) 

Wann nun der Tod von folcher Natur iſt / 
ſo finde ich / daß man ihm gemeiniglich zu vie 
beylegt / ja daß man keines wegs ſagen ſolte/ die⸗ 
= vnd jener iſt todt / zumal fie Gore in dag 

uͤſchlein des sebens auffgenommen / vnd d 

* von dem fuͤrnembſten Stuͤck billich folge 

jögen werden. Gleich wie nunin der Nat 7. 

darinnen nichts gezeuget wwird/ es geſchehe daı 

| eine Bermoderung/ man eine Geburt nenn 7 

warn dasjenige/ fo gezeuget wird / fürtreffliche 

vnd edler ift/ als das andere/ fopermodert: om 

hingegen eine Vermoderung nennet / wann dat 

jenige/ ſo vermodert / wuͤrdiger iſt als dag « ” 4 

zeugte: alſo ſolte man billich die Veraͤnderung g 

die vns bey dem Hintritt aus diefer Welt begeg 

net / mehr das Sehen als den Tod nennen Da 

wann vnſer Leib ſtirbt / vnd in der — 

ſo faͤngt vnſere Seele an wieder ‚leben / vnd 

auff ein neues im Himmel zu blühen. Das sts 

ben das wir hie vnten unter den Menſchen ve 

laſſen / ift nichts zu rechnen gegen deme / ſo n 

droben empfahen / mit Jeſu Chriſto / ondfei 

Exod.4. Engeln. Gore nennet fidy den Gott Abra 

Match. 22 hams / Iſaacs vnd Jacobs: Erift abe 

TR nicht der Todten / fordern der Lebendigen Gofk 

Pr AIch mag ohne Nachtheil der Warhelt far 

gen / daß die Veraͤnderung / die vns net / 

auch in Betrachtung des Ceibes / kein T 

ſondern eine Gattung des Schlafs Wied m 

Dan.rı. geſagt iſt in der Weiſſagung Danfels Ihrer 
| Diel ſchlafen indem Staubder Ert 

Büi 55. Bird bey Eſaia: Die Gerechten a 
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wider Die Schrecken des Todes. - 59 
——— ammern. Daher fagt vnſer 
Jeſus Shriſtus von des Jairi Tochter: 
Das Magd lein iſt nicht todt / ſondern Matth.3. 
fie ſchlaͤft Vnd von feinem Freund / der im 
Srab lage: Aasar/ vnſer Freund ſchlaͤft / Joh, xi. 
aber ich gebe. bin, ihn auffzuwecken. 
Sicher Bruder / biſt du aus der Zahl derjeniaen 
die Jeſus Chriffus liebet / fo wird dein Tod nur 
em gar kurtzer Schlaf ſeyn / vnd der HErr wird | 
Did) in wenig Tagen aufferwerfen. Dann es Joh. x. 
konñt Die Stunde / vnd iſt ſchon da / daß 
die Todten werden die Stimme des 
Sohns Sottees hoͤren; vnd die fie hoͤ⸗ 
ren werden / ſollen leben. 
Die Angriffe des Todes find in dem Lauff 
dieſes Jebens nur ein leichtes Gefecht : der aller 
ſtaͤrckſte / vnd wie es ſcheinet / der allergefaͤhrlich⸗ 
fie Anſtoß / den er thut / ſcheidet Leib vnd Seel 
soneimander., ¶ Aber der letzte vnd herꝛlichſte 
Kampff/ der das Hauptweſen ſchlichtet / wird 
nicht geſchehen / als am Tage des Gerichts. Yes 
een ſelbſt / vns zudemfelben herr udæ. 
den Streit anzufriſchen vom Himmel her⸗ 
unter fommen mit feinen Heiligen deren Zahl 
viel Millionen macht. Er wird fommen mit 
einem deldgeſchrey / vnd einer Stim̃ des Ertz⸗ heit; 
Engels; alsvan teird die letzte Poſaun erfchal- 1.Cor. 15. 
ten. Der Tod. wird feine aͤuſſerſte Macht an; 
wenden / daß er vns in feiner ſchwartzen Gefaͤng⸗ 
nis behalte / ſonderlich wann vnſer Gebein ohne 
Kraffe ſeyn wird: doch wird der Geiſt Gottes 
auf die důrre Beine blaſen / daß ſie wieder leben: Ezech. 37 
dig 





Mich.7. 


Eröd.rö. 


so Troſt der gläußigen Seelen, / 


vns verſchlungen / vnſere Gebeine treulich ver 
wahret: alſo / daß des Gläubigen Leib von dem 


daß ich darnieder lige; ich werde wie⸗ 


vnſerm GOTT opffern: Wir wollen 


We | 


dig werden. Gleichwie der Prophet Jonas drey 
Tag vnd drey Nacht im Bauch des Walftfches 
geweſen / biß Bote dem Fiſch befahl / ihn auf dag 

ruckene außzuſpeyen; eben alſo werden wir 
in vnſern Gräbern fo viel Jahre ſtill ligen / ale Ri 
Gott in feinem Raht beſchloſſen / biß ver Tod ger 
nöhrigt werde / alles / was er gefangen / wieder 
herzugeben. Vnd wie Daniel aus der Loͤwen⸗ 
gruben gieng / dader Tag anbrache / ohne daß 
ihm ſelbige grauſame Thiere den geringſten 
Schaden haͤtten zugefuͤget; alſo werden auch 
wir / ſo bald die Sonne der Gerechtigkeit herfur⸗ 
ſticht / aus der tieffen Gruben des Todes herfür 
gehen: Vnd / wie Gott ſeine Engel aleichfan 
gefand hatte/ diefen alten Söwenden Rachen ; J 
ſperren; alſo wird man finden / daß er uns fer 



















nen Schaden gethan / ſondern / an ſtatt daß ee 


Tod kan ſagen / was bey dem Propheten Micha 
zu leſen: Freue dich nicht / mein Feind/ 


der auffkommen. Vnd ſo ich im Fin⸗ 
ſtern ſitze / ſo iſt doch der HERR mein 
Licht. Endlich / wie Moſe zu Pharao ſprach 
Wi wollen indie Wuͤſte ziehen, / vnd 


außziehen aus deinem Egypten / wir / vn⸗ 

fere Weiber / vnſere Kinder / vnd vnſer 

Vieh / vnd es ſol nicht eine Klawe da⸗ 

binden bleiben: Alſo werden wir / mit einer 

heiligen Kuͤnheit gewapnet / zu dem Tod = 
| ni 


F — 
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nn des Todes in einem Augenblick 
verbrennen : vnd dieſem folsen Feind / der die 
ganse Welt vnt er feine duͤſſe wirfft / muß ic 
gegnen / was den Königen der Amorrheer be; 
get iſt / davon in den Geſchichten der Kinder 
ael zu leſen. Dann wie Jofua ſie leben ließ / 
o lang er feinen Siegvrrfolgte; aber fo bald er Jof 10. 
Die übrige Sende auff das Haupt gefählagen/ 
Diefe Barbarifche Fuͤrſten aus der Höfe zu brin⸗ 

vnd allen feinen Hauptleuten an; 
te den Königen init Füyfen auff die Mälfe zu 
cretien die er auch drauf mit feinem Schwerdi 


* 
- 
J 














Durchfiochen / in eine Hoͤla geworffen/ vn da⸗ 

Mundkch mir groſſen Steinen verwahret: alſo 

tayfe vnſer wahre vnd himliſche Joſua den Tod 
| er feinen Sieg vollzichet. Dan 


te $eirsd/der durch diefen ſiegreichen 1.Cor. 15. 
nn aben wırd / iſt der Tod, 
aber nicht che / biß er alle feine andere Feinde 
gung 


Apoc. 10. 


1xCor. 15. 


Apoec.2ı. 


ons nicht vor dem ewigen Tod/ vnd erziteern 


er von vns; vnd wir werden ihn noch zerfchle 























Troſt der glänbigen Se⸗len / — 
— gar erlegt habe / feine Sieg mit ei nem 
herzlichen Ende zu Erönen ; vnd wird d 8 
Triumph ſein er Kirchen Abollenden /vno laf aſſer 
den Tod vnter vnſere Fuͤſſe tretten; darnach (bi 
in den feurigen Pful werffen / vnd den Rachen 
des Abgrunds verſchlieſſen. Alsdann wird d e⸗ 
fe Stim / Der Tod iſt verſchlungen ni 
dem Sieg / voͤllig vnd volltoͤmiich erfüller w 
den. Dann / es ſagt vns der Geiſt Sortesim 
außdruͤcklichen vnd gezehlten Worten / Alt 
dann werde der Tod nicht mehr ſeyn 
Man kan aus dieſer ale leichelich 
kennen / wo dann diedreyfache Schnur / die Dr 
Teuffel gefponnen / die Menſchen zu wuͤrge 
binfomme. Dannyder ewige Sohn —— yat 
das erſte von foldyen vnfeligen Banden & m 
zwey gefehniteen mit dem ſcharffen Schwe 
feiner Göttlichen Kraft: durch feinen Geif 
Heiligung löfer er das.ander Band ur 
verſchlieſſt es nach vnd nach: vnd mit dem dr 
ten zieht er vns anfi ich / vnd verbrennt vnd ver 
zehrt es endlich im Feur. Darumb ren 


nicht/ wann die Hol ihren Rachen auffiper 
Wann wir dem Teuffel widerſtehen / fo fleue — 


gen vnter vnſeren Fuͤſſen ſehen. Die traur ige ; 
vnd klaͤgliche Wirckungen des geiftlichen Tode 
machen uns feuffzen vnd winfeln/ folang onfre | 
Seel in dieſem fündlichen Fleiſch iſt wann oft 
‚aber aus vnſern Gräbern herfuͤrkommen find 
wir mis dem Geb and der Berderbniifinoch web 

wickelt; 





wider Die Schrecken des Todes. 6 
wielt ; aber wir freuen vns / vnd tröften vns / 
du Jeſus Ehriſt us gar bald vom hohen Him⸗ 

da er wohriet / ruffen wird / Loͤſet ihn auf / Joh.ır. 
te ihre Sehen: vnd daß er vor diefeg 
GrabeTssch 7 Denen traurige vnd erbärmliche 
Sumigen wir anınoch fragen / vns mir Siecht und 
Henlihfete der Anvergänglichfeit und der Vn⸗ 
idsfeit wird betleiden. Bon dem leiblichen 
wir wol ſagen / daß er feine Bitter⸗ 
verloren / vnd daß vnſer HErr vnd Heyland 

Dr: DRS von allen deſſelben Schre⸗ 
‚erläfer has ; Vnd ich halte/ es fey zu kaltſin⸗ 
nig acredt/ daß wir fügen; Wir förchten ihn 
nicht mehr/ vnd daß twir feiner auff veſtem Fuß 
werten. Dann / wann wir rechte Chriften vnd 
Glaubige ſind / ſo hoffen wir / vnd wuͤnſchen ihn, 

entgegen/ vnd machen ihn durch ons 
fr rufen en bißiges verlangen zu vns eilen. 
ich in Diefem Capitel vorgebracht has 
ber fangemug ſeyn / einer gläubigen Seelen die 
Arsneypnd denn Zroft/ dic ihr wider den Schre⸗ 
in des Zodes noͤhtig ſind / zugeben. Aber wie 
einer; der einen leichten Zeug kaufft / damit ge- 
nugbar/daß er ihn oben hin im Stück befehe/ 
Horn Deufter Davon habe; hingegen / wer ei⸗ 
ne Zapgerey von hohem Preis feilfcher/alleund 
jepe Ch eines nadı dam andern teil fehen/ 
wrrzd mit ruhiger Zeit die vnterſchiedliche Schoͤ⸗ 
ne betrachten; Alfo glaub ich / wird der kluge vnd 
Soctſelige eſer genehm halten / daß / was wir 
bisher überhaupt/ond wie in einem Ballen / die⸗ 
fen Sttlichen Schatz des Troſts gewieſen / wir 
nun 
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Leichwie ein weiſer vñ klu er Arge 
8: 83 der —— mie fon 


Arte die Wunde durchſucht ehe erdasPflaftet 


64 Tröffderglänßigen@cden ⸗ 
nun alle deſſelben reiche und herzliche Stick, ei⸗ 
nes nach dem andern / außlegen / vnd daß ich mit 
meiner Feder die — Wunder * 
























Woher die — des To s | 


fommen. 


derbarem Fleiß eraminirt / nr er die. 
Artzney vorfchreibe; vnd ein erfahrner Wunde 2 


aufflege ; alfo duͤnckt mich gar füglich ſeyn 7 da & 
wir ſtuͤckweis ſuchen / woher die Schrecken dee 
Todes kommen / ch wir zudem befondern Troſt / 
den wir der a =? it ffentlich 9 
ben werden / gelangen — Su 
Vrſachen vnd den Vrſprung d es Sch 
gefunden / werden wir die taugliche San 
gar leichtlich zur Hand bringen. Wann mir die 
Wunde gegründet vnd gefaubert / alsda 
tollen wir mit der Huͤlff Gottes die rechte Sal⸗ 
be ans Galaad dreingieffen. 
Erſtlich / ſo dencken wir nicht oft genug an 
den Tod/ vnd erwegen nicht / wie es die Roht 
erfordert / das Elend vnd die ER 
vnſer armen vnd nichtigen Natur. Wir beken⸗ 
nen zwar mit dem Mund / daß vnſer gebe 9*— | 
ein Wind fey in Re Naſen / ein Dampff der 
vr 












binder / vnd ein Schatten, der dahinfähs 
er: aber liebfofen vns ſelbſt in der Heimlic)keit 


laffen ons durch das lichfofende Cinbla⸗ 


Et 


ir 
- 









drießlichen Traum / vnd eine betriegliche Ver⸗ 
blendung Der Tod falle vns mit dem Nals; 
fragen ehe wir einmal recht bedencken/ daf wir 
fterblic, finde Darumb zierern wir vor Schre⸗ 
den/ vnd n mit den Zähnen / wann der 
Tod 5; Vnd thun gerade wie die Xf- 






. taeliten? die nicht gewohnt waren den groſſen 1. Sam, 17. 
E Go— 


6 


rs Dergens/ und iaſſens ons mic Nerode 
(daß man vns für kleine Götter halte. Aa. 1a. 


en 
ul 


— 
= 































66 Teoftder gläubigen Sehen 
Goliath zu fehen/ deßwegen vor ihme flohen / 
und vor feinen Drohwotten zitterten. 
111. Auch hangen wir allzuſehr anden Auf 
ferlichen Brfachen : fehen den Tod an ala ein 
Ding’ das ohngefehr koͤm̃t oder mie ein Vn⸗ 
glich deme man entgehen koͤnne / oder zum we⸗ 
nigften vorbauen / vnd erliche Jahr gewinnen; 
an ſtatt daß wir ons tieff in den Sinn ſolten eun 
flanden / daß Gott den Tod beſtimmet / nicht 
nur ſo viel ihn ſelbſt belanget / fondern auch we 
gen aller Bmbſtaͤnden / die ihme beywohn ns 

® welches vns vnzehliche eitele vnd vnnuͤtze Kla⸗ 
gen verurſacht / vnd vns biß zu Vnwillen © d 
Murren bringt. Wir beiſſen in den Stein /da 
wir ſolten den Arm / der ihn auff ung geworffen 
in aller Demuͤtigkeit anbaͤten. Ja der Tod kom 
me wann er wolle / fo möchten wir zu ihm ſagen / 
Matth, 8: was zu vnſerem HErrn Jeſu Chriſto Satan 
ſagte: Boͤmſt —— der Zeit 30 

nigen? TRITT). A 4 
IV. Wir find gar zu tieff hieunten einge 
wurtzelt / kleben ſo veſt ander Welt / daß wirt 
Ewigkeit darinn bleiben moͤchten / vnd koͤnne 
keines wegs leiden / daß vns der Tod von ih 
ſcheide Vnſere Begierden haben feine Schran 
cken / vnd wir arbeiten vns offt zu tod vmb de 
Staub der Erden. Wann wir vns bey dei 
End vnſers Lauffs finden / vnd das End vnſet 
Reiſe ſehen / werden wir nur deſto eiferiger/einen 
groſſen Vorraht zu machen. Wir bauen her» 
liche Häufer/ vnd prächtige Pallaͤſte / da wir ale 
lein vns ſolten vmb Die Verſerigunadee ; 


tiber Die Schrecken des Codes. «7 
kümmern / vnd die Grabtuͤcher zur Hand le⸗ 
ge einem Wort zu fagen; Wir laſſen vns 
. Be Dändeldes gegenmärtigen Lebens fo gar an⸗ 
gelegen ſeyn / daß / wer uns davon fiheider / ung 
 bashers aus dem Leibe reiſſet und das Ange 
weid irfiörer. Bann der Todfidy zu vnſerem 
Bettenaher/ vnd ons wil draus treiben/ moͤch⸗ 
rgerne mie dem Saulen fprechen/ wie im 
in der Sprüdjwörter zur leſen: Noch Prov. 6. 
ein wenig feblaffen, noch ein wenig 
157 Die Haͤnd ein wenig ineins 
ander geſchlagen / daß ich 8 e. 
Bann dnſer ham̃ liſche Bräutigam an vnſere 
WDir klopffet / Lsnnen wir vn⸗ nicht ermannen / 
vonſere Ruhe zu verlaſſen / wie auch die Braut 
im Hohenfied nicht wolte: fol ich dann (wird Canr. $- 
5 Welttind Fagen) meine prächtige Pallaſte / 
ne HE Haͤuſer / vnd meine herzliche Gärten 
erlaffen ? Sollen Ra Tapezereyen / 
o viel anſehnlicher. ausraht / vnd fo viel zuſam̃ 
gebrachte felsame Sachen, damit meing Säle, 
nee Zimmer / vnd mein Cabinet gejieret wa⸗ 
zan/dahinden bleiben ? Muß dann dieter grau 
Tod mir meine Ehren,Aemprer fo ge⸗ 
= D außzichen/ und meine Wirden ver, 
nichten? daß er mid) hindere/ meinen Reichs 
chumb vnd meine Schaͤtze zu genieſſen? vnd daß 
er mich ſo vieler Wolluͤſten vnd — in 
einem Augenblick beraube? Muß er mid) dann 
meinen herslieben Weib aus den Armen reif. 
fin mich niche mehr lajfen meine Kinder an- 
?? von der lieben Geſellſchafft meiner 
E 2 Freunde 
























Dan. 5. 


Actz4. Rede von der Gerechtigkeit / der Kenſch 


68 Troſt der glaͤubigen Seelen / 


vnd dern vnordentlichen Leben dieſer vnſelig 


braucht vnſere Safter zu feinen Vorlaͤuffer 


fallen / als er die Hand ſahe an die Wand feines 
































Freunde verruͤcken? vnd mir in Ewigkeit de 
Dienft meiner Hausgenoffen verfagen? Wann 
wir nun in ſolchem elendigen Zuftande find/ iſt 
es fein Wunder / daß der Tod ons erſchrecke 
vnd daß wir feine durchdringende Pfeil empfin⸗ 
den. Dann wie dem Abſalom / als er mit ſeinem 
ſchoͤnen Haar an einem Baum im Wald 
bangen blieb’ von Joabs Hand drey Spe 
ing Hertz geftoffen ; alfo ſtehen alle diejenige/b 
ihren Sinn zuviel auf die Welt ſchlagen / vñ 
der eitelen Hoffnungdiefer Erden trauen / alle 
Sperren vnd allen Gewalt des Todes aller⸗ 
dings frey J 
V. Dnterden fuͤrnehmſten Vrſachen / da 
wir den Tod foͤrchten / iſt dieſe / daß wir uͤbel lebe 


4 


ir ergeben vns den Laſtern / dem Muhtwille 


Zeit. Wir laſſen ons durch die boͤſe Geſellſchaf 
gen verderben / vnd durch den gewaltigen Stre 
der grundverderblichen Gewonheiten hinſchle 
pen: darumb ſich nicht zu verwundern / wa 
wir vor dem Tod erzittern. Dann er koͤm̃t © 
entgegen / mit unfern Suͤnden gewapnet / vi 


Wo meinet einer / daß die erſchreckliche Beſt 
tzung / ſo die Seel des Königs Belſazers uͤber⸗ 


Pallaſts fehreiben/ feye herfommen ? Erent 
heiligte die Gefaͤſſe ausdem Haufe Gottes / vn 
machte ſich truncken mit feinen vnzůchtigen 
Weibern. Warumb erfchracke Feltx aber der 


des 


wider die Schrecken des Tode: 6 
 dezufünffeigen Gerichts? Darumby daß er cin 




















 böfer Menſch war / zu aler Vnreinigkeit vnd 
Bngerecht igkeit verkauft. Alfo gehts vns / die 
| lieder vnſers Leibs eneheiligen/die doch 

je Gefaͤſſe in dem Haufe Gottes / vnd dag 

Seſchire des Deiligehums find; und weil vnſer 
eben garftig vnd vnordentlich geführer wird / 

 fönnen wir feines wegs ertragen / daß man vns 
vom Tod zuſpreche; und wann er ſich mercken 
Affe möchten wir ihm gerne ſagen / wie Felix zu 


b dir her laſſen ruffen. Dem feye num 
ihm mwolle/ ſo iſt die Siche zu dem Laſter / und 
Diego vor dem Tod; wie zwo Schweſtern / 
die ſich mit den Haͤnden halten; oder vielmehr 
vie Iwillinardie Nee mit 
nander fterben. Gleich wie der Prophet Amos 
ze den Iſraeliten fi na agte: Ihr ach Amos 6. 
tet euch weit vom böfen Tage, vnd 
 £rächtet immer nach Srevelregiment, 
’- od r taf euch zum Frevelregiment alſo moͤ⸗ 2 
genwir wol zudem gröflern Theil der Weltkin⸗ 
er ſagen / Ihr ſetzet den Tag des Todes zurück, 
fo viel euch möglich iſt / und ziehet an euch die 
Bnremgteit / den Beis/ den Hochmut / die Eis 
eelkeit / den Wucher / den Raub / den Gewalt / 
den Mißgunſt / den Haß / vnd ander Gifft mehr. 
Bnd ihr jicher nicht nur ſolche abſcheuliche Sa- 
Hier an euch / ſondern ihr legt ſie welches das aͤr⸗ 
gefte/ meuren innern Leib / vnd laſſt fie einwur⸗ 
ln in euren Hertzen. Mir koͤnnen por gewiß 
E 3 allen 


pe 
- 
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70 Troft der gläußigen Seelen / | 
allen lafterhafften vnd ruchlofen Leuten beymeſ⸗ 
ſen wasder Prophet Jeremias vorzeiten zu der 
Thren.ı. Stadt Jeruſalem ſagte: Ihr Vnflat klebt 
an ihrem Saum / ſie haͤtte nicht ge⸗ 
meynet / daß ihr zuletzt ſo gehen wuͤrde⸗ 
oder ſie hat ihr End nicht erkant. 
a. Noch betrachte ic) einen andern Feh⸗ 
ler / nemlich / daß wir in die Fuͤrſehung Gottes 
ein Mißtrauen ſetzen / vnd daß wir nicht wiſſen/ 
was es ſey / ſich auff ſeine vaͤterliche Sorg ver⸗ 
laſſen. Wir haben zu gar guten Wahn von vns 
ſelbſt / vnd von vnſer Vergnuͤgung: koͤnnen vns 
nicht zudem Tod ſchicken / weil wir meynen / ie, 
Weit bedarff vnſer noch viel / vnd vnſer Tod 


mache einen vnwiederbringlichen Riß in die 

Kirche Gottes / in die Polizey / vnd in vnſer 

Hausweſen. J 

R VIL Weil Leib und Seel mit einem flar 

cken Band vereinigt ſind / meynen wir/die Treib 

nung koͤnne ohne groſſen vnd durchdringende 
Schmertzen nicht geſchehen. Vnd vnſer B 

glaub iſt ſo hoch geſtiegen / daß mir vns auffd 

von Goit geſchehene Verheiſſung / vns in d 

Noht zu helffen/ond aus allen vnſern aͤngſten 

zu erretten / wicht trauen fönnen. Die Leiter Ja⸗ 

Gen.28. cobs / die mit dem einen Ende den Himmel er⸗ 

reiche / bringt ung groffes Verwundern / koͤmt 
vns aber fämer vor zubefteigen. Das Pare 

deisift mehrreicher vnd luſtiger / als man nicht 

fagen fan aber die Thür iſt eng / vnd gang mit 
Dorien verfagt. Aa 

VIIL Auch halte ich daß — 1J 































Pi die Schrecken des Todes. | ni 
/ die ons den Tod fördhten 

achen / ſey dieſe / daß wir Sort anſehen wie ei⸗ 
ren ſtrengen Richter / der von Zorn vnd Grim̃ 
entbrant / ſich mit Rach wapnet; da wir ihn fol, 








ten als einen Ncigen Vater / der hersliche Sieb | 





je en angezogen /betrachten. Nun 
in Sclave ſeyn / dernicht vor den Augen 
ns sittere ; nod) fein Miſſethaͤter / der 
appere / wann er vor feinemichter 
rn auff ven Tod befragt wird. Muß dañ 
mim ichr der ich von Sünden gan befleckt / und 
von Laftern ſchwartz bin / vor dem herzlichen 
erſcheinen / vor deſſen Gegenwart auch 









die Scraphim ſich mit ihren Flügeln bedecken? ER. 6: 


werde ich auch fechen fönnen, der ich nur Stop» 

pel bin / auf den Anblick des ftarcfen Gottes der 

Rache / der ein verzehrend Feuer iſt⸗ 

IX. * koͤm̃t * ein Fehler / der mit 
en zug nemlich / wir reden all von 

iſto dem Geremigen/ faſſen aber 

t die Goͤtt — pi 

 RBirchung nicht: bedencken nicht / daß 

3 — * der vns das him̃liſche —* 

ligſte verſtopffte / zerriſſen / vnd daß fein Blut 

vns den eg zum Paradeis zeigt / auch den 


öffnet. 

X. Wir ‚flellen vns / das Graufen des Gra⸗ 
bes zu verhiiteny nicht vor Augen wie eg ſeyn 
ehe enfer HErr IESVS EHRY 
STPBSpdariii gelegen/ond es mit feinem heilt, 
gen vnd Soͤttlichen Geruch beräuchert. Wir 
drücken nicht in onfire F wie recht vnd 

4 9 






Hebr.ie. 
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a — nn 4 | 


Heb. 6. 


Joh, 14. 


Adt.;. 


72 Troft der aläubigen Seelen / | 


fig es ſey / daß wir der Vernichtung diefes große 
fen Gottes vnd Heylandes gleichformig wer⸗ 
den / wann wir an feiner Nerzlichfeit und Erhos 
hung wollen theil haben. — 
XI. Das die Schrecken des Todes in vn⸗ 
fern Seelen vnterhaͤlt / iſt daß wir denſelben a8 
fehen/ alswär er bey feiner Stärtker vnd in ſei⸗ 
ner völligen Macht: am ſtatt wir gedencken fol 
ten / daß Jeſus Chriſtus den Tod uͤberwunden/ 
vnd durch ſeine Aufferſtehung ihm die Waffen 
genommen / alſo / daß wir nur moͤgen an dem 
Rad ſeines herrlichen Siegs ſchieben / vnd die⸗ 
ſes raſende Vnthier an ſeinen Triumphwagen 
ſpannen. — 
XII. Wir betrachten nicht mit geiſtlichem 
Andacht / daß Jeſus Chriſtus nicht nur aus 
dem Grab ſiegreich vnd triumphirend iſt heraus 
kommen / ſondern daß Er noch empor gen Him⸗ 
mel gefahren / als vnſer Vorlaͤuffer / vns zum 
beſten · daß Er iſt hingangen / vns die Staͤtte it 
bereiten / vnd daß wir / in dem Abſch ed von‘ 
ſerm elendigen Leib / der Bahn diefes heralichet 
Heylandes folgen, die onfterbliche Frucht ſeines 
vnvergleichlichen Siege zu famlen. © 
XII Wir halten vnſer Geficht auff vn⸗ 
fere gebrechliche/ verderbre und flerbliche Natur 
vnd gehennicht ſort zu dieſer nohtwendigen Be⸗ 
trachtung / daß wir durch den Heiligen Geiſt 
gan ſteiff vnd vnauffloͤßlich mit Jeſu Chriſto 
vereinigt ſind / welcher iſt der Fuͤrſt des Lebens / 
vnd die Quelle des Liechtes; ja daß wir bey vns⸗ 
die Wurtzel der Herrlichteit vnd der Vnſterb⸗ 
lichkeit tragen. XV. 































wider die Schrecken des Todes. 7, 
XIV. Vnd wie die Iſraeliten in der Wuͤ⸗ 
ſten wider Moſen murreten / vnd ſich nad) Egy⸗ 
en ſehneten / dieweil ſie die bittere Dienſtbar⸗ 
feier in welcher man über ſie tyranniſirte / die 
harte vnd ſchwere Arbeit an den Ziegeln/ und 
| —* Kalckoͤfen bereits vergeſſen / vnd all⸗ 
eit die Geſtalt der verlornen Wolluͤſten vor 
genbehielten. Sie dachten ohn vnterlaß an 
deas ͤberfinſſige Brod / an die Fleiſchdoͤpffen / an 
die Kufummern/ an die Zwiebeln vnd ins ge⸗ 
mein an alle Speifen/ damit fieihre Baͤuche zu 
len pflegten: Alfo erheben wir uns wider den 
Tod / weil wir nicht beſinnen / von was vor E⸗ 
lend Ervns erloſe / fondern erachten nur alle ei⸗ 
tele Süften/ vnd all das eingebildete Gut / deſſen 

wir durch den Tod beraubet werden. 

XV Espdinekt vns / der Tod zerſtoͤre vnd 
vernichte vnſer Weſen; vnd bedencken nicht / 
deaß er das Weſentliche an vnſerer Natur nicht 

berüuͤhrt / vnd nur die Sünde hinnimbt / die ung 
vmb aſſet / ja was noch uͤbrig iſt von den Ketten 
onſecrer geiſtlichen Dienſtbarkeit / zermalmet: 
alſo daß es mehr iſt der Tod der Suͤnden / als 
der Tod des Gläubigen. J 
ben | en aan fich ein ander uͤbel / 

D nemlich vnſere Seifternicht erheben zu 
der Betrachtung der Derelichkeit / die auff ung 
h wartet / ſobald wir aus diefem fräncklichen deib 

feheiden. Wie beſcheiden wir vns gleich ſtellen / 

ſo alı wir doch die Gluͤckſeligkeit / die vns 
Sott in dem Anſchauen feines Angeſichts ver⸗ 
ſricht / nicht veſtiglich. Wir dencken jederwei⸗ 
| Es Im 
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Pfund Bley ? Nachdem du fo herzlich gekleidet 


74 Troft der gläubigen Seelen / | 
fen an die Freude des Paradeifes/ aber mit fol 
chen Gedancken / die nur indem Geiſt fAyrweben/ 
vnd feine tieffe Wurtzeln ſeten: Vnd wo die 
Scham nicht viel zuruͤck hielte / moͤchten ſie mit 
Kaͤyſer Adrian ſagen: Mein liebes Seel⸗ 
‚mein Schaͤtzlein / Gaſt vnd Ges 
—— dieſes Leibes / wo faͤhreſt du 
* 


A} 
⸗ 























j A 
XVII. Hierzu muß nod; fommeny daß 
wir vnſer Geſicht auff der Faulung / die vnſere 
Leiber zu gewarten haben / immer halten an ſtatt 
wir im Glauben die herzliche Aufferſtehung / die 
darauff erfolgen wird/ folten berrachten. Du 
luſtiges Haus vnd lieber Gaſt meiner Seelen 
muß dann der Tod mich von dir mit ſo groſſem 
Gewalt ziehen? Muß er mich von deiner lieben 
vnd freundlichen Geſellſchafft ſcheiden? Muß 
ich dich dann mit ſo hartem vnd ſo erbaͤrmlichen 
Beding verlaſſen? daß auch nur der Schatten 
fo groſſer Ehren damit du did) gekroͤnt geſehen / 
dir nicht in das Grab folge? daß du von ſo reis 
chem Geraͤht / vnd von fo groffem Schas nichte 
mehr davon traͤgeſt / als ein weiſſes Duch / vnd 
etliche Bretter / oder / wann es hoch koͤm̃t erliche 


geweſen / muſt du dich nun von den Wuͤrmen / 
"wie mit einem Rock / zudecken laſſen? Muͤſſen 
dann dieſe ſchoͤne Augen brechen! die Corallen 
rohte Leffzen werbleichen! diefer gůͤldene Mund 
verſtummen! vnd diß zarte Fleiſch verſaulen / 
vnd der Welt zum Schrecken werden! 
XVIII. Endlich ſo dencken WIE 
wir 


wider die Schrecken dis Todes. 5 


wir folren / an Die volllommene Gluͤckſeligkeit 
md Neralic die ons /che der Welt Grund 
, et war / bereitet iſt / vnd deren wir völlig und 
bdolltomlich genieſſen werden / wann Jeſus Chri⸗ 
ſtus mit den Engeln feiner Macht / zu richten 
die Kebendigen vnd die Todten / wird vom Him⸗ 
meltommen / vnd vnſere Leiber mit vnſern See⸗ 
len wieder vereinigen / auff daß Er an feinen 
tiligen ewiglich geprieſen / und an allen Glaͤu⸗ 

en wunderfam gemacht werde. 

























5 8888888 
| Das VIL Capitel. 
Das erſte Mittel wider die Schre 
en des Todes: Offt an ihn 


gedencken. 


* Je aller⸗abſcheulichſte Sachen 


— | 
FO Vserden ons gemein’ war wir uns dar, 





wann fie des Feinds anſichtig werden / 
jähntlappern uͤb der Mutzqueten⸗Knall / vnd 
fallen als Halb todt auf die Erde / wann das gro, 
Sefchüs donnert: warn fie aberihren Muht 
rihdielange Vbung verhaͤrtet / ſuchen fie den 
Feindin feinen eigenen Beltungen : gehen meh? 
feudigt zum Treffen als zur Gaſterey / oder zu 
B einem prächtigen Triumph : wann das kleine 
Gefchüs Kugeln regnet’ vnd das Grobe Blitz 
nd Hagel wirfft / blinseln fie nicht einmal mit 
den Augen) vnd beugen das Haupt nicht ; la⸗ 
chen auch ſelbſt uͤber ihre vorige — 
5 119 





Or an gewehnen. Etliche junge Krieger 


Exod, 4. 


tern von Schrecken, die nie das Hertz gehabt} 


76 Troſt der gläubigen Seelen / 
Alſo bringen vns auch die erſten Gedancken des 

Todes Schrecken vnd Grauſen: wann wir aber 
daran gedencken / wie es ſich behoͤrt / vnd daß wir 
ihn ganz nahe anſehen / werden wir ihn nicht 
nur nicht mehr fürchten / ſondern ihn muhtig 
ſuchen biß in feinen Winckeln / vnd mit unver 
ruͤcktem Geſicht ihm zuſehen / wie er alle ſeine 
Pfeile abſchieſſet / vnd alle feine Donnerkeul 

außwirfft. Gleich wie einer / der nie kein reiſſend 
Thier gewohnt zu ſehen / nicht darff herantret ⸗ 
ten / vnd ſolches nicht kan ohne Schrecken anſe⸗ 
hen; wer aber immerzu darmit vmbgeht / es ohne 
Forcht beruͤhrt / vnd frey darmit ſpielt: alſo iit⸗ 
























den Tod muhtig anzuſchauen / wann derſelb nur 
anfaͤngt heran zu kommen: die ihn aber offt an 

ſchauen werden gantz gemein mit ihm / vnd 
ſtecken ihre Hand ohne Forcht ihm in den Ra⸗ 
chen. Moſes flohe vor ſeinem Staab / = hn 

zum erſtenmal ſahe zur Schlangen mi 
nachdem er aber das Ders gefaſſt fie mit der 
Hand anzugreiffen / vnd als er ſahe / wie fie w e⸗ 
der zu einem Staab wurde / flohe er nicht nur 
nicht mehr darvor / vnd forcht ſich nicht mehr? 
ſondern ee bedienet ſich auch deſſelben gantz gluͤck⸗ 
lich / zumal er durch Gottes Befehl viel Wun⸗ 
der darmit verrichten. Eben alſo gehet es mit 
dem Tod: Er erſchreckt vns anfangs / wann wir 
ihn aber einmal mit den Haͤnden eines rechten 
vnd lebendigen Glaubens recht faſſen / wird er 
vns nicht nur nicht mehr erſchrecken / ſondern 
wird vns uͤberaus viel Wunder zeigen. — | 


wider Die Schreckent des Todes, 7 
= Es erſchreckt auch der Tod nicht nur dieje⸗ 
nicht/ die feiner zewohnen / fondern er ers 
freut vnd öfter ſie auch Gleich wieein Kind) 
feinen Bater vermutt ſiehet / ſich vor ihm 
eniſett / vnd anfangt zuweinen; wann eg aber 
be har die Sarve abzuziehen; end erfent 
3 obigem Greuel 
— war / ſich nicht nur wiederholt / vnd die 
Bee t / fondern vor Sreuden forins 
get/ vnd ... arer vmbfaſſt: Ale wann wir 
mit einem forcht ſamen Aug ftillfichen/ vnd das 
grauſame Angeſicht des Todes anſchauen / wird 
vns cin unglaublicher Schrecken überfallen; 
wann wir aber einen Muhr faſſen / die ſcheußli⸗ 
che Larve auffzuheben / werden wir vnſern him⸗ 
liſchen Vater ſehen / vnd ihn mit freudigen Thraͤ⸗ 
nen in die Arm faſſen. Wie die Juͤnger in der 
Nadeonfrn HET Jeſum Chriftum auf dem 
Meer von ferne fahen/ ſchryen fie aus Forcht / 
en / es waͤre ein Geſpenſt: als fie March.14- 
Ih nabererwas naͤher befahen / vnd das Ohrzu 
einen Reden wandten’ erkanten ſie / daß es der 
Syland war / vnd als ſie Ihn in ihr Schiff nah⸗ 
wiem ſtillet ſich das Werterzurftumd. Alſo wait 
den Tod ntır von fern anſchauen / wird vns 
re der Vnwiſſenheit / damit wir vmb⸗ 
g d/ einbilden/ cs ſey ein Geſpenſt; wann 
wir ihn aber nahe beſchauen / vnd zwar an dem 
viecht angelions / werden wir erkennen / 
daß es Heil iſt und Erloͤſung / die herbey⸗ 
naher. Forcht vnd Schrecken werden auffhoͤ⸗ 
recn / vnd vnſere Secle wird zu ihrer Ruhe wie⸗ 
der⸗ 














28 Troſt der glaͤubigen Seelen / 
derkehren. Endlich / wie einer / der vor ſeinem 
Feind fleucht / denſelben den Muht macht wach: 
ſen / daß er nur deſto eiferiger vnd hitziger wird 
zum nachjagen; alſo wird der Tod hochmuͤtig/ 
vnd plagt vns nur deſto mehr / wann er ons fie, 
het zittern / vnd gegen ihm erblaſſen. ur 
Darumb muͤſſen wir zurechter Zeit an dei 
Tod gedencken / ung denfelben ohnauffhörlich 
vorbilden / vnd mit ihm Kundſchafft machen. 
Solches thaͤt der heilige Mann Gottes Jobs 
Job.1ı7. Die Derwefung beif ich meinen Das 
ter / vnd die Würme meine Mutter 
vnd meine Schwefter. Vnd diefes ifty 
hmnſten 
























meines Erachtens / eine vnter den fuͤrne 
Vrſachen / warumb Philippus / Koͤnig in Ma⸗ 
cedonien / befohlen / daß ihm alle Morgen ein 
Edel⸗Jung bey feinem Auffſtehen anfagte : O 
Römg erinnere dich / daß du ſterblich 
biſt. Dann er wolte durch dieſe ſo offt wieder⸗ 
holte Lection ſich nicht nur zur Demut beque⸗ 
men / vnd an feiner gebrechlichen Natur lernen / 
wegen feines Scepters nicht ſtoltz zu werden / 
vnd feines Koͤniglichen Gewalts nicht zu m 
brauchen/ fondern er nahm ihm auch vor/ mit 
dem Tod Kundfchafft zu machen / damit er nicht 
erſchrecken müfte/ wann derfelbe herankaͤme 
Auch ift es ohne Zweifel jenes Käyfers Zweck 
Meruan geweſen / der auff feinen Siegelring grabenlafe 
oder Mer- fen: Gedencke / daß man fterben muß, 
wanes. Mas ihm feine Höflinge nicht dörffen fagen/ 
deffen erinnerte ihn diefes fichtbare Wort allen 
Augenblick:Vnd diefer groſſe Fürft —— J 











eSchrecken des Todes. 75 


ie fi — Sage nicht vor⸗ 
gebildet; Sein Tod wär unvermeidlich. Dahin 
ficlete die Egyptier / die bey ihren koͤſtſtlichen 
Banqueten einen Todtenkopff lieſſen auff den 
Silberkaſten ſetzen. Dann / ſie wolten durch die, 
—— den Vmbſtand lehren nicht nur 
Freud zu maͤſſigen / vnd ihre thoͤrichte Süften 
—— zu halten / ſondern auch fidy mit dem 
ein zu machen / wann fie fich gewehne⸗ 
cen ihn zu fehen/ auch mitten onterihren Wol⸗ 
lüften; als wolten fie ihm bey ihren Banqueten 
Kaum geben / vnd ſich mit ihm luſtig machen. 


glaube / die Juden haben aus obiger Vrſach Joh. 19. 


F + Gräber in ihren Bärten gehabt / damit fie 
nur den Tod offt vor Augen hätten, vnd daß 

| mitten in i r Freudenweſen ihr ſuͤſſeſtes vnd 
tes Geſpraͤch vom Tod waͤre. Vns 

It mat noht / daß vns / deſto oͤffter an den Tod 
zu / einer Diener alle Tag erinnere 
— oder daß die Schrifft auff 
‚einem Petſchaft uns ſage / daßt man ſterben muͤſ⸗ 
> imoch auch / daß man uns einen Todtenkopff 
vor die luge n ſetze / oder / daß man vns cin Grab 
ſere Sufthänfer haue. Dann / wie Alexan⸗ 
en ® Grojfe erfant/ daf er fterblid) waͤr / an 
dem Blur feiner Wunden; alfo erinnern vns 
die verfhiedene, Rranckheiten/ denen wir vnter⸗ 
—— die viele Schwachheiten / die wir 
= vg am / daß wir in einem ſterbli⸗ 
N‘ d. Vnd wie ein berühmter Phi- 












N u 


it einem vnverruͤckten Geficht ſagte/ Xensphö. 


len die Bottſchaſt brachte / fein einiger 
Sohn 


ift/ die man der Natur zahlen muß / vnd daß.ich 


Eccleſ.7. 


ſey deines zukuͤnfftigen Weſens. 


80 Troſt der gläubigen Sehen | 
ich ihn fterblich geseuger hatte: Mo 
wird der Gläubige, wann manihm feinen Tod. 
toͤm̃t anzukuͤnden / ohmerfchrocken / vnd ohne 
Veraͤnderung des Geſichts / ſagen: Ich wi ſte 
wol / daß mich meine Mutter hatte ſterblich ge⸗ 
boren ; Ich wuſte wol / daß der Tod die Schuld, 





























aufdiefebedingung bin in die Weit eingetretten 

Wann wir ons einiger Aufferlichen Huͤlff 
wollen bedienen, diefe Section in vnſere Seelen 
sol zu ſchreiben / ſo muß man vor allen Dingen 
den Spruch des Werfen wol üben: Es iſt 
beffer indas Klaghaus gehen’ dann in 
das Trinckhaus; in jenem iſt das Ende 
aller Menſchen / und der Lebendige 
nimts zu Hertzen. Dufoltnimmermchreie 
nen Krancken auff feinem Bett außgeſtreckt fer 
hen / oder einen Verſchiedenen in der Laden ſi⸗ 
gen / daß du dir nicht einbildeſt / daß ſolches das 
allgemeine Geſetz iſt der menſchlichen Natur⸗ 
vnd die groſſe Straß der gantzen Erden; vnd 
abſonderlich / daß ſolches die wahre Abbildung 


Ich glaub auch / daß ein gar fügliches vm 
faſt kraͤfftiges Mittel ſey / die Todesgedancken 
in vnſerem Gemüt wol ju vnterhalten / daß wir 
vnſer Teſtament zu guter Zeit machen / vnd daß 
ſelbe offt lefen vnd wiederleſen. Wann wir / da 
wir vns bedencken / wie wir wollen den Abſchied 
von vnſern Freunden nehmen / als dann derglei 
hen Bewegungen empfinden / Die ung bey dem 


wider die Schreiten des Todes. A. 
baiſchied ſelbſt uͤber lauffen; alſo / wann wir üben. 
Ieganı wie wir den Abſchied der Welt geben wol⸗ 

inet es⸗ der Tod wäre ſchon auf den Auf 









ferften Leffzen / oder vielmehr /wir feyen ſchon in- 
den Armen Jeſu Chriſti unfers Heylandes. 
Neben diefen Sachen / die ganz aus der 
Drdnung ſind / finde ic) nichtsin vns / nichts 
auſſervns nichts das wir ſehen / das wir fuͤhlen / 
das wir ſchmaͤcken vnd koſten / in einem Wort/ 
nichts das bey vnſerm abſonderlichen oder ger 
" meinem Wandel vorgehe/ das vns nicht ſoite 
die Gedancken des Todes erfrifchen. 
‚Das Fleiſch / das du iffeft/die Wolle/die: 
dichbedecfet, die Seide / damit du prangeſt / vnd 
überhaupt/ der mehrer Theil deiner Kleidung 
end deines Prachts wird von den todren Thies 
rengenommen. Folgt dañ / daß das Anſchauen 
aller foldyer Sachen / vnd was ſonſten ihnen 
gleichet / dich deiner gebrechlichen vnd ſterblichen 
hheit erinnere / vnd dir zu betrachten 


der Prediger ſagt: Es gehet dem Feclelʒ. 


| | wie dem Vieh: wiediß ſtir⸗ 
ke rbt das auch’ und haben alle 
einexley Athem / und der Menſch har 
| a Der das Vieh. Dann es 
| if es citel. Es führer alles aneinen 
rt/esiftalles von Staub gemacht, 
vaud wird wieder 3u Staub, 
| Sege deine Kleider nimmer abı daf dur nicht 
gedeuckeſt bey dir ſelbſten / du muͤſſeſt nun bald 
biefen anınen deib außzichen: und wann du did) 
va fo bilde dir vor 1. $ade/ın wel- 










che 


82 Troft der glaͤubigen Seelen’ | 
che man dich diefer Tagen cin wird außſtrecken 
Wann du etwas in der finſtern Nacht denckeſt / 

ſo erwehne / daß der Tod uͤber wenig Stunden 

wird kommen / vnd das Liecht deines Lebens 
außloͤſchen. Laß den Schlaf dir ein Ebenbild 
des Todes ſeyn / vnd geſtatte / daß er dich zu gu⸗ 
tem Ernſt auffmuntere / daß die Zeit herbeyna⸗ 
het / da du in dem Staub der Erden wirſt ein⸗ 
ſchlafen Erinneredich / wann du auffwacheſt / 
des angenehmen Schalles der Poſaunen vom 
Ertz Engel / der dich aus dem Schlaf des Todes 
fol auffiwecfen. Sprich bey dir ſelbſt im Auff⸗ 
ſtehen / wicheicht werde ich nimmer auffſtehen / 
als wann der Sohn Gottes vom Himmel kom⸗ 
men wird / vnd mir die Hand reichen dag Er" 
mid) aus dem Grab ziehe. Vnd wann du deine 
Augen gegen die auffgehende Sonne wendeſt/ 
gedencke / vielleicht werde ich nimmer feine Som” 
ſehen auffgehen / als die Sonne der Gerechtig 
keit / welche die Geſundheit auff ihren Flüge 
traͤgt. Gedencke in dem Ankleiden daß die 
Stunde koͤm̃t / in welcher du ein weit herzlich 

Kieid wirft anziehen muͤſſen / vnd einen Re 
des Liechts vnd der Vnſterblichteit wagen 
Wann du zu Tiſche dich ſetzeſt / ſo ſprich in de⸗ 
nem Hertzen / Vielleicht nahet ſich die Zeit / de 
der Tod ſich an meinem Fleiſch ſaͤttige; vielleicht 
werde ich nimmer zu Tafel ſitzen als mit Abla⸗ 
ham / Iſaac vnd Jacob / ſam̃t allen ſeligen März 
terern / die ihre Kleider weiß gewaſchen haben 
dem Blut des Lam̃s; vielleicht werde ich Mi 
mer eſſen / als das Brod der Engel / 
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wider Die Schrecken bes Todes. 8 
Früchte von dem Baum des Scheng; vnd nims 
mer trincken / als von dem neuen Wein des 
en von dem Strom der ewigen 
en / der von dem Thron Gottes abflieſſt. 

So offt du aus deinem Haus geheſt / oder 

fo bilde dir ein / du muſſeſt in kurtzer 

aus diefer Teiblichen Hütten aufziehen. 
Biſt du allein’ vnd ohn andere Geſellſchafft? fo 
gedencke der Tod werde gar bald kommen / vnd 
dich von dir den. Geheſt dur zu einiger 
weltlichen Tr u ju den —* 
Verſam̃lungen? in deinem en / 
Vielleicht werde ich nimmer zu anderer Geſell⸗ 
gehen / als zu der Kircheny vnd zu der Ver⸗ 

T der Erſtgebornen / deren Namen im 

















 Himmelgefchrieben find. Bit du zur Hochzeit 


+ eines guten Freunds gebäten? fo ſprich zu deiner 


lleicht werdeich nimmer zu anderm 
als zu der Hochzeit dessamgy 


| welches von ginn der Welt geſchlachtet iſt. 


Seſchaueſt du etwan einen prächtigen und herr⸗ 
lichen ſt / oder einen ſchoͤnen Luſtgarten? fo 
dir ſelbſt / Vielleicht werde ich nimmer 
fenandern Pallaſt ſehen / als das Haus des le, 


Sottes; und vielleicht werde ich nim⸗ 
a andern Luſtgarten fehen/ als das 












him̃liſche Paradeis. 

Bann du die Pflanken / die Kraͤuter und 

die Blumen betrachteſt fo verfaume nicht zu be⸗ 

dencken / was der Geift Gottes von vnſerm St 

ben im gſten Pſalm ſagt: Der Menſch 

iſt wie ein Gras / das doch bald 
ga wel 









xEſa.ao.vñ Bnd was er anderftwo fagt : Alles Fleiſch 


1.Pet.ı. 
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welck wird / das da fruͤh bluͤhet / vnd 
bald verwelcket / und des Abends ab⸗ 
gehauen wird/ vnd verdorret. Bud 

103. Pfalm : Ein Menſch iſt in ia | 
Beben wie Gras / er blübet wie eine 
Slum auf dem Felde. MWann der Wind 
daruͤber geber / 10 iſt fie nimmer da⸗ 


vnd ihre Staͤtte Fennerfie nichtmehr. 






























iſt wie Haͤw / vnd alle Herrꝛlichkeit des 
Ze / wie die Blum auff dem 
© de. J— — 
Wann du die Bäche, / Stroͤm end Berge 
waſſer anſieheſt / ſo dencke alſobald zuruͤck / was 
im 2. Sam. 14. zu leſen: Wir ſterben des 
Todes / vnd wie das Waſſer in die Er⸗ 
deverſchleufft / das man nicht auf haͤlt 
Vnd im 90. Pſalm: Dis laͤſſeſt ſie dahin⸗ 
ahren wie einen Strom. F 
Wann du die Winde hoͤreſt brauſen / die 
Gott aus feinem Schatz herfuͤrbringt / ſo erhebe 
deine Seele zu deinem Schoͤpffer / und fage it 
Ihm mit Jobr Gedencke / daß mein Lebe 
ein Wind iſt / vnd meine Augen nich 
wieder kommen / zu ſehen Das Gut⸗ 
welches wir uns einbilden in dieſer vergaͤngli⸗ 
hen Welt. Bird mir ihme abermal: Du he⸗ 
beft mich auff / vnd laͤſſeſt mich auff 
dem Winde fahren’ vnd zerſchmeltzeſt 
mich kraͤfftiglich. —— 
Sieheſt du die Voͤgel vnter dem H imn 

mis Inf fliegen/ mag dein Hertz mit dieſt 


ne 
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| wider Die Schrecken bes Todes. 3% 
—— vmbgehen: Meine Tage Job. s- 
vergangen / wie ein Adler fleucht 
peiſẽ. 
— * nach dem Schatten an dem 
| — wie er dem zumal ſchnellen Lauff der 
Somen folget 7 vnd wie die Schatten aller 
eur gegen Abend länger werden/Äber bald 
vſ winden / fo ſtelle dir vor die Augen vnd 
e diefen fchönen Spruch tieff in dein 
ers. ft Doch der Menſch gleich wie paı.ı44: 
niches ‚feine Zeit fährer dahin wie ein und 102. 
Schatte. Band fprih mit David: Ich fah- Plal. 105. 
re dahin wie ein Schatte / der vertries 
„ben wird, der allgeinad) vergehet. 
Wann du die herzliche Schönheitdes Him⸗ 
j mels vnd das ſchimmerende Liecht der Sonnen 
bedenckeſt / ſo bilde dir zugleich ein / dein Gott 
2 gntig / daß Er dich nicht erfchaffen noch zu 
feinem Ebenbild formiret / daß du allezeit folleft 
in dem Säpımen diefer elenden Erden flecken / 
“ der Bee mit Ihm in dem Himmel ewi⸗ 
alidy wo vnd daß Er dich zu End deines 
Lauffs * in diefen hohen Pallaſt feiner Herr 
keit erheben/ da du glänsgen wirft wie der 
Sans des Firmaments / vnd wie die Sonne/ 
wann inihrer Kraft fcheiner. 
dur die Abwechſelung der Zeiten be- 
— erachte / daß der Fruͤhling deiner 
Kindheit gleicher weiſe vorbeyſtreichen / der hi⸗ 
sige Sommer deiner Jugend / der Herbſt dei⸗ 
res bſten Thuns / vnd der traurige Winter 
* Deines talten vnd bauflligen Alters vergehen 
wird. F3 Der 















Job. 9. 
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 Dersusandreiftidencke andie KlagSober 
Meine Tage find fchneller gewejendai 
en Räuffer: a find Ba vnd has 
ben nichts Gutes erleber. Vnd erwege 
diefe ſchoͤne Rede des Apoftels S. Pauli: Ei⸗ 
nes aber fage ich / Ich vergefje was. 
dahinden iſt / vnd ſtrecke mich zu dei 





























Das davornen iſt / vnd jage nach dem 
fürg ten Ziel/ nach dem Bleyn = 
welches förbale yr imlifche B 
fungo ottes in Chrifto Jeſu. } 
er Aufdem Re aͤhrt / bilde * die 


Welt ſey wie ein Meer / von den Wellen getrie⸗ 
ben; daß vnſer Pa in sin 2 
fahrtift: vnd daß vnfere Lage ver ang 
find / wie die flarde C — 
Schiffe. Vnd daß das letzte — +4 | 
Todes ons wird in den Hafen des ewigen Heils 
vnd der vnſterblichen Önaden führen. r 
Gibt ons Sort Kinder? ſo ſollen wir mer⸗ 
en / daß wir ſterblich find: dann fie kommen / 
vnſere Stell einzunehmen / vnd in onfere Guͤter 
zu tretten. Bringt ſie Gott zu ſeiner Ruhe / oder 
ein vnſere Allerliebften?fo laſſet vns veſtiglich 
glauben GOtt haue diejenige Wurtzeln abydie 
vns gewaltig bey der Erd hielten / damit Kom 
fere Hertzen vnd Begierden zu ſich erhebe. — 
vns / an ſtatt daß wir in Thraͤnen verſ 








vnd vns dem vnnuͤtzen Widerſinn ergeben 
mäflen wie ſolcher geſtalt ein Stück-onfer 
ſchon in Himmel erhoben iſt / vnd daß das 
ge bald werde folgen, Laſſet vns mit David fa» 
gen / 


— 4 


wider die Schrecken des Todes. 3, 
7 /Wir worden zu ihnen gehen; aber :-Sam.ıa 
werden nicht zu ons kommen. 

Der Meiche / der fein Geld zehlet / mag ge 
dencken / Sott hab ſeine Tage gezehlet / vnd be⸗ 
rechnet; vnd daß dieſer Spruch immerzu in ſei⸗ 
nen Ohren erklinge / Thue Rechnung BON Luc. ıg. 
Deiner Jausbaleung. Die Dberkeit mag / 
fo oft fie ihr Gutachten gibt / oder ein Vrtheil 
friche/ mit diefen Gedancken vmbgehen / daß, 
‚Der hie vnden vrcheilt / droben wird geurtheile” 
werden ; daß er einmalvor Gore wird erſchei⸗ 
nen/ nicht anderft ale ein armer Vbelthaͤter: 
DaB man die Buͤcher wird oͤffnen / und daß der 
‚groffe Richter Der Welt nach allen Stücken feis 
nes Proceß ſehr ſcharff wird fehen: daß er wird 
Rechenfchaffe geben muͤſſen nicht nur wegen fei- 
ner Reden und Wercken / fondern auch wegen 
feiner allerverborgenfien Gedancken; vnd daß 
Gottden Grund feines Herzens/ ohne Behülff 
einiger Folter / wird entdecken. 

Der Edele habe jdesinal/ wann er feine 
Menten und Gülden empfängt den Zins / den 
er der Erden abftatten fol / vor Augen. Der 

Sir 9nd-Derr/ derfeine Regiſtratur vnd alte 
DBerwigthum durchgeht; vnd der die Pfachten 
vnd Pfügten/ die feinem Haus gebuͤhren / zehlt / 
erinnere ſich daß er an dem Himmels thor muß 
verfönli aſcheinen / ſein dehenpflicht der Goͤtt⸗ 
iichen Majefeat abzulegen. Der König/ der auf 
einem Thron fest zu richten bilde ihm vor den 

ehr nigs Aller Könige/ vor deme er 
muͤſſe erſcheinen ſo wol als — Alerelendeſte vnd 
4 die 













33 TrofkdergläubigenSedhn 
die Allerverachteſte vnter allen feinen Vnter⸗ 
thanen; vnd daß er der Gerechtigkeit eines ſol⸗ 
chen Gottes wird muͤſſen antworten / der das 
Anſehen der Perſonen gar nicht achte. 
Der Prediger verrichte ſein Ambt nimmer 
daß er nicht nad) dieſem ſeligen Tag ſeuffze / auf 
Apoc. 7. welchem das Lam̃ ihn ſelbſt fol waͤyden / vnd zu 
den lebendigen Brunnenquellen leiten. 
Der Chriſtliche Kriegesmann leſe den 
Spruch Jobs auff feinem Schwerdt geektr 
Job. 7. Muß nicht der Menſch immer im 
Streit ſeyn auff Erden? Vnd wie er kein 

ander Verlangen hat als daß er Menſchenbli 
vergieſſen / ſo bereite er ſich den Tod felbft sie 
beſtehen. | nd HE * 
Der Ackermaũ / indem er feinen Saamen 
außſtreuet / oder ſeine Felder einerndtet / bild 
ihm ein / daß die Zeit herbeynahet / da fein deib 
in der Erd folfaulen/ damit er wieder herfuͤr⸗ 
kaͤhme. Daß er gedencke an des Apoftels Work 
1 Cor.ı5. Du LYarıwas dis fäefl/ wird nicht les 
bendig / wann es nicht ſtirbt; vnd daß @ 
ſich erluſtire mit dieſen ſchoͤnen Worten dei 
Pül.ızs. Pſalmendichters: Die mit Thraͤnen ſaͤen⸗ 
ER werden mit Jauchzen einerndten. 
Der Handwercksmann dencke vnter ſei⸗ 
ner Arbeit im Laden auff den Grund ſeines 
Job.7. Herbens dieſen ſchoͤnen Spruch: Daß vnſe⸗ 
re Tage find wie die Tage eines Tag⸗ 
loͤhners. Vnd wann er fein Stück vollendet / 
end nun zur Nuhe geher/ troͤſte er ſich in diefen 
Gedancken / daß / fo bald er das a = 
Eott 























| wider Die Schretten desTodes. 85 
| — J——— richten hat aufferlegt / vollendet / ex 
emaleins von aller feiner Arbeit wird ruhen. 
h So offt die Aerst ihre Krancken beſuchen / oder 
die Wundärse ihre Derwundten verbinden / 
Ben diefen Gedancken vmbgehen / daß 

fie feine heimliche Kunſt haben, fidy vor dem 
oda ſchuͤtzen / noch die tieffe Wunden/ die der 
Todihrer verderblichen Natur ſchlaͤgt / zu hei⸗ 
kn Die allerkluͤgſte Advocaten / vnd die aller, 
| e Agenten mögen ihnen zu gemuͤt fuͤh⸗ 
ren / daß alle ihre Wolredenheit / vnd alle ihre 
Sibtutaten ihnen den Proceß wider den Tod 
 Rümmer werben gewinnen / noch einen einigen 
| Augenbiick Aufffchub erhalten. Vnd die aller 
| 





 geöften Philofophi. lernen / daß die rechte 
P ohy darinn beſteht / daß man 
init edancken vmbgehe. 

Endlich aſſet uns alle / von was vor Alter 

vnd Thun wir ſeyen / vnſere Hände vnd Hertzen 

ohn Bnterlaß zu Gott erheben / auf daß wir mir 
dem König David ſagen: HERR lehre paı zo. | 
Dumich/daßesein Endemit mir ha- | 
ben muß/ vnd mein Leben ein Zielhat, 

vnd ich davon muß. Vnd mir dem Pro- 
xheten Moſes: Lehre ons bedencken / daß Pia. so. 
wir ſterben muͤſſen / auff daß wir 
klug werden. 


' Ss Gebät 
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BR wr * *2533 
Gebaͤt und Erhebung des Ge 

muͤts / über die Öedanifendes 
Codes 1 
ACh mein Gott / vnd mein himh⸗ 
ſcher Vater ! weil Du mich nach 
deinem Wolgefallen zu einer ſterb⸗ 
fichen Natur haft wollen laſſen geboren 
werden vnd dieſer arme Leib / der aus dem 
Staub kommen iſt / wieder fol zu Staub 
werden ; verleihe / daß ich mir ohn Vnter⸗ 
laß vorbilde / wie 0 vnd ver⸗ 
gaͤnglich mein Thun ſeye. Daß die Ab 
wechſelung der zeit / ſo alle Ding verzeh⸗ 
ret / die mancherley Laͤufften / die‘ ibe⸗ 
ſtaͤndigkeit der Welt / vnd die verſchiedent 
Bewegungen der Erden mich derjenige 
Beränderung/ fo meiner Derfon fol be⸗ 
gegnen / erinnern: daß ich meine natürke 
che Schmwachheiten erwege/ ſamt denen 
vielen Kranckheiten / die ale Gerichtsbot 
ten mir ankuͤndigen / ich ſolle gar bald aus 
dieſer Hütten abſcheidẽ daß mein Schlaf⸗ 
bett mich mache gedencken / daß / wannich 
das Tagwerck meiner Arbeit zu Ende ge⸗ 
bracht / mein Leib in dem Staub der Erz ° 
den ruhen werde. Daß jedemal / wannich 
mein Gewand ablege / ich mich befinne/ 
wie 


























x ee Grab meiner Eltern 
vud meiner Fremde befchaue/ wie das 


wider Die Schrecken des Tode. 
je ich werde innerhalb wenig Tagen die; 
vnd verderblichengerb ab; 
kgenmäffent. Daß der Schlaf/der meine 
ee — 


Verrichtungen dieſes natů 
wird auff heben. Daß ich die 














er des S)aufes/ darein ıch gar 
egt werden. Ah HErn! gib 
—5* e / daß ich den Tod fo * 
ae auſchaue / biß ſie mir fein 
Be Race, vnd 
en. af ee Ye 











cken mir fo gemein ſeyen / vnd durch Ge⸗ 


wonheit fo angenehm werden / daß fie 


mich/an fatt zu befünmern/erfreuen ond 


ten. "sch bin geboren zum Zr /ich 
erde aber ſterben / damit ich ewiglich mit 
mem Gott lebe / wie Er dann allein der 
Biheber meines Lebens / ond die einige 
Dadlemene Oliigte ift. Amen. 


— 
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Das VIII. Capitel. BE 
Zweyte Artzney wider.die Schre 
cken des Todes. Seiner alle Stu 

4 warten. 


AR genug / daß ein 
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offt an den Tod gedencke / vnd zierlie 

von ihm rede Dannımandjer hatdı 

Tod immerzu im Mund / vnd zwar mit ſolchen 
Wolgefallen der Zuhörer als. man erdencken 
möchte ; und kan ſich doch nicht rühmen / daß 
* feinem Schrecken frey ſey Jen find algeit 
reit vom Tod zu reden / aber ihr HRerz warno 
nie gefaſſt / ſeiner zu erwarten. Sie wiſſen am 
wol / daß der Tod fie wird anfallen / haben aber 
dieſe thoͤrichte Meynung / daßıfie-glauben/ € 
werde fo bald nicht geſchehen; Siebefennen 
daß fie Gott vnd der Natur fehuldig ſind ver 
fhteben aber die Anweifung vnd den Term 
der Zahlung von Tag zu Tag als koͤnten fie des 
Todes Trabanten beſtechen und noch Zeit Ai 
langen. Da ift fein Alter / wie krum vnd bat 
fallig er aud) fey/ der ihm nicht. die Rechnung 
mache/ erhabe zum wenigften noch ein Jahr n 
leben. Vnd wann alles gefagt ift/bedüncktone/ 
wir werden des Todes Antritt auff ung gank 
von ferne fehen ; end daß wir ons nad) guter 
Gelegenheit wollen fhicken / ihn nach der Ge⸗ 
buhr zuempfahen. Daher tömt es/daß er ung 
uͤbereilt und erſchreckt / zu welcher Zeit vnd 
wel⸗ 


tiber DiESchreiken desToded. 4 
Ort er nur koͤm̃t aus diefer Welt ung. 


r 





* a a I 
Dalieſem Vnheil vorzukommen / muͤſſen wir 
ihn vnterlaß bedencken / nicht nur daß wir flerb⸗ 
lich ſind ſondern audy daß dieſes Leben kurtz iſt / 
- Rd nicht lang dauret. Muͤſſen derowegen im⸗ 
merzu mit Job ſagen Wil dann nicht ein Job.ıo. 
Ende he mein kurtzes Leben? vnd 
af wir dieſen Spruch Davids tieff in vnſer 
Ders ſchneiden· Sihe/ meine Tage find paı 59. 
einer Hand breit bey dir, und mein Le⸗ 
—— wie nichts fuͤr dir. Vnd dieſe Goͤtt⸗ 
Bort Mofes: Wann vnſer Leben pgı so. 
sfklich gewoeſen iſt / ſo iſts Muͤhe vnd 
| tgewefen:dannesfährerfchnell 
dahin / Als Flögenwirdavon. 
hs usa mahlten die Zeit mit Fluͤgeln / 
Iches ein ſchoͤnes Zeichen ihrer unglaublichen 
Geſchwind iſt. Vnd der Heilige Geiſt 
vergleicht onfer Leben mit der Weberfpul/einem 
Taslöhner/ einem lauffenden Botten / einer 
Saat und Rennfchiff/ja einem fliegenden Ad⸗ 
ker. Erredet davon / wie von einer Waſſerflut / 
von tiner Wolcke / von einem Dampff / von ei⸗ 
nem Windpnd Athen. Er ſagt vns: Vnſere 
chen vorbey wie ein Traum / 






















und fliegen Davon wie ein Schatten/ 
verf: wie Das Wort in der 
Sufft / vnd vergehen wie die Gedans 


| den. Endlich / ſo wird alles’ was in diefer 
Welt am leidyeeften und vnbeſtaͤndigſten iſt / 
md alles was ſich vnverſehens bewegt / vnd vr⸗ 

— ploͤßz⸗ 


— 
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ploͤtlich iſt / in der heiligen Schriffe gebraucht / 
vns die Kitelkeit vnſers Lebens vnd die Kuͤrtze 











mit einem Erdgewaͤchs / welches immerzu far 
. mehrer ob ſchon die Bewegung niemand em 
def. / gleich wie ein Menfch in, dem 

ff ver. guten Wind hat / immer fo 1 

was er auch thue; Alfo fahren wir immer vn 
vermerckter weiſe zum Grab / wir wachen oder 


vnd die Nacht nagen es ohne nachlaß Ihr 
net wol / ihr wollet die Gedaucken des Tode 
aus dem Sinn ſchlahen; vnd obihr feiner ver⸗ 
geſſet / ſo vergiſſt erdoch eurer nicht. Je mehr 
vor ihm laufft / je mehr er euch folget. 
Gleich wieder. Krebs / der ſich au die 
ſetzt / dieſelbe ohn vnterlaß friſſt; alſo verzehret 
vns die Zeit ohn einigen Stillſtand Die Spei⸗ 
fe ſelbſt davon wir vns nehren / fuͤhret vns oe 
empfindlicher. Weiſe in die Arme des Todes 
vnd führer vns zu dem Ende / wie das Oel das 
eine Ampel vnterhaͤlt. Vnd gleich wie eine Fa⸗ 
ckel — zu ſterben / fo bald ſie angezuͤndet 
wird / vnd anfaͤngt zu leben; alſo mag id) —* 


wider Die Schrecken des Todes. 97 


| ohne Nachtheil der Warheit ſagen / die erfte 
Minute dieſes vnſers natuͤrlichen vnd leiblichen 
Sens ſey auch die erſte Minut feines Todes. 
Wie man ſaget von den Coͤrpern unter dem 
Ä Mond Das Werden eines Dings ſey das 
Berderben eines andern;alfo mag man fagen/ 
Die Seburt einer Stund/eines Tages / einer 
Wochen eines Monats / oder eines Jahrs ſey 
der Tod Des porgehenden. Diefes Rad fleiger 
nur damit es herunterfomme. 

Wann dann / eigentlich zu reden / vnſer Le⸗ 
ben nichts anders iſt / dann ein immerwaͤrender 
Todı chun wir gantz vngleich / daß wir nur den 
Aun enblick der die Seele von dem Leib ſcheidet / 
den Tod nennen. Dann wann man vielmal 
das grob Geſchuͤtz wider eines ſtarcken Thurn 
en letzte Schuß 

hab ein zimlic) groß Loc, gemacht ; und wann 
maneinen harten Stein hauet / außhoͤlet / vnd 
mach vnergraͤbt / fagt man nicht / Der legs 

Steeiip des Eifeng/ fo hineingeſchlagen wor; 

 Danioder/der legte Tropffen Waffers fo aefal- 








Werck verrichtet; Alfo muͤſſen 







ncken/ wann der Leib verſtoͤrt 
Meran? er zuhauff und in die Faͤulung 
faͤllt / ni bie letzte Gewalt des Todes richten. 
Wie manan einer Leitter im Auff⸗ vnd Abſtei⸗ 
gen auf alle vynd jede Sproſſen / von einem En, 
de biß zum achtung gibt : wie man an 
cemem Stund laß ins Aug nimt / wie der Sand 
And End herunterfälle: wie man 
| auf der Reis die erſte Meil ſo wol zaͤhlt als die 


letzte; 
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vnd an dem Lauff eben ſo wol die Minut des 
Anlauffens / als die letzte / da man ſtill ſtehet / be⸗ 
obachtet; alſo ſol man den Tod rechnen von dem 

erſten Athem an / biß zu dem letzten Seuffzer des 

Lebens. — 6 

Neben dem / das gemeiniglich dieſer armen 

vnd geringſchaͤzigen Natur begegnet / finde 

ſich noch vnendlich⸗ viel vngewoͤhnliche vnd une 
verſehene Zufaͤlle / die vnſern Lauff hemmen end 
verkuͤrtzen wie eine Fackel nicht allezeit durch 

ihre eigene Slam verzehret wird / zumal ſehr sie 
widerwertige Winde und ploͤtzliche Regen en⸗ 

ſtehen / ſie außzuleſchen. Iſt nun vnſer Schu 

kurtz / ſo iſt es noch mehr gebrechlicher und ange J 

wiſſer. Diefer Leib in dem wir ein ſchwache 

Kben allgemach führen gleicher des Propheten 

Jon.j. Jonas Gewaͤchs: dann wann ein boſer WBin 
drauff fallt / oder ein Wurm dran naget / ver 

dorret es alſobald / vnd vergeht von ſich ſelbſt 

Job.4*. Daran gedachte Eliphas / als er frag x 
wohnen in läymen Haͤuſern / vnd find 

auff Erden gegruͤndet ‚(vnfer Fund 

ment iſt im Staub) vnd werden von de 
Wuͤrmen gere en werden / vergeher 

mann nur ein ons begegnet. 

Wann Gott die Menſchen wil vmbbri 

gen / vnd in feinem Zorn verſtoͤren / ja fie nſe⸗ 

nem Grim̃ ableſen wie die Trauben / gebrand 

Er ſich nicht allemal des 5* feiner Engel! | 

Exod.rz. als da Er alle Erftegeburt in — —9* 
1.Sam.24. da Er die Stadt Jeruſalem eröder/ und da 
in siner einigen Nacht hundert vnd frunf Pr 
. | achßl⸗ 









































Fe rn des Todes. 
big tauſend Nann in dem Heer Sanh eribs · Re. 
emürget. So laſſt Er auch den Zaum denbo⸗ 
fen Beiftern iriche allge fhfefen/als da Che 
nen erlaubt / ein graufam Vngewitrer zu erhe⸗ 
ben / vnd alle Kinder Jobs vnter dem eingefal Job. 1. 
ten Das zu erſticken Er oͤfnet nicht allemal 
die ſer des Himmels / als da Er die Gore 
Tofe Wele kieß in der Simöfut erfauffen. Cr Gen. 
ice jedermal Schwefel vnd Feuer reg, 
NIE? wie über Sodoma / Bomorcha/ Adama <... , 4; 
und Zeboim. Cr chut nicht jeven Tag Wun 
der indem Meeer/ Als da Erden Pharao vnd die 
Egyptier vnter Die Wellen des Rohten Meers Exod.ıra 
begrub E ſchafft nicht allzeit einen Walfiſch / 
vns urerichlingen/ wie den Jonas Er fender Jon. ı 
nicht allzeit feurige Schlangen 7 wie den Küt- Nam an 
— — > in der Een murreten 
| nicht Allzeit der Erden / daft ſie rhren 
Schlund auffthun / als da fie Core / Dathan Num. rei 
Vo Abiram verſchlungen Er wirft nicht all 
zeit Schloſſen vom Himmel’ als da & 
— * exſchlug. Er verzehrt vns nicht Tel. ro: 
alseiedurc, die Feuerflammen / die von feinen 
kommen /als da Er Nadab vnd Abihu Lev.tc. 
banywweil fie Ihm ein frembd Feuer opf⸗ 
ferten Er fäfft nicht allemal die Goen und 
Bären ausdern Wald tommen /als da Cr den 
Prophetenider feinem Befehl war widerſpen⸗ Keg. 3. 
ſteg geweſen odtet ; oder / als Er die boͤſe kleme 
Buben von Berhel lieh zerreiſſen weil fir des 2. Reg.s« 
Dropheten Flifa ſpotteten Er laͤſſt nicht allzeit 
die Plage der Peſt / Re und des Hun⸗ 
gers 

























Efi,2. 


98 Teoſt der gläußigen&eden? ⸗/ 


. von einem böfen Rauch mag ons wol auff d 



































gerswwüten: dann / der Geruch einer außgel 
ten Ampel / oder ein anderer geringer Du 


Stell erfticken. Ein fleine Micky cin Komm 
fein / in Haar/ein Traubenbeerlein ein Stau 
von der Aſche / oder etwas anders / dag Mi 
ſchwerlich fehen kan / iſt genug / den Athen © 
fers Lebens aufzuhalten. Darumb ſagt E 
durch den Mund ſeines Propheten Sfaia: € 
laſſet nun ab von dem Menſchen / d 
Athem in der Naſen hat / dannihr mi 
ſet nicht wie hoch er geachtet iſt. 
Das alleraͤrgſte iſt / daß ſolche Zufaͤlle alle 
Augenblick vnd an allen und jeden Orten ge 
ſchehen. Det Ted fteller ung feine Fallſtrie 
allenthalben: eben fo wol mitten vnter vnſert 
Blutsverwandten / vnd inden Armen vnferd 
allerliebſten Freunden / als vnter ie 1b2 
ſagteſten vnd vnverſohnlichſten Feinden. Sen 
vnſichtbare Pfeile fliegen allenthalben auf al 
Seiten; vñnd wie im 91. Pſalm davon ger 
ik. —— ſchleicht im Finſten 
vnd die Senche verderbt im Mitta 
Der Tod verrichtet feine Tuͤcke eben ſo wole 
einer Heerfeft/ als am Wercfrage. Ci si 
vns von der Tafel’ da wir die niedliche B 
haben eben fo bald / als aus dem Bett / daran 
wir achzen. Kein Dre iſt fo heilig das vie zu 
Freyheit diene : er achtet Der. Kirchen) die Gen 
geweihet find / eben fo wenig/ als der gemeine 
Haͤuſer. Aller Reichthumb aus Peru vnd ik 
Macht der groͤſten Monarchen Der Abelr/im 


= 
cr 








* 
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Der Tod hefftet feine Verrichtung nicht 
an de Thlr; ſieckt fie keinem Diener in die 
ae on Telbf jede — 
‚der Perſon fe röchen. Er 
Kerfalle Die Srute er dem Feld; 
Ebinet vnd auffder Ga ‚auffihrem Sager 
vnd auff dem Seffel/ mitten in ihren Mahljet 
ten vnd prächtigen Handeln. Er greift die al, 
lergroͤſte Könige an in ihren herzlichften Pallaͤ⸗ 
ſten / in ihren beften Staͤdten / und in ihren ſo 
gar wöloerfchenen Veſtungen: mitten vnter ih, 
zen allergetreueſten Vnterthanen / vnd ihren 
 umal gumphirenden Armaden/ auch wol auf 
en See ndin ihrem Triumph- Magen. 
Rieder König Achab hittjog / des Naboths 
Weinberg emamehmen/begegnet ihm der Bros 












Bimich je unden? Alfo 
Bes wann die Weltkinder nur gedenchen/ 
wee ſie ſih erluftiren Über ihrem fyrannifchen 
Bein ond ie fie ſich in dem Blut pnd in 

den Schaeiß des armen Volcks baden dann 
Me Der Tod vnvermeynter weiſe auf fie/rdeme 
fie im Merken fluchen. d wann er ihnen 
nicht den Mund fperrete/ und die Zähne zuſam⸗ 


nen hielee / Würden fie mit zaͤhnklappern fagen: 
du haft mich finden. Be! 
y' 2 Diefe 


— A 5 a u 


| 


Has / zudem er gang zorni fagte: Haſt r. Reg, atı 
je deinen Feind * 


Ecclef. 9. 


Job.3 4. 


Job. 1;. 


‚ len den Zweck diefes ganzen Difcurs? Dier 






































108 Troſt der glaͤubigen Seelen / Bi 
ee heilige Vberiegung — 
g auff Erden dieſe Wort in M 
5— —— ch weiß feine Zeit n t/ 
Sondern ——— gefangen w 
den mit einem ſchaͤd ichen Hamen /v 
wie die Voͤgel mit einem Strick gef 
en werden / ſo werden auch die M 
* beruͤckt zur boͤſen Zeit / wan⸗ 
ploͤtzlich über fie fälle, Eben deßwe 
Reben diefer ſchoͤne Spruch in dem Büchle 
ob : Plöglich möffen die Leute fi 
ben, vnd zu Mitternacht erfchre 
vnd verstehen : die Müchtiaften w 
den eraife 95 weggenommen / oder/6 
ganzes Volck wird — —— vnd wird h 
fahren / vnd der Starcke wird hingen⸗g 
den ohne Hand / das iſt / Der Tod darf 
andern Stärcke/gangeKönigreid) und Boͤſck 
zu verſtoͤren / vnd die Allerflärckften vnd K en 
haffteſte onter den Menſchen — 
feinen Ar, 
Wollet ihr nun wiſſen / ihr. siubige® S 


der Tod gewiß vnd vnvermeidlich iſt vnd nid 
vngewiſſers ſeyn mag / als ſeine Sonde 
follen wir leben / als rmüften wir alle Augenbh 
ſterben / als die wir onfere Seelen auff d enäu ıf 
‚ferften Lippen hielten / ganz fertig/ dieſelbe in di 
Hände unfers Schöpffers — le ode | 


‚mit Job zu reden; Was toll en w onfe 


Fleiſch mie vnfern Zähnen beiffen/ one | 
“ Pnfire Seelen in vnſere Haͤnde lege 


* ei 


= ⸗ * 9 
* wider die Schrecken des Todes. 181 
Beil wir nicht wiſſen in welcher Zeir noch an 
len Dre der Tod ons wird rich beſu⸗ 
den folaffet vns feiner allenthalben vnd zu al⸗ 
Im Zeiten warten. Weilwir in dieſer Sinnen 
Hütten wohnen ohn einiges beftimee Ziel/ fo 
affet uns fartig ſeyn außzusichen, fo bald man 
ons dehiwegen zufpricht : dann es je beffer ifk, 
apeinermitfreudigem Muhr folge/ als daß er 
mit Gewalt laſſe hinfchleppen. Der Tod 
ens nicht wegreiſſen wie das Meer einen 
todten Coͤrper madıt ſchwimmen; ; fondern/wir 
- mülfenthun wieder Steuermann, der fein Se» 
gelauffzeucht / vnd mir aller Deacht dem Wind 
ond dem Neer hilfft: und dem Tod nicht folgen, 
| gend Boelehärer dem Hencker/ der ihn zur 
Straf bringt ; ſondern / wie das Kind dem Da- 
f rn Banque." Wir müffen den 
nicht aus Zwang beſtehen / wie die alten 
- Sklaven aufden Schamplägen mir den wilden 
hieren kampffen; fondern thun wie der mann⸗ 
haffıe Dapidy der ausfrenem Muhr vor das £ä- 
3er feael gieng den Goliath zu beftreisen. Es 1. Sam. 17. 
He beher daf einer den Tod anfalle und fange / 
als Daper gefangen vnd von ihm verfehlungen 
perde. Kommme/ Tod / wann du nur wilt! du 
folt mich nimmer überfallen. Dann / ich warte 
Deiner zu aller Stund/ mit meiner Gewehr in 
‚der Hand. Du ſolt mich niche mit Gewalt hin; 
fehleppen : dann ic) wildir gerne folgen / vnd von 
aueen; Hertzen Ob du ſchon mein Feind bifk / 
erde ich mich dennoch nicht ſcheuen / dir zu ſa⸗ 
gen) was die Braut andermal ihrem Liebſten 
\ G3 ſagte: 
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Caat. 1. 






















108 Troft der — gtäußigen Geden? 
fagte : Zeuch mich dir nach / ſo lau 
wir. Ja ich wil dir noch entgegen —— 
dich mit außgeſtreckten Armen vmbfahen. 2 
ſtatt / daß ich deine Zukunfft ſcheuen vnd — 
ten ſolte / wuͤnſche vnd hoffe ich diefelbe: dam 
fo bald wirft du nicht kommen ſeyn / ſo bald w 
de ich dich nicht ins Geſicht gefaſſt haben? a 
dich überwunden haben. D des mworfeligen % 
ges / der mir einen herrlichen Sieg und ein ne 
ewigen Sriymıph sujager! | 


Gebaͤt und Nachfinnen über das 
ſtetige Warten des Todes. R h 
Sote!in deffen Macht alle 3 
ch weiß / * allen Menfi che 
auff der Welt einmal geſetzt iſt zu ſte 
vnd das Grab das Haus iſt / das du al 
Lebendigen haſt befcheiden : Vns eh 
die Erfahrung von Anbeginn / daß kein 
gefunden wird / der da fagen konne / 
werde leben / vnd den Tod nicht] 
urn; Du felbft / du grofler lebe ige 
ott / du oberfier Richter der ganpen 
Welt / haſt deßwegen ein vnwiderrufflich 
Vrtheil im irdiſchen Paradeis efäller: 
alfo / daß ich der Allerwitigſte wirter allen 
Menſchen feyn * wann ich nicht he ic bi f 





vs 


wider Die Schreckendes Todes. io}: 
- Einbildung haͤtte / daß ich fterben werde 
- wieandere/ ond wann die Reih an mich 
fol / auch den Weg der gangen Erde 
schenmuß. Aber / HERR / Du haft 
ons wollen Die heilige Gaͤnge deiner Fuͤr⸗ 
fehung/die wir billich anbäten/verbergen; 
haft auch onfern Augen den Zeiger / der 
Dielesten Stunden onfers Lebens weiſet / 
nicht vor. Augen great‘ Es ift ja fein 
Schatten / der den Niedergang onferer 
Somen mit Gewißheit zeige. Wir wiſ⸗ 
ſen nicht zu welcher Stunde des Tages 
oder der Nacht du vns wirſt ruffen / vor 
deinemRichterftulzu erſcheinen. Gib mir 
dann / D grundgütiger Gott / daß ich al⸗ 
czeit bereit ſeye auff deine Stimm zu ant⸗ 
worten/ vnd Deinen Geboten zu folgen. 
Dahich doch ſey wie ein Schiff/das auff 
dem- fiat/ vnd nur auff den Wind 
wartet Jabsufahren : und wie der Kriegs⸗ 
mann der auff nichts anders wartet/ als 
auff den Schall der Trompeten/ daß ex 
fichzumZreffen einftele. Mein HErr 
ond men Gott! verleihe mir die Gnad / 
daß ich dem treuen Knecht folge/ der auff 
feinen Henn wartet/ vnd ihn hoͤret wann 
er nur an der Thuͤr klopffet; vnd daß ich 
- fe9/ wiedie kluge Jungfrauen/ gantz far⸗ 
. | G + tig / 















04 Troſt dergläußtaen Seelen / 
tig / dem Bräutigam entgegen zugehen? 
vnd Ihm in den Saal der Hochzeit zu 
folgen. "Beil ich nicht weiß zu welcher 
Zeit / noch an welchem Ort / der Todmi 
folbegegnen / fo laß mich zu allen 3 ten 
vnd an allen Orten feiner warten »daßich 

lebe / als wäre ich. gang bereit zu ſter en. 
Daß meine Seele auff den duflerfien- ef 
zen ſchwebe / vnd daß ich alle Minuten faͤ 
tig ſeye Dir / O mein Gott / dieſelbe u 
deinen Händen zu liffern / zumal du ih 

treuer Schöpffer biſt. So komme da 
Fod/wannes Dir wird belieben / ich wer⸗ 
deihn empfahen / als von Dirrgefand sich) 
werde Ihm folgen mit Freuden / gantz ge 

wiß / dafs er mmich zum Liecht Deo Lebens 
wird führen/ ond in den herzfichen Pal aſt 
der Vnſterblichkeit bringen. Amen." 
Gebaͤt vnd Nachſinnen vor 
die Jugen d 
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Sider die Schrectendes Tobeg 1of 
theuren Händen meinen Leib geſtal⸗ 
— vnd in denſelben eine ons 
Seele gegoſſen / die nach deinem 
Der war geichaffen. Du haft mir 
nicht nur einmal das Leben gegeben / fons 
| Sk fterige Sorgehatmeinen Geiſt 
bewahret wider alle Gefahr / deren diß ars 
me vnd gebrechliche Leben onteriworffen 
ifi/ond mich befchüse. Was vor Stär- 
ckeich bey mir empfinden möchte / würde 
zur ſtund verſchwinden / wann du deinen 
Sat vnd Deine Krafft / die mich erhaͤlt / 
ab zicheſt / als daum muͤſte ich in das Nichts 
en / Daraus Du mich gezogen 
bafl. DO HEr / weilich allein durch dich 
ze daß ich dir allein lebe / vnd 
ich allmein Thun zu deiner Ehr und 
—— daß ich dir von gutem 
Erſtlinge meines Lebens / vnd 

die Die meiner Jahren auffopffere: daß 
ich doch moge in den Tagen meiner Ju⸗ 
gend an meinen Schöpffer gedencken/ 
vnd Daß ich mich der Laſter enthalte / ehe 


—— 
| ſey mır der Barm⸗ 


















ee — 











H —— aller Suͤnden / vnd 
ſchone aller — J————— dieſer thoͤ⸗ 
richten vnd onbefi ug Jugend. Halte 


zu⸗ 


106 Troft der gläubigen Seelen / | Fehr 


zurück alle vnordentliche Bewegungen 
ond allen dDurchdringenden Muhtwillen 
diefes higigen Alters / vnd bejoche dieſes 
efendige Fleiſch / das fich wider Gott er⸗ 
hebet. Vnd wann die Forcht deines hei⸗ 
ligen vnd groſſen Namens / vnd die Ehre⸗ 
die deinen geheiligten — * fo mich an⸗ 
fchauen/gebührer/nicht Machtgnug hat / 
mich vom Boͤſen abzuziehen / vnd zum 
Guten anzuweiſen / So gib / daß ich mie 
den Tod vorſtelle / der ohne das vmb mich 
iſt / vnd vielleicht gar in meinem Buſen 
gruͤbelt; daß ich das Ohr zu dieſer Seite 
vom Himmel neige / wann ich / im Gericht 
vor dir zu erſcheinen / werd eingeladen‘ 
der Du bift der allerhochſte Richter der 
Welt / ond meine allerwerborgenfte Tha⸗ 
een ficheft; der du meine am tieffeſten⸗ ver⸗ 
grabene Gedancken als am Tagesliecht 
lieſeſt / vnd den gantzen Lauff meines Te 
bens pruͤfeſt. Daß doch dieſes blühende 
Alter / vnd dieſe ſafftige Geſundheit / di 
mir gedeihet / mich nicht verfuͤhre / nicht 
uͤberrede / ob ich vor allen Pfeilen des oz 
des verſichert waͤre: ſondern daß ich mich 
erinnere / daß weit mehr Bluͤht herunter⸗ 
faͤllt als Früchten eingeſamlet werden: 
vnd daß man weit mehr junge Pfla . t 
auß⸗ 































pffet / als alte Bäume umbhauet; 
Daß ich doch immerzu vor Augen habe/ 
vietaufendmalmehr nur als alte er. 
begraben werden ; vnd daß die allerser 
Werfon/fo der Tod hingeriſſen / vnd die zu 
deinem Paradeis eingegangen/ein Juͤng⸗ 
king geweſen iſt / der in der befien Bluͤht 
zer lebete. Der Gott / der Gei⸗ 


alles Fleiſches / wolle mein Hertz vnd 
von der Welt / von allen falſchen 
——— vnd von aller ihrer betriegli⸗ 
mr abloͤſen. Verleihe mir die 
daß ich beydir allein meine grofte 
Sreude ond meinen wertheften Wolge⸗ 
fallen finde. Daß ichmich doch nicht vn⸗ 
terhalte mit einer eitelen Hoffnung / als 
| ich viel Sabre auff gutem Gemach 
ond in den - des Sleifches zu übers 
fahren: fonderndaßichmir veftiglich em⸗ 
ilde/ daß Fein Alter diefes Lebens vom 
Inatüch / Widerwertigkeit Sorg vnd 
e druß befreyet ſey: daß dienoch grüne 
Frucht eben fo wol Wuͤrme bekoͤm̃t / die 
fie verzehren / als Die zeitige; vnd daß der 
anmwachfende Roſenknopff fchon feine 
1 7 wie Die verbleichende / vnd 
fäteer verwelcken / oder von Alter 


fallen: Se laͤnger ich in einer fo elendi⸗ 


gen 













08 Troftder gläubigen Seelen / L 
gen vnd verderbten Zeit werde leben / ich 
nur deftomehr Vugläck leiden/ vnd Bits 
terfeit verfchlingen můſſe / ja daß ich mei⸗ 
ne Seel nur deſto mehr beflecken / vnd ma 
nen Gott beleidigen werde. Ach HErꝛ 
all des Lebens genug / wann ich nur wol zu 
leben gelernet habe / vnd wann ich wol; 
Sterben bereit bin. Ich werde dieſe 
de Gnaden zugleich / vnd dieſe him̃liſ 
Gunſt erhalten warn dein Wort mir 
vorgeht / vnd meine Fackel iſt; wann dem 
Geiſt mich heiliget / vnd mich lehret dee 
nen Willen / der gut / heilig / liebch vnd 
vollkommen iſt / thun. HERR / ſtaͤrcke 
mich / damit mir dein Joch ſanfft und den 
ne Laſt leicht vorkomme. O frommer 
Gott / wann du meine Tag erſtreckeſt / ſo 
vermehre in miꝛ den reichen Vberfluß dei⸗ 
ner Gnaden / vnd entzünde mich mit dei⸗ 
ner Liebe. Wann du den Faden meines 
Lebens abfchneideft/ daß ich dochalsdan 
mir ſelbſt fo feindlich nicht. ſeye/ daß ich 
mich beruͤmmere / daß du mich wilt in fu 
gen ſelig vnd vnſterblich machen vnd 
daß es dir gefalligift/meine Arbeit zu ve 
kuͤrtzen / dieſem greulichen Krieg meer. ° 
Lüften ein Ende zu machen / vnd michi 
ten in meinem Lauff zu kronen. ch iver | 







rg VolbendieSchtehendes Code. 109 
 Regenugfanen Troſt vnd vergnůgliche 
 Amntichfeit haben / wann du mir nur die 
t te dt / den Boßwicht zu überhes 
den / de d zu überwinden / vnd über 
alle F ndemeitis Neilszu triumphiren, 
Dakich doch nicht fo unbefonnen fey/ ein 
Fliegende Minut zu beflagen/ weil du mir 
Die Ewigkeit verſprichſt / bey welcher kei⸗ 
eVeraͤnderung oder Schatten des Ab; 

— fpüren ; vnd daß du mir in 
dem Himmel eine ewige /felige vnd bluͤ⸗ 
hende Jusend wirſt geben. Ach mein 













Gott ich bin gantz bereit dich zu preifen/ 
ſo wol mLeben/ als in dem Tod / nach⸗ 
— ———— im Le⸗ 
ba d zu Gewinn gereicht, 











u 6 * * * Bra TREND 
Gebar vnd Nachfinnen vor 
OO ÄR Son! der Dubift der Alte von 
A dan Tagen / vnd der Vater der 
7 Eimigfeit/ dein Williſt / daß dei: 
| ra allen Zeiten/ vnd in jeden 
. Alter bereit ſeyen zudem Tod : wie wie 
Lich mich bereiten / Ich / HErr / 
ich lebens fatt bin/ond fchon einen Fuß 
Srab habe . Doch dieſer Min 









no Troſt der glaͤubigen Seelen / 
liche Menſch / der zuſehens abnimt / ma⸗ 
che / daß der innerliche von Tag zu Tag 
ſich erneuere: daß dieſer ſchwache Leib⸗ 
der ſich zu der Erde buͤcket / mich lehre⸗ 
meinen Geiſt biß in den Simmel zu erhe⸗ 
ben: daß mein Alcer/fo mir die Stim ge⸗ 
rungelt hat/ ond meine Haut wie Furgen 
auff dem Acker gefteller/vie Sünden mei 
ner Seelen außtilge/ond allen Verdruß 
auch alle Befümmernüß meines He 
tzens vertreibe. Daß das Alter / welches 
meine Knie zittern vnd meine Haare weiß 
macht / meinen Glauben ſtaͤrcke / vnd mer 
ne Hoffnung auf ein neues erfriſche; Ja⸗ 
daß der Tod / der mir auff den Son 
nachgeht/ mich treibe/ den Fuͤrſten des Le⸗ 
bens zu vmbhalſen. D du Nerfcher des 
Himmels ond der Erden! Du fieheftden 
erbarmlichen Zuftand / darein ich bin ge⸗ 
rahten. Ich werde allgemach mir felbi 

befehmwerlich/ und anderen vnnuͤtzlich 
Meine Seelverdrieft zu leben / oder wid 
mehr/ ſo zu quälen. Dann / ich thueja 
nichts anders/ als mit einem ſterbenden 
geben /oder viel mehr mit einem lebenden 
Zod mich fchleppen. Dein Schöpffer 
vnd mein Gore! ch wardeinem Schuß 
befohlen/ ehe ichzur Welt kommen; 9 























A woider Die Schr ecken des Todes. ut 
h ‚von meiner Maitter Seibe an mein 
e Gott gewefen. Du guͤtiger Gott / 
& meine Kindheit gefegnet sond weil 
du alle meine Jahr mitdemer väterlichen 
Gruad nd koͤſtlichen Gunſt haft gekro⸗ 
niet; ſo ß mich nicht in meinem grauẽ 
nd fälligen Alter ;ondnachdem num 

sehr meine Krafft von mir gewichen / ſd 
ſey du der Fels meines Sergens/ond die 
Saccrcke meines Lchens. Meine Jahre 
? ſind ve r ra gen wie ein gehlinger Waſſer⸗ 
ſtrom / vnd ich * * a als * 
— eines Schatten / der ſich nicht 
Aber du bleibſt allzeit in ei⸗ 
7 vnd deine Jahre werden 
u Ende fauffen. Daun / wiedein 
* Anfang / alſo iſt es auch ohne 
ünge meine Tage wie eines 
Adt = Mache dieſe todte vnd Falte 
Wiche s Jie der lebendig vnd warm / oder 
| eich * wir viel mehr deine Hand aus der 
—— mich aus dieſem Haus / 
am Alter gang verfault iſt / vnd 
‚erfege e mich in Dein neues Jeruſa⸗ 
lem. Eſſen vnd trinken diefer Welt 
fe r mie mehr sesiftzeit/ daß 

























ie den niedlichen Speifen deis 
fättigeft / vnd daß 8 den 
Wein 






















” Bi 
ar. Toft ber glänbigen Seclen / > 
Wein newerinekein deinem Reich, Ich 
bin fchon wie aus der Welt: Mein Leben 
hafftet nicht mehr als an einem Faden 
Her / laß deinen Diener (deine Magd) 
im Srieden fahren / wie dur gefaget haſt⸗ 
dann meine Augen haben deimmen Heylan 
geſehen. Amen: J 
hge 38888386888 
Dritte Artzney wider die Schr 

eben des Eodes: Bedencken / daß Got 
die Zeit und alle Gelegenheit hat 
* verordne * 
9 Niweder find wir Heuchler / 
Matth. i5. wir vns zu Gott nahen mit dem Mun Di 
Syn chren mit vnſern dippen / vn deſſ 
das Hertz fern von Ihm iſt / oder wir müflen me 
len was Gott wil / vnd Ihm ohne Widerftat 
gehorſamen. Dann / wir ſagen alle Tag in 
ſerm Gebaͤt Dein Will geſcheh auf 
den wie im Himmel. Darauf ſolget/ de 
vns der Tod nicht ſchrecklich ſeyn mag / vnd dA 
wir ihn verzagter weiſe nicht ſtiehen koͤnnen /we 
wir je glauben / wie es dann ſeyn muß / daß Cor 
die Zeit beſtimmet / vnd die Gelegenheit vorge 
ſchrieben habe. Vnd iſt nicht ohne / wa⸗ JE 
treibt uͤber den Tod zu klagen / fömt da her/daß 
wir onfere Augen immerzu auf fleiſchlichen Arm 
halten / vnd den mittelbaren Drfachen « ar zul 
viel 


| wider die Schrecken des Todes. u; 


en: Es geht vns wie dem Hund / der 
mn den Stein beiſſt / fo ihn getroffen ; dann wir 
egfluchen diejenige Mittel; deren ſich Gott ger 
| braudye/ ons von der Welt abzuziehen.  - 
Dun magman leichtlic erweiſen / daß Gore 
vyſere Tage gezehlet / und daß in dem ewigen 
Raht der hochgelobten Weißheit Er die Stun- 
de ond die Minut deß Todes eines jeden vmer 
us hat berahmet. Dann uͤber das / fo vnſer 











Den efüs Chriſtus ins gemein fagt: Deraa. ı 


Daterhabe Die Zeit und Seundefeiner 
— — agt Job mit auf 






beftimmte Zeit / die Zahl ſeiner Monden 
re Du haſt ein Ziel geleut/ 
wirder nichrübergeben. Nach die, 


Worten: Der Menſch har feineJob.ı4. 


fe Berſtand fage der Prophet David: "Ichrül zı. 









hoffe auff dich, vnd ſprech / Du bift 
mein Gott / meine Zeit fisber in deinen 


ni Vnd anderſtwo: —— — 
E ſind einer Hand breit. Vnd ferner: 
haben einen Bott / der da hilfft ‚Pal. ss. 


neinen /2ERRERXRA der 
errettet. Der Prophet Moſes 
ſehret eben dieſes in ſeinem Böttlichen Lied/ da 
Er DNS vchilt / daß Gott den Menſchen laſſe zu 
Scaus werden, vnd der ihn zu feinem Anfang 
 ben/ond fprichft: Rome wieder Men⸗ 
ſchenkinder. 
Mir Emt wunder/ denckwuͤrdig vor / daß 
3 Dißfias vnſer Sehen vergleicht einem 
Mn H Web / 






surück ziehe: Dis läffeft die Menſchen ſterpgu 8 


Ela. 38. 


1. Sam.2» 


Apacıt. 


- Rom.ı4. 


n4 Troſt der gläubigen Seelen? / 
Web / dag Gott zeddelt / vnd abhaut nach iger 
nem Belieben: Meine Zeit iſt dahin / vnd 
von mir auffgeraͤumet / wie eines Hir⸗ 
ten Hutte / vnd reiſſe mein Keben ab/ 
wie ein Weber. Er ſauget mich duͤrr 
auß / Du machfts mie mir ein Ende 
den Tag vor Abend. Anna / die Mutter de 
Propheten Samuels / läfft hieran kein? Schae 
ten dep Zweifels / wann fie fpricht : Der HE 
/vnd macht wieder lebendige 
Er führer indie Hoͤlle / vnd wieder her 
auß. Auch fan man nichts deutlichers begebe 
ren / als dieſe Wort vnſers HErrn Jeſu Chriſ 
ch bin lebendig / Ich war todt / Un 
ibes Ich bin lebendig von Ewic eit 
31 Ewigkeit / vnd babe die Schlüffek 
der Hoͤlle und de Todes, Diefer gr 
Sort und Heyland fperret die Thore des Gr 
bes/ wann es Ihm geliebt / vnd iſt ſchlechter d | 
vnmuͤglich / daß fie wider feinen Willen 
net werden. Vnd in einem Wort zu fagen ee 
ben wir,fo leben wir dem H Erınz;oder/ 
fterben wir / ſo ſterben wir dem HErm 
darumb / wir leben oder ſterben / ſo 
wir deß HErrn. J. 
Die Vernunfft ſelbſt / mit dem — 
Gnaden beleuchtet / lehret on die ſe ſchoͤne 
heilſame Section. Dann / warn Gott die Ems 
pfaͤngnuͤß vnd die Geburt der Menſchen in Ob⸗ 
acht daubnd die Zeit ihres Eintritts in die Welt 
berahmet ; ſolte Er dann nicht auch den Tod be⸗ 
obachten / vnd die Stund ihres letzten Ab 




































_ wider Die Schrecken des Todes, nF 
nicht mercfen? Der Prophet vnd König fprichtpgi., 9. 
auGort: Es war dirmein Gebein nicht 
verholen / da ich im verborgen gemacht 
ward/ da ich gebilder ward vnten ın 
der Erden. Deine Augen faben mich, 
Da ich noch vnbereitet war⸗ vnd wa⸗ 
ren alle Tage auff dein Buch geſchrie⸗ 


s “ 


ben/die noch werden ſolten / dnd der: 







eben Feiner da war. Ich halte aber dafür, 
ap toir mir weit beſſerm Grund zu ihm ſogen 

men : Die Aufflofung meines Gebeing fan 
Dirnicht verborgen ſeyn / wann diefer arıne Seib 
fi fol zergliedern / wie cin faules Hols/ und wie 

an Sewond / das die Motten verzehren. Deine 
Augen werden mid; fehen/ wann der Tod den 
Saden meines Lebens wird abfehneiden/ und 
was Du mit einer wunderfamen Weißheit zus 
fammen gefügt haft trennen. Deine Pürfes 
bung wird meine letzte Stunden beobachten, 
Dndes wird mir nichts begegnen / das du nicht 


u 


vor der Zeit in deinem geheimen Naht härteft 





— Sott die Zeit vnſerer Auferſtehung 
beftimmer/ vnd wann / ohne feinen außdruͤckie 
ſein Geiſt auff vnſer Gebein nicht Ezech. 7 
N Renkeher lebendig zu machen; wer wolte 
dann vermuthen / daß der Athem von vnſer Na⸗ 
ſen weiche ond daß vnſer Leib in die Grube der 
den die eigentliche Verordnung die⸗ 
ſes groffeniebendigen Gottes falle? 
—  . &r/ der den Lauff der Sonnen und der 
me die an dem Firmament ſcheinen / in eine 
H 2 Ord—⸗ 


18 Troſt der gläubigen Serien? / 
Dronung gefeht hat / folte den Sauff feiner Kin⸗ 
der nicht berahmen / welche / wie fo viel ſcimme⸗ 
rende Sterne / in Ewigkeit follen leuchten at 
dem neuen Himmel darinn Gerechtigkeit woh⸗ 
Bia.40 net? Er / der die Waſſer mie der Fauſt miſſet 
vnd faſſet den Himmel mit der Spannen: Erf 
der die Erde mit einem Dreyling begreifft / vnd 
wieget die Berge mit einem Gewicht / und Die 
Hügel mit einer Wage: Der die Erde nach dem 
Bley gelegt, und dem Meer feine Grenzen. ges 
geben / folte die Länge vnſers Lebens nicht meſ⸗ 
fen? vnd folte Er nicht das letzte Ziel mit feinem 
eigenen Finger mercken? Er/der das Könige 
reich der vnglaubigen Königen berechnet/ folte 
die Zahl derjenigen Zeit / wie lang er durch ſei⸗ 
nen Beift hieunten auff Erden in vnſern Her⸗ 
ken wil regieren/ auffer acht laſſen ond den Tat 
nicht ſetzen / in welchen Er wil/ daß wir drobet 
in dem Himmel / in dem Neid) der Herzlichfei 
zul herrſchen / follen wandern? ; 
Matthio..  Zehlet Bott alle Haar auff vnſerm Haupt? 
fo wird Er viel mehr alle vnd jede Tage vnſers 


$ebens zehlen: Vnd wann fein Spas ohne “ 






















nen Willen aufdie Erde fällt/ wie fönt cs muͤg 
lich ſeyn daß einige Seel gen Himmel führe 
* ohne ſeine Verordnung? Er / der vnſere Thra 
pſal.z6. nen in ſeinen Schlaͤuchen verwahrt / der all one 
fer Bekuͤmmernuͤß in fein Regiſter ſchreibet 
vnd all vnſere Auß ⸗ vnd Abgaͤnge zehlet; ſolte der⸗ 
ſelbe nicht Regiſter halten über der Menſche 
Sehen und Tod? vnd ſolte Erdie Jahre / die wir 
in dieſem Jammerthal muͤſſen verſchlieſſen 


| older Die Schrecken des Todes. 7 
füßtächien? Er/der ein Aug auff dich hat/wari 
du dich nicderfereft/ vnd wann du auffftcheft; 
der dich pinbringt/ warn du geheſt / oder dich fill P@l. 133. 

hält, folte Er das auffftchen deiner Geburt / 
die Gänge Deines Lebens / vnd dag niederlegen 

‚Deines Todes nicht mercken? 
_ ‚Endlich/ wann gewiß und befand iſt / daß 
Gert in —— ewigen Raht beſchloſſen hat / wie 
lang die fe fol ſtehen / fo iſt nicht weniger ge⸗ 
wiß daß Cr auch dem Lchen deg Menſchen / zu⸗ 
maler die kleine Welt / vnd ein kurtzer Aufzug 
de gansen Seſchoͤpfs iſt Zielvnd Schrancten 
2 ernfer Hr: Crifus 
Wie vnſer rr Chriſtus vns lehret / daß des 
Menſch A Länge mit feiner Sorgnicht Mr Matth,e. 
ne eine Chle zugeben; alfo weifet ung die Erfah; 
rung/ daß wir mit aller onferer Sorg / vnd mir 
aller onferer kuͤnſtlichen Muͤhe nicht ein einiges 
ihr mögen zulegen! ja feinen Tag vnd keine 
Rinute onfer geben zu verlängern, 
_ Bann Tod und Leben micht in der Hand 
Gottes wären / wuͤrde weder in den Köntarei, 
gen auff Erden/ noch inder Kirche deß NErım 
Zeſu nichts gewiflesfenn. Die Prophezeihuns 
gen folten offemalen falſch vnd luͤgenhafftig ge- 
funden werden / vnd die ewige Wahl gieng zu 
 nicheen ; zumal die allertwicheigfie Gefchäfften 
im einer Republic an dem Sehen deß duͤrſten 
| ; Dnd muß nur cin Mann feine zwey 
; Aucın kötieffen! fo geht ein gantze Monarchy 
drunter vnd Drüber/oder ändere den gansen An- 
ſalt der Regierung · Haͤtte man den groſſen Ale— 
93 Fans 


Dan.8. 


Eſa. 44. 


Gal.i. 


Luc.2;. 


Bocks / der auff einen Widder mit ongeftun 


118 Troft der glaͤubigen Seelen / 

yanderin der Wiege können erſticken / wo wãre 
Daniels Prophezeihung blieben / in deren Die 
herzliche Victorien diefes Fuͤrſten wider Das 
rium / der Perfen und Meden Monarchen / wer⸗ 
den vorgebildet / vnter dem Gleichnuͤß eines 













ſtoͤſſt ihm feine beyde Hörner zerbricht / vnd ih 
vnter die Fuͤſſe wirfftꝰ vnd wann man den 
nig Cyrus hätte koͤnnen vmbbringen / ehe er ſich 
der Babyloniſchen Monarchey bemächtigen 
koͤnnen / wie waͤre die Prophezeihung deß Pros 


sum Lempel/ Sey gegr — 
Wander Teuffel dem Apoſtel S. Paul hatte 
das Leben nehmen koͤnnen / eh er nach Damaſto 
gereiſet / als er durch ein herzlich XBunder befeh: 
rer worden / wie wäre dann der Rahtſchluß Got 
tes vorgangen/ zumal Bott ihn von Mutterleib 
an hatte abgefondere zu einem herzlichen Nberete 
jeug feiner Gnaden / vnd zu einem treuen Ge 
fandten feines Sohnes? Wann der gute Sch 
cher nicht waran deß Tagessicchtgeboren/oda7 
wann er vnter ſeinem Rauben das Leben te 
gelaffen/wie wär er am Creutz / da er feine Sins 
den seen! bekehret worden? vnd wie hätte 
er in der Stunde deß Todes vnſers Heylandee 
Stimm /diefe Worte dep ewigen Troſtes höre 
können: Warlich ich ſage dir / heut wirft 
du mie mir Im Paradeis ſeyn ⸗ 















wider Die Schrecken des Todes. vo 
Die Heyden felbft haben hievon einen 
Graiender Warheit gemerckt / denfieaber mit 
vnd lächerlichen Fabeln verduns 
ckeit Dann / ihre Poeten haben gedichter/ es 
wären drey Parcz, ro er ftinnen die 
eine fpinne / die andere e/ vnd die dritte 
ſchneide ab dem Lebensfaden aller 
Vnd wolten vns durch diefe grobe Abbildung 
Ichren daß Gott allein den Sanff deß menfehlt- 
a verlängert! vnd verfügen! wie es 


Wie — Gore vnſere Tage hat gezehlet / 
ende Scranden vorgefchrieben/ alfohat Er 
auch indem Raht feiner ewigen Weißheit dag 
Mintel beſtim̃t / durch welches Er vns auß diefer 








Welt wil Stirbt nun einer in vollem 
Srieden/ vnd der ander bleibt im Krieg; gibt ei⸗ 
ner feinen Seife auff indem Bett / vnd der an⸗ 





— — — verblaſſt einer von 

vnd Der ander erſtickt von der Peſt; 

nur die Donnerfäule/ vnd wird ein ano 

ee wilden Thieren zerriffen; ertrinckt 
vnd verbrent der ander u As 

Kane auff welche Weife nur Leib und 

eh das gefchicht keines we⸗ 

ges ohneden Willen onfershirmlifchen Vaters. 

Danny find feine Werck befand von An- Ad. 152 

begin. As daß bey den allerſeltſamſten Fällen, 
die in der Welt vorgehen / vnd bey allem Ab⸗lei⸗ 
ben — * wie vnverſehen vnd traurig es ſeyn mag / 
muß / was der Prophet Jere⸗ 

| — wie er die Pluͤnderung vnd den 
Pe 4 Brand 











120 Troft der gläubigen Seelen / 
Thren.;. Brand der Stadt Jeruſalem abe: Wer darf 
ſagen / daß ſolches geſchehe * des 
HERRM Befehl? und daß weder 
Boͤſes noch Gutes Eomme auß dem 
Mund deß Allerhöchften ? Wir nei | 
ER. 45. mit dem Propheten bedencken daß BOOTE 
das Liecht mache / vnd ſchaffe die Fin⸗ 
—— der Frieden gebe / vnd ſchaff 
as Vbel. Auch muß deß Propheten Amos 
hohes Zuruffen biß auff den Grund ee 
Amos 3. Hertzen erfchallen : Iſt auch ein Ong 
in der Stadts das der HERR mE 
mache? Das it: Golte wol einige Bekuͤm⸗ 
mernuͤß oder einige Manier deß Abſterbens 
ſeyn / die der HErr nicht verordnet haͤtte / vnd 
die Er durch ſeine weiſe Fuͤrſehung nicht lencke⸗ 
Job... Wan Satan Jobs Schafe nicht fan verderben 
Maith.s. noch die Schweine der Gadarener in das Meer 
| ſtuͤrhen / ohne außdruͤckliche Erlaubnuͤß defjenie 
gen / der ihn mit den Ketten feiner Almacht ge 
faſſelt anhält ; fo £önnen wir verſichert ſeyn / daß 
aller Gewalt dieſer Welt vnd der Hoͤllen ang 
keinen gewaltſamen Tod werden anthun koͤn⸗ 
nen / da es Gott nicht in ſeinem Raht der Weiß 
heit alſo beſchloſſen hat. Wann demnach einem 
Fuͤrſten / oder einer hohen Oberkeit in Sinn ir 
me / diefer Wort gegen vns zu gebrauchen? 
Joh.rg. Weift du nicht / daß ich die fache 
babe / dich 3u creutzigen vnd die 
acht / dich ledig zu laſſen / fo ſollen wir 
mit einer heiligen Beſtaͤndigkeit gewapuet ſeyn / 
vñ moͤgen mit vnſerm Heyland antworten nn | 

















wider Die Schrecken des Todes 187 

aͤtte Berne > nee er ee 

ed nicht wär are von oben gegeben. 

Ohn Die Erlaubt ond Den Alien ancineg 

Gottes fanft du mir nicht aud) ein Haar von 
meinem Haupt aufrauffen. | 

Wir lefen in den Geſchichten der Richterin Jad. 9. 
Nfrachıd elek den Thurn in der Stadt 
















Tebeis angegriffen, vnd ınit Gewalt wollen er⸗ 
bern / vnter welchem Handel ein Weib von 
nobern Theil des Thurn ein Stück von ei- 
nem Deühlftein ihm auff den Kopff geworffen / 
vnd die Hirnſchaal eingefchlagen. Welcher Zu 
fall inErwegung der mitteln Srſachen/ gantz 
vnvermuhtet vnd ohngefaͤhr geſchehen 
muß aber die Augen auff einen ſtaͤrckern Arm 
wenden / der etwas heller ſiehet / vnd weit gewiſ⸗ 
ſer iſt / als des armen Weibes Arm. Zumalge 
dachte Hiſtori ons berichtet / wie Gott durch ſoĩch 
ittel die Prophezeihung Jothans hab erfuͤllet / 
ond auff Abimelecks Haupt alle die Boßheit 
fallen laſſen/ die er wider feines Vaters Haug 
begangen hatte; vnd wie er das Blut ſeiner ſie⸗ 
bentzig R / die er ſelbſt mit eigener moͤrde⸗ 
riſche Hand ermordet hatte/ von ihm forderte. 
7 Adrabr König in Iſrael / hatte ſich verfleisr. Reg. at. 
det im Streit wider die Syrer: aber ein Kriege; 
mann vom Feind / der ihn nicht kennete / ſchoſſe 
mmit ſeinem Bogen / vnd traffe ihn am Gewerb 
deß Harniſchs/ davon er geſtorben; vnd die Hun⸗ 
de leckten das Blut / das von ſeinen Wunden 
floſſe Ein ſleiſchlichet vnd irdiſcher Menſch 
— ———— ſagen / als nur / der Krieg 
— 97 bringe 
















> 


vngluͤcklichen Fuͤrſten gefprochen harte, als er 
durch tyranniſche vnd hoͤllifche Mittel frembdes 


1. Reg. 21. 


2.Chrö.s5ı: Wann wir den erbaͤrmlichen Tod Joſias 


Thren. 4. 


Staͤrcke vnd Behaͤndigkeit ſeiner 





122 Troſt der glaͤublgen Seelen, 
bringe folcheböfe Fruͤchten / es ſey ein vngefahrer 
Fall: aber der Geiſt Gottes lehret vns / daß ſol⸗ 
ches erzehlter maſſen geſchehen / auff daß die 
Weiſſagung deß Propheten Elias erfuͤllet wuͤr⸗ 
de / nemlich / die Bedrohungen / die er uͤber dieſen 








Gut an ſich zoge: So ſpricht ver HENRI 
An der Staͤtte / da Hunde Das Blut 
Naboth gelecket haben / ſollen a 
Hunde dei Blut lecken. 2; 
deß Koͤniges Juda / bedencken/ fcheiner es art 
faͤnglich / man muͤſſe ihn anderft nicht herfchreie 
ben / als von feiner hisigen Jugend / die ihr wi⸗ 
der alle Regeln der Klugheit getrieben / daß er 
ſich mie Pharao Necho/ König in Egypten 
halsftarriger Weiſe geſchlagen: oder von der 
de / wi 
der Propher Jeremias in feinen Klagliedern 
ie flaget : Vnſere Verfolger waren 
febneller dann die Adeler unter dent 
Himmel: auf den Bergen haben ſie vns 
verfolget / vnd in der Wuͤſten auff vns 
gelauret. Der Geſalbte deß HErrn⸗ 
der vnſer Troſt war / iſt gefangen wor⸗ 
den / da ſie vns verſtoͤreten / deß wir vns 
troͤſteten / wir wolten vnter feinen 
Schatten leben vnter den Heyden 
Wir müffen aber ferner in das Allerheiligfte 
tretten/ond den Naht Gottes anbaͤten / welcher / 
eh vnd zuvor er ſeine gerechte Rach erwieſe / vnd 













woiber die Schrecken des Todes. 123 
das Volck Iſrael ftraffe/ wegen fo vielem Goͤ⸗ 
sendienft vnd vnerhoͤrten Laſtern / damit es ſich 
ſudelt hatte / dieſen frommen vnd eiferigen 
+ in feine ewige Ruhe auffnehmen / vnd 
—— EST und mehr reiche Kron auff⸗ 
—— Vnd auff ſolche Weis erfuͤllet 
— — Er rk durch Die Pro» | 
phetin da thun fallen: dich 318 ı Reo.ır. 
deinen Vätern ſam̃ len / daß du mit Frie⸗ 
* vs dein Brab verſam̃let werdeft:, 
deine Augen nicht ſehen alle das 
Vnstiek 4 2 ich über diefe Städte 


— man den Tod vnd das Leiden Jeſu 


Chriſti beträchter/ ſcheinet es anfangs / daß man 
es allein der Phariſeer Neid / der Verraͤhterey 
Judas / dem Tumult des Volcks / der Vnge⸗ 
ee. dem Geſpoͤtt Herodis / vnd 
der eit. der Römifchen Kriegsleute 
foltezumaeffen. Aber die heiligen Apofteln/ Pe⸗ 
trus end Johaunes / denen der barmhergige 
Sn diefbönften®cheimmüfen ſeines Reichs 
hatte offenbaret / achten aller dieſer boßhafftigen 
nicht / als nur wie Gottes Werckzeuge / deren 
ſich Sort bedienner/das Werck vnſerer Erloͤſung 
au vollenden : Dann alſo forechen fie davon: 
Es ich / warlich ja verfarnlet Aa. 4. 
über Sum Heinigee Rind Jeſum / wel- 
ei du er et haſt Herodes vnd 
ilatus / mie den Heyden / 
En en —* SHrael/ zu ae oe 
eine 












Exrod.zı. 
Num. 36. 
Deur.ı9. 


JoLzo. 


Gen. 27. 


Gen. 33. 
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deine Hand vnd dein Raht zuvor ber. 
dacht bar / das geſchehen le. 

Wann es fich zutraͤgt / daß einer feinen 
Freund fchlägt —— — wann 
er mit ihm im Wald iſt / Holtz zu fällen, / vnd dag 
Eifen feiner Art ihm auß den Helm entfährt? 
vnd gedachten feinen Freund vmb das se 
bringt/ fan nichts ohngefaͤhrer gedacht werden? 
die Mittel⸗Vrſachen zu bedencken Dennoch 


















fallen. Vnd Gott hatte die Frenftadre den Br 
hebern diefes vnvermuhteten Todfchlags ver⸗ 
ordnet. Br 
Wie als dann / wann vnſere Stunde kom⸗ 
men iſt / aller Richthumb der ABelronfere Ran 
tzon nicht fan zahlen / alle die Klugheit einee 
Rahts / vnd alle die Macht eines Rönigreide 
vns vor dem Tod nicht kan ſchuͤtzen; alfo koͤnnen 
auch im Gegenſatz / wann cs Gott beliebt / vnſere 
Seele zu erhalten / alle die Kuͤnſte und alle ie 
Rencken des Teuffels/ auch aller Gewalt vnd 
Toben der ganzen Welt / vns diefelbe nicht ver⸗ 
gewaltigen. N 
Eſau hatte ihm / wie er gank feurig von 
Haß / vnd verhist von Begierd der Rache war 
vorgenommen, feinen Bruder zn ermorden; 
vnd ſcheinet / daß er / diefe ſchaͤndliche That zw 
vollbringen / ihm mie vier hundert Mann ent⸗ 
gegen gezogen. Aber Gett / der aller Menſchen 
Hertzen auff dieſer Welt in ſeiner Hand 9 
ud 


wider Die Schrecken des Codes. tag 
. mb der Die Selfen zu Waſſer zerſchmeltzt / auch 
dieharteften Steine zu Dele macht / verſchuffe / 
ap auß dieſem verhärteten Hertzen die Thraͤ⸗ 
ren der Siebe vnd Dep Mitleidens gefloſſen. Alſo 
hat an ſtatt / daß er den Degen zucken moͤ⸗ 
J 
ei 


Bruder jaͤrtlich ombhalfer/ ihn 96 
i Die Söhne deß Patriarchen Jacobs hats Gen. 37. 





vnd auff feinem Angeſicht geweiner. 
ger Weile ihrem Bruder Joſeph 


en Tod geſchworen / vnd es war an deme / da 
jeihre grauſame Hände in dem Blur —* 
ea — hätten gewwafchen: aber — hielt durch 
heimliche vnd gantz wunderliche Gaͤnge den 
Lauff dieſes hoͤlliſchen Vorhabens zurück. Die: 
fer allerhoͤchſte Monarch der gantzen Welt / der 
durch eine vnbegreiffliche Weißheit dag Kecht 
auß der Finſternůß sicht / brauchte die allertief⸗ 
feſte Bo ſo den Menſchen in Sinn ſteigen 
moͤchte / ſein Wolgefallen zu verrichten / vnd ſei⸗ 
en Diener auff die Spitze der Herrlichkeit / die 
Eribm haste zubereiter/ zu erheben. Diefe vn⸗ 
mienſchliche Seelen brenneten von teuffeliſchem 


u es 






£ 
a 



















hatte/ ihre, | 
auß einem liebreichen / frrundlichen Herhen: 
Bin 


Gen. 5o. 


Pül.zıe. 


2.Sam.23. 


Ad. 13. 


1. Reg.ı9. 


126 CTroſt der gläubigen Seelen, / £ 
Bin ich an Bottes ſtatt ? oder / ich bin vn⸗ 
ter Sort; Ihr gedachtets boͤs mit mit 
zu machen / aber Bott gedachts gut zu 
machen. 5 
David / der Mann nad) dem Hertzen Got 
tes / befand ſich in onzehlichen/ übergroffen und 
ſchrecklich⸗gefaͤhrlichen Händen / alfo/ daß er 
oftmals an deß Todes Pforten gewefen: Aber 
Gott errettet feine Seele von dem Tod, feine 
Augen vommeinen/ vnd feine Fuͤſſe vom fallen 
An der Wuͤſten Mahon hatte ihn König Saul 
auff allen Seiten vmbzingelt / alſo daß er von 
feinem Menfchen feine Hiülffe hoffen fontez 
aber Gott halfihm durch eine wunderfame Fuͤr⸗ 
fehung. Damm alsman eben nundie Handanı 
ihn legen wolte / kam ein Bott / der fagte Saul 
an: Kıle/ und Eomme: dann die Phili⸗ 
fter find ins Land gefallen. Ja es hat 
weder die viele Berfolgungen diefeg greulichen 
Dyrannen / noch der erfchreckliche Bund feines 
blutvergeſſenen Sohns / noch die gewaltige Em⸗ 
poͤrungen der Voͤlcker / noch die allergreufichfte 
Vngewitter der Welt und der Hoͤllen das 
ſeines Lebens nimmermehr koͤnnen außleſchen 
Er entſchlieff aber / nachdem er / in feiner Zeit? 
dem Raht Gottes gedienet / wie ein Menſch der 
ſich legt / vnd ſanfft ruhet / nach einer langen vnd 
res * SR | di 
ie Königin Jeſabel haffere den Propher 
ten Elias / daß fie darüber de Sie ſchwur 
bey ihren Goͤttern / er müfte ihr erben ; aber 
Sort erhielte ihn wunderſam vor den blutduͤrſti⸗ 
gen 
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——— Surf. Er ließ ſeine 
mit nicht weniger Wunder ſehen / 
nicht et / daß der Hunger denjeni⸗ 
—* eiben / den Er vor Schwerdt und 
Gewalt errettet hatte. Dann / Er befahl den 
Raagben / fie folten ihn vnterhalten vnd ihn ,, Reg.17; 
morgens vnd abends Brod vnd Fleiſch brin⸗ 
gen. Ihm zu lieb vermehrt Er das Oel im Krug / 
das Mahl im Kaſten / bey einer armen Wiut⸗ 
wen zu Sarepta: vnd da er in der Wuͤſten ver⸗ 
5* ſandte ihm Gott / der allerley Crea⸗ Reg. 19. 
suren/ allen vnd jeden zu befehlen hat / durch 
den Dieuſt eines Engels, zu eſſen vnd zu trin- 
chen. Endlich fo fönten alle Sturmwinde deß 
der in der Lufft herrſchet / ihn nicht zu 
bringen; vnd da Gott ſeine Arbeit wol⸗ 
le ash: Soon gen Himmel in einem 2: Reg.ı. 
feurigen Wagen. 
Die Soprer waren verbittert uͤber den Pro: 2. Rep.s. 
pheten Efifa / dieweil er ihre allerheimlichſte 
 Rahtfehläge offenbaret / vnd all ihr Vorhaben 
u nicht machte; darum belagerten fie die Stadt 
Dothany vnd wolten den Mann Gottes greif⸗ 
r. Alsfein Diener den ſchrecklichen Hauffen 
an Reuterey vnd Wägen ſahe / wie fie ſich vmb 
jefelbe Stade machten / die doch in feiner Ge⸗ 
zeit faſſung ſtunde / ſchrye er: Awe / mein 
—— wollen wir nun thun? Aber 
— —— dich yet : 
/ mehr / ie bey ons find/ 
ie bey ihnen find. Darauf 
m perzagten Mann nad) dem ” 
























Joh. 10. 


Luc. 4. 


Joh. 7. 


vnd 3. 


Ad.z. 


Aa.t. 


ſahe eine onzehliche Menge von feuriger? 
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baͤt des Propheten die Augen geöffnery - 























terey vnd Wagen / die Sort feinem de 
zu Schutz vom Himmel gefandt hatte: : | 
Die Juͤden haben fich oftmals wider 9 
fern HEren Jeſum Chriftum zuſam̃ — 
vnd Ihm nach dem Leben geſtanden. Sie fi 
men einsmals ſo weit / daß ſie Steine auffhu⸗ 
ben Ihn zu ſteinigen; ein andermal ſchlep en A 
fie Ihn auff einen Berg / Ihn herunter zu f 
tzen: aber Er entgieng ihren Haͤnden / vnd * 
mitten durch ſie / ohn einig fein Vngemach. 
es war ihnen jederweilen vnmuͤglich Hand q 
Ihn zu legen / wie veſt fie ihnen auch vorgen« m 5 
men hatten / Ihn zu greiffen. Die Drfachy die 
der Goſt Gottes deßwegen gibt / iſt Darumb 
daß feine Stunde noch nicht kommen 
war. Ri 
Der Hohepriefter vnd die Sadduceer bri 
sen von. hoͤlliſchem Neid / legten Die Hand at 
die Apoſteln / vnd wurffen fe indas Stadt-E 
fangnüß. Diemeil aber die Zeit / intoelder 
Sort zu Blutzeugen beruffen / noch nicht kom 
men war / oͤffnet ihnen der Engel deß HEr n 
die Thuͤren * Gefaͤngnuͤß bey ——— uͤ 


ret ſi —— 

nig Herodes ſahe / daß die Juͤden r 
dern Blur diefer feligen Diener Gottes di 
vnd daß fie anderofelb —— 
Wolgefallen haͤtten / ließ S. Jacob enthaupten 
vnd bald hernach S. Peter fangen / vnd in das 
Gefaͤngnuͤß werffen / den auff Befehl 





—_ 


i 
. 





toiberdie&chrechndeo Tone. 15 





ee Diercheil Rriegstnechte müffeinbensahreiy 
—* geſinnet waͤr ihn Pr —* 


vor dem beſtim̃ten Richttag —— * 
Kriegsknechte 





nel deß HErrn kam / ſchlug dein Apoftel an 
die Seit / vnd wecket ihn auff mit dieſen * 
ten: Scehe behends auff. Da fielen die 
Ketten von — Händen. Vnd der Engel 


| ub ar, Binder thatalfo. Vnd hernach 
get apart: —* deinen — 
nb dich / vnd folge mir nach. 
er sing hinauß / vnd folget ihm/ vnd wuſte 
daß ihr ſolches warhafftig geſchehe durch 
bPndern es dauchte ihn) er ſehe ein 
Seuche. Wie ſie nun durch die erſte vnd andere 
ee / kamen fie zu der eiſern Thuͤr die 
quen von ihr ſelber auff Als ſie hin⸗ 
egangen / vnd über eine Gaffe kommen / da 
hied Der Engel von chm Da kam Peru⸗ 
toieder zu ſich elbſt / vnd ſprach · Tun weiß 
warhafftig / daß der HErr feinen 
ge geſand hat / vnd mich ee 
au 











138 Teoſt der glaͤubigen Seelen? ' | # 
außder Band Herodis / vnd von allem 
warten deß Judifeben Volck 
Endlich ‚wann die Minut / die Gott 
feinem Finger hat gegeichner / ſeine liebe Kinder 
zu ſich zu ziehen / noch nicht iſt kommen / ſo 
geits an Wundern nicht / die Er zu ihrem befi 
hut Ertrucknet das Meer ; Er verſchlieſſtd en 
ben den Rachen; Er verloͤſcht die Krafft deß 
Renerg ; Er bewahret fie mitten in den Waſſe 
wogen ond Feuerflammen / indem Bauch def 
Walfiſches / in den feurigen Ofen / vnd in den 
tieffeften Abgrund. . 0 
| nn wir die Geſchichten vnſerer Vaͤtc 
wolten durchblaͤttern / vnd wieder zu Gedach⸗ 
naͤß giehen / was wir mit vnſern Augen geſehen 
ond was wir von vnſerer Kindheit auff erfüße 
ren / fo wirden wir findeny tote die Mittel d 
Gott gebraucht hatı vnd die Er noch täglich 
braucht vns zu erhalten vnd zu retten? nicht it 
niger wunderſam ſind / als in andern Zeiten fi 
geivefen. Der Arm Gottes iſt nicht verfl ft 
vnd feiner vnendlichen Krafft iſt noch nichts ab 
gangen: Er hat noch den vorigen Gewalt uͤber 
Menfchen vnd Teuffeln / vnd feine vaͤter 
Vor ſorg wachet nicht weniger uͤber alle de 
gen / die Ihn foͤrchten vnd anbäten. Wean 
ons die Augen vnſerer Seele ſo wol offen zuͤn⸗ 
den / als deß Leibes / oder Daß wir koͤnten den 
ihrer Natur vnſichtbare Sachen anſchau fd 
würden wir fehen/ daß vns Gott mit Dem 
feiner Siebe und feiner vaͤterlichen Sorge hr 
vnterlaß anfishet ; vnd daß Er vns mit] ne 

Su | 
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ee des En V 
arena Schild 








> Pfeile? Rugen vnd Schtwerdter der. 
nd der Möllen nicht befeyädigen fönnen.. 

Wir würden merckenwieeronsnsit einer feus 
i er vmbgeben / vnd wie die Engel deß 
me Wagenburg vmb vns ſchlagen 


len im 2eben 7 nd laͤſſt onfere Küffe 
‚ nicbe gleicen. Sn m ange Süfle 


agen: Zr erhäleunfere See dal #5; 


ruffen; — — P@l. zn 


Propheren David ru 

gleich? Dann, du läffefemich 

viel vnd groffe Angie, und mach 
az — /vnd —— ſt mi 

e der Erden her⸗ 
Band: —* ſehr groß, vnd 


————— ————— Fr heilige und heilſanie 
| re Schrift flar genug delehrer/ vnd 
durch ſo manche herzliche Erfahrung beveſtiget 
Hey dennoch muß fie ſich anfechten laffen/ wann 
man vnterſchiedliche — vñ Einwuͤrf⸗ 
fe Mache vnd vorbrin 
ſagt , Gott verheiſſe denen 
Kindern ein langes Sehen, die Bater vnd WRur: 
ter ehren, Daher ſcheinets/ möge man ſchließ 
— Wen hätte keine beftimte Zeit / vnd 

oe verfürseitwieman Gott 

——— vngehorſam iſt Aber hierauff iſt 
Anwen. Dann / nach deß Heiligen 
fer / vnd in der Sprach / deren Er 
diene? bedeutet das Wo⸗ lang / oder ver⸗ 
ern / wie es uͤberſetzt iſt / nicht allgeit / ein ding 
32 laͤn⸗ 
















151 Troft der gläubigen Seelen’ / 4 
länger machen / als es nicht war / ober nicht ſeyn 
folee / ſondern / ſchlechter ding es lang dau en 
machen. Alſo / daß Gott den Kindern die dag 
Gefer halten nicht verheiſſt / Er wolle ihr Leben 
länger laſſen dauren / als es nicht ſolte; ſonde N 
ſchlechter ding, Er wolle fie ſegnen⸗ daß fie lang 
pnd feliglich fouen leben. Der Beweiß hieven 
ift flarer dann die Sonn bey dem Zipojtel Dr 
Paulo / welcher das erſte Gebot der andern 
Eybheſ.s. fel mit dieſen Worten außlegt Ihr Kında 
ſeyd gehorſam eueren Eltern in De 
HERAN, Dann das ifebillivh. Chr 
Vater und Mutter (das iſt das erfie 
Bebot/ das Verheiffüng bat) auf daR, 
dirs wolgebe / vnd ‚lange lcbeft af 
Erden. Ja es füldiefe Verheiſſung mitt Bor 
behalt verftanden werden / nemlich⸗ fo fern &ı 
Gott feiner Ehre vorträglich / vnd denen die 
fieber / nuͤtlich ſeyn erachtet. Dann / es find 
ſich viel from̃e vnd gehorſame Kinder / die Go 
auf dieſer Welt abfordert in der Blůt ihres 
ters daß Er ihnen ein beſſer Leben gebe / welch 
fein ander End hat / als die Ewigkeit. 
Man bringt vor / zum andern / Die denckw | 
1.Reg. 10 dige Geſchicht def Königs Hißkias / zu dem 
Prophet Dr diefe Wort ſpricht: Beſch 
cke dein aus / dann dis wirſt fterben 
and cht mehr leben. Aber Gore ließ id 
bewegen durch fein Gebät vnd Thraͤnen / daß 
ihm das Leben erſtrecket / vnd Durch dem gemell 
ten Propheren fagen ließ : Ich wil noe 
funfzehen Jahꝛ zu deinem Zebenebil 
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| wider bie Schrectendes Todes. 173 
Mine Antwort iſt / daß nach dem gewoͤhnlichen 
af der Welt / vnd nad) Beſchaffenheit der 
tatirlihen Sachen Hißkias an ſeiner Kranck⸗ 
heit fierden follen. Darumb der heflige Tert 
mie außdrücklichen Worten meldet: Hißkias 
war todetrandk : das iſt feine Kranckheit 
warzum Tod / in Erwegung der Mittel⸗Vrſa⸗ 
chen und der gewöhnlichen Regeln der Natur: 
Aß / daß die obige Wort / Beſchicke dein 
Saus / dann du wirſt ſterben / mit dieſem 
Borbehate ſolten verſtanden werden / Du wirſt 
ſerben / wann Ich did) nicht durch Wunder er⸗ 
ce / vnd wann ch meine Allmacht nicht 
brauche / dich zu heilen / vnd dir die Geſundheit 
wieder zu geben. Man mag auch dieſe Gelegen⸗ 
beit drunter verſtehen / Du wirſt ſterben wann 
du dich nicht bekehreſt durch Gebaͤt vnd Throͤ⸗ 
ren in wahrer Diem: gleich wie in gleichem Ver⸗ 
ſendauff den Gaſſen zu Ninive Gott ließ auß- jon.5. 
ruffen· In vierzig Tagen fol Ninive 
eit. 


=: 



















Df nur niemand hierauß ſchlieſſe / als ob 
MMnig Hißtias Buß die Verlängerung feiner 
Tagehatte verurfacht/ und daß eg demnach ein 
ufallig vnd vngewiß Werck geweſen. Hinge- 
geniſt znwilfen / daß GOtt in ſeinem Raht be⸗ 

= fen harte’ daß diefer weiſe und Fromme 
Anſt ſo viel Jahr über die natuͤrliche Beſchaf⸗ 
fenheit feines Leibs ſolte leben ; vnd darneben 

— —6 ſolche Seuffzen auß ſei⸗ 
nem Exten müften auffſteigen / vnd fo viel 
3 hrnen auß feinen Augen rinnen. Dann / 
* 53 Gott 










Ad.ız. 


derſprechen ‚indem fie fagen: Wann Gott vn⸗ 
‚Sebens eſchrieben / fo ift es vmbſonſt dag man 


toͤnnen / ſie nicht weniger noch laͤnger Icben wer⸗ 


wer zu einem End zielet / die dahinſtreichende 
Mittel nicht außſchlieſſt; ſondern vielmehr die 


Schluß ſeines guten Willens zu vollziehen / den 
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Gott kennet feine Werck von Anbeginn; vnd 

Er betrachtet fie in einem einigen Augenblick 
Hoch finden ſich Seut/ die mehr groͤber wi⸗ 


fere Tage hat gezehlet und den Bezirk vnſers 
ſich bemuͤhe / vnd vmb die Krancken fo viel ber 
£ümmere; foift es vergeblich, daß man fie laſſe 
Artzneyen nehmen’ end dag man Gott vmb ihre‘ 
vorige Geſundheit bitte. Aber man möchte in 
ſolchem Verſtand fagen / Es feye nicht noht⸗ 
daß man eſſe / vnd daß man trinke; vnd man 
muͤſſe die Raſenden nur laſſen toben / ob fie fh 
von einem Fenſter herunter ſtuͤrtzen / oder Gifft 
einſchlucken· angeſchen / daß alles / was ſie thun 


den / als wie es ort von den ewigen Zeiten her 
bat verordnet. Aber wie vernuͤnfftig dieſe Sin⸗ 
red immer fcheinen mag /fo ift fie dody fehr vn 
geſchmaͤckt / vnd vntauglich; kan and) nirgends: 
anderſt herkommen / als von einer uͤber⸗groſen 
Vnwiffenheit / oder von einer gründlichen Boß⸗ 
heit. Danny es iſt ja klaͤrer als die Sonne / daß 


* 


(ben voranſetzt / vnd zu einer nohtwendige 


* 
* 


olge verordnet. — 
Gott hatte in feinem Raht beſchloſſen / * 
Patriarchen Jacob / ſam̃t Kinn Kinvermukube 

Hungersnoht / fo ſieben gantzer Jahr gewalti⸗ 
glich druckte / zu erhalten: fandte aber dieſen 


473 


; | wider die Schrecken des Todes. 137 
Soſeph in Egypten / der die Lebensmittel in den 
fieben reichen Jahren deß Dberfluffes vnd der Gen. 4ı- 
Ft rfeit folte zurück legen: Alfo hatte der 
Propher Eſatas felbft zu dem König Hißkias 
auß Gottes Befehl geſagt / er foltenod) funfse- 
‚ben Jahr leben; vnd befahl doch vnterdeß / ein 
Stück ruckener Feigen dieſem Fuͤrſten auff Die 2.Reg.zo: 
Drüfe zu legen. David hatte die Weiſſagung 
empfangen / er ſolte uͤber das Haus Iſrael Herr 1.Sam,ı6. ” 
fern; war auch / folche Ankündigung Gottes 
nicht in Wind zu ſchlahen / von der Hand deß 
ropheren Samuels geſalbet: doch hindert ihn 
— —— alle muͤgliche Mittel zu ſuchen / wie 
er in Scicherheit gegen ſolcher Verfolgung deß 
Königes Saul feyn koͤnte. Vnd / da ihm der 





= 0 — u 






ropher Nathan verficherlich zuſagte / daß Gott 
eine Nachkoͤmlinge wolte auff feinen Thron 
ſeten / vnd in Ewigkeit beveftigen/ fühler folches 
den Eifer feines Gebaͤts gar nicht ab; ja macht 
Denſelben nur defto lebhaffter und hisiger. Dany 
redet er mit Gott auß grund feines Hertzens: 
s „Er: Zebaoth / du Bott Iſrael / :.Sam,7, 
baft das Ohr deines Knechts geöff- 
net / vnd geſagt / Ich wil dir ein Haus 
bauen; darum̃b hat dein Knecht ſein 
ertʒ funden, daß er diß Gebaͤt zu dir 
/ꝛc. 


baͤtet / tc 
Bnſer HEr: Jeſus Chriſtus war mehr 
dann gewiß alles deſſen / fo Ihm begegnen folte: 

dennoch brachte Er manche liebe Nacht zu mit 
balen end flchen ; hat audh/fein Leben zu erhal- 
h sen / die rechtmaͤſſige m onfträfliche Mint 
| 4 nicht 
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nicht auß Handen gelaſſen. Er ſelbſt ſpricht u 
Maitko feinen Apofteln: Kauft man * — 
Sperling vmb einen pP a. 
fälle derjelben Feiner hr Die Erde ob 
euern Dater. Nun aber find auch euere 
Hast auff dem Haupt alle — 
Doch hindert obiges die folgende Schon nicht: | 
Matth,ro. Wann fie euch in einer Stadt verfi ob 
gen / ſo fliehet in eine andere. 

Gott wolte alle diejenigen bey chen Be 
ten / die mit S. Pauls in dem Schiff fuhren 
welcher Wilke Gottes dem Apoſtel durch einen 
Engel vom Himmel fund worden. Dennoch 

. 49:7: faate ©. Paulus, als die Schiffleute ſuchten 
auß dem Schiff nad) der Sicherheit zu flichen / 
zu dem Hauptmann vnd zu den Kriegsleuten 
Wann dieſe nicht im Schiff bleiben? 

o Eönnet ihr nicht im Sebi 
lieh, fo find die Mittel zu ihrem End folcher 
geftalt vnterſetzt / daß ein lautere Thorheit / vnd 
ein vnertraͤglicher Mißverſtand waͤre / fedenf j 
ben entgegen zu ſetzen. 

Sant vngereimt iſt es / daß many dieſt era 
ge Warheit zu beugen / ſagt / König Aſſa hab 
Wort muͤſſen hoͤren / daß er in feiner Aufl 
Kranckheit ſeine Zuflucht zu den Aertzten ——— 

uChröag men habe: davon der Text alſo redet 
ward Branch an feinen Fuͤſſen / im neun 
vnd dreiſſigſten Jahr feines Bo 
—— ſeine Kranckheit nahm ſehe 

zu; vnd ſuchte auch in feiner Ar 
beie den HERRNM nicht / ſondern die 
Aertʒte. 
































- wijder die Schrecken des Eodes, 137 
Jertzte. Was der Heilige Geiſt hie meynet / 
Hiklar / wie Die Stralen der Sonnen. Dann) z 
tr firaffte diefen Fürftenniche / daß er die Aerste ’ 
ruffen / fondern / ie ernicht Raht bey Gott 
eſucht / vnd Ihn zur Zeit der Noht nicht ange, 
iffen hat. Fuͤrwar es iffeinem Krancken eben 
ſo wol erlaubt / daß er Arhney nehme / als einem 
fun daß er eſſe vnd trincke Wahr ift eg) 
manfein DBertrauen nicht folallerdings auf 
die Mittel fegen/ fondern auff Gott / der die Ge⸗ 
mdheit vnd die Kranckheit gibt. Gleichwie 
er Menſch nicht vom Brod allein lebt/ fondern 
von einem jeden Wort/ das auf dem Munde 
. Gottes gehtzalfo wird er nicht nur durch die Artz ⸗ 
ney gefumd/fondern durch die Kraft vnd Gnade 
deſſen / der die Wunde ſchlaͤgt / vnd wieder per- Job: 5. 
binder; mit feinen Händen verlegt / vnd wieder 
heilet. Darumb / wie wir nimmer ſollen eſſen 
oder trincken ohne das Gebaͤt zu Gott / daß Er 
vnſer Eſſen vnd vnſer Trincken wolle ſegnen / 
vnd demſell — * ung zu neh⸗ 
ren vnd zu vnterhalten; alfo follen wir nimmer 
sine nn onfer Gebaͤt zu 
Sott / daß es Ihm geliche, feinen Segen drüber 
anßzugieiten/ ond die Stärcke zu verleihen, daB 
mir dadurch yon vnſerm Elend geheilet werden. 
nn alle Erearur Gottes iſt gut wann man 1, Tım, 4. 















ie mit Danckfagung nimbt : weil fie geheiliger 
wird Durdydas Wort Gottes) vnd durch das 
ui Miercker hie / im vorbey gehen / wie erliche 
| ee ſich ſelbſt verdammen / indem fie den Top 
35 ihrer 


Lev.ı6. 


giret / fich laſſen zu trus vnd murren bewegen 


ſelbſt das Hertz zu nagen / vnd haben allzeit x 12 


‚mehr. gelaffen ihm etwas mehr / oder auch / et 


Wunder nicht koͤnne vertrieben werden Vnd 

























138 Troſt der glaͤubigen Seelen / 
ihrer Eltern oder ihrer Freunde beweinen / die da 
ſolten die Augen gen Himmel erheben / vnd nicht 
auff die Erde / vnd menſchliche Mittel ſchlagen; 
vnd an ſtatt die weiſe Fuͤrſehung Gottes in aller 
Demut anzubaͤten / weil Er alle Geſchichte 

der Welt / biß an die geringſte Vmbſtaͤnde re⸗ 


Sie vnterhalten ihre Maßleidigkeit gern / ihnen 


nuͤtze Klagen im Mund / fat. eitelem De 
druß deß Vergangenen / ſo zu nichts anders die 
net / als nur daß ihre Wund nimmer verblute 
vnd fie allzeie.elendig feyen. War er nicht / ſa⸗ 
gen ſie an jenem Ort gerefenshätte er ji 
nicht in jenem Krieg vertieft „wäre nur jener 
Medicus nicht beruffen worden’ hätte man die 
fes oder jeneg nur vnterlaſſen diefelbe Arancy 
nicht gebraucht / nicht fo viel Blut / oder/ noch 


was weniger zu ejfen geben ; mein Bruder / mein 
Schweſter / mein Weib oder; mein Mann fol 
tenic)t geſtorben ſeyn Du magſt dich wolmipe 
rechnen / lieber Freund / weil das Vbel ohne” 
wann es gleich anderſt waͤre / muͤſte man den⸗ 
noch nicht vnterlaſſen / die Augen. gen Himmel 
zu erheben / vnd den Finger Gottes erkennen 
Dann / Er blendet jederweilen die Xerkte/umd 
verhaͤngt / daß fie entweder die Kranckheit nicht 
verſtehen / oder / keine taugliche Mittel an die 
Hand nehmen. Vnd wie Er dem Brod den 
Staͤrcken nimbt / das iſt / die Staͤrce und 
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Kaffe den Menſchen zunehren » Alfo zieht Er 
einen Segen vondenallerfürtrefflichften Wit -. >. 


Al / vnd macht fie krafftlos vnd vntauglich. 


alſo gehets mit alla andern zufaͤlligen 
zen / Die vns begegnen / vnd die vns den 


a: beingen.. Dann, wann es Gott gefälitzei 


en auf diefer Welt abzufordern/ 
fiaseer Er jederweilen / daß derfelbe feine 
san zu allem Liecht der Klugheit zuhalte / vnd 
ſich iindlingen in die Gefahr ſtuͤrte. Eben als 
da Er den Abſalom gedachte zu faͤllen und din ,, Sam.ız. 
LAebens zu brechen; da ließ Er ihn 
-auff böfen Raht kommen / ond machte def Ahi⸗ 


ee fingen Vorſchlag zunichte. 
_ Beil daun Sort / noch vor Erſchaffung 
























Ne 3/ einen jeden die Zeit vnd Die 
er / zu welcher Stund / an welchem Ort / 
velche Weis feines Todes hat verord- 
ie gebachrer Tod diejenigen / fo dir mit 
5 0% he ndfchafft verbunden / hinnehme / 
ePerſon angreiffe / ſo beſitze deine 
Gedult / vnd laß nimmermehr kein 
ge Wort / oder das einige Verzweife⸗ 
maanzeige / auß deinem Mund fahren. 
Nimm Er deine Kinder gehlingen/ ODE, 


— ih [dag Er nur die Vrtheil eivigen 
Habt volsicher ; vnd daß feine Verrichtung 
mit den Siegel des lebendigen Gortes ift bes 

aftiget. Bäre anin aller Demut den aller: 

öchften Monarchen Himmelsond der Erden) 
| vnd 


140 Troſt der glaͤubigen Seelen’ / 
vnd ſpreche —2 — auß einer heiligen Befcheis 
Pül,o. —— Ich wil —— vnd * 
Mund ni Du wir 
wel — Ba & habe gefhiicgen 
D HERN/ und ich hab meinen Mund ı 
auffgethan / dieweil Du es gethan haft. 
Ich begehre kein ſteinern Hertz das c 
natuͤrliche Zuneigungen ſey von Dir : % ) 
Gottſeligkeit ift nicht barbariſch / vnd fie reiſſt eis 
nem das Hertz nicht auß dem Leibe. Deine zarte 
Siebe gegen deinen Kindern fan dem Darerdet 
DBarınhersigkeit nicht mißfallen wann fie m 
ordentlich geht / und nicht zu hoch ſtreicht. 
iſt wol erlaubt / daß du mitleidig ſeyeſt / in ihren 
Kranckheiten weineſt / vnd Gott bitteſt vmb ihre 
vorigen Geſundheit: wann Er ſie aber i i e 
Ruhe feiner Herzlichkeit auffgenommen/ m 
du deine Seuffzen innhalten / vnd alle d et . 
Thränen abwaſchen / mit David ſagen / na 
dem Absteiben feines Fleinen Kindleins/da 
3. Sam 12, wie feine Seele liebete ch werde a 
ihm fahren / es kom̃t aber nicht nı ? 
der zu mir. J © 
Muͤſten fie dann eines gewaltſamen Ti 
des ſterben / fo halte dic) nicht an die widerwer 
tige Winde / die fie angeblafen/ fondern erh che 
deine Gedancken zu deme / der dieſelbe W 
auß feinem Schaz herfür bringt ; ware 
mit einer heiligen Beſtaͤndigkeit / vnd f 
dem allergedultigſten Mann vnter allen. a), 2 
Jo’, ſchen: Der HERR battefiemirg n | 
ben/ der HERR hat fie mir genoma 






















wiber bie Schrecken besTobes. ig 
n. Der Name def ERRAMA ſey 
Ich bin ja nur ein bloͤdes Mittel, 
ſich Gott bedienet has ſie auff dieſe Welt 
en: Aber Gott iſt ihr Koͤnig / Vater vnd 
Schoͤpffer / vnd was mehr iſt / ihr Heiland vnd 
So iſt es dann recht vnd billich / daß 
Sn Widerred mit feinen Vnterthanen / 
Kindern / mit dem Werck feiner 
vnd mit deme / das Er durch ſein eigen 
Dt erfauffe hat / verfahre. 
Der Haus vater bricht Blumen vnd Obſt 
- infeinem Garren wann es ihm gefa it· jegtmuß 
— herhalten / jetzt wartet er / biß die Blu⸗ 
vergeht : jederweilen nimt er das 
—— noch gruͤn iſt / vom Baum / vnd 
jedermeilen läffe er es zeitigen. Solte dann Gott 
die Macht nicht haben / daß Tr nad) feinem 
Dilen alles / was auff feinem Erbgut wächft/ 
verwalte ? Der Hausvarer hat die Pflantzen 
vnd die e/ deren er ſich anmaſſt / nicht er⸗ 
ſchaffen aber Gott hat dich mit feinem Finger 
gemacht vnd * vnſere Blumen verwel⸗ 
cken vnd vergehen in einem Augenblick / vnd 
was wir immer kuͤnſtelen⸗ ſo verderben vnd ver⸗ 
faulen dennoch vnſere Fruͤchten; aber die Blu⸗ 
men die Sett abbricht / oder die Er abreiſſt / die 
verſetzt Er in feinen him̃liſchen buſtgarten / vnd 
gibt ihnen eine volllommene vnd Göttliche 
Schoͤnhen / deren Glantz vnd Herrlichteit nim⸗ 
perbleichen wird ; vnd wie grün dag 


—— mag / das er abbricht / ſo macht Er ſie 
sin x 

























mn ewiger Suͤſſigẽeit. 


ckemicht wider den Stachel/ und verftopffe® 


1.Sam.z. 
Exod. 33. 
u 


Joh.ı7. 


Ye Croft der glaͤubigen Seeclen w - 

Wann der Tod die Menſchen / die du am 
Alterzävelichften liebeſt hat hingenommen / 
koͤm er noch an dich / vnd erſchreckt dich ſelbſt 
wann du dich ſchrecken lAfft : aber er fan nicht 
einen Augenblick zuvorkommen vorder Stund 
die Gore in feinem Raht har befchloffen. Vnd 
wann diefelbige Stund nun kommen iſt order 
Gott mit dir auß dem Himmel reden wird / ſo e⸗ 




















Ohr nicht gegen deinem Schöpffer. Sprich u 
Samuel dem Proͤpheten: Red vrJERRT 
dann dein Diener (deine Dienerin) hoͤret 
Weil dein Angeſicht voran geht / ſo bin ich gan 
faͤrtig aliß dieſer Hütten zu ziehen / vnd dieſe 
elendige Wuͤſten zu verlaſſen / in dein ſeliges vnd 
himlifches Canaan einzugehen. Grgteiffe die 
es fhöne Gebät deines Heylandes Vater⸗ 
ie Stunde ift kommen; verkläre dei⸗ 
nen Sohn / auff daß dein Sohn Dich 
verkläre. 1 — 9— 
Haſt du lange Jahre uͤberlebet / ſo lege e 
deinem gefunden Leib nicht zu / auch nicht deine 
Manier zu leben / oderdem Fleiß deiner Aertzte 
ſondern erinnere dich / daß Sort dein Leben Die 
erſtreckt hat / vnd komme / deine fülberne Krone” 
gu feinen Fuͤſſen demuͤtig abzulgen. 
Biſt du in Gefahr / du moͤchteſt in der Bluͤe J 
deines Alters ſterben / ſo werde nicht ungehab 
ten ; vnd daß kein einig Wort auß deinem 
Mund gehe / das nicht mit dem Saltz der rech⸗ 
ten Gottfeligkeit gewuͤrtzet ſey. Bilde dirvor/ 
es ſeye Gott ſelbſt/ der den Faden DRANG | 


wider die Schrecken des Todes. - 143’ 
Nineide vnd der deinem Lauff die Schran⸗ 
nfere. Dir hättet eben fo viel Vrſach / dich 
aramen/ daß du zu langſam geboren / als daß 
A fruͤh geſtorben. An ſtatt du Dich vergebli⸗ 
ve Weiſſe beklagſt / vnd ein irden Gefaß / wel⸗ 

es nur etzt gemacht iſt / wider den ewigen Fel⸗ 
— baͤte deinen Schoͤpffer an / vnd 
ſage Im von grund deiner Seelen danck / daß 
fogurond fo freygebig gegen dir geweſen / vnd 
aß E dich zu Anfang deines Lauffs hat kroͤ⸗ 
en den Sohn in der. erſten Stumde deiner 

Arbeit außzahlen wollen. Viel Gnad erweiſt 

Er dir daß Er dic) che du die Waͤrmbd def 
Tages vnd die Dis der brennenden Sonnen 
—— ſortgepflanzet. Der Wind feiner 
| en Gunſt treibet dich fo gefchtwind zum 
een So bilde dir dann nicht ein/ daß / 
wann dich Sott in deiner beften Staͤrcke hin, 

nie ſoſches ein Zeichen feines Zorırs ond ſei⸗ 

nes Ha dann wo eyliſt / einen wol ſelig 

zu radıen/ fan titan feinen Haß vermercken. 
VBelleicht fordere did) Gott ab / gang in einem 
widrigen Sinn / dieweil Er etwas guts an dir 
gefunden / wie an Abija den Sohn Jeroboam / 1. Reg. 14 
deß Könige in Iſrael. Weil Er dich fo zärtlich, 

Tieber/ enddir fo wol wil / ſucht Er dich / vom Boͤ⸗ 

ſen ab uhalten / wie Er andermal dem Joſias / 

emem ſehr heiligen vnd eiferigen Fuͤrſten vnter 2.Reg.aa. 

allen denen/diejemals jur Regierung kommen / 
abaefordere hat. Vnd weil du vor Ihm wan⸗ 

deiſt und hm gefällig biſt / wil Er dich in fein Gen. * 
rg Paradeis erheben, wie hieberor den 

ü 
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Enoch, 


44 Teoft der glaͤubigen Seclein) 4 
Enoch / damit die Boßheit der Welt dein. He 
nicht verderbe ; vnd daß du von dem Weg b 
Gerechtigkeit durch die Raͤncke vnd Künftend 
Feindes deines Heils nicht werdeft abgeiwen 
Wie man koſtlichen Zeug finder/ deffen 
ſchen auch ihren Werth haben; und andere 
gegen ſolche Aſchen geben) die gar nichts ta 
gen/ vnd in den Wind verfireuer werden; % 
por man manch ſeliges Alter / da ſich ‚dich 
iche vnd aſtliche Aſchen ſehen laſſen: doch 
auch anderc/die zu nichts anders dienen tinde 
als die Thorheit und Eitelkeit deß imenfchlich 
Geiftes zu erweifen. Wie es Wein gibr)d 
je Älter fie werden / je beſſer fie findy vñ ihre 
biß zu der Hefe behalten; alfo finder man Seit 
die bey zunehmendem Alter beſſer vnd verſ 
diger werden / vnd jenen Bäumen in In 
gleichen / die gegen dem End ihres Lebens I 
rauch bringen. Dann / ihr Alter iſt ehrwůrd 
vnd gibt einen ſuͤſſen Geruch der Gorifelia 
von ſich. Aber man findet auch andere 
Alter verderben ar —— nde 
denen lauter ſtincken ampff ſich auf 
tet. Vnter einem grauen Haar * a 
eine ſchwartze Seele / vnd ein abfcheuliches 
wiſſen. Sie laſſen ihre Safter in ihrem au 
Alter wieder gruͤnen vnd zeigen Latircr DBrnkhi 
re. An ſtatt jie die Mifferhaten ihrer Sue 
ſolten beweinen / ſeen fie Sinde auf Simde 
vnd find verftockt zum Boͤſen Das 
get ihnen mehr Schrunden vn 
Hertzen / als man ihnen ander Stirn anfiehe 


—* 
u 
x, 
Yı'g 


























wider die Schrecken des Toben. 144 

9 Seren die Menſchen / noch iht 
mi der Ehle: darumb muß man nicht be 
elang einer gelebet / ſondern wie einer 
vnd womit einer den bauf ſeines Leben⸗ 
acht. Dann /es gibt jünge Leut / die 
bheit vnd Verſtand haben; vnd 
Alte / die wieder zu Kindern ſind wor⸗ 
DH andere, fo die Kinderſchuh hie haben 


Etliche find zweymal Kinder endet; 
| es immerzu Macher junge Man 
Biel Schöne vnd loͤbliche Thaten gethan / 

want man feine Geſchichten lieſer man 
MAHNER möchte / er hätte erliche hunden Jahr 
or Vnd hingegen findet man alte Seut die 
beweiſen koͤnnen / daß ſie lange —* in der 









H 3 








ſen /als durch das Tauff uch / vnd 
durch weiſſe Haare: oder auch durch bie 
Wenge ihrer böfeir Und aͤrgerlichen Thaͤten 
Daher fagt der Scribent / der das Buch der 





4 
= 


gmacht hat: Das Alter iſt ehr⸗ Sıp.4, 
* lang lebet / oder viel 

che | a eit —* den Men⸗ 
rechte graue Haar / vnd 

eint ech Leben it DAsrechte AL 

Be ahnt alles gefagtift fo bleibt es 

an Abbe lang gelebt hatzder fich beiten 

— * 
tim? 

















end der ſich bereitet hat wol gi ſter⸗ 
Dog ft dir dienen / daß du ein fo elen⸗ 
ade Leben vmb etliche Tage er⸗ 
af du dann Sorg / du werdeſt 
Heit gelangen! bir bang / bat 
du 





a. Pet.3. 


146 Troft der glänbigen Seelen / 2 
du cin Erd an deiner Quaal ſaheſt? Wo iſt der 
Wandersmann / der einen muͤhſamen vnd ger 
faͤhtlichen Weg wolte langer machenn? Welcher 
Handwercksmann bekuͤmmert ſich / daß er ſein 
Tagwerck vnd Arbeit zu rechter Zeit hab werfen 
tiget? Vnd welcher Soldat zörner/ daß er vol 
der Schudwacht abgelöft wird ? Du arm 
Menfch ! was ift es dann mit allen denſelbe 

ren / nad) denen du ſo vnnuͤtzlicher mel 
—* ? da doch ein Tag bey dem HErmE 
wie taufend Jahr / vnd taufend Jahr bey Jh 
wie sin Tag. —— je 

Der auff dem Meer ſchwebt / verwund 
ſich fiber die vngeheure Breite deß Waſſc 
vnd über die mancherley Wellen / welche jede 
weilen biß an die Wolcken ſteigen / vnd jch 
weilen biß in Abgrund verſincken; und derü 
Land reiſet / verwundert ſich / daß er auff ein 
Seiten die tieffe Thaͤler / vnd auff der nde 
die hohe Berge ſiehet / die auch wol uͤb J 
Wolcken gehen: wann eng aber Gott in 
Wohnung ſeiner Herrlichteit wird Dorfes 
vnd daß wir von dem hohen Himmel’ dal 
herrſchet / folten onfere Augen herab auff Dit 
tere Theil der Welt/ auff das Meerorrd Del 
de ſchlagen / da fo viel groffe Wellen fovielh0 
und gewaltige Berge find/ würde alles ungen 
gleiche Ebene feheinen: oder vielmehr ung dit 
fommen/ wie ein Punct oder Tuͤplein 
mann wir die Menfchen gegeneinand: hal fi 1 | 
finden wir / daß einer viel / der ander za 


* 
# T’# u 
. “ 4 
* 
1 6 
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gelebt hat / daß einer alt der ander jun 
= —1 * 
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Gott zurechnen / it kein Birterfcheid jit 
ungen vnd alten deuten as 
m / der neunhundere vnd fechzig NeUNGen. 5 
„Jahr geleber/ end einem Kind / das jegr an deß 

ages liecht geboren wird. Dann / das Sehen 










ſchen auff dieſer Welt iſt nur ein Ip 










lige qct. 26 


ltemein Leben auch nicht 
uf daß ich vollende mei⸗ 
li reuden / vnd das Ambt 
ad 8 en babe von dem 
AU / 30 bezeugen Das Evan⸗ 
vonder Gnade Gottes Nabe 
and vnd im Hertzen das Gehaͤt / 
ron Heyland zu Gott in ſeinen 
MM Nöhteit geihat hat: Mein Og-Miich. 26 
Ä iſt es muͤglich/ ſo gebe Diefer Relch 
2 von 





Adıy 


t48 Troſt der glänbigen Seien? ⸗ £ 
vonmir/doch nicht wie Ich wil / ſo⸗ 
dern wie Du wilt. O du groſſer Bort/ 3 
Feinde deiner Herrlichteit vnd deiner Hünlifhen | 

rheit haben fich verſamlet wider deine lieb 
Kinder / die du mit dem Blut dep ewigen Bun⸗ 
des haft geheiliger ; doch werden ſie im geringe 
ſten nichts thun / als nur was dein Hand und 
Raht / Macht und Weißheit zuvor beſchloſſen 

— 


















daß es ſeyn ſolte. — — J— 
Gebat vnd Nachſinnen ůber die 
Zeit deß Todes. "a 


NILCHHERKR! der Duallesregiref 
durch deine Weißheit / die noir bike 
lich anbaten/ondder Du die Zeit 

vnd Gelegenheiten in deiner eigen 





überfehreiten. Du haſt/ du allerhochfte 


wider die Schrecken des Todes. 145, 
ern / vnd auch / * ich ſol Fig gehen? 
gezeichnet. jeſer arme Leib iſt nichts 
afs cin Erdengefaͤß / ja die Gebraͤchlich⸗ 
eg Fan doch nicht zerbrochen wer⸗ 
ab⸗ von deinen heiligen Haͤnden / die 

nacht vnd gebildet. Wann dann 

ig auff die Erden fälle ohne 
m, Dorlen/ fo ne fahren weit 
gen Irmimel Fahren ohne deine 
Berordnung. Mein Vater / vnd mein 

| Gert! Daß ich doch nicht werde gezehlet 
onter jene Armſelige / die auß Forcht deß 
Zodes in ſtetigem Schrecken leben /fon- 
——— mich auff Dich verlaſſe / der 
Du codteſt / vnd lebendig macheft ; der 
 Duindas Grabführeft/ ond wieder herz 
auß. Daß Satan /ondalle Feinde dei 
ner Herzlichfeit / wider mich erdencken/ 
ud ham was fienur wollen/ fo werden 
fie doch gar nichts aufrichten / als nur 
Era was Dein Hand vnd * * der Welt 
gt war / beſchloſſen. Ohne 

Tran Ben vnd Gottlichen ABillen 
pre imir Fein Haar von meinem 











Haupt Formen ropffen/auch feinen Auz 
genbuck an der Zeit / die ich in dieſem 
_ fierbiichgen Sleifch zu leben Habe / verfürz 

| gen. dar on) grundguͤti⸗ 
K3 ger 


. = 
u. 


. du u bchef [Für deinen Augen theue 





























119 Troſt der glaͤublgen Seelen / J— 
ger Gott / ich befehle Dir meine 3 
als meinem treuen Schöpffer/ vnd 
ſtelle fie allerdings in deine Haͤnde. Si⸗ 
— bin ich / deinen Willen zu hum vn 
ir zu gehorſamen ohne Widerſtar 
es BEE gleich dein Wulie / daß diefe See 
u nach deinem Ebenbild — er 
—5— vnd die ein Fuͤncklein iſt Dein 
Gottheit / im dieſem Leib ——— 
ich Dir diene um Land der — 
oder daß Du fie wolleſt in den J 
erheben / auff daß ſie Dich daſelbſi mit a 
fen deinen Heiligen in der Seligfeut /on 
mit allen, Deinen BURN Eng 
preiſe. Amen, 


Gebaͤt und Racfinnen über di 
Manier onfers Todes. 


Ch Gott alles Fleiſches / vnd 2a 
ter onferer Geiſter! Ich weiß / daß 
alle Manieren deß Todes der Di 





ond daß Du für mein Heil wirft fonds 


— 


wie ich auch ſterben möge. * hal⸗ 


les mit der Waag deß Heiligthun Ken | 

wiege / fo finde ich / daß mir gar w ig. 

daran gelegen / ob meine Seel durchd 
Mu d 


wider die Schrecken des Todes. 1f7 
£ Mund außfahre/oder durch eine Wun⸗ 
de / wann fie nur zu Deiner Herrlichkeit 
- Folie / vnd nur deiner onvergleichlichen 
Seligkeit genieflt. Mir ſol es gleich gel⸗ 
ten / ob meine Ampel von ihr ſelbſt verle⸗ 
ſche / oder durch einen wiedrigen Wind 
angeblafen werde / wann fienur durch die 
Stralen der Sonnen der Gerechtigkeit 
wider entzuͤndet wird/pnd über alle Him⸗ 
mel ewiglich leuchtet, Welches Todes 
ich immer fterben möge / werde ich ſelig 
genug ſeyn / wann ich Im HERRN ſter⸗ 
be / vnd daß ich zu meiner Ruhe einmal 
vor alle/ von aller meiner Arbeit gelange, 
Deine Werck find dir von Anbeginn be; 
Fond / Du entdeckeſt den Abgrund / vnd 
ſicheſt biß auff den Grund der Ewigkeit 
menem Augenblick. Wie Du die Siun⸗ 
de meines Todes haft gantz ſcharff ange: 
mmecckt / alfo haft Du auch die Manier 
elben beſchrieben. Mir gebührt /du 
roller febendiger Gott / daß ich mich auf 











Kabt vnterwerffe. Aher/ ach mein Gott 
vnd mein im̃ liſcher Vater wann Du 
mir Das Sertz arbit/ mit Dir zu reden / ob 
ich gleich nur Staub vnd Aſche bin / vnd 
— 84 wann 


—* ne heilige Fuͤrſehung verlaſſe / vnd daß 
ich ohne Bedingung mich deinem weifen 


j$2 Troſt der glaͤublgen Seelen / 
warn Du leideſt / daß dein Kind ſei 
Hertzen Wunſch in deinen väterlichen 
Schos außaielle/ fo bitte ich Dich von 
gantzer Krafft meiner Seelen / Du wols 
leſt mich mein End laſſen erkennen / vnd 
daß ich nicht mie einem ſchnellen To 
überfallen werde / wie die Rinder 
fondern wolleſt mich zuvor erinnern m 
nes Abfchieds / wie es Dir geflcl/ det 
Diener Hißkias zu warnen. Sch begeh 
nicht von Dir / daß es etliche Jahr ſe 
möge /fondern nur etliche Tage) —* 
Dr wenigſten etliche eunden zu 













falſche Bilder / vnd Baar 
Satans; fondern/daß ich meine: 
dein aller Sanftmut ond Ruhe deß 
fies daß ich den freyen Gebrauch mei 2 
Sinne / meiner Vernunfft / meines X 
ſtands / vnd deß Liechtes deiner Gnad bez 
halte: auf daß ich deinen an u 
konne preifen / vnd meinen ) 
bauen / biß zu dem letzten an .. 
nes Lebens. Daß meine Seele nichen 
Gewalt hingeriffen werde / fondern/ 
ich Dir a auffgebe. 
men. 


Gebat 
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ie md pr > Nadfinnen warn eis 






























= rin — vnd vnter den Vn⸗ 
— * aubigen ſtirb t. 

9 f\ &H —— Sn vnd Beine 
 MiDatı 


>» wie iſt Diefe Prüfung ſo 
u vnd ſchmertzlich! vnd wer 

inte meiner Seelen außſpre⸗ 
me Bir Stund meiner groöften vnd 
 bod den Noht / in memem gewal⸗ 
J * * Kompff / ſehe ich mich von aller 
enfchlichen Huͤlff verlaſſen. Sihe / hie 
in ich / nicht nur von meinem lieben 
Vaterlande entfrembdet / vnd der ſuͤſſen 
” nd annehmlichen Geſellſchafft meiner 
 Sreumden beraubt / ſondern auch in Manz 


darf - wa noch drger — 
m u ee Sandy N vnd — 


mich / vnd hauffet meinen 
sen. Ich befinde mich vnter den 


7 — Pa welche fich on; 


5 ter⸗ 


ss Teoft der gläubigen Seelen, 
terſtehen / Jeſum Chriftum auf nei 
Seren zu reiſſen / ond mich im Hafen zu 
verderben. "sch bin nicht nur mit dem 
Tod im Rampff / fondern ich muß noch 
fireiten wider die Hole felbft/ond alle A 
lauff der boͤſen Geiſter außſtehen. A 
du mächtiger vnd barmhertziger HErr 
nicht geſtatte / daß ich den Muht verliere 
vnd daß ich vnter der Verſuchung u 
derfalle: erſetze alles was mir mangeli 
durch Deine vnvergleichliche Fürfehung? 
auf deinem onerfchöpflichen Schag;ond 
mache/daß ich mit dem Schild deß Glau⸗ 
bens möge außloſchen allefeurige Pfeile 
deß Boßtwichts. Schr viel Feinde/fichtz 
bare ond onfichtbare /umbgeben mich/ a2 
ber die vor mich find / deren Anzahl iſt 
ſſer als d andern/ die wider mich ſtehe 
ch bin fern von dem Sand meiner & $ 
burt/ bin aber deßwegen nicht defto fernek 
vom Simmel/ in welchen Die gange Erd 
nur der Mittelpunct iſt. Ich bin von al? 
fen meinen Freunden abgeſondert / aber ce 
kan mich nichts ſcheiden von Dir/ du gůu⸗ 
tiger Gott / der Du mich liebeſt mit eine 
ewigen Lieb: und ich befinde mich mi den - 
Armen meines Waters und meines Got⸗ 
tes. Hie laͤſſt fich fan Prediger fehen/ 
der 









f older Bie@Sereiten des Todes. ap 
mir age /ond der mich in meinen 
| Bten tröftes aber Du wirft 
mir deine Engel vom Himmel fenden / 
—* u fie andermal deinem vielgelicb⸗ 
ohn haft gefandt/als Er mit dem 
* ranges vnd dieſelben Engel deß 
iechts werden mich wieder allen Gewalt 
J ch Fürften der Finſternuͤß beſchuͤtzen; 
Du wirft ſelbſt der hoͤchſte Prieſter vnd 
meiner Seelen ſeyn; dein Ste⸗ 
ck Buck werden mich tröſten in 
neſe ſtern Thal deß Todes. O 
Cm, )u thuſt fo grofle Ding / daß es 
v u üglich iſt / dieſelben zu gründen / vnd 
u chuſt fo viel Wunder / daß man fie 
nicht sehlen Fan. Ich laß mir an deiner 
Ehmade guägenyond deine Kraft iſt maͤch⸗ 
tig in meiner Schwachbeit dein Geiſt / 
——— der rechte Troͤſter vnd die groſ⸗ 
FeRrafft Gottes / wird mich im allen mei⸗ 
t Anfechrungen tröften / vnd in allen 
: en mir den Sieg verleihen; Du 
& ift arcker dann fie alle/ und niemand 
Fan mich auß deiner Hand reiffen. Ich 
bin verſichert / daß weder Tod noch Leben / 
weder Engel noch Fuͤrſtenthumb / oder 
weder Gegenwaͤrtiges noch Zus 
Re / weder Hohes noch Tieffes - 
£ noc 





























iss Troſt der gläubigen Seelen / > 
noch einige Creatur / mich nimmer fehee 
den wird vonder Liebe/die Du mir in Js 
ehe meinem HEren haft erwieſen 
Der theure Glaub / den Du inı ne 
Seele gepflanget / wird der Sieg form 
über die Welt / der Triumph über die 


Hoͤlle / vnd der Zod deß Todes felbften 
den Tod einer wolgelisbten 


| Perſon. % 
I: 38* ich erkenne wol? 





Gebät vnd Nachſinnen über 


daß auff Erden nichts Beftändige 
vnd nichts Berfichertesift/alsnu 
deine heilige vnd theure Verheiſſungen 
vnd daß man alles in dieſer Welt muß be⸗ 
ſitzen / als beſaͤſſe man es nicht. Du haſt 
mir auß den Armen vnd auß dem Schr 
geriſſen diejenige Perſon / die mir am 
lerliebſten war / vnd die amftärekften mie 
meiner Seelen verbunden geweſen. Du 
aft mir das Serg gefpalten/ vnd as 
Eingewaͤyd zerriffen: Du haft mich won 
mir ſelbſt geſcheiden / vnd was mir lehens 
übrig geblieben / das iſt lauter Mattigkeit. 
Sch ſahe das liebe Bild an / wie ein th un N 
Saab vom Himmel / vnd wie ein fond ws 
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4 ch Gnadvon deinerreichen Hand. Es 






überhäuffe mein Trauren/ vnd verſenckt 
mich in ein bitteres Meer. Was mein 
Vngmach vermehrt / vnd men Befüms 
mernuß verdoppelt /iftdie Forcht / dieſer 
Schlag möchte ein Werck deines Zorns 
es —— Rache ſeyn. Hen 


| Zroft, Der Tag /der cs mir engogen/ 


Ich muß freylich fagen/daß 


mit ſo groſſem Ernſt ſtrafeſt / 
— * umich laͤſſt ein ſo hartes Creutz 
fühlen. ich bin deiner Gnade nicht wuͤr⸗ 
dig / weil Du mir ein ſolch koſtlich Kley⸗ 
10d we /vnd daß Du es nur wie ei⸗ 
am lie nich haſt fehen laſſen. Auch 
echte ich / ich hab meine Schuldigkeit 
nicht gethan / vnd diefer Tod / der mich 
ſelbſt tötet / mochte meine Verblendung 
Er wircken. Es fcheint/ich hätte diefen trau⸗ 
| 







| ic Dich — a beleidiget — weil 
won 
J 





eure konnen abwenden ; vnd da ich 
mich anderft hätte gehalten, alsichtticht 
hab / fo folte mein Leben nicht im 

ligen. Ogrundguͤtiger Gott! hal⸗ 

ite mir = Schmertzen zu gut / ſulle 












olche 


ne gröſte Freud vnd mein ſuͤſſeſter 


meine Seuffzen / vnd ziehe den Strom 
weiner Zhränen surürk reiſſe ner alle 


RF Troſt der glͤubigen Sein? / 
ſolche Klagen / die mir das Hertz benagen/ 
vnd allen ſolchen Widerwillen / der mic 
verzehrt: Erloͤſe meine Seel von diefe® 
graufamen Folter / daran fie fich ſelbſt 
fpannet/ond von folcher Befummerniß 
die mehr dann tödlich iſt. An ſtatt daß 
ich mich aufbalte an den Mitteforfachen? 
vnd anallen denen Vmbſlaͤnden / die " | 
bey dem Zod der Perfon/fo ich liebre/e 
ineine eigene Seel / finden/ verleihe DOW 
mir die Gnad / daß ich mich erinnere/wWid 
die allergeringſte Sachen durch deine we 
ſe Fuͤrſehung gefuͤhret vnd gelencket wer⸗ | 
den; vnd daß Gutes vnd Boſes auff dei 
nen. Befehl erfolget. Daß ich immenu | 
vor Augenhabe/daß Du in deinen oniz 
berwindlichen Händen die Schläffel zum 
£eben vnd zum Tod traͤgſt / vnd daß DW 
allein in das Grab fuͤhreſt / vnd wieder her⸗ 
auß. Du allerhoͤchſter Monarch der gan 
tzen Welt / der Dunichtnurdem Todden 
men laͤſſeſt /fondern auch / der Du alle 
ittel / die er anwendet / vns auß dieſcx 
Welt zuziehen / verwalteſt⸗ daß ich doch 
die Hand auff den Mund lege / diemal 
Du es thuft: oder/ da ich meine Lippen 
öffne/daf es gefchehe/deine Öercehriafeie 
anzubäten/ond dem Lob zu *— 
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Paſon⸗ die ich beweine / gieng mich ſehr 
nahe an / vnd war gleichſam wie ich ſelbſt. 
Sie iſt aber dein Geſchoͤpff vnd dem 
Kind / auch ein Glied deines licht Sohns. 
| Wir meynen / wir haben gut Fug / vnſer 

Werd zu verwalten / vnd ſonderlich mas 
wir kaufft / vnd mit — Geld 





cen das Du nach deinem Ebenbild haſt 

- erfchaffen/ vnd erkaufft / nicht mit vers 
gaͤnglichen Sachen / als mit Gold oder 
- Silber / fondern mit dem theuren Blut 
deß Lams ohne Wandel ond ohne Fle⸗ 
den? Du haſt einen Sohn / der da iſt der 
Glans deiner Herrlichkeit / vnd das Eben⸗ 
 bilddeines Weſens / deſſen Haft Du nicht 
geſchonet vmb meiner willen; vnd mie 
—————— mein Hertz vnd mein 








——— 


ngewayd konnen verfagen? Dein lieb⸗ 
Sohn iſt herunter kommen auff Erz 
1 / den greulichen vnd ſchmaͤhlichen 


Sprmmelgenonnmen / fiensit einer felgen 
vnd mumphirenden Vnſterblichkeit zu 





Joh. iA. 


166 Urofider glaubigen Selen) | 
nes Elendes 2 vnd daß ihre Ruhe meine 
Plage nachfichziche? Die Eiaenfchafft 
derwahren Lieb iſt / daß man die Wolfahrt 
derjenigen Perſon / die man liebet / ſenem 
eigenen Belieben vorziehe. Vnd d 
HErꝛ Jeſus ſagte ſelbſt zu feinen Ap⸗ 
ſteln: Haͤttet ihr mich lieb / fo mat 
ihr froh / daß ich hingehe zu meh 
nem Vater: dann / mein Vater it 
gröfler dann ich, Zwiſchen Dir/D 
gröfler lebendiger Gott / ond ons armen | 
Erdwuͤrmen iſt ein Abgrund / vnd alle vn⸗ 
ſere keuſche vnd vnſchuldige Luſt / ſo wir 
in der Welt haben / iſt nicht anderſt / als ih 
Tropffen Waſſer / der zum erſten Wind 
vertrucknet / gegen dem Preis dep Sch? 
fchöpflichen Meers der himliſchen Wol⸗ 
luͤſten / die bey Dir find. Ich beweine Die 
Perſon / deren Du bereits alle Thraͤnen 
abgewaſchen: Ich lege em Trauerkled 
an / vnd trag die ſchwartze Binde vnd 
Du haſt ihr ein mehr dann fehneetveiflen 
Flor gegeben / der mehr glaͤntzet Als ie 
Sonne: Ich fuͤhre die Klage in dem Fin⸗ 
ſtern / vnd ſie iſt bey der Quelle deß ech 
tes: Sch ſuche die Einſamkeit / vnd ſie ft 
bey den viel tauſend Engeln der her 
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lichen 
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Eichen Sefellfchafft aller triumphirenden 
eifter. Sch feuffze ohn vnter laß / vnd fie 
ſngt ein neues Lied / vnd der Lobgeſang 
Der Seligen iſt immerzu in ihrem Wunde, 
Alle meine Seuffzen vnd Achzen koͤnnen 
ie nicht wieder zur Welt bringen / vnd ob 
chon ſolches koͤnte ſeyn / fo ſolt es doch 
nicht verſucht werden : Meine Lieb ſolte 
grauſam / vnd meine Zuneigung mehr 
dann barbarifch ſeyn: ond wie koͤnte ich 
das Hertz faſſen / daß ich fie dahin brachte? 
den Hafen deß ewigen Heils zu verlaſſen / 
vnd ſich wieder in die Wellen vnd in das 
BVngewiter dieſes vngeſtuͤmen Meers 















deß Elends angeſchmiedet werde? Ihr 
Kleider deß Liechts vnd der Herruch⸗ 

ei auß zichen / ſie mit vnſerer Finſternůß 

zu bekleiden / vnd mit vnſerer Schmach 

‚zu bedecken? Solt ich wol ſo vnmenſch⸗ 
ken daß ich fievondem Strom der 

 Wollüften abzoge / in ein Meer der Bit⸗ 

terkeit zu werffen? Ihr das Brod deines 

ichs zu entziehen / er den — 

e 


* 7 
* 









733 Teoft der glänbigen Seelen / 
deß Baums deß Lebens / vndihrd 


Thraͤnenbrod vnd die an 
zu geben? Solte ich wol das Hertz be 






















ben / fie von deinem Schos zu reiſſen 
vnd die Drüfte deines Troftes ihr zu 
sichen/ fatiit derjenigen volligen ; : 
derer fiegenuefft im Anfchauen deines , 
gefichts/daß fie wieder in onfere ſchwa 
Arm kaͤme / das Gift onfers übels za 
gen/ vnd mit Trauren ond Verdruß 
zuüberhäuffen: Vnd nach folchemall 
werdich wol fo onbefonnen feyn/ daß 
fie wolt auß dem Büchlein deß Lchem 
außziehen / vnd dem Tod zum Spie 
geben ? Sie iſt vom Tod zum Leben ül 4 
kommen / vnd wolte ich fie vomfcbenzumg 
Zodnachmalen bringen? Wir werden 
ihr fahren / aber fie wird nicht wieder zu 
vns kommen. Vnd weil vnſer 
kurtz iſt / auch vergeht wie ein Gedanck 
fo werden wir ons über kurtz in 
der Lebendigen fehen. O HERX 
wunderſam bift Du in deinen Wer fen | 
wie bit Dufo prächtig in den Mitte - 
die Du gebraucheft ! und mie ıjt dem 
Weiß heit fo mancherley auff alle 
nieren! Ich ſehe wol / daß Eh 
gethae haft / * nur zu deiner 
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reichet / vnd zu der. Gluͤckſeligkeit diefer 
wolſeligen Creatur / die Du in deiner Ru⸗ 

 behaft aufgenommen ; ſondern / daß cs 

auch dienet zu ee Erz 

Nechften: Wann ich 

dann die —— begehre / die meine 

Feude war / vnd meine Erquickung / ja 

mieine gröſte — ſo haſt Du mei⸗ 

nen Glauben wollen auff die Prob ſetzen / 
ſamt dem Gehorſam; wie Duvorzeiten 
den Vater der Gläubigen verfucherhaft/ 

‚ daDuvon ihm den einigen Sohn/feinen 

—*— fordertſte / in deme gleichwol Du 

erheiſſen hatteſt / alle Geſchlechte auff 

zu ſegnen. Noch kan ich / HErr 
/ wol fagen/ zum Lob deiner 
en. * deiner allerhochſten Guͤte/ 


g vmb ein groſſes we⸗ 

Fr if. Dann Du befahleſt dem 

er folte feinen Sohn mit feinen 

Be son opffern/ deflelben Blut 

—— ige vergiejlen / ond den 

‚endlich zu Afchen verbrennen : aber 

erforderft fein ander. Dpffer von mir/ 
Als daß ich Dir Gehorſam leiſte / vnd 

55* Deinem heiligen Willen vntergebe. 

er ” ol mit dem Hohenprieſter 

iſt vu Henn, er 


thue 
































164 Troft der gläubigen Seelen / | 
thue was Ihm gefaͤllt. Bid mit dei⸗ 
nem Knecht Job: Der HERR Hatte 
es gegeben / der HERK har es ge 
nommen; der —* —* ERRN 


gefchnitten/ Das mich ander Welt hielte 
mein Hertz in. den Himmel zu verſetze 

vnd meine Luft dahın zu erheben. Ein R 
Stãck meiner ſelbſt / vnd das ich betrat 
tete / wie meinen koͤſtlichſten Schaß/ if 
fchon bey Dir / vnd die Fittich der Go 
lichen Liebe / die mich entzuͤndet / trag 
mich dorthin alle Stund vnd Augenblick en 
An ſtatt / daß ich meine ſchmertzlich 
Seuffzenmöchtefortfegen / vnd die De 
fonmit Halsftamigfeit beweinen/dieid 
von ganzem Eifer vnd vonaller Zartei 
mirimmerfenn Fan/lichete/fo verleihenm N 
die Gnad / daß ich mich feldft bereite /w 

ich auß diefer Hütte außmweiche, Sb 
mir /daßich Deren Gottſeligkeit Eife 
Glauben / Beftandigfeit/ auch —— 
ligen vnd dapffern Tugenden nachfo 

die Du in deine Ruhe haſt augen ne A 2 
men / vnd mit deiner Herrlichkeit gekro⸗ 


net. 


Daß ich ſterbe von dem Tod der 


— A: wider die Schrecten des Todes· 16 
Seien, vnd daß mein End fepe wie 











Acndeß Todes: Das Hertz von der 
 - Yen Welt abreiffen. 
We Kinder Iſrael Hatten Feine 
= ondere Noht / die Wuͤſte zu verlaflen. 
oO Dannauff das erfie Gebot / das Gott 
ihmen deßwegen thät/ zogen fie durch den Jor⸗ 
dan mit groſſen Sreuden. Die Vrſach war / weil 
fie nichts anders als Zelten hatten / die man 
ichtlich uſammen legte in die Falten; vnd daß 
von vielen Jahren her nach dem Sand Ca⸗ 
—— Was den Iſraeliten der Jor⸗ 
in Betrachtung deß gelobten Landes / 
| der Tod / in Betrachtung deß him̃li⸗ 
ſchen Paradeiſes Darauß dann erhellet / daß 
das rechte Mittel / vns zu einer freudigen Hin⸗ 
— A iſt / daß wir nichts haben / 
in dieſer Welt auffhalte / vnd vns an 
—— vnd mi wir allgeit faͤrtig feyeny 
Der zu madıen. 
*8 Bir müffen aber deßwegen nicht den auß 
Velt gehen / ſondern / das iſt noͤhtig / daß die 
onr > Badgt vnd verbannet werde; 
itelkeit verlaͤugnen / fat * 
83 



































(en ihren pnordentlichen Begierden/ auff daß 
wir mit dem Apoftel fagen mögen: Die Wels 
iſt mir gecreutziget; vnd ich bin 
Welt gecreutʒiget. Dann / es find viel Leu⸗ 
te / die ihren Leib vonder Welt abziehen / aber ihr 
Hertz drinnen laſſen fant ihren allerhaͤfftigſten 
Begierden: wie Loths Weib / die auf Sodoma 
gieng / aber ihr Hertz vnd dieallerflärckfte Sr 
dancken mit ihrem Schatz vnd Wolluͤſten deine 
nen ließ. Vnd wie die Iſraeliten / dieauß Cape 
pten zogen / aber die Wurtzel ihrer verfluchten 
Luͤſten bey den Fleiſch⸗ Töpffengelaffen. 7) 
Eben ſolches widerfaͤhret fehr vielen le 
ſich ohn einige Noht von der Geſellſchafft der 
Leuten abfondern/ vnd die ſich eines weiß nicht 
was vor uͤberzwergen vnd rauben Sehens an 
'maffen. Sie achten der weifen vnd rugendfas 
men Leute freundliches Weſen nicht, noch deß 
rechtmaͤſſigen Gebrauchs derjenigen Guͤter 
damit fie der Himmel bar begabet; und berat 
ben fich ſelbſt alles deſſen / das auf der Welt lieh 
lich / vnd am allertauglichſten iſt / Gott zu pre 
fen / vnd vnſern Nechſten zu erbanen. Aber ſie 
tragen gemeiniglich davon / was am allerſchlin 
ſten vnd laſterhafftigſten iſt; vnd ziehen ganke 
Legionen boͤſer Gedancken vnd fleiſchliche Ir 
ſten nach ſich Auff ſolche Weis geben ſie Raum 
dem Teuffel / vnd bieten ſich de Berfuchungan. 
Dann / die Schlang kriecht viel leichter in die 
wilde Hoͤlen / vnd indie Schaͤferhuͤtten / a J 
die Fuͤrſtliche Haͤuſer / vnd Königliche Pal iſte 
Die allerverfluchteſte vnd fohrecklichite after 


— 
rs. 
5 
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eh ihre Neſter an abgefonderten Orten / 
vnd din vr mberohnten Wuͤſteneyen / als an oͤf⸗ 
entlichen Plaͤten / vñ in den volckreichen Staͤd⸗ 
te Id ie von Anwohnern wimmeln. Loth harte 
kin F uſchheit in der allerſchrecklichſten Stadt / 
elb iger Zeit in der Welt war / erhalten; als 
= aber unten an einen Berg / vnd in eine 
Steg abe cket erfich mit einer vngeheuren 
lutſchar Satan vnſern HErm Jeſum 
Shr iſtun ER verſuchen / führer er Shnin die 
Wü en end auffeinenhohen Berg. Darauf 
on ir ft etheilen koͤnnen / daß diefer Feind vnſers 
Jeile Du urch feine vnſelige Erfahrung gefunden / 
Daß die abgelegene vnd einſame Ort am allerbe⸗ 
quemf ften md, feine Garn zu ftellen. Wann 
Himonfer Heyland der heilig/ vnſchuldig / vnd 
Bo den S SH dern abgefondert war allen vnd 
ji eden 2 fuchungen widerftanden hat fo find 
wird iche alſo eiſenveſt / vnd haben die Waf⸗ 
fen mich cht w IE En pe Den 
8 > zur Prob gehaͤrtet wären. Dann / 
I Fleiſch hat wolgefallen an fei- 
m Derderben, es öffner Ohren und 
sen gegen deß Tenffels Verſprechen / vnd 
X ur h deſſelben Berblendung bethören, 
ebkofer und fchläfere vns ein auff feinem 
J08 II: liffert ung / wie eine verrähterifche 
Dalila/ in d a em ons 
ve icher in Feindes. 
—* ber sicher ein haͤren Kleid an / und 
Strick / vnd der Teuffel 
hir zur Hoͤlle Durch die vnſichtbare Ket⸗ 
84 ten 
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168 Troſt der glaͤubigen Seelen / 
gen feiner Luſt. Mancher traͤgt feinen Leib auff 
die kalte Berge / deſſen Hers von vnzuͤchtiget 
Ba Mancher fübelein einer ſauren 
infameeie/der feine Begierden vnd feine Siñe 
bey dei weltlichen Geſellſchafften lAfft foazirem, 
Mancher hebt vie Hande gen Dimmel/ deffen 
Geift ander Erde hafftet / vnd ift eingerourgele ° 
in den eitelen vnd vnflätige Sreuden diefer Zei 
Mancher har einebrennende Ampel vorfenen 
Augen deflen Berftand init mehr dicker 9J 
ſternuͤß iſt verwickelt / als die in Eanpten 
mer geweſen. Mancher hateinenleeren Magen ° 
ohne Speis / deſſen Seel von abſcheulichen 
ſionen uͤberlaͤufft. In einem Wort / manch 
lebt dem Schein nach / wie die Engel / vnd hat eis 
ne degion Teuffel in ihm; vnd mancher ſtelct 
ich / als hätte er feinen Theil ander Wehr nd 
at die ganze Welt in feinem Hertzen | 
Vnter einen groben Duch enthält fich je⸗ 
derweilen mehr Neid / mehr Eitelkeit/ end mehr 
Ehrgeitz / als vnter Gold vnd Seiden. Mans 
kennet durch einen zerriſſenen Rock inandje 
Seel yon Stolz und Bermäffenheit auffachlas 
er vnd es kommet gar offe mit einem Bereichs 
epraͤng ein Koͤnigliches Hertz ond eines Moe 
narchen Gedancken. Nechtvon der Sad) zura 
den / fo find es nicht die Guͤter deß zeitlichen S& 
bens /die ons hie auffhalten / fondernyes iftdie 
Sieb vnd die Zuneigung/ damit wir fie er 
en. Dann / es finden ſich Leut / ohne | 
das Hertz mehr auff foldye Sachen fa | 
die fie nicht haben / ala jene / die fie befigen. | 







wider die Schrecken des Todes, 16 
manche arme Leut / die ſich tauſendmal mehr 
1b den Reichthumb betuͤmmern / als Koͤnig 
alomon nie thate/ mitten vnter feinen Schaͤ— 
n. Etliche Weiber find mit alten Lumpen be⸗ 
vnd etliche ſchlechte Maͤgde / fo die Eitel⸗ 
ieder Welt tauſendmal mehr im Sinn haben / 
3 die Königin Eſther nimmermehr / mie ih⸗ 
förlichften Schmuck. Der Prophet Das 
war in hoher und fürtrefflicher Würde, die, 
peiler den dritten Theilder Monarchy über die 
erfen vnd Meden hatte zu verwalten: er war 
ber nicht mehr zu Babel eingewurtzelt / als haͤt⸗ 
ecrallein nur cin Grab / oder eine Ketten eines 
eibeigenen dort befeffen. Er ſeuffzet eben fo 
viel / vnd vergieſſt eben fo viel Thränen dafelbft/ 
als läge er außgeftreckt auff dem Staub vnd 
auff der Aſche zu Jeruſalem 
DDie elendige Bettler haben jederweilen 



















a ond ſie auff der Gruben zu ziehen / als daß 
er ſie mache auß dem Pallaſt weichen / oder von 
dem Thron herunter ſteigen. Der Arme / der 

ſich auff dem harten Boden ſtreckt / chutihn 
eben ſo wol widerſtand / als der Reiche / der auff 

ſcneim Bert fo gar ſanfft ligt. Die Sclaven 
Ruderknechte beſchweren ſich eben fo viel / 
wre Fetten abeuloͤſen / vnd ihre Galleern zu ver⸗ 
—2* — > d f laſſen / 






i70 Troft dergläubigen Seelen / N 
laffen/alsdie Könige ond Monaxchenihre Sees 
pter vnd Kronen abzulegen. Ich bin gang dere 
ſichert / daß David mehr freyer von KT 
vnd von ſeinen Schägen iſt gefchieden/als viel 
elendige Leut von ihrem Miſt vnd Aſche. Wiek 
werden von dem Podagraübel geplagt / alſo auch 
von dem Stein / vnd andern ſchweren vnd bren 
nenden Schmerßeen / die mit groͤſſerem Eife | 
vnd Ernſt verlangen zu leben / als viel deren 

ben vollfommener Geſundheit find. Auch @ 
es fo gar fleifchliche Seelen? die fo gar ande 
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Erd gefaͤſſelt ſind daf fie einen wunderſam 
Kampff vnd ſolche Angſt empfinden / die man 
nicht außfprechen mag / wann fieauß einem hau⸗ 
fälligen Leib / der von Alter verfault iſt / ſolen 
wandern ;anderehingegen find gar geiſtlich 16 
die him̃liſche Saab der geftalt gefchmüdker/ond 
die Macht def zufünfftigen Lebens empfunden? 
daß fie mir renden auß einem jungen vnd ſtar 
cken Seib außziehen / vnd eine blühende Scrond 
heit verlaffen. | v4 
Darumb muß man von der Welt Bei. 
feine Arm ond Beine) fondern feine Begierden 
vnd Luͤſten abziehen. Wann ons Gott in de 
Welt Güter gibt / muͤſſen wir deßwegen dene 
Crares 68 abent heuerlichen Weiſen nicht folgen / der fei 
Geld vnd koͤſtliche Steine in das Meer wur 
damit er feine Muͤhe mehr haͤtte fie zu vera 
ren; vnd fe auß freyem Willen verlor d 
nicht länger in der Gefahr ſtuͤnde ſie zu ver 
Sondern wir ſollen achtung geben /daß 
der Guͤter vnſer Glaub nicht muͤſſe ſch 









r wider Die Schrecken des Todes. qm 
leiden; vnd daß wir ſie nimmermehr mit verlufl 
vnſers Gewiſſens bewahren ; dann die Seeliſt 
‚mehr als der Leib / vnd das Leben ift mehr als 
— die Kleidung. Dad weil uns Gott alle Ding ı.Tim 6. 
Überfiiffig gibt, daß wirs geni IR waͤre eg cine 
Bnpdanckbarfeit gegen feine Guͤte / vnd feiner 
P weiſen Fürfehung zuwider; wir waͤren aige—⸗ 
id grauſam gegen vns ſelbſt warn wir 
as Mittel benehmen / derſelben nimmer zu 
e en. Alte Sefchöpff Gottes find gut / vnd 1. Tim, 4. 
zu verwerffen / wann man es mit 
anckfagung nimt: dann es iſt geheiliget durch 
—— vnd durch das Gebaͤt. | 
© Die Ehr vnd der Reichthumb / fo man von 
der Geburt hat / oder durch rechtmaͤſſige Mittel 
arbt / ſol man vnter die Z deß Goͤttlichen 
rechnen. Darumb Eſther / ein armes 
mbdes Maͤgdlein / mit Freuden angenom- 
ee Gnad som Himmel / daß man 
Die Königliche Kron aufffesre ; ondfchlug es 
7 eines groffen Monarchen Gemahlin 
eyn. Der Ertzvater Joſeph nahm die Macht 
ond Würde an / mit deren ihn König Pharao 
befleiden wollen. Vnd der Prophet Daniel 
Kr feine Hoheit / die ihm der Monarch 
dangeboten / abgewieſen / fondern cr 
—— ſeine hohe Stell vnd Anſehen / ſei⸗ 
ne Geſellen zu den Aemptern vnd zu den Ver⸗ 
—— der Monarchey zu erheben. Gott 
kec  jedermeilen das Scepter einem graufas 
famen end rohen Mann in die Hand / wie da 
Karen Pharaoı Achab / Nebucad Nejar / Par. 
| azer 
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172 Troſt der gläubigen Seelen’ / 2 
ſazer vnd Herodes; vnd ſolches / vns zu weiſen 
daß das allerhoͤchſte Gut deß Menſchen darinn 
nicht beſteht / vnd daß wir nach einem beſſern 
vnd weit fuͤrtrefflichern Reich muͤſſen * 
da das Gluͤck weit kernhaffter vnd beſtaͤndiger 
fen. Er laͤſſt aber auch jederweilen einen Mann 
nach feinem Hertzen auf den Thron ſteigen / de— 
Gr auch liebet / als ſeinen AugApffel:wie ein Dar 
vid / ein Salomon / ein Joſaphat / ein Ezechias 
vnd ein Joſias; auf daß wir ſehen / daß die Forch 
Gottes / vnd die Hoffnung einer vnſterblichen 
Kron wol mag neben der zeitlichen Ehr ond der 
1. Tim. 4. Herrlichkeit dieſer Welt ſtehen. Die Gott 
feligkeit bat Verheiffung diefes vnd 
deß sukünffeigen Lebens. J 
Der Welt Reichthumb / wie auch zeitlich 
Hoheit / ſchaden nur allein zufaͤlliger weiſe vnd 
ſind denen ſehr nuͤtzlich vnd ſehr heilſam / die ſich 
deren wol gebrauchen / vnd die ſie mit einer heili⸗ 
gen Klugheit verwalten: davon hat man gewal⸗ 
tige Huͤlff zu der wahren Gottſeligkeit / vnd her 
liche Mittel Gott zu ehren / auch die Wercke dex 
Barmhertzigkeit zu uͤben. Ich darff ſagen / daß 
fie einen Schein vnd Glanßz dem Eifer vnd deu 
Siebe der Kinder Gottes geben. Aber Reich 
thumb wird boͤs / vnd befindet fich fehr uͤbel 
legt in Die Hände eines viehiſchen vnd unflate 
gen Menfchen/ wie Nabal war; eines onbarıı 
hertzigen vnd in Wollüften erfoffenen Zechbrite: 
ders / wie def böfe reihe Mean war; eines Dia 
eydigen vnd Diebs wie Judas war; vnd eine 
thoͤrichen vnd üppigen Juͤnglings / wieder ve 
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| wider die Schrecken d des Todes, Er. En N 
orne Sohn war. Aber fie find vom Himmel 
3 Erden geſegnet wann ſie gerahten 
} Die Hände eines Joſephs / der feinen Vater 
eines 
E 





















Gott davon a beylegt / vor 
uge. gantzen Volcks; eines Salo⸗ 
den herrlichen Tempel davon bauet; 
Maͤrien Magdalenen / die alles an⸗ 
endet che sun Drache, zur Eitelkeit / vnd zu 
lamodiſche Schmuck / ſondern ein Gefaͤß 
* 2. lichen Balfam zu kauffen / den ſie dem 
Heyland der Welt auff das Haupt gegoffen. 
rwa ſie einen Corneli vnd Hauptmann 
fr 17 der Almofen davon gibt, deren Ge⸗ 
iß zu dem Thron dep barmhertzigen Got, 
gt. —— fo ſpricht vnſer HErr Jeſus 
der die ewige Weißheit deß Vaters 
feinem heiligen Munde: Es ſey Ad.zo, 
cben/ als nehmen. 
Din Mr Ber herzliche Spruch diefesgroffen 
stres onDd Heylandcs nicht vnbekand Wer Maxh.ro. 
erlaugnet Vater vnd Mutter⸗ 
* nen omb meinet willen/ 
= —F in nicht werth; welches ons zur 
ung dienen foll/ daß man won Her⸗ 
s Sinnen allem Irdiſchen vnd⸗ Zeislichen 
F r: : ge Be daß wir jederzeit bereit ſeyen / 
4 nie: — thun / im fall wir ſie nicht 
=; en, bey Vermeidung dep Zorns 
aller Aergernuͤß der Kirchen. Aber 
- 5 erh. pen ſolchen Begebenheit verbindet 
= en nirgends in * Worrt / deme / was 


wir 


Luc, 18: 


waͤre / Du folt lieben Hort von gantzem 


194 a ee 
wir in der Welt beſtten / wuͤrcklich abzufagens 


Ich weiß wol / daß da ein Juͤngling vnſern 
HErn vnd Heyland fragte / Mas muß ich 


thun / daß ich das ewige Leben ererbeẽ 


der weiſe HErr ihm geantwortet: Verk fe 


alles was du haſt / vnd gibs den Aꝛme 
9 wirft dw einen Schas im Himme 
aben; darnach komme / vnd folge mir. 
nd ich behaupte / daß dieſes ein befonder Ge⸗ 
bot geweſen / dieſem beſondern Menſchen / wegen 
einer gantz beſondern Gelegenheit gegeben; vnd 
ich ſage noch mehr / man moͤge gar keine Folge⸗ 
rey auff andere Leut darauß ziehen; dann) es 


wuͤrde ſonſten alle Glaͤubigen ins gemein bin⸗ 


den / ohn einigen Vorbehalt alles ihr Berm⸗ 


en ſu verkauffen / vnd den Armen zu geben, 
iefer vermaͤſſene Mann ruͤhmete ſich / wie ex 
alle Gebot Gottes von Jugend auff gehalten 
haͤtte; damit er nun dieſen guten Wahn / den er 
von ſich ſelbſt geſchoͤpfft harte/ablegen/und dag 
Geſchwar feines Phariſeiſchen Stoltzes auffge⸗ 
ſtochen empfinden moͤchte / ſo ſatzt ihn vnſer 


Err auff die Prob / vnd befiehlt ihm / all ſ in 


ermögen zu verkauffen / vnd den Armen zu ge⸗ 


ben. So bald dieſer arme Juͤngling diß Wort 


vernommen / gieng er feines Wegs ganf trau⸗ 


rig vnd beſchaͤmt / darumb / daß er groß Gut ha⸗ 
te / vnd daß / wo ſein Schatz lag / auch fein Herd 


vnd fein eiferigſte Siebe war. Vud durch diefe 


Weiſe ließ er etkennen / wie weit er vom Geſe⸗ 


von gantzer Seelen / vnd von allen deinen, 


* > « 
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m — ——— des Todes. 174 
11; jun eltliche Händel höher hielte / 
als Jeſum Ehriſtum/ vnd die Seligkeit So 
a andaͤchtige Seelen / daß 
der dieſem beſondern Menſchen iſt 
y fein allgemein Öefasmacht : vnd wañ 
Me anderſt waͤre / folten vie Apoſteln / die nichts 
halten / was zur Vollkommenheit gereicht / 
aran noch nicht genug gethan haben / daß fie 
chfelb en 3.der Abnutzung ihrer Gitter gefert/ 
| m an zu Belarn! wie fie ſelbſt zu Ihm fa 
haben alles verlaſſen Vnd Matehisgs 
— ſondern / ſie haͤtten 
auff all ihr Vermoͤgen verziehen / 
ͤuches mehr gehabt: So 
Ja ©. Joh annes/ der Joh.tgs 
i Net / hatte noch fein — dar⸗ 
F e Jungfraw nach dem Tod vn⸗ 
SHErrrn SS: Chriffi anffgenommen. Auch 
) — battenihr Dres vnd Garn ber 
X ten darumb auch zu der Fiſcherey / nach der 
luferfichung def Heylandes / wieder gekehret. 
| Wann nun au Anlap diefes Junglings/der 
em fo gar w aufdrücklicen Befehl vngehorſam 
geweſen / vnd der fein Gut nicht wolte verkauf⸗ 
37 vd den Armen geben/ vnſer HErr ſagt: 
25 feye febr ſchwer / daß ein Reicher 
Simnmelreich komme / ſo erklaͤrt Cr ſich 
arelich / daß kein Schatten cihiger 
er igfeit. überbleibe : nemlich / wann Er 
ie ſchwerl ich iſts daß die / ſo Marc. 10, 
auen auf Reichthumb etzen/ 
Sotteb kommen alle, u 
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176 Trcoſt der glaͤubigen Seelen / mc 
Er nicht von den Reichen ins gefaint/ und ohne 
vorbehaltredet/ fondern nur von denen/dieihe 

Vertrauen auff den Reichthumb fesen. Dat 
umb befichle der Apoftel ©. Paulus den Dre 
hen nicht / daß ſie fic, von ihrem Reichthumb 
abthun / vnd ſchlechter ding drauf verzeihen / ſon⸗ 
dern / er vermahnet ſie / daß fie ihr Vertrauen 
nicht drauff ſetzen / vnd daß ſie deßwegen nicht 
deſto eiteler noch hochmuͤtiger werden; wie 
dann hievon mit feinem Juͤnger Timotheo ale 

Tim, 6. redet: Den Reichen von dieſer Welt ge⸗ 
beut / daß ſie nicht ſtoltz ſeyen / auch 
nicht 86 auff den vngewiſſen 
Reichthumb / ſondern auff denlebens 
digen Gott / Dervns dargibereichlib 

erley zu genieſſen. — 
Daͤrumd find dieſes / meiner Meynung 
nach / die fuͤrnemſte Regeln / ſo ein wahrer Chriſt 
halten ſoll der ſich bemuͤhet daß feine Seele 
Gott gefalle/ end daß er die nohtivendige Vor⸗ 
bereitung zu einem guten Tod habe. ri a 
Erftlich muß onfer gröfte Arbeit und vnſer 
eiferiaftes Trachten nachdem geiftlichen vnd 
wigen Gut deß zutuͤnfftigen Lebens ſeyn. & 
muß vns dürften nach der Gnade Gottes / vnd 
nach den Gaben feines Geiſtes: Wir muͤſſen 
feuffzen nach dem himlifchen Reichthumb / vnd 
von gankem Hersen ttachten nad) der vnper⸗ 
welcklichen Kronen der Merlichfeie ond det 
Bnterblichkeit. Das ift die heilige Lection / die 

Matth.6, vns der Welt Heyland im Evangelio gibt 
Trachtet am erften nach dem vn 
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——— ſeiner Gerechtig⸗ 
euch das ander alles zu] 


len, * dann 16, (nd de da Joh. 6. 
⸗ 





— — ns 
—— außgebauet / feinen Könige, Reg. 7. 
allaſt auch baucte ; alſo / wann wir zur 
rderung deß Rach⸗ Gottes / vnd zum 
Dan feiner Kirchen gearbeitet haben / iſt vns 
erlaubt daß wir vns vmb die Haͤndel deß gegen⸗ 
wartigen gebens auch bekuͤmmern / vnd den De 
gerlichen Sehens treiben: es muß 
der Beruff gut vnd rechtmaͤſſig ſeyn / vnd 
die Diittely die wir zu vnſern Geſchaͤfften an⸗ 
—— vnd Menſchen gebilliget wer⸗ 
den; Dañ / wer durch krumme Wege ſich reich 
der gewinnt nichts / ſondern ſtielt. 
UL. Eh man die Hand anlege / muß man 
Gore bitten, daß Er vnſere Arbeit ſegne / vnd zu 
Pe ſprechen Der HERR vn⸗ Phil. go. 
— yns freundlich / vnd foͤrde⸗ 
ck vnſer Haͤnde bey vns / ja 
vnſer Haͤnde wolt Er foͤr⸗ 
—— hu rl feine Hülff vnd Segen ar- 
et Gott macht arm / vñ inacht i. Sam.z., 
ie vnd erhoͤhet: WWederder: Cor.3. 
+ noch der da begewflt, iſt 















Anden in diefen ee zor⸗ 
ws — HErꝛ das Haus nicht ?ial.ırz 
in bauet / 


17% Troft der gläubigen Seelen / 
bauer fo arbeiten vmbſonſt / die dran 


* Es muß vnſere Arbeit ohne Murren 

vnd ohne Mißtrauen ſeynt daß wir die eitele Ges 

dancken / vnd die hörte Hofnung auß vnſern 

Sinn ſchlagen / wann ſie vns * machen; 

vnd daß wir auß vnſern Hergen alle Sorg und 

aller Verdruß / fü a naget / mit der 

herauß reiſſen men auff den 

vnſerer ee —* oͤnen = —— 

— Spruch A 
eg ER ——— Bin 

drgen. Vnd einenandern von dem 

2.Pet.5« * etro: Alle euere So e * 

auff * dann ex ‚du get für euch 

Es * dieſe noͤhtige mai ung —— 
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— = H 
dann Er hat i ric 
—3 a, Damit wir an 
dieſem verruchten daſter ein Abſchew betemen 

3.Tim,s. ſagt der heilige Apoſtel Die da reich ver⸗ 


keiberdieöhredtendes Toben. 173 


Den wollen / die Fallen in Verſuchung 
nd Striche / und viel thoͤrichter vnd 


Luͤſte welche verfencen 

Beni. Du pdchier: Bar 

1 ann der 
alles übels 


wel⸗ 


— ee —— find vom 
iR angen / vnd machen 
mertzen. Ja er kom̃t 
pre Be —* Geitʒ ſey eine Abgoͤt⸗ Sloth. 
rerey: der ** e ſey ein alten Ephet.5. 
eb er keinen Theil am A 
Gottes Darumb folten wir alle u 
Sertiön/ von dem Allermeifeften Koͤnig auff Er- 
den / mit gůldenen Buchſtaben anſchreiben: 
Dich nicht reich zu werden / Brava 
weh ab Bondeinen Sündlein. 

Bahn abet /.die ſtetige Arbeit eines 
Pehhtmäffigen Beruffe ungeachtet, es Gott ge⸗ 
— — — belegen / vnd vns in dem 

ſo laſſt uns lernen / vnſere See⸗ 

beſtzen. Daß wir immerzu vn⸗ 

— eſum Chriſtum vor Augen haben / 
arm worden / ob Er ſchon reich 2: Cor.⸗ 

wir durch ſeine Armut reich wuͤr⸗ 
zu bitten/ daß Er vns feines | 

Se. ürfas gebe / vnd daß mir mit 

m ge mögen: Ich Bab Phil. 4: 
elchen ich bin/ mit de⸗ 
— kan niedrig jey 187 
#/ Ich bin in aller 


zB Ban bon 56 allen nel hide, 2 
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x. Cot.7. 


Jer. 9. 


189 Troft der gldubigen Seelen? pi 
att ſeyn vnd hungern / beyde uͤbrig 
aben / vnd Mangel leiden’ Ich ver⸗ 
mag alles durch den / der mich maͤcht 
machet / Chriſtus. Ihr glaͤubigen Seelen 
ſam̃let euch Schaͤtze im Himmel de 
weder Motten noch Roſt etwas ſche⸗⸗ 
den; vnd da die Diebe nicht ——— 
ben / vnd nichts ſtelen. Seyd reich am 
Glauben / vnd an guten Wercken / auff daß ihr 
das Reich ererbet / das Gott denen hat verheiſ⸗ 
ſen / die Ihn lieben a a 
VIL Im widrigen / da eg Gott gefaͤllet / vn 
fere Arbeit zu ſegnen / vnd daß ſeine Almacht 
vnd freygebige Hand vns zu Ehren erhebt/ vnd 
vns mit Reichthumb überfäjliteer/fo muͤſſen wir 
ſolche Sachen dergeſtalt befisen / daß ſie ns 
nicht beſitzen das iſt ons meiſtern; vnd mit 
dem Apoſtel S. Pauls zu reden / Man muß 
ſie beſitzen / als befäffe man ſie nicht; ale! 
ein gedenck / daß die Geſtalt der Welt ver⸗ 
gehet. Hie muͤſſen toir vnſer Vertrauen nicht 
verpflichten / noch deßwegen hochmuͤtiger wer⸗ 
den : die Vrſach vnſerer Herelichkeit ligt hie 
nicht; wie vns Gott ſelbſt durch dieſe Goͤttliche 
Wort vermahnet: Ein Weiſer ruͤhme 
nicht feiner Weißheit Kin Starcker 
ruͤhme fich nicht feiner Stärder Ein 
Reicherrühmefich nicht feines Reich⸗ 
chums :fondern wer ſich ruͤhmen wil/ 
der rühme fich deß / daß er mich wiſſe | 











vnd kenne. 
VIII. Wir muͤſſen nicht mung 


| wider bie Schrecken des Todes. ik 
vnd Sinn davon abziehen, fie vnter die Fülle 
tretten / vnd als Koht auff der Gaſſen gegen den 
‚enerfhöpfflichen Schaͤtzen vnd den vnverwelck⸗ 
lichen en deß Himmelreichs achten ; ſon⸗ 
dern / man muß auch bereit ſeyn / fie jeden Au⸗ 
genblick zu verlaſſen / als eitele / vergaͤngliche und 
nichtige Sachen. Wie man fie ohne Wider⸗ 
willen ond ohne Mißtrauen muß befigen / alſo 
—* man von ihnen ohne Verdruß vnd ohne 
n. Solten wir gleich auff einen 
Tagalkes. 1 was ons Bote in diefer Welt gege⸗ 
an muͤſten wir ons wapnen 
n DBeftändigkeie/ und mie Job 
Hasen: Der m DE DERR hat es gegeben/der Jobır. 
Lo ates genommen: Der Na⸗ 
me —— ſey gepreiſet. 
IWann wir dann —*— Guͤter / vnſere 
Ehren Achier⸗ vnd Wuͤrden / weil wir Gott 
Dienen / vnd ons zu dem Evangelio bekennen / 
verlieren / ſo muß man in ſolchem Fall den Ver⸗ 
duftyicienur mireiner Chriftlichen Geduld tra⸗ 
gen / mit einer heiligen Freud anneh⸗ 
men, ond dafür halteny daß ein folcher Verluſt / 
vnd zwar vınb einer fo gerechten Sad) willen / 
ein groſſer Gewinn / ond eine fonderliche Herr 
lichten iſt Welches die gläubige Hebreer thaͤ⸗ 
| —— Ayofkeioif fuͤrtreffliche Zeugnuͤß 
Ihrhabt den Raub euerer Büter Hebr. io⸗ 
reuden erduldet / als die ihr wiſ⸗ 
ſet * ihr bey euch ſelbſt eine ae 
nd bleibende Haabe im Himmel habt. 


Derehmfune Seelen / kin * immersu * 
i 











18% ae ne ide Öchtecen des Tedes 
die Augen das Exempel deß Propheren Mofa 
„Heben welcher achtere die Schmad) Jeſu Chrifti weit 
herrlicher / als die Schaͤtze Egypten: dann erſa⸗ 
he nach der Vergeltung, ez mo nuchdem mei 
X, Dnter der Zeit wir vnſerer Guͤter g ———— 
nieſſen / muſſen wir der Armen Fa mt dem engeren Reiki Lac.ı6 
in Allmoſen frepgäbig ſeyn ; vnd eben mit 34 Rum Dabei cuchaufnch, 
Eal.s. heiligen Apoftel zu reden Als wir nun Zeit — uf 


























haben / ſo laſſt uns —32 ee frcben möge Ei 
Kae nal her gan den Mn Amen: iger 
Prov. 19: se don Derfich ſich deß Armen Be Die ich und Die | 
— Be i 
vergelten Vñv ich / 
Mach. to gut einen Trunck kalten Waſſe | reden 


den Öerihgften onter.feinen Glaubigen inf 
nen Namen geben werde / wii Allmoftt 
iſt der Saame / der auf wird gefäct; ab 
| Haken allerſchoͤnſte Blumen pndrdie al 
üchten bringer/ die man im 
8:Cor.9. fer. Mer reichlich ſaet / wird auch re 
erndten: aber es geht hiermit nich se mt | 
PAl.ııs. Saamen / davon Rn: —9* ai | 
Thraͤnen | / werden 
erndten, / wer die —— 
truß gibt / iſt vor Gott als einer 7 der fie 


fHlägt. Drum̃ fagt vns der Spas: 

1.Cor 1. ”oannich alle — 

Ebe / vnd ———— — — 

ve — ar a 

digen Geber/ v —— 

——* euch / ihr Chriſten / daß Sort cu 
inaften Tage wird nicht n 











ihn 
mei 


wider die Schrecken des Todes. :18y 
gelehrt oder beſchwaͤtzt oder reich und zu Ehren 
Ind Würden diefer Zeit erhaben ſeyd / fondern/ 
nach dem ihr lichreich geweſen / vnd gern geher / Flebr.ız) 


bergt / vnd nachdem ihr euch der Heiligen Dioht- March.) 


durfft angenommen habt. So macht euch dann Roms. 
Freunde mie dem vngerechten Reichthumb / Luc. se. 


auff daß / aann ihr nun darbet / fie euch auffneh⸗ 


wien in die ewige Huͤtten; vnd daß man auff 
tue Grab ſchreiben möge : Zr ſtreuet auß / plal. ua. 


vnd gibt den Armen: feine —— 
keit / das iſt / die Sich vnd die Barmhertzigkeit / 
die er getrieben / bleibet ewiglich. 

X Enndlich / fo muß man nicht nur fein 
Her und Sinn von allem Reichthumb / vnd 


von aler Hoheit diefer Welt / und allen irdi⸗ 


—— abziehen / ſondern ſich ſelbſt ver⸗ 

Lagne / ſenen Eifer im Zaum halten / vnd fein 
creutigen / ſam̃t den eigenen Lüften. 

ar vermahnet ons vnſer groſſe Gott / vnd 

Hyeland Jeſus Chriſtus / der vns vom He 

ee: Wer nicht fein Creutʒ Matth.ıo. 

| nimt / ond folger mir nach 

der ſt mein nicht werch, 

up daß wir nun diefe Secriontieff in vnſer 

Her drucken / müffen wir betrachten / Erſt⸗ 

lcch / dag wir Frembdiinge und Wandersleure 

ſind n der Weit: vnd daß wir hie feine bleiben, Heb. 13; 

de Statt haben. Gott gibt vns hie nicht eben 

Haus / driñen zuwohnen / ſondernein Gafts 

aus dadurch zu wandern. Diß war das nach⸗ 

ter groſſen Patriarchen / fo die Verheiſ⸗ 












Jung von fern geſchen / geglaubt / vnd beoruſſer. 
M 4 Dann 








& 
4 NTeoft der glänbigen Seiten," h 
Hebr.ır. Dannu der Apoftel lehret vns / daß fie fich vor 
Frembdlinge und Wandersleute auff Erden 
wa aufßgegebenzunddaß fieihr wahres Vaterland / 
nemlich das him̃liſche / ſucheten Alforreder der 
Patriarch Jacob / da er vor König Pharao 
Gen. ſtunde: Die Zeit meiner Wallfahrt iſt 
hundert vnd dreiſſigJ Jahr / wenig vnd 
boͤſe iſt die Zeit meines Lebens 7 vnd 
langet nicht an die Zeit meiner Vaͤter 
in ihrer Wallfahrt. Es haben aber nicht 
aur die alten Patriarchen / die nimmer tein an⸗ 
der ligend Gut / als ein Grab / oder ein Stuͤck⸗ 
lein dands beſeſſen 7 fich vor Frembdlinge vnd 
Wandersleunte der Welt erkant / ſondern | 
die Fürften und die Koͤnige / die Gott durch 
nen Geiſt geheiliget / haben eben: ſolches acht 
dem Deſfen mag ons König David ein Zeuge 
ſeyn / welcher weder in der Zeit / da er Be ge 
and vertriebeir/ noch in feinen Flüchten / 
in der gangen Zeit feines Elends vnd ine 
mut; fondern tn feinem allerbeften Thun / mis 
ten onter feinen allerherskichften Triumphen / 
und bey dem groͤſten Bberfluß feinen Schäser / 
vor ort auff die Erde gefalleny Ind zu Ihm 
Pfal.yg. geſagt Ich bin beyde dein Bilgeram⸗ 
dm 119. vnd dein Buͤrger / wie alle meine: ur 
"ter. Vnd da er nicht nur vor feine | 
 foriche, fondern ins gemein vomallen: 
Gottes / die auff der Welt handeln ſcheuen er 
2 Chrö.29 ſich —— der find $r linge 
vnd Gaͤſte fuͤr Dir / wie vnſere Vaͤtter 
* Vnſer —— wie 



















wider Die Schrecken des Todes. 17 
ein Schatten / vndift Fein: 
Meiche vnd Arme / Herren vnd —— 
tn vnd Vnterthanen / fo viel vnſer find / koͤn⸗ 
men zu den Weltkindern wol ſagen / was der 
VBatter Abraham zu dei Enns: fagte: 
Ich bin ein. Sremboling vnd Wan⸗ 
Versmann onter euch. Wernunin einem 
frembden sand wandert/fan wol im Durchge⸗ 
hen einige Blum brechen / oder etliche Achren 
Ber hält ſich nicht auff/ warn er witzig 
iſt/e ſt daſelbſt zu bauen. Iſt er in 
—— en Br ſo — er das 
Geſchire nicht; befindet er ſich aber uͤbel an 
inigem Ort / fo verträgt er die Vngelegenheit 
—— verlacht alle Vnordnung / die 












findet. Iſt der Weg tieff und koht⸗ 
tig / us) vor Gain wendet er allen 
Fleiß an / daß er nur bald hindurchfomme ; iſt 
er ſchoͤn vnd luſtig / fohält er ſich deſto weniger 
auff. J —— er forſchet wenig nach ſei⸗ 
Birch Geſchaͤfften / ſondern dencket nur / 
——— hinder ſich lege / vnd feinen Weg 
refese. Wie er nun erzehlter maſſen zum uͤber⸗ 
—— zum Mangel / zum Reichthumb vnd 
gar Armut / zur Ehr vnd zur Schmach gewohnt Phil, ai 

1 ae wir die Sachen die hinder vns 
d/ laſſen / vnd ons fireben nad) dem / was vor⸗ 

nen iſt / vnd vns ſehnen nach dem Ziel vnd nach 

Preis vnſers geiſtlichen Berufs. 

ch u ——— betrachtet doch / wie ich 


ir nicht nur Frembdlinge vnd 
u) M 5 nicht 












er Welt ſind / fondern/daß wir 


werden / vnd daß vnſere Reis gar wenig Tage 


186 Troft der glaͤubigen Seelen / 
nicht immerzu in dieſem frembden Land fen 








betrifft. Wir bedoͤrffen ein gar geringes / vns zu 


nehren / vnd zu vnterhalten / auf einem ſo kurten 


Weg / nach welchem wir weder Hunger noch 


Durſt werden empfinden / die Sonn wird vns 


Apoc.7. 


Matth.28. 


nicht —— einige andere Hitz an · 
fechten. Wie der Patriarch Jacob vnd ſeine 
Söhne auf der Reis nach Egypten weder u 
noch Srüchten hatten. als was ſie vnter Wege, 
haben müffen/ diemeil ſie wol verfichere waren / 
fie würden einen herrlichen Vberfluß allerhand 7 
Güter in Kofephs Haus finden ; alfo dörffen 
wir feinen groflen Vorraht machen: dann tote 
ziehen zu Jeſu Chrifto/ vnſerm aͤltern Bruder) 
deme Sort allen Gewalt im Himmel vnd auff 


Erden hat gegeben. Wir ziehen in ein Sandy 


J. Tim,r. 


ſen · 
dern wir ſind Kriegesleute / die wir vnter dem 


das ſeine Guͤter vnd ſeinen Reichthumb der 
Herꝛlichteit vnd der Seligkeit nicht all fan er⸗ 


tragen. 
III. Wir ſind nicht nur 


Bahnen Jeſu Chriſti / vnſers Haupts / welcher 
recht richtet vnd ſtreitet / kaͤmpffen Job ſagte: 
Muß nicht der Menſch immerdar im 
Streit ligen auff Erden ẽ Aber ich fan 
ſagen / dieſer K haar oe für digen 
gen / die nach der | 
ten! und die Gott zu einem harten vnd gewalti⸗ 
— ——— feine leben Since 
einen : 
daß er eine gute Ritterfchaftübe in dies 


| 
| 
= 


ligen Vnſterblichkeit trach⸗ 


Felder die Schrecken des Todes. jap 


f nKri ———— den 
En ng: Kein Kriegesmann fleditz. Tim. ı. 














in ers kahrı 
IV. Was mehr iſt / wir gleichen den Kries 
—— die auff deß Feinds Boden fechten / 
doß fie ſich drinnen veſt ſetzen / ſondern das 
mie fie nur den Paß gewinnen / zumal ihr An⸗ 
lag weiter gehet / wie fie nemlic wieder in ihre 
Zn dfommen. Wir haben nie vmb dag 
Gur vnd vmb das Erb der Weltfinder geſpro⸗ 
hen / weniger ihre Scepter und Kronen an one 
gureiffen / gefucht: dann / wirmögen fie nichts 
anders fragen / als was die Kinder Iſrael an 
Die Cdomiter begehrtenyda fit angezogen kamen / 
das Sand Canaan / ae —— ver⸗ 
ein unehmen. Wir bitten ſie daß wir 
mögen friedlich die hohe Straß halten / wann 
wir hingehein/ das Erbe / fo uns Gott che der 
Belt Grund geleget war / hat zubereitet / anzu⸗ 


VDieſes Sehen iſt ein Lauff vnd die Welt 
iſt der Plan 7 darauff wir lauffen. Wer num 
laufft / mag ſich huͤten / daß er nicht an die Dorn 
komme / ſich aufzuhalten’ oder in den Koht fal⸗ 
le; vnd au feinem Fleiß wird erfordert / daß er al⸗ 
len Saft foihndrücken ablege. Wann wir dann 
auffdiefem Plan Lauffen’ fo muͤſſen wir da wir 1. Cor.g. 

jeden Preis davon wollen tragen/ ung hüten 
daß die Dornen diefer Zeit ung nicht anfaflen / 
und daß wir vns in dem Koht der garftigen 
Wolluͤſten W 





dieſer Welt nicht vertieffen. Wir 
muͤſſen 





>88 Troſt der gläubigen Seren? 
muͤſſen alle Bürden diefes Lebens abwerffei 
vnd abfonderlich die Sünde / die ein fo ſchwerer 
Aaſt iſt / daß die gantze Natur druͤber ſeuffzet. 
Dahin * die Vermahnung def es 
Heb.ı:. ‚Dieweil wir ba —— he 
vmb vns haben⸗ — 
Suͤnde / ſo viel * —* — 
‚träge macht / vnd laffer Ar * 
ch Gedult in dem Kampff 
erordnet iſt / vnd an pr Serum 
dm den * er vnd Vollender deß 
Glaubens / welcher / da Er wol hätte 
ers Keude — * erduldet Er — 
Kreis — 













4 

















dieſer Zeit / vnd wider die boͤſe Geiſter vnter dem 

.Cor.5. Himmel. Wer aber kaͤmpffet / enthaͤlt ſich alles 
| Dings. Wann man numden Leib betaͤubet 7 
wann man ihn zaͤmet / ond ihn von den Wollũ⸗ 

ſten deß Lebens entwehnet / wegen einer vera 19 

lichen Kron / wie viel mehr fol man dergleichen. 

thun / wegen einer onvergänglichen Kron? 
VII. Gott wil ons dem Ebenbilde fe 

Rom.s. Sohnes gleichförmigmachen/ vnd daß w 2 ſei⸗ 
Pet. nen Fußftapffen folgen : Da Er nun ſein Thun 
Luc.9. ‚ir dieſer Welt vns vorträgt/ ſpricht Er; Die 
Fuͤchſe are Bere I die Voͤ⸗ 

gel deß Himmels haben ihre Naͤſterʒ 


wider die Schrecken des Todes. 185° 
aber deß Menſchen Sohn bar nicht/ 
Haupt hinlege. Darumb that" 
 erbor Pontio Pilato diefe ſchoͤne Bekantnuͤß · Joh 18 
Mein Reich iſt nicht von dieſer Welt 
nd als Er die grobe vnd fleiſchliche Einbil⸗ 
dung weyer feiner Juͤnger / die nad) dem Fle⸗ 
cken Smaus giengen / ſtraffete / ſagt Er zu ihnen: Luc,a4., 
© ihr Thoren vnd traͤges Hertzen / zu | 
glauben alle dem / das die Propheten 
rede haben; Muſte niche Chriftus 
—— vnd zu ſeiner Herrlich⸗ 
sie eingehen? Darumb muͤſſen wir / nach 
ſeinem Crempel / feinen Theil an der Welt has 
beit / ond durch viel Treibfaln eingehen in dasAa.ı4 
Reich Gottes. | 
VILIch halte auch 7 es fen allerdings 
ee, vns allezeie vor Augen flellen, 
wir / ſcharff vonder Sach zu reden nur die 
Nung der Güter Gortes haben / vnd dag fie 
vnſer eigen wicht find. Wir verwahren feine 
anadenreiche Gaben / und find Daushalterüber 
feine Schäge. Er fan vns allen Augenblick zn — 
Rechnung fordern wegen der Verwaltung / vnd 
die Epraußziehen. So muͤſſen wir dann onfere 
anſehen / farnt allem deme / was drin⸗ 
nen iſt / mie eben demſelben Aug / wie wir den 
vnd die Bücher anſehen / die man 
vns hat gelehnt. Dann / wie es nicht verdrieſſt / 
daß wir das Gelehnte wieder geben / zumal wir 
———— genieſſen / als es deme geliebt / 
Eigenehums-Ner: drüber iſt; Alſo werden 
wir gar gern dieſes zeitliche Leben / vnd alles was 
— wir 








Joh. 4. 


Ela.29; 


u A: KA 
rsävvrdtr 
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—— u 
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mit beyden Armen wollen vmbfaſſen / iſt wie ein 
Schatten / led er rt 


geht den Weltkindern wie — 





wiberbie&chredten des Todes. 191 
deme traͤumet / er eſſe / und wann er auffwacht / 
Seele leer; vnd wie einem Durſtigen / 
deme traͤumet / er trincke / vnd wann er auffwa⸗ 
chet / iſt er muͤde / vnd ſeine Seele lech von Durſt. 
— 8 ne a 
mer ſatt; vnd mer nach eiteler Ehre dürftet/ I 
sn, vnd an allen Wuͤrden 
Zeit nicht genügen; fein Durſt loͤſcht ſich 
fowenigydaß er nur deftohigiger wird Die gan⸗ 
ze Erdugel iſt nicht groß genug / den thoͤrichten 
E eines Aleranders zu füllen. Dann / 
man ſagt / er hätte geweinet / als ein Philofophus 
ihm erroiefenn/ es waͤren noch fehr viel andere 
Welten: N, der nur ſechs Schuh 
Erden bedurfte / hätte wollen über taufend 
Welte hereſchen / wann nur fo viel geweſen waͤ⸗ 


ren, 

XL Meer Schas auß Peru / vnd alle Ho⸗ 
heirder gantzen weiten Welt / toͤnnen weder den 
Seelen Fieden noch die Ruhe dep Gewiſſens 
geben Wann ein armer Mann etwas Gold 
und Silber gewonnen; oder / wann einer auß 
dem Staub zu groſſen Aemptern vnd erhabenen 









vn⸗ 


Seleucus. 


Pfal.39. 


mon / der — —— vnter allen 









vergleicht; dann man thut = 


KHers/ dag en —— ihnvefeh iten/ 
vnd ihren Sinn drauff ſchlagen. Man mag 
auch fagen/daß er ſich den Söwen vnd Bi 
Thiere zu fangen aber noch mehr Muhe fi 
behalteny vnd ſich vorihren gifftigen vnd toͤdtli⸗ 
hen Zähnen zu huͤten. Wann einer den ſchr 
lichen Verdruß / die tieffe — 
liche Schrecken / vnd die nagende — 

ſucht haͤtie fofich an die allerſchoͤnſte Scepter / 







vnd an die allerherrlichſte. Kronen haͤngen / der 
wuͤrde finden / daß ein groſſer Fuͤrſt nicht ohne 
Voach hiebevor geruffen· O Kron / wer 
da wiſſete⸗ wie ſchwer du biſt / der ſol⸗ 
te Die nimmer vom Boden auffbes 
ben. Der mehrere Theil der. weltlichen 
den/ vnd —5 dieſer Welt beſtehet in der | 
Einbildung; vnd alle ihre Hoheit iſt nichtsdan 
Wind. Welches vns der König vnd Prophet | 
ID. fchön vnd arelich vorſtellet / * er ſagt; 
ie gar nichts —* alle Menſchen/ 
die doch ſo ſicher ee leben! Sie gehen da⸗ 
ber wie a. chämen/und machen ih⸗ 
nen viel vergeblicher Vnruhe. 










der Allerreichſte / vnd Praͤchtigſte v 
Fuͤrſten ſeiner Zeit/hartefeinen? 1 
ner duſt nichts verfagt; er hatte alle Wollifen 
— Menſch erdencken mag 


ai ee 
bdlder die Schrecten des Todes. "15; 
berfücht ; aber nach allein ſolchen finder er ſo we⸗ 
nig Genůgen / ſo wenig kernhaffter Freude dar; 
beyr daß er rufft: Alles was vnter der 
Somen iſt / waͤre lauter Eitelkeit vnd 


XRI. Fuͤrnemlich aber / wann es iſt ein 
übelerwörbeines Gut / wie die Verehrung Ba: Num. 33: 
laans die gůldene Zung / vnd de purpern Man⸗ Jol. 7. 
tel Achans de Gehaſy Kleidung der Wein, 2: Rep-5: 
berg Achabs und Jeſabels / vnd die dreiſſig Sil⸗ u; : 
berling Yudas; foldyes bringt nicht nut feinen 27 
Frieden noch Freuden der Seelen’ ſondern zie⸗ 

het nach ſich lauter Schrecken deß —— 
vnd eine erſchreckliche Verzweiffelung. Wann 

der weltliche Wolluͤſtler / der durch Raub / Wu⸗ 

cher vnd Preſſuren iſt reich worden / wolte feine 
föftbare Kleider / in denen er pranget / winden 

vnd preſſen wuͤrde er deß armen Volcks Thraͤ⸗ 

nen ſehen herauß troͤpffelen. Wann er das koͤſt⸗ 

liche Getranck / das er in feinen Jaſpis / vnd Eri⸗ 

ſtallen Kengen behaͤlt / recht verſuchte / wuͤrde er 

finden daß an ſtatt Trauben⸗/ vnd Limonen⸗ 

weins nichts als Blut vnd Schweiß der elen⸗ 

digen seit drinnen iſt. Vnd wann er mit fleiß 

in die zguldene vnd ſilberne Schuͤſſeln ſehe / die er 

auff ſeine prächtige Tafel ſtellet würde erden 

Marek vnd Gebein deren finden / die er vers 
ſchlungen Wer von der Witten vnd Waͤh⸗ 

fen Bermögen fett wird / der kan ſeine Kiſten 


194 ° ° Teoftder Gläubigen Seelen / — 
hoͤre / die er durch ſeine tyranniſche Vngerechti 

keit / vnd mehr dann barbariſche Grauſamkeit 
hat hingerichtet. Vnd wann ſolche Leut aufder 
Welt vngeſtrafft bleiben / werden ſie doch der A 
Rach vom Himmel niche entgehen. Finder ſich 4 





fein Schwerdr/ fie zu fehlagen kein Feuery fie 
verzehren, fein Außſatz / fie zu nagen / kein Hund) 
fie zu zerreiflen / fein Strich / ſie zu erwürgen/fo 
wird doch ihr eigen Gewiſſen ihnen Zeugen / 
Richter / Folter Rad vnd Hencker genug feynz 
vnd es wird die Zeit kommen / daß ein Wurm / 
der nicht ſtirbt / vnd ein Feuer / das nicht zu le⸗ | 
4 





ſchen iſt / fie plage. 


Luc. 4. 
Matth, 21. 


derwenig begehrt. Dann /jemehr Sachen ei : 


XIII. Es kan einer wol bey herrlichen B 
berfluß arm ſeyn: welches die Poeten damit wol⸗ 
len vormahlen / daß fie einen duͤrſtigen Mann 
mieten in ein flieſſend Waſſer ſetzeten / darinn ex 
vor Durſt brennete / ob ihm ſchon das Waſſer 
biß an die Leffzen gienge. Der Geitzige iſt jenem 
Menſchen mit der verdorreten Hand gleich / vnd 
mag vor den vnfruchtbaren Feigenbaum / den 
Jeſus Chriſtus verfluchte / genommen werden⸗ 
dann/ er trägt feine Früchte vor andere Leut 
vnd verdorrer in fid) felbft/ weil er keine Nah⸗ 
runghat. Eine freudige Armut iſt beſſer dann 
ein widerſinniſcher Neichtbumb. Die Natur 
ift mir wenigem zu frieden ond die Forcht Got 
tes mit noch wenigerem / aber die Begierde hat 
weder Maß noch Ziel. Auchdle Heyden haben 
fehr wol erkant / daß fein reicher Mann iſt als 
















ner wuͤnſchet / je mehr ihm mangelt. Daranifk 
nicht 


A 










— 
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ncht gelegen / ob das Geſchire / das man einem 
vorhaͤlt / von Gold oder auß Erden ſey / wann 
es nur rein iſt / vnd Safft genug hat den Durſt 
zu leſchen. Ich ſolte lieber auß einem klaren 
Baͤchlein trincken / als auß einem groſſen 
trüben Strom. Daß ein Menſch fein geben 
außbringe/ wird ein klein Sand erfordert / vnd 
wann er tod iſt / ihn zu decfen/noch weit weniger. 
Man bedarff wenig Geld/ ehrlich und in der 
Forcht Gottes zu leben; noch bedarff man we⸗ 
niger / ſelig vnd in der Gnad vnſers Erloͤſers zu 
ſterben. Die Koͤnige vnd Monarchen haben 
nur einen Leib zu nehren vnd zu kleiden / nicht 
mehr vnd nicht weniger / als der Geringſte vnter 
ihren Vnterthanen. Wer am wenigſten in der 


Welt beſitzt / braucht oder mißbraucht viel mehr 


daſſelbe gemeiniglich vor andern. An ſtatt wir 
uͤber den Reichthumb der Weltkindern wolten 
eifern / betrachten wir den ſchoͤnen Spruch deß 


Ayoftels: Wañ wir Nahrung vnd ler ı. Tim. c. 


der haben ſo laſſet vns benůgen. Vnd 
ſchreiden den andern Spruch daſelbſt tieff in 
vnſere Hertzen: Es iſt ein ad Gewim/ 
wer Gottſelig iſt / vnd laͤſſet ihm genů⸗ 


gen | 
XIV. Ihr Chtiſtliche Seelen / laſſt euere 

Augen in der gantzen Welt herumb ſpaziren / 

vnd nehmet achtung auff das Allerkoͤſtlichſte / ſo 


werdet ihr ſehen / wie vngewiß vnd nichtig aller 


Dann der Reichthumb bekomt Hr 


‚gel vnd ſchwingt ſich gen Him̃el / wie ein Adler. Prov. 23. 
Fleiſch iſt wie Haw / vnd alle Herelichkeit 1. Per 1. 
N 2 deß k 


J 
. J 
* 
A 4 BE Be —— le ⏑⏑ u EB nn 


1.Joh. 2; 


Efther?. 


gPror. it, 
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196 Troft dergläubigen Seelen /⸗/ 
deß Menſchen / wie die Blum auff dem Pelde 
Die Welt vergeht/ mit ihrer Sufl. Darzu muß 
nur eine Plünderung der Stadt cin Banque 
rutte / oder ein böfer Proceß kommen / daß du 
gans verarmeſt. Ein fleiner Feuerfuncken kan 
all dein Gut in die Aſche legen / vnd dich zum 
Bettler machen; end ein einiger uͤberzwerger 
Anblick dein Angeficht mit Schand und Scham 
bedecken’ auch dich von der höchften Staffel der 
Ehren vnd Herzlichkeit in den Allertieffeften Abs 
grund der Schmach und Vnehren ſtuͤrtzen 
Der Weiſe fe auf den Reich⸗ 
thumb verlaͤſſt / der wird vntergehen. 
en ſo viel moͤgen wir von deme ſagen / der fich® | 
auff gröffer Herren Gunſt verläftt. Danifob 
ches ift ein zerbrochen Rohrftab/ daran fich ver 
letzt / der ſich drauff ſteuret. Hieunten ift nichts 
Vnbeſtaͤndigers / als die Vnbeſtaͤndigkeit. 
Wann die Erde ihre Geſtalt nicht offt veran⸗ 
derte / waͤre ſie nicht Erde; vnd wann die Welt 
nicht vnbeſtaͤndig bliebe / wäre ſie nicht Welt. 
Alſo / daß es kein Wunder iſt / daß die Heyden). 
die von der Fuͤrſehung Gottes nichts verſtun- 
den / da ſie doch die gantze Welt regirt / vnd das 
Liecht auß der Finſternuͤß ziehet / ein blindes 
Gluͤck gemahlet / fo auff einem Rad ſtehet / we 
ches bald auff dieſe / bald auff die andere Seite 
laufft. Wie viel Leute find an den Dertelftab 
gerahten / die fürs zuvor von Guͤtern vnd Reich⸗ 
chumb berſteten! ie viel ſehen wir in Bas 
achtung vnd im Staub / die kurtz zuvor erhaben 
waren auff die Spitzen der groͤſten Ehren / on 
d 
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ten 
weineten ſie nicht; vnd die fich freuen / 
als freueten fie ſich nicht; vnd die da 
-  Bauffen/ als bej äffen fie es nicht; vnd 
die dieſer Welt brauchen / daß fie der- 
felbi Jen nicht mißbrauchen : dann / das 
3efen dieſer Welt vergehet. Wegen die, 
fer Vnbeſtaͤndigteit aller weltlichen Guͤter ver⸗ 
mahnet vns dieſer groſſe Apoſtel / wir follen an 
Denetwigen Reichthum deß zufünfftigen Lebens 
gcdencken / wann er Rue : Den Reichen 
; 3 vn 


1. Tim.e. 


Match .« 


Dal, s»- 


198 Troft der gläubigen Seelen / 
von diefer Welt gebeut / daß ſie nicht | 
ftolg ſeyen / auch niche hoffen auff den 
vngewiſſen Reichthumb ’fondern auf 
den lebendigen Gott / Der vns dargibt 
reichlich allerley zu genieſſen: daß ſie 
Gutes thun / reich werden an guten 
Wercken / gerne geben / behälfflich 
feyen/Schäge ſamlen / ihnen ſelbſt / ei⸗ 
nen guten Grund auffs Zukuͤnfftige/ 
daß ſie ergreiffen das — Leben. 
Auf eben dieſen Grund ſetzet der Sohn Gottes 
ſelbſt ſine Vermahnung: Ihr ſollt euch 
nicht Schaͤtze ſamlen auff Erden / da 
ſie die Motten vnd der Roſt freſſen / 
vnd da die Diebe nachgraben vnd ſte⸗ 
len. Dieſes himliſche Liecht hatte einem weiſen 
Perſianer vnter die Augẽ geleuchtet / wañ eꝛ dieſe 
ſchoͤne Lection der folgenden Welt hat guffge⸗ 
fchrieben: Die Welt iſt vor keinen Men⸗· | 





* 


ſchen immerwaͤhrend; lieber Bruder/ 
ſchlage dein Hertz an den Schoͤpffer 
der Welt / vnd ſalches iſt dir J— 

XV. Wanmnm des Reichthumb und die Ehe 
re der Welt vns in dieſem geben nicht | 


* 
oder / wann man ſie vns nicht mit Gewalt au J 
den Haͤnden reiſſt / ſo iſ dennoch gewiß / daß der 
Tod vns wird treiben / ſie zu verlaſſen / vnd daß 
er vns in Ewigkeit davon wird ſcheiden Dann? - 
wann der Menſch ſtirbt / träge er nichts davon; 
und feine Herrlichkeit font mit ihm nicht ine: 
Grab. Wir haben nichts in die Welt gebracht / 
ſo iſt es auch gewiß / daß wirnichts werden drauf 
tra⸗ 
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ragen. Der König vnd Monarch mag ſagen / 


eben ſo wol als der alleraͤrmſte Soldat: Ich Job.n 


bin nackend vnd bloß auß meiner Mut⸗ 
ter Leib kommen / nackend vnd bloß 
Br ich wieder dahin. Ale Schaͤtze / aller 

eichthumb / alle Scepter vnd alle Kronen 
werden nach dem Tod nichts nüsen. Was iſt 
es / daß Dabuchodonofor unzehliche viel Wölcker 
onter feinem Sewalt hatte ? das befrener ihm 


nicht von dem Sprud) : Motten werden ER. 14. 


dein Bette feyn/ vnd Wuͤrm deine De⸗ 
cFe. Wie fehön verfencker ich der böfe Reiche 


“in feinem gantzen Leben / in das Meer feines 


Reichthums / der doch nach feinem Tod feinen 


- Tropfen Waſſers haben fany feine Zunge zu Lug, 16. 


laben? Der das Buch der Weißheit gefchrie- 
ben / war auff dieſe tieffe Gedancken kommen / 
als er die Welt kinder einfuͤhret / die ſich vergeb⸗ 
lich beflagten / wegen ihrer vergangenen Thor; 


heit und willigen Berbiendung: Was hilfe Sap- s- 


ons nun / fprechen ſie der Pracht? was 
bringt vns nun der Reichthumb / ſam̃t 
dem Hochmut? Es iſt alles dahin ge⸗ 
fahren / wie ein Schatte / vnd wie ein 
Seſchrey Das fuͤruͤber faͤhret; wie ein 
Schiff den Waſſerwogen dahin 
laufft welches man / ſo es voruͤber⸗ 
iſt / keine Spur finden kan / noch deſſel⸗ 
bigen Bahn in der Fluth. Was vnſere 

rben vns zum Theil geben, iſt ein Leylach / etz 





liche Bretter oder etliche Pfund Bley. Vnd / 


was noch mehr ift/ alles daſſelbe faulet mir vns / 
4 vnd 





Ger 3. 


PÄl.s9: 


0a  Troftderafäubigen Seelen⸗ 

end verzehrt fich mit der Zeit. ——— 
nicht nur alle vnſere Ehrenaͤmpter / alle vñ | 
Wuͤrden / alle vnſere Schäge/ vnd allen vnñ 
Reichthumb ab ; aber wir muͤſſen dieſes — 
vnd dieſe Bein) ja die Haut die vns bedeckt / fah ⸗ 
ren laſſen. O Menſch / erinnere dich dag du 
Staub biſt / vnd daß du wieder zu Staub muſt 
werden. 

XVI. Saladin / ber beruͤhmte Soldan in 
Egypten / hat der Pofterität ein herꝛrliches Zeuge 
nuͤß diefer Eitelkeit wegen alles Reichthums 
vnd aller Hoheit diefer Welt hinderlaffen wol⸗ 
len / als er auf feinem Todesbert lagey / vnd befoh⸗ 
len / daß fein Todtenleilach / in welchem man ihn 
ſolte begraben an allen Orten auff der Spitz ei⸗ 
nes Speers von dem Herold mit dieſem Auß⸗ 

ruff wuͤrde vmbgetragen: Das waͤr alles / was | 
diefer groſſe Monarch von fo vielen Schäsen } | 
L 








von fo groffer Nerzlichkeit/von ſo vielen Fuͤrſten ⸗ 


huͤmen vnd Herrſchafften / die er auff Erden be | 


ſeſſen / davon trüge. 

XVIL. Das übermaß dep Jammers Pr 
daß wir nicht wiſſen / wer diejenige Guͤter die 
wir mit fo groſſer Muͤhe vnd Arbeit erworben? / 
end die wir mit fo groffem Berdruß vnd Geig 
befisen/ erben werde Kan geſchehen / daß vnſere 
aͤrgſte Feinde / vnd das noch aͤrger iſt / die Feinde 
Gottes ſich mit vnſerem abgelegten Gewand 
moͤchten kleiden; vnd was wir in vielen Jahren 
geſamlet / ſichin einem Tag verſtreue Diß iſt die 
Eitelkeit und das Vngluͤck / fo Dee König 
Prophet mit diefen Worten beweinet : Wie 


—* 
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nichts find alle Menſchen / die 
sch ſo ſicher leben, Sela! Sie gehen 
Daher wie ein Schämen / vnd machen 
viel vergeblicher Onrube : Sie 
nlen / vnd wiſſen nicht wer es Fries 
gen wird, oder/ fürwar/ der Menſch geher auf 
ond ab in denen / was nur einen Schein hat / ec 
XVIII. Ihr Chriſten / gedencket mit ernſt 
an den gefaͤhrlichen Außſchlag / den die Liebe der 
Welt / vnd der Betrug deß Reichthums gibt. 
Eben dieſes erſtickt den guten Saamen deß Ev⸗ Marth. 13. 
angelions in vnſern Hertzen; vnd verurſacht / 
daß er nicht zur Seligkeit fruchtet Eben dieſes 
verhindert ihrer viel / daß fie Gott die Ehre nicht 
geben / und öffentliche Bekantnuͤß feiner Wars 
beit nicht chun; wie davon gefagt iſt / daß viel der 
fürnehmften Phariſeer an vnſern HErrn Je 
fun Chriftum glaubten; aber daß fie Ihn vor Joh.rz. 
den Menfcher richt befenneren / weil fie mehr 
liebeten die Ehre bey den Menſchen / dann die 
Herzlichkeie bey Bott. Dannenher iſt kommen / 
daß / als Cyrus den Befehl ließ außgehen/ das 
durch er den Kindern Iſrael erlaubte / wieder 
nachdem Sand Canaan zu ziehen / die Stadt Je⸗ 
ruſalem wieder zu bauen / ſamt dem Tempel / 
vnd den Gottes dienſt wieder auffjurichten/ihrer 
ſehr viel Ohren vnd Herzen zu der Stim̃ die ſes 
| weiß: ı Monarchen /ond zu dem him̃liſchen Ber 
erſchloſſen / dieweil ſie nemlich zuviel Muͤhe 
vnd Koſten angewaͤndt / ſich in der Stadt Ba⸗ 
bylon zu ſetten; fie waren zu tieff eingewurtzelt / 
omd befinmummertenfich zuviel vmb deß Orts lu⸗ 
N5 fe 


# 





— 





1. Sams. 


1. Johs2. 


Gen. 19. 


Luc, 9. 


sor» Troffder glaͤubigen Seelen / 
ſtige Gelegenheit vnd Wol⸗leben. Dannenhers 
iſt kommen / daß jener Juͤngling / von deme dro ⸗ 
ben Meldung geſchehen / vnſerm HErrn Jeſu 
Chriſto nicht folgen / noch ſeinem Befehl gehora ⸗ 
famen wollen; dieweil er nemlid) viel Hüter Ay 












te / vnd fein Hertz vnd Sinn dazu fruge. * 
die Bundslade vnd Dagon / der Philiſter Gr 
tze / nicht konten beyſammen ſtehen / alſo ſteht die 
Siebe Gottes vnd die Liebe der Welt nicht in ei⸗ 
Johannes ſagt: Habt nicht lieb die Welt/ 
noch was in der Welt iſt: So jemand 

die Welt lieb hat / in dem iſt nicht die 
Liebe deß Vaters. 

XIX Gben dieſer Eifer macht / daß — 
ſehr viel ſtill ſtehen / ſo bald ſie den erſten Schritt 
Dann / wie Loths Weib zu einer Sals-Seulen. 
wurd / fo bald fie nur hinderfic, geſehen; alſo / 
wann ons Gott feine Engel vom Himmel ſen⸗ 
det/ vns bey der Hand faſſt / vnd auß dem geiſt· 
lichen Sodoma zeucht / als dann iſt nichts gefãhr⸗ 
lichers / wann einer die fleiſchliche Guͤter / vnd die 
mit Reue über die Achſel anſiehet. Diß einige 
Stuͤck mag vnſern Lauff hemmen / onſern Eifer ie 
außleſchen vnd vnſern allerbeſten Fuͤrſatz in die 
Lufft jagen. Darumb muͤſſen wir diß ſchoͤne 
Wort vnſers HErrn Jeſu Ehriſti mit guͤldenen 
Buchſtaben vns laſſen anſchreiben: Wer — 


nem Stand. Das macht / daß der Apoftel&. 
auff dem Pfad der Gerechtigkeit find gangen. 
irdiſche Hoffnung’ fo wir in der Welt verlaffen/ 
ne ur anden Pflug an ie 
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zurück / der iſt nicht geſchickt zum 
Reich Böttes. 

— ne fehr vieldereny 
omantn ottfeligfeit am beften gegruͤndet 
—— GOTT den Ruͤcken each vndam 
Slauben ſchiffbruch leiden. Dann / was mach⸗ 
te / daß die Kinder Iſrael ſich ſo offt empoͤreten / 
wieder nach Egypten zu kehren? das war / (wie 
wir ſchon haben angemerckt) daß ihr Ders vnd 
Sinn in demſelben verfluchten Land / darauß ſie 
Gott mit ſo vielen Wundern erloͤſt hatte / waren 
eingewurgeft. Vnd warumb verlaͤſſt Demas 

den Apoſtel S. Paulum / vnd das Evangelion 

deß HErm Jeſus? Dieweil er dieſe Welt 2. Tim. 4. 

hatte lieb gewonnen. Endlich / ſo macht 

die Erfahrung alle Tag wahr / was vnſer HEErꝛ 
fofhönaußfpricht. Niemand kan zweyen Maith.5. 

Herren dienen / entweder er wird einen 

haſſen / vnd den andern lieben; oder 

wird einem anhangen / vnd den andern 

verachten. Ihr koͤnnet nicht GOtt 

dienen / vnd dem Mammon. 
XXL Wann nun die Güter dieſer Welt / 

vnd die zeitliche Ehr an vnſern Perſonen ſolche 

traurige vnd erbaͤrmliche Wirckung nicht ha⸗ 

ben / ſo — dennoch offt an vnſern Dach» 

fommen. Mancher waͤr weit glücklicher vnd 

froͤmmer / wann ihn die Eltern nicht ſo reich / vnd 

nicht ſo befoͤrdert in der Welt haͤtten gelaſſen. 

Reichthum vnd Ehre vrſachen ihn tauſend Vn⸗ 

heil / vnd ſturtzen fie gar offt in das Luder / vnd in 

den Muhrwillen Daher find fie von — 








Prov.;o. 


Jud. 8, 













204 Troftder glaͤubigen Seclen / 
Eitelkeit / vnd vnertraͤglichem Hodymut « 
ee ſie ſich dem Himmel mon F rd. 
gehäffig machen. Vnd endlich / vergeſſen 
mit Gottes / vnd der Schaͤtzen feines | che. 
Darumb thut Agur diß fürtreffliche E 
Gott: Armut vnd Seien gi 
nicht/ Laß mich aber mein befcheide 
theil Speiſe dahin nehmen. Ich 
te ſonſt / wo ich zu ſatt würde/verle 
nen vnd faxen / Wer urn der BER R 
oder / wo ich zu arm w — 
ſtelen / vnd mich an dem dar 
nes GOttes vergrei 
Menſch! du bemuͤheſt vnd —— 
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vmmuͤtzlicher weis / deinen Kindern miae 7— 
Reichthum zu hinderlaſſen. Vielleicht wird 
Reichthum / den du andern mit Gewalt abnimſ 

oder / den dur mit Verluſt deiner Seelen grw 
beſt / zu nichts anders dienen als nur guͤld a . 


Kalber zu machen / vnd Goͤtzen zu fe 
Gleich mie der Leib⸗Rock / den re I 
Gold der Midianiter machen laſſen / G deo⸗ 
feinem Hauſe / vnd gantʒ Iſrael au 
Aergernuͤß gerieche: aljo begibt es ſich of 
daß die Guͤter / fo wir mit fo vielem Blut und 
Schweiß erwerben; vnd audy die hohen? = 
ter/ darnach toir mit ſo groſſem Eifer —* Se 
walt trachten / vnſern Kindern zum Aergernuͤf 
gerahten/ vnd fie in ein Abgrund deß Elends 
ffürgen. ze 
- XXI. Ich muß nid daß der 
Schlaf eine Gattung deß Todes iſt alfoydagim 
— 
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Ka engen Sterben und Entfchlaffenyofft 
nurein Ding iſt. Wie man nun nicht entſchlaf⸗ 
—— man lege dann alle Gefchäfften unter 

das Dauprfüflen; alfo ift es fehlechter ding vn⸗ 
muãglich / daß einer ſanfft vnd ruhig einſchlaffe / 
wanm er nicht bey zeiten alle thoͤrichte Gedan⸗ 
cken / die ons bekuͤmmern / vnd alle nagende 
| Sorgen / die vns abmatten vnd verzehren / auß 
pr. außtreiben / vnd auß vnſern Herz 


— XXI Vnd zu ſolchem Vorſatz lehret 
ee daß ein weiſer geheimer Raht 
Cyneas weil er ſahe / wie Pyrrhus, 
nien / eine gewaltige Kritgesmacht 
| —— Roͤmer mit Krieg anzugreiffen / 
Ahr mir diefen Worten ihn angeredt hat: 






‚ jeftät/ warn vns nun Gott die Gnad 
—— aß wir die Römer uͤberwinden / wozu 
ſoll vns derſelbe Sieg dienen? Der Koͤnig ant⸗ 
wortet / Alsdañ wollen wir uns vnterſtehen / das 
uͤbrige gantz Italien zu gewinnen. Cyneas fuhr 
fort: Vnd wann wir dann Italien uͤberzogen / 
vnd eingenom̃en / was werden wir fuͤrter thunẽ 
Darauff antwortet der Koͤnig / Wir werden 
—— en vnter das Koch bringen, 
eas ließ nicht ab/ noch mehr zu 
— — wann wir dann Sizilien ero⸗ 
bert / was wirds ferner geben? Da antwortet 
Pyrrhus, Alsdaniı wollen wir in Afrita uͤberſe⸗ 
keit / vnd Die Meiſterſchafft über Carthago er 
fangeiı; #nd folgender ieife werden wit Maze⸗ 
1 wieder einbelommen / vnd ohne — 
red 








188 Teoft der gläubigen Seelen? 
rede fiber ganz Griechenland gebieren. Abery 
Euere Majeſtaͤt / ſprach Cyneas freundlich / 
wann wir nun ſolches alles in vnſerer Gewalt 
werden haben / was moͤchten wir dann endlich 
anfangen? Darauffgab der König mit lachen 
dem Munde diefen Befcheid : Sieber Freund) 
wir wollen alsdann nad) vnſer guten Gelegen⸗ 
heit ruhen / vnd ein glückliches vnd luſtiges Leben | 
führen. Da brache diefer treue Diener gegen 
feinem Herin alfo los : Euere Majeftär, —* 






hindert vns dann jetzt / daß wir vns nicht zur 
ſtund zur Ruhe begeben / vnd vns luffigmachen? 
zumal wir in vnſerem Gewalt haben / was wir 

in der Ferne mit ſo viel Gefahr vnd zz 















ie» 
ei 

u 
Ps 


gieſſen fuchen ? — 


ge / die ineinander greiffen / wie die Ring an die 
ner Ketten / zu derer Erfuͤllung vieler Menſchen 
Leben erfordert würde. Wir foͤrchten vns / als 
ob der Tod vns mit der Gurgel faſſete; vnd wir 
find begierig / als ſolten wir hie ewig leben. Wi J 


bauen vnd zieren ons Pallaͤſte / als muͤſten 
wir die Welt nimmer verlaſſen / vnd machen 
ſolchen Vorraht / als haͤtten wir gantze Koͤnign⸗ 
che Armeen zu vnterhalten. So laſſt vns dam 
dem weiſen vnd klugen Cyneas diß ablernen / 
daß wir vns ſelbſt befragen / vnd vnſere Seel u 
red ſtellen / wohin alle dieſe vnd ſolche weitlaͤufß 
tige Rahtſchlaͤge zielen. Laſſet ung ein wenig 
gruͤnden / was der Zweck aller vnſer Arbeit aller 
vnſet Sorgen / vnd alles vnſers Wachens ſey⸗ 
wo 
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wo das End * — * Ge 
fahr darein wir vns a ge ſelbſt begeben / ſte⸗ 

fe. Diewirdnnfere Seel ohn Zweifel antwor⸗ 

ren / Der Zweck vnd das Ende / darnach wir 
ſey / daß wir dermaleins ruhen / vnd 
ch vnſerm Belieben leben / wann wir der 

Fruͤchten vnſerer Arbeit im Frieden genieſſen. 

Laſſet vns dann von nun an ſolch Glück beſitzen / 
vnd ſolch Genuͤgen annehmen : daß wir nicht 
warten / vns nicht ehe zu Ruhe zu begeben / biß 

der Tod vns ins Grab lege Laſſet vns mit denen 

Gmern / die vns Gott gegeben / zu frieden ſeyn / 
vnd ſolche mit Danckſagung genieffen. Eien⸗ 
Ddiae © die wir find ! warumb machen 
wir vns ſo viel Muͤhe / vnd warumbbefümmern 
wir vns vmb ſo viel Sadyen? zumal eines noͤh⸗ Luc.ro. 

E —— die Gottſeligkeit / die Forcht Got⸗ 

ovnd die Hoffnung feiner ewigen Seligkeit. 

= Laſſet vns das Beſte erwehlen / vnd daſſelbe ſoll 

von pnsniche genommen werden. 

xVWann wir begehren die Verach⸗ 

rim der Welt / vnd aller ihrer Eitelteit noch beſ⸗ 
er m vnſere Hertzen zu ſchneiden / ſo muͤſſen wir 

| ver heiligen Andacht betrachten / wie fürs 

| fere Natur ſeye / nachdem fie durch die 

Gnade geheiliget iſt; welches die Wuͤrdigkeit 

ſey vnſer ffs / vnd wie herrlich und koͤſtlich 

die Herrlichteit vnd Gluͤckſeligkeit / fo ung 

im Himmel hat vorbehalten. Es iſt un 

muglich daß einer an foldye Sachen gedencke / 

sie esfich gebuͤhrt / daß er nicht mit dem Apoſtel Hebt m. 
chlieife, daß die Welt / mit allen ſeinen Schaͤ⸗ 

tzen / 
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Apoc.ti. 


1.Coi, i: 


Hebi. 13: 


Pfl.26, 


ab ÜrofkberglänbigenSednn. 


lachen. Wir müffen vnſere gröfte Ehren / v 












werth iſt Das Weib / das S. Johann erſchie⸗ 
nen / war mit der Sonnen befleidet; vnd fie at⸗ 
te dein Mond vnter ihren Fuͤſſen / vnd auff ihe 
rem Haupt eine Krone von zwoͤlff Sternen: 
Das iſt ein herzliches Fuͤrbild der Kirchen Got 
tes uͤberhaupt / auch eines jeden Glaubigen ab 
ſonderlich. Dann / weil wwir mir Jeſu Ehriſto 
der Sonnen der Gerechtigkeit / betleidet vnd ge⸗ 
zieret ſind / ſollen wir allen Pracht / vnd alle 
Herrlichkeit der Welt vnter die Fuͤſſe treten 
vnd den Vmblauff der ganzen Zeiten / vnd allee 
Eitelkeit / ja die Vnbeſtaͤndigkeit der Erden ver 


sen vnd allen feinen Wolluͤſten vnſet nicht 













vnſer liebſtes Wolergehn ih der Schr der zwoͤff 
Apoſteln / welche wie die glaͤnhende Sterne am 
Firmament der Kircheitleiichten / ſichen Die 
Welt mag ihre Geſtalt fo offt veraͤndern / als 
ber betriegliche Laban; wir aber muͤſſen ſeyn 
wie die Stralen der Sonnen /aleit vns ſelbſt 
gleich. Dann / es iſt ja vnſere Ehr nicht / wie die 
in der Welt / vnd bey den Fuͤrſten dieſer Welt) 
welche vergeht. Sie iſt nicht gegruͤndet auf eitele 
und vergaͤngliche Ding / ſondern auff den leben⸗ 
digen vnd wahren Bott/der heut vnd geſtern 
ja in u derſelbe iſt Mancher ruͤhmet ſich 
vo Waͤgen / ein ander ſeiner Pferde / wir ds 
er wollen vns ruͤhmen deß Namens deß 
HERRN / daß Er vnſer Gott iſt. * 
XXV. Gott hat vnſer Antlitz empor ger 
tet / vnd vnſer Geſicht gegen dem Himmel ges 
wendet / damit Er ons lehre / vnſere Dergen da 


* 
2 





widder Die Schrecken des todes. 209, 
Yin 5 ‚erheben; vnſere Sinnen und Begierden 
dahin zu verfegen. Er hat vnſere Seel von him̃⸗ 
cher Natur erſchaffen / damit ſie ſich uͤber alle 
rdiſche Dinge ſchwingen / vnd nach den him̃li⸗ 
| ſchen feuffzen. Er hat fie vnſterblich gemacht / 
damit fie alles verachten / was nichtig und ver⸗ 
ganglich / vnd nicht einmal der Vnſterblichkeit 
iſt Endlich / weil vns Gott den Himmel / 
fein Paradeis / feine Herelichkeit feine Schaͤtze / 
vnd den Strom ſeiner Wolluͤſten hat vorberei⸗ 
tet / w en wir vns dann in dem Staub auf⸗ 
die Schlange ſich waltzet? 
XXVI. Als der al Alexander nun auß 
Mazedonien abzog / die Monarchey der Perſia⸗ 
ner zug theilt er all ſein Gut vnter ſei⸗ 
ne Freunde / vnd treue Diener. Vnd da einer 
| feiner Öchei eftenihnfragte/ was er dann vor Perdicas. 
ſich felbft behielte? antwortet er Nichts als die 
Hoffnung. Wir follen ons jede Stund bereis 
genre ußdiefer Welt zu ziehen / vnd vnſern An⸗ 
verwandien vnd Freunden all vnſer Vermoͤ⸗ 
ur re überlaffen: wann dann 
Agt / was wir vor vns behalten) 
— — — antworten / Die liebe 
Ich doͤrff euch wol verſichern ihr 
Sp Seelen daß foldye Antwort weit beſ⸗ 
| sa gun —* Alex anders 
ſeinen geheimſten ann / dieſer 
—— Fuͤrſt verließ fein vaͤterliches Kbe⸗ 
ni ch einige Noht; wir aber muͤſſen auß 
ehen / es fen ons lieb oder feid. Als 
FOR verließ vngewiſſe Ren gegen einer 
** zwei⸗ 
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Hebr. s. 


10 Troſt der glänbigen Seelen’ BR 
zoeifelhafften Hoffnung wir aber verlaffendte 
—— Guͤter / vmb eine weit beſſere Hoff⸗ 
nung / die weniger vmbzuſtoſſen iſt dann Him⸗ 
mel vnd Erden. Deß Alexanders Hoffnung 
gieng nur auff ein zeitliches Reich und eine ver⸗ 
gehende Herrlichkeit / aber die vnſere lencket ſich 
nach einer vnvergaͤnglichen Kron / vnd de 
dem ewigen Triumph. Der Tod/ der den Ale⸗ 
randerin feinembeften Alter überfallen / endete 
allen feinen Sieg / vnd verbrant alle feine Sie⸗ 
geszeichen/ aber wir hoffen den Tod felbft zu ie 
berwinden / vnd diefe Hoffnung läflt nicht ze 
fhandenmwerden. Wan dann diefe felige Hoff 
nung erzehlter maſſen bewand / fo iſt es kein 
Wunder / daß der Apoſtel ſagt: Wir haben 
die Hoffnung / als einen ſichern vnd ve⸗ 
ſten Ancker vnſerer Seele / die auch hin 
eingehet in das Inwendige deß Vor⸗ 
angs / das iſt / biß in den Himmel’ dahin 
Jeſũs Chriſtus iſt eingegangen ala” 
der Vorlauffer vor vns. — 
XXVII. Gott hat Gold / Silberund & 
delgeſtein vnter die Erde gelegt / auf daß wir ler” 
nen vnter die Fuͤſſe legen alles was die Welt vor 
das Edelſte und Praͤchtigſte hält: Er har aber 
vnſern geiftlichen Schag / vnd vnſere Vnſterb⸗ 
liche Kronen in den oberſten Himmel geſetzt/ auf 
daß wir vnſer Hertz vnd vnſern heiligſten Stun 
dorthin widmeten Er wil / wir ſollen dem Pro⸗ 
pheten David folgen / welcher in der gantzen Zeit 
feines Elends / vnd feiner greulicen Derfoh 
gungen fich tröftere in der Hoffnung nad) F 
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* wider die Schrecken des todes. at 
Knigreich / welches ihm verheiſſen war / defwe⸗ 
gen auch von der Hand Samuel geſalbet. Er 
wil / daß wir es machen wie die rechten Iſraeli⸗ 
ren / die zwar in Babylon gefangen waren / den⸗ 


noch ihre Hertzen vnd Gemuͤter nach Jeruſalem 
richteten; vnd dieſes war mitten vnter ihrer 


tieffeſte Traurigkeit die einige Anlaß ihrer Sreu-pal.rz7. 


den. Alfo wir / die wir in dieſer elenden Wuͤſte 
hin vnd her ziehen / vnd in der Welt leben / wie in 
einem Babylon / auch gleichſam gefangen / ſollen 


—— vnd freuen in Erwartung deß Him⸗ 
/ das 


on Ewigkeit her bereit iſt; 

vnd deſſen der Heilige Geiſt die rechte Salbung 
—— Verheiſſung verſichert / vnd deß 
vns Zeugnůß gibt. Das Aug vnſers Glau⸗ 
bens ſol allzeit auff das Jeruſalem droben ge 
richtet ſeyn / zumal fie vnſer aller Mutter iſt / vnd 
der Ort onſer Ruhe. Dazu vermahnt vns der 


Apoftelmiz Diefen Goͤttlichen Worten: SeydCal. +. 


nun mie Chrijto aufferftanden / ſo 
et was droben iſt / da Chriffus y 
end zu der Rechten Böttes: Trach- 
ternach dem das droben iſt / nicht mich 
dem das auff Erden iſt: dann ihr feyd 
orben / vnd euer Leben iſt verbor⸗ 
mie Chriſto in Gott. 
XXVIIE Werineinfrembd Land sichern 


da fein Geld nicht gild / ficher fich vor zu echter 


Zen omb ein ech fel/ vnd finder Mittel / daß er 
sin anderer Munze wieder empfange. Wann 
danı Gold vnd Silber/ auch Edelgeſtein im 


Himmel nicht gangbar — welchem Ort 


2 wir 


Luc. ta. 


Luc.16. 


Rom.s. 


Pülıos. Gehät def Propheten fprechen: ERR 
ges 


‚ar Troft der olänbigen Selen? /⸗ 
wir ewiglich wollen bleiben fo laſſt vns bey rech⸗ 
ter Zeit allen vnſern Retchthum / vnd all vnſere 
Schäge durch einen gewiſſen Wechſel uͤberma⸗ 
chen. Vnd / daß wir ſicher gehen / auch ein ame 
ſehnlichen Nutzen mit zulaͤſſigem Wucher | 
fen / fo laſſt vns alles Gott indte Hände schlen) 
Der es vns in feinem Reich wird hunderrfältig, 
wieder erlegen. Saft uns den wahren Armen. 
davon geben / dieda find Glieder an dem geiſtli⸗ 
chen Leib vnſers HErrn Jeſu Chrifti; fo wird 
dieſer Göttliche Heyland es vns zurechnen / alx 
waͤr es ſeiner eigenen Perſon gegeben. Ihr / die 
ihr ſo groſſe Sorg tragt / ihr möchtet euer Geld 
verlieren / nehmt Beutel / die nicht veralten/ vnd 
macht euch Freunde mit dem vngerechtẽ Reich⸗ 
thumb / auf daß ſie euch auffnehmen in die RE ) 
Huͤtten / wann ihr nun darbet. F 
XXIX. Endlich / wie die Iſraeliten mache 
dem fie die Früchten def Sandes Canaan ge 
ſchmecket / auf brennenden Eifer verlangeten / 
eines fo gar edlen vnd luſtigen Lands zu geniefs 
fen; alfo/ daß fie dep Verʒugs in der Wuͤſten 
überdrüflig worden / vnd es nicht länger ertra⸗ 
gen konten; Alſo wir / die wir die Erſtlinge deß 
Geiſtes haben, und den Vorgeſchmack dep Pas 
radeiſes fehnen ons von gangem Nergen nach 
dieſem himlifihen Sanaany vnd ſeuffzen ohn vn⸗ 
terlaß nach denſelben vnaußſprechlichen Freu⸗ 
den. Aller Luſt der Welt iſt ons vngeſchmack/ 
vnd alle die groͤſte Suͤſſigkeit dieſes Lebens wird 
vns bitter. Es widerfaͤhrt vns offt / daß wir das 
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— die Schrecken des todes. 2135 
| * Fe mein / nach der Gnaden / die 
du deinem Volck verheiſſen haſt / be⸗ 
weiſe vns deine Aülffe, da Ei 

ie men Wolfartdeiner gern! 
ten vnd ons freuen/ daß ns ck 
wol a” vns ruͤhmen mit deinem 


n Beſchluß dieſer Rede / weil wir dann 

hieumen feine bleibende art haben, ſondern ſu⸗ Heb, 13. 
chen die zukünftige ; vnd nicht wiſſen warn uns 
Gott nach ſeinem Belieben werde von der Welt 
5 ons in fein heiliges Jeruſalem zu 
——— vns ſorgen / daß vnſere Hertzen 

— eret werden mie Freſſen vnd Sauf⸗ Luc.zr. 

fen / vnd mit Sorgen der Nahrung / auff daß 
derſelbe Tag nicht Ar über uns komme. 

Vnd wie die Apofteln ihre Nez verlaſſen dem 
HErnm Jeſu Chriſto zu folgen ſo laſſt ons den 
eitelen Sorgen / der Kon Forcht / vnd der bes 
trie Hoffnung / fo vnſern Geiſt verwir⸗ 
ren / abdancken / auff daß / wann es Gott gefal- 
len wird / vns abzufordern / wir bereit ſeyen / ſei⸗ 
nem him̃liſchen Beruff zu folgen. Saflt ung die 
Sewonheit bey zeit annehmen / daß wir wollen / 
was Gott wil / vnd Ihme ohn widerſtreben ge⸗ 
horſam feyen. Laſſt ons alle vnſere Sorg auff Pers. 
Sott werffen / vnd auf feine weiſe vnd värerliche 
Fuͤrſehung verlaffen. Laſſt ung die Welt mit 
— anſehen / ſam̃t ihrer eiteln Hoheit / 

— vergaͤn Den Reichthumb. Laſſt 

s was auff Erden iſt / nichts achten / vnd 
i Es Die Menſchen ons nur mögen verfpre- 
O 3 chen / 









2.Tim.r. 


Euc. g: 


Luc.ız. 


224 Uroff der giautigen Secterx- 







chen / in Wind ſchlagen / gegen der ſeligen 
nung / die vnſer im Simmel erwartet / vnd der 
eöftlichen Beylag / die in der Hand Gottes if. 
Saft uns obs Mifthauffen vnd Aſche höher 
halten / als den prächtigen Thron, vnd die herr⸗ 
liche Monarchey deß Nebucad Nezars; vnd 
mehr Feſt machen mit der Betteley deß armen 
Sazari / als von dem niedlichen Vberfluß deß 
Gortlofen Reichen. Laſſt vns in das Allertieffe⸗ 
ſte vnſerer Hertzen dieſen Goͤttlichen Spruch deß 
Sohus Gottes graben: Was [Tu hätte 
der Menſch / ob ex die ganze Welt ge 
wuͤnne / vnd verloͤre fich ſelbſt / oder 
beſchaͤdiget ſich ſelbſt Laſſt ung immer⸗ 
dar das Bid jenes reichen Weltkinds / der ein | 
groſſen Vorraht ihm machte / vnd war nicht 


j 
j 


reich in Gott / vordie Augen fellen: vnd wol be 
dencken / was er zu feiner Seelen fagt: Liebe 
Seele ‚du haſt einen groflen Dorrabt 
auf viel Jaht / habe nun ruhe / iß / trinck/ 
vnd hab guten Muht. Vnd / was Gott iu , 
ihm fagte / hhnauffhoͤrlich in vuſern Ohren er⸗ 
ſchalie: Dis Narr / dieſe Nacht wird man 
deine Seel von dir fordern: vnd w 
wirds ſeyn / das du bereitet haſt? 
ſtatt / daß wir gedencken / wie wir onfere Wen ⸗ 
keller vnd Ftuchtboͤden erweitern / vnſer Ein 
kommen vnd vnſern Schatz vermehren / laſſt 
vns Muͤhe anwenden / wie wir vnſere Begierd 
einziehen / vnd zur frieden ſeyn mit deme was da 
iſt. Weil wir nur ein Athem in vnſer Nafenha 
ben / vnd mie einem ſterblichen Leib uͤberkleidet 
fon 


j 


— nn — 
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- * wider die Schrecken deß todes. erg 
m / ſo laſſt ons feine fo weit-außfehende Ge⸗ 
5 — faſſen / daß vnſere Begierd nicht vn⸗ 
ſterblich ſeye Laſſt ons bereit ſeyn / allenthalben/ 
vond zu jeder Stund abzubrechen / vnd den etzten 
Stein an dieſen Baw zu legen; ſondern / daß 
wir vielmehr geſinnet ſeyen / das letzte Saͤyl an 
dieſer Huͤtten abzulöfen. Laſſt uns alle willige 
Sirick / die ons an dieſe elende Welt binden / zer⸗ 
reiſſen / auff daß / wann der Tod u 4 ſolte / 
er nichts mehr zu thun finde / als nur den letzten 
Faden / mie welchen vnſere Seele natürlicher 
weiſe an diefen ſchwachen Leib geheffter iſt / ent» 
zwey ſchneide. Laſſt vns vnſere allerſtaͤrckſte 
Wursein nach dem Paradeis ſtrecken / und daß 
vnſer Hertz fen / wo vnſer rechter Schatz ligt. Mattk. s 
Laſſt uns nicht verſchlaffen mit den thoͤrichten Match.2g, 
unafrauen / ſondern vnſere Senden geguͤrtet Luc. 12. 
ond vnſer Liecht brennen / damit wir zu je⸗ 
der Stund — rue moͤ⸗ 
gen entgegen kommen / vnd Ihme in den Saal 
= Abendmahis folgen. Laſſt uns wie ein 
Schiff auff dem Ancker ligen / ganz faͤrtig / mit 
dem erfien Wind abzufahren; vnd wie ein Ge⸗ 
wapneter Kriegsmann in feinem vollen Har⸗ 
nifdy der nur auff den Tag def Treffens wars 
ter ond der bereit iſt / zu Pferd zu ſitzen / vnd ſich 








auf dem Plan einzuftellen/ ſo bald die Trompet 
nur wird gehöret werden. Laſſt ung bey zeiten 
yinfere Befte Kleinodien in den herzlichen Pallaft 
der Ewigkeit überfenden: und wann wir vnſern 
Bündel gemacht / vnd onfern Plunder zufam 
gelegt / wir nichts mehr haben zu thun / ala nur 

04 das 


Joh.zo. 


Gen. ı1. 


Rom.r:. 


gen / vnd vns von vnſerm Te 


— Troſt der glaͤubigen Seelen, / 
das letzte Valete zu ſprechen. Wann einig vi 
dencken vnſers Fleiſch vnd Bluts ons anhaͤlt / | 


fo laſſt vns alle diefelbe Strick / auß Krafft ons 


ſers Nazareahts / vnſer Heiligung zerreiſſen / 
das iſt / durch die Krafft deß Geiſtes Gottes / mit 
welchem wir durch ſeine Gnad ſind angezo 





Vnd / wann die Perſonen / die wir lieben / vnd di 
vns gantz ans Hertz gewachſen / ja / auff die w 
am meiſten halten / vnd die wir vor allen andern 
ehren vnd reſpectiren, vnſer Hertz wolten — 











wenden / durch geringes vnd ee 
cken / folafft ons nur zu ihnen ſagen / wie v 
Herr Jeſus Chriſtus zu der Magdalena ſp — 
als fie Jhm die Fü woite ne ; ee 
mich geben/dann ich gehe h — 
nem Vater. Nicht hindert meinen Lauff 
dann ich habe ſchon den Preis vnd —— 
ter meiner Hand. Endlich / wie der Vater der — 
Glaͤubigen das Sam abloͤſete / das an dem Dorn⸗ 
bufch fich verwickelt hatte ond Gott zur einem 
Brand⸗Opffer machte / Alfo laſſt ung vnſere 
Sinn von allen weltlichen Sorgen / vnd von 
allen fleiſchlichen Süften erretten / vnd Gott op 
fern zu einem Opffer dep ſuͤſſen Geruchs / ie; 
ein vernünftiges ond lebendiges Brand, Ip 
fer drauß machen / das da inden ee 4 
Eifers ond der Siebe brenne End nimmer 
— Gläubigerfofofcher gefa 

er Glaͤubige / ſo folcher geftalt vo 
wird den Tod nicht foͤrchten fa 
verruͤcktem Geſicht ihn alfo anreden KRommmes i 


wani 


u koider die Schrecken des Todes. 2117 
warn du wilſt / D Tod: ich begchrevon dir kei⸗ 
nen Vffſchub. Dann ich hab ſchon laͤngſt die 
Anordnung gethan Über alle meine Sachen‘ 
End warte deiner mit veftem Fuß. Das fürs 

nehmſte Theil meiner ſelbſt iſt nicht mehr hieun⸗ 

ten; dann mein Ders iſt ſchon in den Himmel 
auffarnommen / da mein Gott mic beyde Arm 
cher. Ob du ſchon mit tiefer Finſternuß 
ombeben / mit dieſem Vorſatz / mich zu vers 
derben / fo teil ich dir doch mit eben dem Muht 

folgen/vnd mit folcher Freude / tote der Apoſtel 

S petrus dem. Engel gefolget / der ihm die Ad.ra. 
Thüren deß Gefaͤngnuͤß öffnete, | 


Gebaͤt vnd Nachfiüen fich zudem 
2 Kodzu bereiten / daß man der Welt 

| abſage. 
B Herꝛſcher dep Himmels vnd 
der Erden / der Du das Gute vnd 

Sdas Boͤſe außtheileſt mit einer 
Sottlichen Ordnung / vnd einer hochhei⸗ 
ligen Weißheit; Du wilſt nicht / daß wir 
vbleibende ſtatt hatten / auff 














daß wir die droben ſuchen / die zukuͤnfftig 
fe. Dulaſſeſt vns die Eitelkeit vnd Vn⸗ 
beſtaͤndigkeit alles deſſen / was vnter der 
Sonnen iſt / ſchen / auff daß wir nach den 
nhafften vnd bleibenden Guͤtern ſeuff⸗ 

Du haſt in dem Himmel ein vner⸗ 
| Ds ſchoͤpff⸗ 
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Ichöpfflichen Schatz deß Reichthumbs - 
die vnvergaͤnglichen Kronen der Herrlich⸗ 
keit / vnd den ewigen Triumph hinderlegt / 
auff daß wir Hertz vnd Sinn dahin rich⸗ | 
ten. Der Brunn dep him̃liſchen Wollu⸗ i 
fies it bey Dir / auff daß uns dürfte nach 
dem ftarchen ond lebendigen Gott / vnd/ 
auff daß wir mit einem heiligen Eifer ven F 
langen / dein ſchoͤnes hellalängetes Inga 
fiche zu ſchauen. Du bochheiliger 
Schopffer / weil Dumireineonfterbliche 
Seel gegeben / laß mich nicht zu ſolchen 
Elend gerahten / daß ich mich mit ſolchen 
Sachen auffhalte / die nicht einmal der 
Sterblichkeit werth ſind. Vnd weil Du 
fie von einer geiftlichen vnd himliſchen 
Natur erſchaffen / daß ich doch * 
ruchlos werde / vnd in dem Staub der 
Erden wühle/oder mich indem Koth der 
garſtigen Luͤſten waltze. Gib / daß ich der 
Welt zu ewigen Zeiten abſage / ſamt allen 
denen Eitelkeiten / fo die Leute anbaͤten. 
Verleihe mir die Guad / daß ich alle diefe 
hinf aͤllige vnd vergängliche Ding befige/ 
als beſaͤſſe ich fie nicht. Daß ich allen 
Pracht vnd alle Herrlichkeit diefer Welt 
vnter die Fuͤſſen erette ; vnd daß ich mir 
vorbilde / wie Gold / Silber vnd Edelge⸗ 


wider die Schrecken des Todes. 119 


der Zod mich nicht koͤnne übereilen; vnd 





Daß meine Seel von allen ſolchen Dor⸗ 
nen befreyt / alle Augenblick bereit ſey / 
Dir cin vernuͤnfftig Opffer / vnd ein le⸗ 
bendig Brand⸗ Opffer zu thun. Wie 
dein BVolck Iſrael nach deinem Befehl 
fich lagerte ond auffbrache/ alfo gib mir 
auch / daß ich ebenmäflig geſinnet ſey / zu 
leben und zu ſterben / in Diefer Hütten zu 
wohnen vnd außzugichen. Vnd mie * 

Zr ' elbe 


%ıo Troſt der gldubigen Seelen / 
ſelbe Volck mit wunderſamer Freudigkeit 
durch den Jordan gangen / in das gelobte 
Land zu kommen / ich alſo dieſe elendige 
uͤſten mit einer Entzůckung der Freud 
verlaſſe / mich in das him̃liſche Canaan 
einzuſetzen / wo Milch vnd Honig deines 
ewigen Troſtes fleuſſt. O GStt! der 
Du mein Erbtheil biſt / nicht ergreiffe 
mich mit den Weltkindern / die ihr Theil 
in dieſem keben haben. Du fülleft ihnen 
den ‘Bauch mit deinen Schägensfiewers 
den fatt/ vnd laſſen das übrıge ihren Ki 
dernzaberich werde dein Ingefichtfchaue 
in Öerechtigfeit/ond fatt werdenvonder 
nem Bilde / wann ich werde erwachen. 


888888888888888888888888 
Das XL Capitel. | 

Fünfftes Nittel wider die Schra 
cken des Todes: Dem Laſter abfagen/ 

vnd ſich der wahren Gottſeligkeit / ei 

vnd der Deiligung er; 

geben. J 

OTT iſt ſolcher Manier wun⸗ 
derſam in feinen Wercken / vnd regiret 
> feine Geſchoͤpff auff ſolche Weiſe / daß 

Er auf dem Mund feiner eigenen Feinde die 

Bekaͤndnuͤß feiner Warheit erzwingen Def 
fen 


Al 
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haben wir ein ſonderliches Erempel an Bas 
| laam/ der in Betrachtung dei Feldlaͤgers der 
T Ssfrael muͤſſen offentlich fagen: feine Num.z. 
sele müfle fterben deß Tods der Ge⸗ 


— mein Ende werde wie die⸗ 
fer nde! Ob diefer ſchon ein böfer Bub ges 
wefen/ vnd den SPreis der Vngerechtigteit lies 
bete / doch mercket er durch das Prophetiſche 
Sieht, das in feinem Verſtand leuchtete / wie 
Ti lieblich der Tod denen iſt/ die im gantzen 
Sauff ihres Sebens jich befleiffen Bott zu foͤrch⸗ 
 gen/ond hme m dienen; vnd was vor ein groſ⸗ 
ſer Vnierſcheid iſt / gegen der Ruchloſen vnd 
ektkinder Ab · leiben / die ſich dem Laſter erge⸗ 
beny bee Freud in der Vnreinigteit finden. 


- 


Dann / wie die vollen Zappen verworren vnd 
init Baruhe fehlaffen; alſo ſterben die fich mit 
den garftigen Wollüften dieſes Lebens uͤberla⸗ 
den haben / wann ſie nur nicht gar auff ein end 
Gotilos ſind / gemeiniglich in Bekuͤmmernuͤß 
deß Geiſtes / vnd mit vnaußſprechlichen Schre ⸗ 


cken dep Gewilfens ; hingegen wird ein Hand⸗ 

- werdisimann/derdengangen Tag über in feiner 
Werckſtatt hat gearbeitet / vnd der Ackermann / 
Der hinter feinem Pflug geſchwitzet / fanfft ru⸗ 
hen / vnd ohne Bewegung alſo ſinckt der Glau⸗ 
btge, ber fc fein ganses geben durch flelſſig hat 
vmb bie che der Gortfeligkeit ond Barm⸗ 
hersigfeit bemiihet/ in den Schlaf dep Todes / 
mie einer groſſen Ruhe dep Gemuͤts / vnd einer 
— Seelen. Wie der Patriarch Gen: 28. . 

*acob / de 


\ deſſen Leben vnſtraͤfflich war / vnd 
ʒe⸗ 


Act. 23. 
1. Corx. i. 


Ad? 


124 Troſt der glaͤubigen Seclen / 


Vaters eine weite Reis vor 
—— erſchracke / als er die Sonn eier 





pnter ——* gantz ——— 
weiten Felde ſich befand; dennoch ruhi Ya 
ob er ſchon Fein ander Bett / alsden —— 
kin ander Hauptkuͤſſen / als einen Stein / kein 


⸗ 


Andere Decke / ais den Himmel / vnd kein anderx 


Vmbhang / als die Duͤcher der Nacht hatte 
Alſo wird ein Menſch / ver durch den Geiſt Got⸗ 


tes geheiliget iſt / vnd der in allen Geboten feines” 


him̃liſchen Vaters wandelt / nimmer uͤbereilt⸗ 
dann / an welchem Dre feine Sonne vntergehe⸗ 
vnd der Tod ihn anhalten moͤcht / ſo wird es ihm 
ſeyn / als wär er in einem andern Bethel: Er 
wird ruhig indem HELM Jeſu einfchlaffen/ia 
mitten indem allergreulichften Tod wird cr eine 
vnſaͤgliche vnd herzliche Freude / ſam̃t dem Fries 
“ Gottes / welcher übertrifft allen Berftand/ 
efigen. 

r Bird diefes fan man an dem Apoftel ©. 
Paulo abnehmen. Danıyer hatte in gutem Ge 
wiſſen gewandelt’ vor Sort und den Menfchenz 
vnd mehr gearbeiter in feinem Ambr/ als alle arts 
dere Apoſteln / darumb förchter er den Tod nichtt 
ja er war fehr fern, ihn zu ſcheuen vnd zu foͤrch⸗ 
ten/ alſo / daß er ihn hoffere vnd begehrte’ als ein 
Hingang zu der Herrlichkeit / vnd zu der ewi 
Seligkeit. Welches auch augenſcheinlich 
ſpuͤret an S. Stephan / dem erſten Blu 
Chriſti. Dann / mitten in ſeiner ſchroͤctli⸗ 
chen Pein / ſchimmerte fein Mgeſicht / wie dag 
Angeſicht eines Engels / welches cin vnfchlba⸗ 

res 


. _  koiber bie&chrecken deß todes. a13 
3 Zeichen war einer wunderlichen Ruhe in fei- 
im ewiffen / und der übergroffen Freude in 
ini a die ervige Weißheit fagt: 
n frölich ner macht ein frölich Pror. 15. 
ngefiche. Auf obiger Quellen ift diefer ho⸗ 
be Spruch fommen/ welcher überhaupt einem 
jeden fagt/ was ihm foll begegnen: Einem lo⸗ Pror. 14. 
nMenſchen wirds gehen / wie er han⸗ 
dele/aber ein Frommer wird über ihm 
| feyn/ oder / wird in feinem. Tod Zuflucht fin⸗ 
| den darmit dieſer fürtreffliche Spruch bey Jeſu 











Srach übereinftimmet : Wer den y rin Eccleht.< 
rchtet/ dem wirds wolgehen in der 
ten LTobt / vnd wird endlich den 
en behalten. Dieſes Leben ift nur ein 
- Augenblick der dahin führer, und gibt dennoch) 
den Außſchlag von der Ewigkeit: es erhebt ung 
 mderallerhöchften himlifchen Herrlichkeit / oder 
ſtuͤrtzt vns in den Abgrund einer vnendlichen 
al. Dann / was der Menſch ſaãet / das wird Gal. 6. 
 ererndten: Wer auff ſein Fleiſch ſaͤet / der wid. 
von ſeinem Fleiſch das Verderben erndten; wer 
aber auff den Geiſt ſaͤet / der wird vom Geiſt das 
exwige Eben erndten. 
Mer einen grauſamen vnd verfluchten 
Tod forchtet / der huͤte ſich vor einem boͤſen ud 
ruchloſen eben Dann / ein ſolcher Tod folzer 
gemeiniglich /wie das Leben geweſen iſt. Vnd 
der mehrer Theil derer / ſo in dem Koht der Laſter 
Sb in der Ruchloſigkeit leben / ſterben dahin im 
Der Derfloekung/ oder in Verzweifelung. Wan 
4 Die Gedult Gottes verbittert wird / verwenden 
ze . -. fie 


Prov. 


L. Reg.22. 























224 Troft der gläubigen Seelen _ F 
fie ſich in ein gerechten Grim̃; vnd Gott verlaͤſt 
gar offt zur Stund deß Todes) die Ihn im ge n⸗ 
gen Lauff deß Lebens haben verlafen: Erhörck 
das Xuffen vnd die Seuffjen deren nicht, Die 
Ohren ond Herzen gegen feinem Wort / vnd ge⸗ 
gen feinen vaͤterlichen Vermahnungen länaft 
verfehloffen. Er fpoteer der allergraufanften 
Schrecken, und der allerempfindlichften O uaa⸗ 
len fojene tragen / die ſeine Goͤttliche Befehlvn⸗ 
ter die Fuͤſſe getreten. Welches Er ons ſeibſt 
mit diefen Worten / die eben fo viel Donnerfäule 
findy die Berge vmbzutehren / ond die Felfen zu 
falten / Ichret: Weil ich dann ruffe/ und. 
ihr weigert euch / Ich recke meine Hand 
guß / vnd niemand achtet drauff/ vnd 
laſſt fahren allen meinen Raht⸗ vnd 
wollet meiner Straffe nirbt; So wil 
ich auch lachen in eurem Onfall/ vnd 
euer ſpotten / wann da kom̃t / das ihr 
foͤrchtet. iR 

König Achab wolte / man foltihm weiſſagen / 
was er gern hoͤrete / vnd daß man ihn verſiche co 
te/ daß er die Schlacht widerdie Sprer wuͤrde 
gewinnen; vnd fuhr ah fort in ſeiner 
Sortlofigkeit und Tyranney Darumb verkin 
digt ihm / ohne Forcht feines he 
pher Micha flare Draͤuwort der Gerichten Got⸗ 
tes / die uͤber ion lafterhafften Haupt ſchwe ⸗ 
beten. Alſo finden ſich Suͤnder / die gelicbfofk 
ſeyn wollen; und die in ihren Saftern beharten/ 
meynen / wir follen ihnen lauter Sieg vnd 
Triumph ankuͤndigen. Wir waͤren aber falſche 

Pro⸗ 


| woiber bie deß ode». wis 
Propheten’ von dem Geiſt der Lügen beſeſſen / 
wann wir foldyen deuten nicht zuvor — 
rigen vnd klaͤglichen Tod andeuteten. Wir wuͤr⸗ 
den eine geeuliche Sich haben / wann wir fie nicht 
en durch Schrecken zu erhalten / als zöge 
manfie mit Gewalt auf dem Feuer; vnd ihnenJude. 
ech vormahleten / ſam̃t den ewi⸗ 
gen Daalen / mit denn Gott in feinem gerech⸗ 
ca Zorn die vnbußfertige und zum übel verſtock⸗ 
= ferafft: Wann wir dann wiſſen / was 
der en Sottes ſey / darumb führen Wird. Cor. 5. 
- diesen zum Glauben; nd wann wir hie vnſe⸗ 
rem Ambe kein Genuͤgen thäten/würde deſſelben 
Blut von ing gefordert. Ezech.z;5. 
iſt/ daß die Heydniſche Philo- 
Tophi viel von der Kürge def lebens geredt har 
ben) vnd daß etwan vnglaubige Könige fich 
wollen eriniterit Taflen  fiefeyen fterblich dann 
ſolche Gedanken ſchwebeten nur in ihrem Ges 
hien / vñ ihnen im geringſten nicht genuͤtzt / 
diewen ſie dadurch nicht ſind bewegt worden / 
recht zin ieben / vnd demnach fie nicht koͤnnen bes 
reden wol zu ſterben Auch iſt es vergeblich / daß 
B—ealeam begehrte mir dem Tod der GerschtenNum. 25. 
uſterben / ond ein gleiches End mir ihnen zu ha⸗ 
bar. Doam veil er lebte das Leben der Suͤnder / 
vnd in dem Weſen der Goͤtzendiener fortfuhr / 
alſo ſtarb Fand init ihnen / vnd wurd in ihrerNum. ze, 
| - Wit erin Geſellſchafft der 
rgeweſen / Aſo war recht vnd billich / daß er 
ehe den Elend / end der Quaal 
theihafftig wiirde: j 

































Apoc.14. 


Rom.ı4. 


326. Teoft dengläubigen Seelen / 

Dem Safterond der Vngerechtigkeit ee 
gen / iſt dem Tod fein Gift ond feine feurige Pfei 
genommen. Das heiſſt / dieſem grimigen Thier 
Zaͤhn vnd Klauen außreiſſen; die Bande auff⸗ 
Löfeny vnd die Ketten / mit denen der Teuffel vns 


4 


ziehet / vnd vns in Derderben ſchleppet / zerfchlas 


gen; diejenige Vnthier / ſo vns erſchrecken / vnd 


die hoͤlliſche Geiſter / fo ons verfolgen / etwuͤrgen 


mit einem Wort / es heiſſt die Hoͤll vnd ihre, 
Quaal in ein freudenreiches Paradeis verwan⸗ 
deln. ae ne 
Es hat noch nie keiner heiliglich und } 
fenhafftig gelebt der nicht war ſeliglich / vnd m 
der Gnad Gottes geftorben: Wann dann auff 
dieſen Tag der HERR anklopfft ſo oͤffnet 
Ihm das Thor eurer Hertzen / ſo wird Er in der 
Stund euers Todes die Himmels-Thor auf, 
ſperren. Thut Ihm time Gab noch bey geben! 
von euren Leibern vnd von euren Seelen/ die 
wird Er annehmen / vnd mit ſeinem Siegel 


zeichnen. Hiennten wird Er cuch von ſeinen 
Gnaden reich machen / vnd euch droben mit ſei⸗ 


ner Herelichkeit kroͤnen Selig find die in, 
dem yERATT un aber in 


dem HERMN mil fterben/ der muß auch n 


dem HErM leben / auffdaß er mit dem Apoſtel 
fagen möge: Neben wir / fd leben wir dem i 
WERRLT fterben wir / ſo ſterben wir. 
dem HERRV: darumb / wir leben) 
oder ſterben / ſo ſind wir Aa a 

Nun muͤſſen wir ung zu ſoſcher gewiſen 
hafften Pflicht anzufriſten / vor das a > | 






Wider die Schrecken defiitodes.) 2: 
dendas Gebot, das vns Gott hat geben / Ihn 
zu lieben / Ihn zu foͤrchten / ung zu reuen Über 


| —— in ſeinen Wegen zu wandeln 


ZU 









HErrn ſelbſt; vnd la 
Zebaoth ſelbſt; 


Er vns durch die gantze 
eſtaments Als bey Moſe/ 
ri deinen HERNN Dear 16. 
Herzen / von Sonne 
——— deinen Ari 
: Dienee dem YER! * 2. 
kin me vnd freuet euch mit 
tern Bey dem Ban GR VEN ER. 55. 
n 
vnd euren Schrecken eyn. 
And femer: Der Gottloſe — * von ſei⸗ 
nem Wege / vnd der Vbelthaͤter ſeine 
vnd bekehre ſich zum 
———— wird Er ſich feinerbars 
men; vnd zu vnſerm Gott)’ damı B 
— viel Vergebung. Bey einem an⸗ 
ter euch 31, mir von gan oel.ꝛ. 


en/mit faftenyn Nie weynen 
sen. DBidandlihr SEin So ji öl Mal.r. 
— — ein Knecht ſei⸗ 


Din ich nun Vater / wo ſt 
———— ich HErr/wo foͤrcht 








—— 
IL Chriftus iſt nicht kommen / das Match. z. 
Geſes au en / ſondern daſſelbe zu erfuͤllen 
—— zur Gottſeligkeft 
Neuen Teſtament eben fo offt 
Bern fa Als bey Matthæo: Alſo laſſt Matih»z. 
euer Liecht ‚leychten vor den Men⸗ 
p 2 ſchen / 








ſchen / auff daß ſie euere gute Werck ſe⸗ 


* ermahne euch / lieben Bruͤd 


aa Croft der aldudigen Seelen /⸗ | 4 
n / vnd eueren Pater indem himmel | | 


.ı, preifen, Vnd bey Marco ı —— | 


vnd glauberdem Evangelio. Vnd dig 
d die Goͤttliche Wort deß Apoſtels S Pauli: 
ER. 


r 





urch die Barmbersigfeit Gottes‘, 
daß ihr euere Leiber begebet zum Opf⸗ 
fer / das da lebendig / heilig, und Bote 
wolgefaͤllig ſey / welches rer 

nönffeiger Gottesdienſt. Vnd ſtellet 
euch nicht dieſer Welt gleich fondern" 
veraͤndert euch durch Vern ng 


euers Sinnes/ auff daß ihr prüfenmds 


Rom. 13. 


1: Corı3. 


Ephef‘.4. 


get / welches da fey der gute/der wol: 
gefällige/ und der vollklommene Got⸗ 
tes- Mille. Laß dich nicht das Boͤſe 
überwinden jondern überwinde das 
Boͤſe mit Gutem. Vnd anderswo: Aa 
ſet vns erbarlich wandeln’ als am Te 
e / nicht in freſſen vnd ſauffen / nicht in 
ammern vnd Vnzucht / nicht in Ha⸗ 
der vnd Neid / ſondern ziehet an den 
HErꝛn Jeſum Chriſt; vnd wartet deß 
Leibes/ doch alſo daß er nicht gail 
werde. An einem andern Ort: Wachet 
recht auff / vnd ſuͤndiget nicht. Vnd fer⸗ 
ner: So leget nun von euch ab den al⸗ 
ten Menſchen / der durch Luͤſte im Ir⸗ 
thumb ſich verderbet / Erneuert euch 
aber im Geiſte euers Gemuͤts / vnd zie⸗ 
het den neuen Menſchen an / der nach 
| Br 






















k van, Just, 
er MBidir Bie&chrecten des tobt. 
Sott geſchaffen iſt / in — ne 
Serechtigkeit vnd Heiligkeit. Vnd 
Beer 30 —* nun euere Glie⸗ Colof.z. 





chen vnd —— Meidet ae 
boͤſe in. Vnd endlich: Was wars Phil. 4. 
afftig iſt / was erbar / was gerecht / 
was Ba ch / was lieblich / was wel 
Aauterzift erwaneine Tugend / iſt etwa 
———— dencket nach. Ich wuͤrde 
gleicher Mühe die Stern am Himmel zeh⸗ 
1/ Als alle die Ort / fo dergleichen Vermah⸗ 
zrecht vnd wol zuleben innhalten / heran 
bringen. 
IM. Sott befichle nicht nur/ daß wir vns 
%“ je/ der Gerechtigkeit / vnd der Vn⸗ 
ſtraͤff cchteit ſollen befleiſſen fondern Er gibt ſich 
ſelbſt vns zum Muſter / auf daß wir / als fromme 
der die Tugenden ihres Vaters nachthun/ 
= u —— Ing ai 
im̃liſchen ers zu ſtreben / vnd ſein Ebenbild 
wieder in vnſer Hertz zu graben. Das iſt das 
* herrliche Muſter / das Er vns bey Moſe vor die 
Augen ſent Seyd heilig; dann ich bin Ley. nr; 
| ig. Bnd der Apoſtel Petrus) wann er 
eſen Ort —— a: ar ‚Pet. ı, 
uch beruffen bat, v eilig iſt / ſeyd 
zuch ihr heilig in allem wech Wan 
del, Dann es ſtehet yes Ihr 
in ſolt 







en: Ps EL - Pur — * — ——— — 


Match. 5. 


e ae | ve glaͤubigen Seen + heifi 
ſolt heilig: feyn / dann ich bin x 
Se ph vnd Heyland Jeſus Chriftus * 
vns eben dieſe Section: Liebet / ſpricht Er / eu⸗ 
re Feinde / ſegnet die euch fluchen / thut 
wol denen / die euch haſſen / bittet fuͤr 
die ſo euch beleidigen und verfolgen / 
auff daß ihr Binder ſeyd euers Vaters 
im Himmel. Dann Kr laͤſſt ſeine Son⸗ 
ehen uͤber die Boͤſen / vnd über 


‚die Guten / vnd laͤſſt regnen über Ges 


Ephef.s. 


Colofl. 3. 





rechte vnd Vngerechte. Darumb ſolt 


ihr vollkommen ſeyn / gleich wie euer 
Vetter im Himmel vollkommen iſt. 
Der Apoftel S. Paulus ſchreibt den Epheſem 
in dieſen Goͤttlichen Worten cben dickes Muſter 
or: Seyd Gottes Nachfolger / als die 
iebe Kinder. Leget von euch ab den 
alten Menſchen / vnd ziehet den neuen 
Menſchen an / der nach Gott geſchaf⸗ 
fen iſt in warhafftiger Gerec wir 
vnd Heiligkeit. Vnd anderswo + Leget 
alles ab von euch / den Zorn / Grimm⸗ 
Boßheit / Laͤſterung ſ chandbare Wor 
auß eurem Munde luͤget nicht vnter 
einander / ziehet den alten 
mit feinen Wercken auß / vnd ziehe 
den neuen an / der da verneuert wird 
8 — 33 Fi E 
eß / der ihn geſchaffen 7 
IV. sajlt er die ſchoͤnen vnd Föftliche 
Verheiſſungen / die Gott denen thut / ſo ſih de 
Gottſeligkeit befleiſſen / vñ die ſich mgumen Ar 








—B — — — 
AR ik 


diefes dud def, 
—RR fi 
Ber ho 
eben Aufferfh n De 
KR — a 
en SA ei 
KL ED Oo en nk W 
I OHNE: Sa per Wfert 


birlder die Schrecken des todes 237 
Enuͤben mir Andacht erwegen / wie bey Mofe: 

„sch thue Barmherzigkeit an viel Exod. 10; 
Laufenden’ diemich lichen’ vnd meine 

Sebot halten. Vnd in den Hiftorien: ch ı.Sam.ı. 
wil ehren/diemich ehren. Bu⸗ bendem 

ophtten : Prediget von den Berech- Eu... 

ten/ daß fiees guchaben:dann fiewers 

‚den die Sruche ihrer Werck effen. Bey 

dem Evangehiften : Selig find die reines Match. 5, 
Herzens find, dan fie werden GOTT 
Tdauen, Bad dann: Trachteramerfken Mach.c. 

Nachdem Reich Gottes vnd nach ſei⸗ 

ner Öerechtigkeit / ſo wird euch das 

anfallen Bd * * Se Matth. 7. 

ennicht alle/ die zu mir ſagen U 

HXtt/in des — kommen / 

Ba die — thun rtv 
ers im Himmel. S Paulus pricht: Rom.g, 

Woihr durch den Geiſt —F leiſches 
Mafft toͤdtet / ſo werdet hr leben. 

SD geinem andern Ort: Die Gottſelig⸗ Tim. 4; 
fe 3u allen Dingen mun / od bat 
beiffung diefes vnd def zykünffti- 

genSebens, Bnd endlich in der Offenba- 

ing: Selig iſt der und beilig/der Theil Apoc. ze. 

Dar Ai der erften Aufferſtehung über 

ſolchehat der ander Tod BeinetYfacht. 

.Y° DaG doc; die ganse Erd ersiteere wann 

ſedie Sreaffen Hörer /die Cart den vnbußferti⸗ 

gen Sindern ankuͤnder Ich der HERR Exod.o. 
Sott / bin ein ſtarcker eiferiger 

Gott / der die Miſſethaten der Väter 

4 heim⸗ 


u Sun Lu, m 





MT. 2. EEE Pr 


1. Sam.?. 


Matth,ı2. 
Yoh.:. 


Rom.s. 


1.Cor, 6, 


Hedrirz. 
vnd 10. 


Hebr.r:. 


richte / von einer jeglichen vnnuͤtzen 


GE, SE 5 7, Da Ze Zn; 
232 Troft der gläubigen Seelen/ | | 
heimſucht an den Kindern / biß ins 
dritt und vierdte Glied Deren die mich 
baffen. In der Hiftori : Ich wil ehren / die mich 
ehren ; Aber wer mich verachter / ſoll 
wieder verachtet werden. Den dem Lv 
angeliften : Die Menſchen müffen Re 
chenſchafft geben am Juͤngſten Ge⸗ 





















Worte / das fie geredt haben. Vnd bey 

S Johanne: Es ſey dann / daß ſemand 
geboren werde auß dem Waſſer vnd 
Beift/ ſo kan er nicht in das Reich 
Gottes Eimment das iſt / das ihn der Geil 
reinige / wie das Waſſer den Seibreiniget. Be 

dem Apoſtel: Di Aleifcblich find/ mögen 

Gott nicht gefallen. Vnd anderfiwo: 

Laſſet euch nicht verführen/weder die 
Hurer / noch die Abgoͤttiſchen / noch 
die Ehebrecher / noch die Weichlingen 
noch die Knabenſchaͤnder / noch die 
Diebe / noch die Geitʒigen /noch die 
Trunckenbold / noch die Laͤſterer / noch 
die Raͤuber / werden das Reich Got⸗ 
tes ererben. An die Hebteer laſſt er esdabep 
nicht bleiben / daß er vns Ichret zwie Ohne DIE 
Heiligung niemand wird den > 





f“ für die Suͤnde / fondern ein [ch rar | 
A u DH 


2} 
Zu 





Schrecken des todes. 






Dein gemeines / vnd das daSreuei 

Fond Lügen. Vnd daß Gore .merde 
hinaußſtoſſen die Hunde/ vnd die Zaube⸗ Apocaa. 
BR die Hurer / vnd die Todſchlaͤ⸗ | 
ger / vn die Abgoͤttiſchen / vnd alle di⸗ 

haben / vnd thun die Luͤgen. Aber 

Out Gottes ſagt beſtaͤndig den Verzag⸗ Apoe. ır. 
ten das iſt / ſo die Menſchen mehr fürchten dan Ä 
pnd Onglaubigen/ vnd Greuli- 
eben und Todfchlägernund Hurern/ 
vnd überern / vnd Abgoͤttiſchen/ 
J a me —— ſeyn 
dem pful / der mit euer vñ Schwe⸗ 
hen iſt Der ander Tod. 
en Wa nwir mit Engelszungen redeten / 
Dan wir alle vnſere Haabeden Arınen gaͤ⸗ 

ben, ‘ lieſſen vnſere Leiber brennen / vnd haͤtten 

N ie emcht / ſo waͤrẽ wir wie ein thönend Ertz / 

sr eine klingende Schelle, Wann wir gleich 
hen vnd Wunder thaͤten / vnd waͤren mit 

Rltgkei vnd Bnſchul dnicht bekleidet / noch mir 

Mid Sanfemniieigfeit erfuͤllet / moͤchte man 
—D———— denthoͤrichten Sungfrauen: Macch.z;. 
eich nochnieerkane. Wan wir 

ie Teuffel außtrichen/ vie Judas auf 

OLE Leut Seibern / folte vns foldyes nichts 

BAY wir verbanneten fie dann auch auß vnſe⸗ 
MHerken farne allen böfen Begierden, pie jie 

innen vnterhalten. Vmbſonſt werden folche 

ut an jenen groffen Tage rufen: HERR, Match,y. 


P5 HERX/ 
— | 
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1.Cor.r3, 
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434 Troſt der gläubigen Seelen | Be er te N 
> ERR/ haben voir nicht in Deitem. Braten Paen Sen 
—8 geweiſſaget ?baben wir nicht * Cananeikien Weit 
in deinem Namen Tenffel außgerries | Re 
"ben ? alsdañ wird Erihmen antworten) Wei⸗ 
et von mir / ihr Dbelchäter.. — Item 
VL, Laſſt vns immerzu das ſchoͤne Freie Nike — Ran eh 
pel ſo vieler Heiligen * vor An * Time Pius * 
die uns die Bahn zum Himmel gemac —A 
vnd die — Weg der Gortſeligkeit / vnd der ne: & —— 
duten Wercken in das Paradeis Gottes vnd m perpen af, 
in die Herzlichfeit feines Reichs ind gang * 
Man ſagt / es habe vorzeiten ein Mahler, 


iedlichen Dingen die Zierd vnd Bolktams 75 
— fein Bild ſolten deſto ae den 


aM 









OS Gores haben 


andern’ den Corall der Leffzen und alfo in ab I in 2, dl 

dem übrigen. Afo follen wir / das 9— fing en uf 
Gottes / ſo die Sind hat vertilget / i vne wiede TER velen 
zu graben / alles dasjenige’ ſo jemaln heyd 









Bi ac N idea, 


















A; g achſol⸗ 

Menſchen tugendſam vnd * getvefen/ Mehr ru —* kapffen 
onsnehmen. Zum Erempel:; Ba! | —W he gaubig 
zeit vor Augen haben die Vnſchuſd ; 1. —R Malen Fon 
Heiligtett Enochs / die BerechtigfcitNea/iH N Herlichte ENTF geitge 
Glauben Abrahams / die Gaſtfreyheit Lorhe/l Kto, af *. N itpnten N 
Gehorſam Iſages die treue cobs de | — Ras Naua 
6 
tigkeit Moſes/ a — Ai la 
digteit Davids / die Weifiheit Salomat Ik deine SM 
Gortfeligkeit Joſtas / das Gehat a | 
















die Almoſen Dorfas vnd aͤrmen Wiittib/ 
die Demut def Zoͤllners / die Buſſe deß guten 
Schechers / das Weynen Magdalenen / die bit⸗ 
re — de Feldenmuhtend 
olrabgeimatrote Arbeit S Pauli / und den her» ⸗ 
ML S. Stephans/ farnıt ſo vielen groß, 
wnwugen deuten / von beyden Gefchlechten /ynp 
von allem Alter / die zum ſchmaͤhlichen Tod ſind 

GANZEN / wie zu einer Mahlzeit / oder zu einem 
mphspracht; vnd die mie ihrem Bue da⸗ 
f Evangeliowdch Sohns Borteshabenbefiegelt. 
ö| Diewerl wir dann ſolchen Aa ıffeh Hebr. rı 
; Drugen: mb uns haben ſo laſſet ons 

euer durch Gedult indem Bampff⸗ 

der vns verordnet iſt NT mer 

UL Bor allen dingen laſſet ons aufſehen 
rem den Anfänger vnd Vollender deß Heb.rı. 
aubens Dañ er hat vns ein Fuͤrbild gelaſſen/ 1.Per.2. 
en nachfolgen feinen Fupßftdpfen. 
4 Ninß dalle die Tugenden / die in die glaubige 
; Seelen außgegoffen/ nur Fleine Strafen don 

onne der Gerechtigkeit / vnd ein geringer 
[em feiner Herrlichkeit Hievnten it 
Slam fo lauter daß nicht etwas Rauch 
WwWbey fen; auch keine Gerechtigkeit fo volkom⸗ 
. N/dienicht ihren Mangel habe So lang wir 
ET Banden dieſes ſchwachen fleiſches vmb⸗ 

SR IMd/finder ſich der Rock der Allerheiligſtẽ 

Al uſdigſten beſudelt und befleckt Bin 

onfer 
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236 - Troftder giaͤubigen Seelen / Beten. — .,, 
vnſer HErriſt das Lam̃ ohne Flecken end Wan FT Mkliem ci deß Sohn⸗ 
1.Per.ı. delin deſſen Mund fein Falſch gefundentworde. 17° Mınadendafider Apoftefagr: 
Ea.53. Dann einen foldhen Hobenprieftermuften wir IHiÖ de — * 
haben / der da waͤre heilig / vnſtraͤflich / vnd von ah ehem Kehren on Joy, 
‚den Sindernabgefondere. Das vollkommene FARdertuf machen? 
Bild aller Tugenden finder fich an keinem leben · ¶ Enmehmung — klin 
digen Menfchen : Aber Jeſus Shriftus ift der IM onsaud eine 
Pül. 45. Allerſchoͤnſte vnter den Menſchenkindern / vnd | 
/ die Holdfeligkeit ruher auff feinen Sippen. An tl & 
Ihm allein haben wir das volltommene Mufte I 
aller Tugenden / vnd aller Volllommenheiten Trac 
* je ſich einbilden mag Opa seh * 
ſtel / nach * Em an un 4 k 
allen Laſtern dep Fleiſches abzufagen/ den? | 
der Trunctenheit dem Zorn Denadeidvendab kn ar ccm N an fan 
len urn * —— * IE 2 
⸗ dei nicht erzehlet / ſondern genug an deme * | 
Rom.rz. 7 daß er in einem Wort fpriche: Ziehet 4 er Dit ichefhen fin, F 
* den ?o ran Jefiunn; ons sulchren Daß ale IN kit onp ein ac 
Tugenden vnd alle Gnaden an dem einigen Je 77° 
fir Chriſto / * dem —— Grad der = x 
kommenheit ſich befinden. not e aͤtz 
IX. Wir find vmb fo viel mchrwerpflichtet — en kr. | 
Jeſu Ehrifto nachzufolgen / vnd fein Ebenbildin ſeli d noht 
onfere Hertzen zu graben / dieweil Er nicht mil —* em. noch 
vnſer Darer / vnſer HErY vnd vnſer Konig Abe 
fondern auch das felige Haupt deffen Ole Au 


an 





































wir find. So iſt dann nicht billich / daß ma oͤſun 
ſudelte vnd ruchloſe Glieder an ein ſo U — 
vnd hochwuͤrdiges Haupt heffte. Wer ſg 1 —8 
der Sünde ergibt / vnd ein Wolgeſale Nat *— Ton, 
dem Vnflat deß daſters / der ſtümmel font 779 Wird 
| | Milton, ,, Sott 
Mi — LE Bann, 


- J 
14 


wider die Schrecken des todes 17° — 
mitt / den Heiligen Leib deß Sohns Gottes 
) — tachen / daß der Apoſtel ſagt: 
Solt ich die Glieder Chriſti nehmen/ Cor. s 
it Gewalt auß feinem Scıb reiſſen / vnd Hu⸗ 
glieder darauß machen? 
X Die Einwohnung deß Heiligen Geiſtes 
inunfeen Herhen / ſt ons auch eine fehr ſcharffe 
Mat zu einem heiligen Wandel, Miller Cor. ;. 
nicht / ſagt ©. Paulus / daß ihr Tem, 
| ee jero / »nd daß der Heilige 
I Gäftineuch wohner? Wolten wir dann 
vnſen Vnraht / vnd ynſere garſtige Gedancken 
in Gegenwart eines ſo heiligen vnd Goͤttlichen 
Gates aufdecfen? Solen wir wol ſo kuͤhn feyny 
vnd auff feinen Altaͤr die Goͤßen fegen/ die SON Ezech.s. 
Eifer bewegen? Seine Augen find fofau- 
berovnd Rein, daß fie das Boͤſe nicht ſehen fön, Hab.ı. 
nn. Vnd diß iſt das einige Werck / das Ihn in 
Or Welt berrüber vnd befüinmmere Darumb 
u Pauls/nachdem er zu feinen Epheſern 
Kt: Kaffee Bein faul Ge bwäg auß Ephely, 
eurem eyen/ ſondern was 
nöglich (rung iſt / da es noht 
)a dſelictſe 


[es Hinz 











laͤſſt bewegen / der mag vor dieſem 


Drohen zittern: Mer den Ger 1.Cor. j. 


oe Endii weil wir die che Bun⸗ 
Be. des⸗ 





ee EEE —— 


8 Troft der glänbigen Seelen / 





ode: deSdrecten des Todes 




























€ x 2 
deslade find / vnd die Huͤtte feiner Herrlichteit / ¶ Rud fen Epenbißd erhoffen ih 
ſo muß dann in dem Allerheilig den vnſerer See Ma out allay feinen aunderſamen 


jen nichts anders ſeyn / als dit Tafeın deß Geſe ⸗ aha danggnnn —— 
hzes; das iſt / eine eiferige Begierd / Gore zu dies ak AUS ke eg 


nen/ vnd nach ſeinen heiligen und örtlichen, ae oem an ale ieh 
Geboten zuwandeln. cn 


htm den wen 

XI. Br vns ohn vnterlaß an ſolche hohe 

vnd ewige Pſtiicht / Krafft deren wir fchuldig) Wa 8* 

ſind / Gott zu foͤrchten / Ihn zu lieben / vnd Ihm 
zu dienen / gedencken. Cr iſt der Bolllommene 
vnter den Vollkommenen 7 über alle maſſen 
ſchoͤn / vnd lieblich über alles. Alſo / daß want: 
gleich feine Hoͤll waͤre / vns zu ſtraffen / vnd kein 
ara vns herzlic) zu machen Er dennoch 

6 


den Planen; die Sa 


te bedient vnd vmb Seiner felbſt willen / auch Kor — 
wegen ſeiner Goͤttlichen Vollkommenheit ange he Den J 
baͤten werden. Die Entzuckung dieſer hoben iſt / einen 


Gedancken macht / daß der Prophet auff eine 
zumal prächtige und herzliche Weiſe rufft 
Jer.ıo. Wer ſolte dich nicht forchten du Ad | II. * 
nig der Heyden! Dir ſoll man ja gehor⸗ J FU ut die 
chen, Dain es ift onter allen Weifen ie; non | 
der Heyden / vnd inallen Boͤnigreichen tar li an 





deines Blue * RR . aka 
XI. ang wir hieunten wandern JR NR ſo die 
B—— fähig NM 
fie gebühren nur den Engeln / die Gott mit ge an en Bir, 
vnd Nerzlichkeit hat angezogen / vnd den Krim etiner dhf, 
er elaffenypl W 
Angeſicht zu beſchauen. So laſſt ung dann DE dagn 
Guͤter vnd Gunſten / die wir von dieſem g bene Zu def 
Gott haben empfangen, betrachten. Dan OH Luft par 
— mda Auf zu 

In 





volder Die Schrecken des Todes, 239 
hat vns nach feinem Ebenbild erſchaffen / vnd 
uns weh vnter allen feinen wunderſamen 
F * rzug gonnen Er hat vns ge⸗ 

endlich in an vns zuſammen gelegt uͤ⸗ 
ale die Önaden/ond.alledieQyolltom- 
—— den ganzen Baw hin wurd. 
eilet Dann / Er hat ons das Re; 
am onne dem Mond / vnd den Eker. 
das Eben mie den Pflangen; die ime. 
we Thieren / vnd — Berfland mit den 
verliehen, In Summa / Er har in den 
— a Nnuden gebilder, ein⸗ 
* vnd humliſche Seel gegoſſen / welche 
— ſeiner Herrlichtkeit / vnd ein lebennt 
Si RE Bid einer Gottheit Lobe den HErm Plal. id 
e/ vnd was in mir iſt / ſeinen 
zmen: Lobe den HErm 
e / vnd vergiß nicht / was 
> gethanha 
| I r — dem — zu gut die, 
“ An aubgebreitet / Die Erde gegruͤndet / die- 
In gelhaffeny und dem Mect feine Brän.. 
u it. Auf Siehe gegenden Menſchen hat 
in * ffer das mament mit ſo vie⸗ 
1glh ternen gegleretz die beftändiges 
4. def Monde /und deſſen Wir, 
ans die Sonne eine vnerſchoͤpf⸗ 
* deß Kechts gelegt vnd die ony —9 
dnung der Zetten / der Tagen) der. | 
e Be om ‚der Jahren beveſtigt. Zu deß 
z vnd vnverfanglichem Luft hat 
I Voͤgel gemacht / in Be 
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RE ——— 











 foldher 
Een gezieret. Alſo / daß be ni vnd 
David an ohne Vrſach ruffet / als erin 
heilige Berwunderung foldyer Sachen war x 
Pül.s. —— Gott! — — 
da 
chenkind / da —*8 —— 
wirſt ihn laſſen eine kleine ʒ 








ſchaffung der Welt finden / ſo ara Na 
die Stimme def Engels / der das 


2d 





Wider die Schrecken des todes. 2gı 
gelion in der Hand harte / mitten durch den Apocır. . 
ei mit ae — ruft: 
tet vn m die 
e/ Danfi die Zeit Ans Gerichts 
em > —— 
vn / das Meer 
+ pafferbrunnen. 
[V. Bir haben nicht nur in Sort das 
eben and weſen / fondern Er hat ſich Aayız. 
auch nieenbeseugt gelaſſen / vns gutes zu thun / 
indem Er den Regen * — — vnd Acta4. 
ſfſruchtbare Zeiten 7 vnſere Hertzen mit Speis 
und Freud erfuͤllet. Cr naͤhret ons mit feinem 
—— träncfer uns mit feinem Schas. 
| Gr bedecfet ons mit den Wolcken feines Schu⸗ 
zes 7 vnd beleuchtet vns init feinem himlifchen 
Feuer ſtehen allzeit offen zu vn⸗ 
ferm nd feine Ohren mercken immerzu 
anff onfere Seuffjn. Tr iſt nahe denen / die Pi. az. 
——— ja allen denen / die Ihn von 
So laſſt vns dann mit dem 
Mann nad) Bach Dede Gottes —— DAB Pülıre. 


— ee der Eee meine Stimm 
böter / daß Er fein 

Eobenlang — wil ich 

= ein Eepenlang 87 7—— — allen 
Kindern Sottes gemein haft ſoit du in deinem 
—* Snaden vnd Gunſten / ſo dir Gott ab⸗ 
erwieſen / uͤberſchlagen. Gedencke / 
ee von oben geſand hat; 


——— Er Pa als durch Wunder /von 
* | Q dem 




















Pfl.zı. 


Pl. tıs. 





« 


kt Üroft der gläubigen Seelen / 


dem Vbel / das Über dir ſchwebte / erretter! wid 


offt Er feinemilde Hand gegen dir auffgethan / 
vnd wie wunderfam vnd herzlich, die Mittel ge 
weſen / die Erbrauchen wollen / dich mit feinen 4 
toͤſtlichen Gaben zu frönen. Alsdann —— 
mit gutem Hertzen mit dem Patriarchen Jacob 


ham: Ich ———— | 


ler Barmhertzigkeit und a 
die Du andeinem Knecht gethan 






i 


viel und groffe Angſt / vnd machefl 
mich wieder ebene un boleftmich 
wieder auß der Tieffe der Erden herz 
für. Du macheftmich ſehr groß / vnd 
tröfteft mich wieder, Vnd endlicd: Wie 
foll ich dem HERALT vergelten alle 
feine Wolthat / die Er mir thutẽ 
XVI. Daß vns Gott wieder erkaufft bay 
das verpflichtet ung ſonderlich / vns ſelbſten u 
verlaͤugnen / vnd ons zu ſeinem Dienſt zu wei 
hen. Dann / der Sclave iſt nicht feiner felbfe/ 
fondern deffen ver ihn erkaufft / vnd dag Life 
vor ihn erlege hat. Wie damals / als Go 
Kinder Iſrael auß dem Dienſthaus in E: 













* — r 
F uolderdie Schreden des Todes. 243 
@sfE hatte, Cr ihnen fein Gefeg end fein Ge 
bot auff dem Berg Sinai gabe ; alfo hat ons 
Goit von der Tyranneydeß Teuffels/dver Welt / 
der Suͤnden / deß Todes vnd der Hoͤllen / vnd 
zemein von der Hand aller vnſer Feinde er 
auff Daß wir Ihm dienen in Heiligkeit Luc. 2. 







— — 








find Got 


. XVU. Esmuß eine Lieb die andere anzuͤn· 








alfo hoch gelieber/ daß Er feinen eingebornen Joh. 5. 
ohn gab auff daß alle, die an Ihn glauben, 

nicht verloren werden, fondern das ewige deben 

en Er hat vmb vnſert wegen deſſen nicht 

me/ Der da iſt der Ölang feiner Herrlich⸗ Rom.s. 

Feit/vndbas Ebenbild feines Weferis. Er hat Hebr. r. 









In vor ons dahin gegeben zum Tode / ja zum Phil.a. 
‚ode dep Sreuges. Iſt es dann nicht der Ge⸗ 
rechtigkeit gemaͤß / daß wir ein fo frommen vnd 
fo barmhertzigen HErrn / Über alle Sachen der 
Belt 2 Sa, daß wir nichts lieben / als in 


auß siehe zu Ihmꝰ Iſt eg nicht bil⸗ 

vir vnſere Seiber vnd vnſere Seelen zu 
m leb igen / heiligen / vnd ſeinen Augen Rom.iꝛ. 

Aefalligen Opffer darſtellen? vnd wann wir 

Qꝛ ein 


an FL, Ku Tanke .— er 
I 


244 Troſt der glänbigen Seelen? 3 
ein Anligen hätten/ das Ihm mißfiele/ von gu⸗ 
tem Hergen drauff verzeihen / wañ es vns glich 
Match. ;. ſo nuͤtzlich daͤuchte / als vnſere Haͤnde; ſo noͤhtig/ 
als vnſere Fuͤſſe / vnd fo lieb / als vnſer Aug⸗ Apf 
Matth.ıo. fel. Dann / wer ſich nicht ſelbſt verleug⸗ 
net / der iſt mein nicht werch / fagt Chr 
— 


XVIII. Wir müffen den Leib der Sim: 
1.Cor.15, den? den der. Heilige Geiſt nennet den alten 
Menſchen / und denalten Adam, etwas 
anthun / dergleichen dem HErrn Jeſu Chrifto/ 
dem neuen Menſchen / vnd dem neuen 
Adam iſt widerfahren. Wir muͤſſen ihm nicht 
liebkoſen / vnd feinen Begierden Fein Genuͤgen 
thun / ſondern ihn aller feiner Wolluͤſten berau⸗ 
ben / ihn nit Eſſig vnd Gallen traͤncken / fen 
Haupt mit Dornen zerſtoſſen / feine Lüften bin⸗ 
den vnd feſſeln / nageln an das Creutz deß HErn 
Jeſu alle feine thoͤrichte Siebe’ / vnd feinen wicht 
ſchen Eifer ;ondendlic ihm das Hertßz durchſte⸗ 
chen / vnd den Tod anthun. Dann / die Chri⸗ 
Gal.s. ſtum angehoͤren / die haben das Fleiſch m 
Goloft. ;. nen Lüften und Beglerden gecreuziget. 
toͤdtet dann eure Blieder/die auffers 
de ſind / Hurerey / Vnreinigkeit / ſchaͤnd⸗ 
liche Brun EDEN Bein/ | 
welcher ift $ BERN | 
XIX Der Sünden leben / vnd feine suft 
haben an dem Laſter / heiſſt / ſo viel in vnſerm 
Vermoͤgen ſtehet / vnſerm HErrn am Zweck) 
vnd au dem fuͤrnehmſten End / vmbderentwil. 
len Er auf eine zeitlang die him iſch Wohnung 


L 
—* 





ider bie Schrecken des tobes. 245 
feiner Herrlichkeit und Vnſterblichkeit verlaf 
ſen verfürgen. Dann Er iſt in die Welt fom- 
men / die Wercke def Teuffels zu verftören. ı. Joh.;. 
Nun iſt dieſes das fürnehmfte Werck diefes 
Findes vnſers Heils / damit er am meiſten 
pranget / vnd darin er fein groͤſten Gefallen hat / 
die Sunde / darein er die Menſchen hat geſtuͤr⸗ 
get. Dann / der Tod / vnd allerley Elend find Rom. 5. 
durch die Suͤnde indie Welt kommen. 
XX. Das heiſſt den cinigen Sohn Gottes 
vner die Fuͤſſe tretten / den Geiſt der Gnaden Hebr. 6. 
betriiben/ond das Blut deß Bundes vor ein ge⸗ 
mein Ding halten / die Fruͤchte deß Todes vnd 
deß Leidens vnſers Erloͤſers vernichten / vnd fein 
Creutßz vmbwerffen. Dann / Er hat vnſere i. Pet. ꝛ. 
Sünden ſelbſt geopffert an ſeinem Lei⸗ 
be auff dem Holtʒ / auff daß wir der 
Sünde abgeſtorben / der Gerechtigkeit 
leben. Er hat ſich ſelbſt vor feine Gemeine gege- Ephet.;. 
benz auff daß Er fie heiliget / vnd daß Er ſie Ihm 
| felbft darftellet eine Gemeine / die herzlich fey / 
die nicht habe einen Flecken / oder Runtzel / oder 
def etwas. Dann / ſo der Ochſen vnd der Heb. >. 


Ruhe — heiliget die Vnrei⸗ 


iel mebr wird das Blut chriſti / der 
* Et ohn allen — are 
1 en Beift Bott geopffert hat / vn⸗ 


ficb 

fer Bewiflen reinigen von den todten 
Vdereten / 3% dienen dem lebendigen 
Bott, 


| Q3 XXE 


= 
| 3 
23% 
a 
3 





Rom.6,. 


Col. 2. 


Rom 6. 


Rom.ıs. 


146 Troft der glaͤubigen Seelen, 

XXL Vnſer HEr: iſt nicht nur geſtorben⸗ 
ſondern auch begraben / auff daß Er uns lehrete / 
vnſere Suͤnd mit Ihm vergraben / vnd alle vn⸗ 

ere fleiſchliche Süften in fein Grab verſchlieſſen 
iffer ihr nicht / daß ihr alle/ die ihr in Wi 


Chriſto getauffer feyd/ auf feinen Tod gera 


feyd? So find wir dann mit ihm begra⸗ 


ben in feinen Tod durch Die Taf, 


XXIL  Diefer herzliche Heyland ift auff- 
erwecket von den Toden / vnd hat indem Grab 
das Toden ⸗Tuch gelaſſen / ſamt dem Schweiß 
Tuch / darinn Er war verhuͤllet / ung zu lehren / 
daß wir ſollen anheben in einem neuen Leben 
herfuͤr zu kommen; vnd daß wir die Suͤnde in 
vnſerm Grab laſſen / welche vns verhuͤllet / ſam̃t 
den Schweiß⸗Tuͤchern vnſerer Verderbnuͤß / 
die vns ſo veſt anklebt. Vnd mit dem Apoſtel zu 
reden : Gleich wie Chriſtus iſt aufferwe⸗ 
cket von den Todten, durch die Herr⸗ 


lichkeit deß Vaters / alſo follen auch 


wir is einem ntenen Leben wandeln. 
Danny fo wir ſam̃t Ihm gepflanget werden zu 
gleichem Tode / fo werden wir aud) gleich ſeyn 
feiner Aufferftchung: Bnd wie Ehriftus von 
den Todten aufferweckt / nicht mehr flirbee/ / vnd 
der Tod kein Gewalt mehr uͤber Ihn hat; alſo 
ſollen wir vnſere Glieder nicht mehr gebrau⸗ 
chen zu Werckzeug der Vngerechtigkeit zur 
Sünde / fondern wir follen fie Bott laſſen als 
die auß dem Tod find lebendig worden. Eri 
geſtorben / vnd wieder aufferweckt / auff daß Er 
uͤber Todte vnd Lebendige HErr fey. * in 
eſu 
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| wider die Schrecken des toben. 247 —— 
zen Chriſto ift / der werde ein neue Creatur. 2.Cof. f- 
Zas Alte ift vergangen ; fihe/ alles iſt new wor⸗ 
- XXIIE Jeſus Chriftus tft nach feiner 
perztichen Aufferftehung hinauff gen Himmel 
gefahren / damit Er vnſere Hertzen dahin joͤge / 
nd vonſere Sinne dahin richtete; auff daß wit 
lernen / vnſere Sitten derbeſſern / vnd einen hei⸗ 
gen Enaliſchen vnd him̃liſchen Wandel fuͤh⸗ 
ven; So ihr dann mir Jeſu Chriſto von Col.3. 
den Todten ſeyd auffer ſo ſu⸗ 
cher was droben iſt / da Jeſus Chriſtus 
* er 313 der Rechten Gottes: 
r nach dem das droben iſt / 
nichtnach dem das auff Erdeni 
- XXKIV. Esift fein Ding in der Welt fo 
ſchon noch fo lieblich / als die Tugend: ſie iſt deß 
Himmels Freud vnd Luft; die Tochter dep Ie- 
se: das wahre und lebendige E⸗ 
enbild onfers Schöpffers. Ad du Ehrenfleid 
der Gläubigen! Ad} du prächtige vnd föftliche 
der Kinder Gottes! Ach du himmeliſche 
Znad / was haſt du vor Gaben vnd maͤchtige 
Anzügerdie Hertzen vnd Sinne aller derjenigen 
Dir zu gewinnen, die deine vollfommene vnd 
Göttliche Schönheit beſchauen! | 
XXV. Hingegen ift nichts ſo haͤßlich und 
abfcheulichyalsdie Sünde: ſie iſt ein ſchaͤndlich 
encheur auß der Höllen/ vnd das ſcheußliche 
Ebenbild dep Satans. Sie ſtreicht ſich jeder⸗ 
Teilen an / vnd bedecket ſich mir einem Schein 
Ds Schönheit swer aber dieſelbe falfche Larven 
= ER 4 auff⸗ 








248 Trofkdergläubigen Seele ⸗ 

auffhebt / der wird die Schrecken deß Teuffels / 

vnd den tieffen Abgrund fehen. —— 
XXVI. Ihr glaubige Seelen ergreifft die 


Wage deß Heſligthumbs / vnd ſuchet das grew 
liche Vbel / ſo die Suͤnde hat in die Weſt ge⸗ 


Rom.8. 


Ephef.z. 


bracht : Sie har das Ebenbild Gottes mifftele 
let / vnd die ſchoͤne Geſtalt Himmels vnd der Er⸗ 
den beflecket: Sie hat Himmel vnd Erden von 
einander geſpalten / vnd den Krieg zwiſchen 
Sott vnd dem Menſchen — I; 
der Laſt / vnter deme Die ganze Natur feuffen 
Dann es iſt wegen der Sünden daßab 
le Creatur ſich ſehnet mit vns und 
aͤngſtet ſich noch immerdar. Bi 
XXVIL Sie fest ihr eödekicher Werd 
ünmer fort: dann die Sünde betrüber den Hei⸗ | 
ligen Geiſt / beleidiger die Engel / ärgert die 
Schwachen / verſtocket die Vnwiſſenden und 
veranlaſſt die Feinde Gottes / ſeinen heiligen 
Namenzulaftern/ vnd ſein Evangelion zuver⸗ 
fluchen. Sie macht die Teuffel luſtig / erfreuet 
die Hoͤll / vnterſtuͤtzt die finckende Mauren ir 
Babylon, färcker das Reich deß Fuͤrſten der 
Finſternuͤß / ond macht / daß er mit Kraft inden 
Hertzen der Kinder Belial wircker. er 
XXVIIL Erhebe deine Augen zu dem 
Creutz Jeſu Chrifti / ſo wirſt du ſchen / wie be⸗ 






flucht die Suͤnde ſey: dieweil man weder in 
Himmel noch auff Erden einig Opffer finden 
moͤgen / dieſelbe zu verſohnen; vnd daß Gott ſe 
lieber wollen an ſeinem einigen Sohn ſtraffen/ 
als vngeſtrafft laſſen. Ach wie ſind ihre . Ri 
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wider die Schrecen des Todes. 145 
fo ſchaͤndlich und tieff / zumal fie nicht anderſt / 
als durch Das Dlut Gottes * Heat 
werden! / | £ 
U XXIX. MWatın du den Tod vnd das Jet 
den vnſers HEren zu gemützicheft/ fohaltedich 
nicht auff / daß du ein Abfcheuen trageft an dem 
Verraͤhter Judas) an dem Neid der Bhariferr/ 
vnd an dem Tumult deß Volcks. Dicht ſtoſſe 
en: der den Gottloſen Caiphas / 
den vngere Pilatum / den ſpoͤttiſchen He⸗ 


rodem / vnd Die vñbarmhertzige Roͤmiſche Krie⸗ 


u ee 


gesknechte / fondern erjörne dich wider deine 
Sünden; daß ein beiliger Widerwill dich ent- 
günde wider deine Mifferhaten vnd deine Safter. 
Sprich in dir ſelbſt / Das find vnſere Suͤnden / 
vnſere Sunden find es eigentlich / vnd vnſers 
gleichen / ſo das vnſchuldig Blut verrahten / den 
HErm der Herrlichkeit gebunden / vnd ſchaͤnd⸗ 
licher Weiſe hingeſchleppet / die Ihn den Hen⸗ 
ckersbuben in die Haͤnde geliffert haben / mit 
Dornen gekroͤnet / an das Treutz genagelt / vnd 
mit Gallen vnd Eſſig getraͤncket. Endlich ha⸗ 
ben Ihm vnſere Suͤnden Haͤnde vnd Fuͤſſe 
durchbohrt / auch die Seite geoͤffnet. Du wuͤr⸗ 


deſt die ersburſch verſpeyen / die deinen 


Vater hätten an den Galgen geſchlagen / und 
ein Abfcheiten haben / ihre blutige Hände zu kuͤſ⸗ 


fern: wie viel mehr werden wir Gott und feinen - 


Engeln abſcheulich vorkommen / wann wir mit 
der Suͤnde liebkoſen vnd luſtig ſpielen / an ſtatt 
wir vnſern Eifer vnd Rachgier wider ſie ſolten 
uͤben; wann wir / an ar diefen — 

5 ds 


En 


Heb. 6. 
Bud »o. 


Jer. 9. 


| ef. 58. 


Joh.4. 


die niemand fan außfprechen. Hievon m 
das ganze Haupt zu Waſſer werden / vnd 
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e yv.. | 
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rden/gemeinhalen. 
XXX. Gedencke mit allem Ernft | 
hroͤckliche Wirckungen / fo die Suͤnd bey dir 
elbſt vollbringt. Haſt du nie empfunden / wie 
chroͤcklich vnd wie greulich die Quaal einer ar⸗ 
men Seelen ſey / wann fie wegen ihrer Laſter 
verftellt ond beunruhiget wird? vnd wie fpikl 
vnd fcharff find die Zähne def nagenden Gewi 
ſens / wann es nach einem ruchlofen Schle 
aufwachet? das iſt ein Schmertz vnd eine Angſ 
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Augen zu lebendigen Thränenquellen: hievon 
liffert fich onfer Geblüt/hievon wird unfer Haut 
ſchwartz / vnd vnſer Gebein zermalmet und zer 
ſchlagen. Man ſagt gemeiniglich / die Straf 
folgt der Stunde aufdem Fuß / Sch aber menu) 
fie halt ihr mehr dann zuviel Geſellſchafft / vnd 
daß fie eine Folter nd Hencker iſt / an den dr 
beichäter gebunden. Dann / die Gottloſen 
babennicht Frieden / ſagt mein Gott. 
XXXI. Im Gegentheil iſt feine Freud 
mit deß Glaubigen Vergnuͤglichteit zu vergleis 
chen / wann er Gott auffrichtig liebet / vnd im 
Geiſt vnd in der Warheit anbatet. 


wider die Schrecken befitodes.  ayı 

ein Wolluſt / der Freude einer wiedergchornen 
—— die ſich von gutem Hertzen der Gottſe⸗ 
ligkeit vnd der Heiligung befieiſſet Dann / der 
Fried der Seelen / vnd die Ruhe deß Gewiſſens / 
koſtlicher als Schaͤtze / Scepter und Kronen. 
rumb ſagt der Weiſe: Deß Gerechten bror. 15. 
ertz iſt wie ein imerwährendes Wol⸗ 
eben. Vnd vns zu lehren / daß dem verborge⸗ 
nen Manna / diefer himliſchen Speife/ fo die 
Wele nicht verſteht / und dieſem Enalifchen und 
| —— Wolleben gar Br fan eye 
werden? fagen die heiligen Apofteln/ / Es ſey ,.Per.ı.. 
eine vnaußfprecbliche vnd herzliche im 

Freude: vnd ein Sriede Gottes / der als Phil 4. 
len Verſtand uͤbertreffe. 

XIſt nun einiger Gefallen vnd 
Woluſt /der dein Laſter Geſellſchafft leiſtet / fo 
che er Doch nur obenhin / vnd vergleicht ſich ei⸗ 

m Traum der verſchwindet. Dañ / der Gott · 

loſen Frolocken dauret nicht lang / vnd die ange⸗ job 20. 
ma ſie Freud iſt nur ein Augenblick. Dann / es 

—— — ein Stachelim Fleiſch / vnd ein 
verborgen chmertz: auch mitten in dem das 













er 
chen iſt das Hertz bekuͤmmert / vnd Freude endet Prov.ı4. 
mit Trauren. 
111. Aber die heilige Freud vnd die 
him̃lliſche Wolluft einer Seelen / fo Sort foͤrch⸗ 
ser / vnd inder Reinigkeit und Vnſchuld anbä- 
ser / iſt kernhafftig vnd beffändig: fie treibt ihre 
Wurseln biß auff den Grund deß Herkens/ond 
a biß in alle Geleich on alles Marek. 
Die Balgen/ Räder vnd allergranfamfte Pla 
| gen 


‚Job. ⁊ o. 


Match. ır. 


Exod.34. 


—— n 
a55  Mroffberätänbigen Sen 
gen diefer Welt mögen fie nicht Benehmen? 
dann / fie tröfter die Seel in ihren toͤdtlichen 
Aengſten / vnd erfreuet das zerſchlagene Beben. 

XXXIV. Die Weltkinder ermuͤden — 
ihren eigenen Begierden / vnd bekuͤmmern ſich 
er ihrem beſten Fortgang: ſie kroͤppen ſich mit 
ihrer fleiſchlichen Kursweil/ vnd alle ihre Si 
figfeit verwandelt ſich in Bitterkeit. Die Freu⸗ 
de der Stunden wird vngeſchmackt ond man 
wirfft fie auß mit Eckel. Welches uns Zophar 
wil lehren / wann er vonden Gottloſen alfo ver | 
dee: Seine Speife inwendig um Keibe 
wird fich verwandeln in Ottergallen; 
die Güter / Die er verfchlungen bat / 
muß er wieder außfpeyen/ und Bott 
wird fie außfeinem Bauch ftoflen. 
XXXV. Hingegen finden diejenige/ die - 
fich von ganzem Herhen befteiffen GOTT zu 
foͤrchten / vnd Ihm zu dienen fein Joch ſanfft / 
vnd ſein Laſt leicht. Sie haben ihre Suftaufden 
Weg der Gerechtigkeit / vnd lauffen mit einer 
heiligen Freud nach dem Ziel / vnd dem Preis 
ihres himliſchen Beruffs Je mehr ſie von dem 
Waſſer Siloe trincken je mehr durſtiger ſie wen /⸗ 
den. Ihr Eifer iſt wie ein heiliges Feuer / welchee 
nimmer fo Es ift genug. Gleich wieder. 
Prophet Moſes / nachdem er viersig Tag ond 
viertzig Macht bey Sort auf dem heiligen Berge 
ie 












N 
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geweſen / vnd mie Ihm Rede gepflogen/ m 
nem gantz glaͤntzendem Angeſicht herunterkom⸗ 
men / vnd die Tafeln deß Geſches in feinen Hin⸗ 
ben truge; alſo kan eine Chriſtliche Seel / die ſch 
nach 
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I. Be 
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nad) Gott in Die. Hoͤhe durch ein eiferiges Gebaͤt 
Be! vnd ſich mit Ihm durch andäche 


ges nachfüinen ergetzet / ihre hünlifche Freude 


nicht verbergen / wegen ihres vnaußſprechlichen 


Genuͤgens; Sie brennt von Eifer/ ihren Gott 
zu ehren / vnd Ihm in allen Dingen gu gefallen 


ls d — ©. —— die Verklaͤrung Je⸗ 
Be 


— Jabor. — wurde 


uͤtten machen. 3 









en non gondefelben 
an zu färtigen: Gleich wie die Jahre/ 
die Jacob dienete / ihn eingele Tage deuchten / Gen. 19. 
wegen der Liebe / die er zu der Rahel truge / alſo 
ſcheinen die Tage / in denen wir Gott dienen / et⸗ 
liche wenige Stunden / vnd etliche wenige Mi⸗ 
— je die Lieb zu GOTTrechtſchaffen 
v ciferig i 
—23 Fr hir * vor * Ver⸗ 
maledeyung / die den oͤſen vnd Gottloſen nach⸗ 
geht. Sierragen allenthalben die Keñzeichen deß 
Zorns Gottes / vnd feiner gerechten Rache : Je⸗ 
nan he jet vnd verflucht ſie / ſo offt er ſie an- 

iR ejenige/ die ihnen liebkoſen / und 
all dep verhofften Nutzes hofieren/verfpenen 

d verflu hen ſie heimlichin hhren Hertzen: * 







Prov. 2. 


Reclel7. 













154 Troſt der glänbigen Seelen | 
andere/die fie auf fnechtifcher Forcht ehren / oder 
wann die Sonn ſcheinet / anbaͤten folten ein fon» 
derlichen Gefallen haben / auff ihrem Grab zu 
dantzen / vnd gar hertzlich gern ein Galgen ſuch 
ſie aufuknuͤpfffe ” 
XXXVIL Hingegen find die Frommen 
vor Gore und vor den Menſchen geehrer / alſo / 
daß auchihre Haffer ſich über ihre Tugend ver» 
wundern. Wie arm und verächtlich wir in der 


en 
’ 
Tr u 
=; 


Welt ſind / fo find wir doch reich und edel genug) 
wann wir Gott förchten/ wie es ſeyn fol / vnd 
feinen heiligen Willen folgen. Dañ die Ford 
deß HErniftonfer Schat / die iſt vnſere Kron / 
vnſer Koͤnigliches Band vnd vnſer Triumph 
Huͤtlein. 
XXX VIE Der Vofhaffee erfähreet 


feiner Leibwacht/ vnd laufft / wann ihn niemand 
verfolget. Ale Ding machen ihn Schatten? 
Er mißtraut feinen beften Freunden, feine Kim 
der werden ihm verdächtig/ vnd er fchläfft mit. 
Vnruh inden Armen feines Weis. 
XXXIX. Hingegen geht der Fromme ab 
Ienthalben mit auffridjtigem Haupt / ond fein 
Hertz behält eine vollfommene Ruhe : \ 
fein beſſer Bollwerck danndas gute Gewiſſen; 
das ift wie ein ftählene Maur/fo den Gewalt 
der Zeit vnd dep Wetters widerſtehet. Wer 
Sort foͤrchtet / kom̃t aller Orten durch. Der Fin 
ger Gottes / der feines Namens Forcht in 
ben Seele pflantzet / treibt vnd verbannet alle 
andere Forcht darauß. Er iſt wir wi 
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wlder bie Schtecken des Todes. Ars 





iecht 
nich orchten? Der H ERR iſt mei⸗ 
nes Lebens Brafft / für wem ſolt mir 


undert tauſenden / die he) 
N c 





Schein fieimmer haben fo wird dod) ihr Nam Prov.1o. 
eewiglich vergehen. Sie haben gut Stegzeichen 
| ecken / groffe Bücher mit ihren Hiſtorien an 
Finn! vnd die marmelfteinerne Seulen vnd 
| afein machen ſchwaͤten / vnd thun was fie nur 
koͤnnen / ihrer Herrlichteit ein ewiges Gedaͤcht⸗ 
nuͤß zu en fo wird doc) ihr Nam bey Gott 
und den Engeln allzeit verflucht feyn ; vnd die 






werden nimmerdavon redenyals nur 


verſpeyen vnd zu verfluchen. Solche ver, 
| ; ruchte 


2,6 Croft der glaubigen Seclen 
ruchte — einer Ampel / die / nachd 
ſie eie kleine zeit geleuchtet / verloͤſcht / vnd hie 
inderlaͤſſt / als cin böfen Geruch. Man m 
ſie auch etlichen Teuffeln vergleichen / die v 
keinem Ort weichen / fie laſſen dann einen on 
traͤglichen Geſtanck hinterſich. —J 
LI Hingegen wird der frommen Job 
immerdar blühen/ und wie die Palmen fichete 
heben / jemehr man fie wolte zur Erden drucken. 
hr Ram ift angefchrieben in dem herzlichen 
Tempel der Ewigkeit; und wird allzeit im S% 
gen ſeyn / vor Gott / vnd den Engeln feiner Herr⸗ 
lichkeit. Das Exempel ihrer a Tr 
enden wird der Pofterität zum Muſter vnd 
Sirbitd dienen. Es ift vmb ein rechtfchaffenen 
Glaubigen / deffen Seel durch den Geiſt deß 
Her Jeſus geheiliger iſt bewandt / wiemit 
dem Albaſter / welcher zerbrochen / aufdas Haupt: 
vnſers HERR eine koͤſtliche Salb gegoſſen / 
davon das gantze Zimmer berauchert wir 
Dann er lebt nach feinem Tod / vnd wann ſein 
Leib gebrochen iſt / vnd zu Staub worden / ſo wird 
doc) fein guter Nam ſich zu der Ehre Gottes/ 
end zu Erbauung feiner Kirchen — 
Der Marten Magdalenen Rauchwerck erfül 
let nur ein Zimmer / vnd vergieng alfobald ; aber 
der liebliche Geruch eines heiligen ond vnbefleck⸗ 
sen Wandels durchrauchert Himmel vnd Er⸗ 
den / vnd wirdbleibenbiß zudem Endder Zeiten. 
XLII. Sch erachte auch dig vorein mädı- 
tig Mittel ung von dem Laſter abzuziehen/ond 


. 


au der Tugend zu wenden / daß wir vns u j 












\ 





L 


4 


) 


— 
4 
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vpnſers eruffs vorftellen/ auch mie Wolgefak 
len mit gen der Seelen den werſſen Stein 


Das iſt Die edle vnd koͤſtliche Hoheitder Kinder 
a Glaͤubigen / den Gott nur denen 
gibt / die Er von aller Ewigkeit/ zur Seligkeit 
vnd zur der Herrlichkeit feines Reiche erwehlet 
jat. Man ſagt / daß vorzeiten ein jmgen Fürft 
ch wollen den Saftern ergeben / vnd allem Nur 
villen nachhängen/ aber ein weifer Mann härre 
ihn davon abzumenden num allein zu ihn geſagt / 
— en du be A Chige 
- Slogebencker/ ihr Chriſtliche Seelen) 
warn Satan/das Fletſch und die Welt euch zu 
er Direimigkeit/ vnd Vngerechtigkeit/ oder 
nSüunden eisen, daß ihr Kinder feyd deß 
emgs Aller Königen; vnd beflecker ein fo herz 
Ihe Kron nicht. Vnd wie vnfer HERK fagte 
zu dem / deran ſtatt Ihm auff dent Fuß zu fol: 
gen/hingeheimolee, feinen Barer zu begraben: 













Laß die Todten ıhre Todten begra⸗ Match.8. 
ben: Alfo fagen wir zu euch⸗/ ihr andaͤchtig 
Seelen / die ihr euch mit freyem Herſen habt 
Sott / vnd ſeinem reinen Dienſt geheiliget; Laſſt 
dieſe eitele vnd verächtliche Händel vnd ale die 
fe codte Wercke laſſet fie denen die in ihren 
Vbertrettungen und Siinden todr find. Aber 
erzeigt euch euern him̃liſchen Beruf gemaͤß; 
—— — euch der ne der Kar lig⸗ 
Br Lit / 
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3 Troſt der gtäubigen Secen 

teit / vnd allerley Tugenden / weil ihr v⸗ —J 
Rom. 6. Todten ſeyd lebendig worden. ——— 
XLUL Wir muͤſſen auch die Hei zkeit 
vnd die Reinigkeit deß Orts / wo wir hingehen/ 
fan der Hoffnung / die vns dort bereit iſt ohn 
bnterlaß betrachten. Dann/ weil Jeſus Chu⸗ 
Iob.14. ey uns dieftärte zubereiten J 
es himlifchen Vaters Haus / ſo iſt —— 
billig / daß wir vnſere Seelen zu einer ſo * 
vnd ſo herrlichen Wohnung vorbereiten 
— kan man nicht gelangen auf dr 
eg zur Höllen: kein Vnreines noch Belek 
Apoc. 21. tes fanin dicheilige Stadt —— ei ? 
das neue Yerufalem. Auff dieſe Hoffnu - > 
vns im Himmel bereitet ift/ gründet der? 
G. Paulus feine DVermahmung zur Gorf felige 
| feitond zu allen Chriſtlichen T Tugenden / w 
rit.2. er ſpricht: Es iſt erſchienen die heilſa⸗ 
Gnade GOttes allen Wienjchen/ vn 
zůchtiget uns / daß wir follen ve ug 
nen das vngöttliche — und di die 
er Sec I vnd — 36 














 Möiberdie Schrecken deß todes. 149 
n haben ſo laſſt vns von aller Be⸗ 
Fung deß Fleiſches vnd deß Geiſtes 
ns reinigen / vnd fortfahren mie der 
Seiligung in der Forcht Gottes. ©. 
Johannes führt eben dieſen Beweis / vns zur 
Heiligung anzufrifchen : Meine Lieben/ i.Joh: }. 
wir find nun Göttes Rinder 7 vnd ıfl 
nöch nicht erfcbienen / was wir ſeyn 
werden: Wir wiſſen aber / wann es er⸗ 
cheinen wird / daß wir Ihm gleich 
yn werden / dann / wir werden "Ihn 
vie Er iſt Vnd ein ſeglicher der 
ſolche Hoffnung zu Ihm hãt / der rei 
—— leich wie Zr Auch rein if 
Der Woſtel ©. Petrus wil auß obigem Be⸗ 
dencken in vnſern Hertzen das Feuer diefer him̃⸗ 
— —————— anzuͤnden / wann er ſpricht: 
rwarten eines neuen Himmels / vnd bet. ;; 
einer neuen Erden / nach ſeiner Verheiſ⸗ 
ſung in welchen Gerechtigkeit, woh⸗ 
net. Sarumb / meine Lieben / dieweil 
De en ſollet / ſo thut fleiß/ 






ihr fuͤr Ihm vnbefleckt vnd vn⸗ 
—— erfunden werdet. 


 xXUv. Warn der Dri/dawir hingehen / 
vns ur Heiligung verpflichtet / ſo wird die Ho⸗ 
heit deren bey welchen wir hoffen in Ewigkeit 
au wohnen ons nicht weniger darzu verpflich⸗ 
ten. Dann es ſind die Engeldeß Liechtes / vnd 
die feige Abgeſtorbene / die ihre Kleider gewa⸗ Apoc. 7: 
fen / vnd Hell gemacht haben in dem Blut def 
Tam̃s es iſt die herrliche — nicht hat 
v2 we⸗ 





Ephef. 5. 


Apoc.ı9. 
Ephef. 2. 


Phil.;. 


Hebr.ii; 


Joh.ı. 
vnd 18. 
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meder Flecken noch Runtzel / vder deren etwa⸗ 
esiftdie Braut des Sohns Gottes / die mit ei⸗ 


ner reinen vnd ſchoͤnen Seiden / welche iſt die 


Gerechtigkeit der Heiligen / iſt angethan. Der 
Apoſtel S. Paulus war mit dieſen Gedancken 


. 


| 


| 


vmbgangen / als erfagte: Wir find dürger 


mit den heiligen / und Gottes Haus 
genoflen. Vnd / Vnſer Wandel ſey dro⸗ 

enim Himmel. Vns von der Vnreinigkeit 
def Fleiſches / vnd von dem ruchloſen Sinn & 
ſaus abzuwenden / braucht er eben dieſe Zune 
anderſtwo: Ihr feyd kommen / fpricht / 
zu dem Berge Zion / vnd zu der Stadt 
deß lebendigen Gottes / zu dem him̃li⸗ 


I; 


— 


ſchen Jeruſalem / vnd zu der Menge 


vieler taufend Engeln / vnd zu der Ge 
meine der Erſtgebornen / die im Him⸗ 


mei angeſchrieben ſind / vnd zu den Geis 


fern der vollkommenen Gerechten. 
XLV. Gleich wie das Kind in ſeiner Mut⸗ 


ter Leib anfaͤngt mit eben dem Leben zu leben mit 


welchem es lebt / wann es in die Welt kommen 
iſt / alſo ſoll der Glaͤubige auff Erden leben mit 
eben demſelben geiſtlichen geben/ mit welchem er 


hofft ewiglich im Himmel zuleben. Wann wir 


mit Jeſu Chriſto in ſeinem Reich droben wollen 
(eben vnd herrſchen fo muß derſelb von nun an 
hieunten in vnſern Hertzen leben vnd herrſchen 
XLVL Die allerhoͤchſte Gluͤckſeligkeit dep 
Menſchen beſtehet nicht nur darinn / daß ma 
den einigen wahren Gott erkenne / vnd den Ei 


> 


geſandt hat / vns felig zumachen ; auch nicht in 


dem 


% 
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dem geiſtlichen Frieden / noch in der him̃liſchen 
Fremde die der Heilige Geiſt in vnſere Herhen 


außgeuſſt; ſondern ſie beſtehet auch in der Heili⸗ Rom. 5. 


>» 


gung / ohne welche niemand Sort wird fchauen 
nimmermeht. Darumb fagte der Apoſtel zu den Hebr. re. 
Römern feiner Zeit: Was hattet ihr zu der Rom. s. 
Zeit für Srucht? welcher ihr euch jest 
fi . FTun ihr aber von der Suͤn⸗ 
den frey feyd / vnd GOttes Anechte 
worden / habt ihr eure Srucht/daß ihr 
heilig werdet / das Ende aberdas ervis 
e Leben, ' 


XLVII. ch finde auch, daß diefes ein 
heilfames Mittel ift wider die Vppigkeit und 
Berderbnüß diefer Zeit/ daß fich einer der Ge⸗ 
meinfchafft lafterhaffter Leut enthalte. Dann / 

wie einer / der was Vnreines berührte/ fich det Deut. nr} 
Bnreinigfeit theilhafftig machte ;und wer mit 

den Peſtilentziſchen vmbgehet / von derfelben 

Gift leichtlich angeftecker wird/ alfo verderben 

die böfe Geſellſchafften die gute Sitten. 1.Cor.z! 
XLVIII. Hingegen muß man mit fonder, 

lichem Fleiß ſuchen mit frommen Leuten vmbzu⸗ 
gehen / vnd in Geſellſchafft derjenigen gern ſeyn / 

die ſich wie die Seraphim auffmuntern vnd ER. 6. 
ent z unden / einer gegen dem andern Gott zu eh⸗ 

ren / vnd ſein Lob zu ſingen. Wir muͤſſen mit de⸗ 

nen vmbgehen / denen wir gleich wollen werden. 
Dann / wie Jacobs Schafe die kleine Laͤmmer Gen. z00 
bund vnd geze ichnet wurffen / wie die Stäbe wa⸗ 

ren / ſo ſie im trincken anſahen; Alſo werden 
win / wann wir nur die Augen auff die Exempel 
| der 


— — 
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der Gottſeligkeit und Tugend ſchlagen end vn ⸗ 
verruckt behalten vns allgemach verwandelt ſe ⸗ 
hen in ſolche Bilder / vnd ihnen gleichen. Wir | 
muͤſſen onfere Luſt auf Erden hinunten mit des 
nen haben, in deren Geſellſchafft wir in Ewig⸗ 
keit droben im Himmel hoffen zu leben. 
XLIX. Das allermaͤchtigſte vnd kraͤfftig⸗ 
ſte Mittel / vns an die wahre Gottſeligkeit zu ge⸗ 
wehnen / vnd die Reinigkeit vnd Vollkommen⸗ 


heit der Sitten anzunehmen / iſt / daß einer mit 


Exod. 3: 


Hab.r. 


Apocı2. 


Gen. 17. 


Gen, 39: 


den Augen deß Glaubens den anſchaue / der vn⸗ 
pehbaift vnd die Welt ihm einbilde/ ale ein. 
Tempel / dariũen Gott wohne. Daß die Stim̃ 

die zu Moſe mitten auß der Flamme gerichtet 
war, immerzu in den Ohren onfers Herzen er⸗ 
(halle : Zeuch deine Schuh von dein 
Fuͤſſen: dann der Ort / da du aufſteheſt / 
iſt ein heilig Land. Lege daſelbſt ab deine 
niedrige vnd irdiſche Zuneigungen / vnd verlaug⸗ 

ne deine garſtige vnd —— dann 
du biſt hie vor meinen Augen / welche gar zu rein 
ſind / daß ſie das Vbel nicht ſehen koͤnnen; vnd 
dieſer Ort iſt geheiliget durch meine Gegenwart 
Erinnere dich / daß ich dein Ders fehe/ daß ich 
deine Nieren prüfe/ vnd daßich deine allerheim⸗ 
lichfte Gedancken leſe. Du glaubige Seel / bik 

de dir vor ohn vnterlaß / daßdir Bott auß feinem 
Heiligthumb zuruffer / wie vorzeiten dem Abras 
ham: Wandele für mir/vnd fey fro 
vnd daß hiernechft der Schrecken diefer Gottl 
hen Majeſtaͤt dich uͤberfalle. Als Poriphar 
Weib den keuſchen Joſeph ſich mit Ehebruch u 









a 
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wider die Schrecken dẽs todes 
Befudeln verreitzte / ſahe fie nichts mehr in ihrem 
—7 als den Anlaß ihrer Luſt; Aber dieſer 
eilige Menſch merckete zwiſchen ihm / vnd obi⸗ 
ger vnkeuſchen Creatur / eine herzliche Gottheit / 
end ein Aug / das den Abgrund durchſiehet / dar⸗ 
umb er überlaut ſprach: Wie ſolt ich ein ſo 
groß übel thun / vnd wider Gott ſuͤn⸗ 
digen? Alfo/ wann vnſer Fleiſch uns verſucht / 
und warn die böfe Buben uns wollen in ihre 
ſchandbare Winckel ziehen / vnd ons an ihren 
Laſtern zu Geſellen machen / ſo laſſt uns geden⸗ 
cken / dag Gott allenthalben iſt; vnd an welchen 
Drtwir vns gedencken zu verſtecken / er dennoch 
a das vns zuhörer /ein Aug das vns 
ſiehet / vnd eine. Handydie al onfer Thun Abort 
und Gedancken auffſchreibt. Ja / Gott felbft ift 
lauter Ohr / lauter Aug/ vnd lauter Hand. Er 
fieher ung eben fo wol unter dem Vorhang der 
Nacht als auff den Flügeln der Morgenröhre. 
Er fieher vns durch die Blätter deß Feigen 
baums end vnſern allerfubtileften Verkehrun⸗ 
gen. Er entdecket vnſere tieffeſte Gedancken / 
$nd verficht das Stillſchweigen vnſerer Her⸗ 
gen. Er durchwuͤhlet alle Winckel onferer 
Seelen / alle Falten und Blätter vnſers Gewiſ⸗ Hebr. 4, 
ſens. Endlich fo find alle Sachen blos / vnd 
slich offen vor den Augen deſſen / mit deme 
wir zu thun haben. Fin alter Philofophusgab Socrates, 
den siebhabern der Tugend den Raht / fiefolten 
Ahnen ein anfehnlicheond tugendhaffte Perfon 
wehlen /allzeit vor Augen haben/ und leben als 
fir Derfelben Gegenwart. Aber ung thut nicht 
* N 4 noht / 





— 


< 


} . 


ö 
n 


| — 
264 Troſt der glaͤubigen Seelen / u 
noht / daß wir ons einige Gegenwart 





angeſehen wir / an welchen Ort wir nur feyn 


koͤnnen / was wir nur verrichten fönnen/ jawas 
wir auch gedencken koͤnnen / vor dem Angeſicht 
dep Allerheiligſten / der vnſer Zeug vad Richter 

iſt / ſtehen. Dieſes waren Davids Gedandeng | 


da er fich alfo vernehmen ließ: Ad HEMMI 


Pülrzo. wo ſoll ich hingehen vor deinem Geiſt 


Ephef.s. 


vnd wo foll ich hinfliehen vor deinem 
Angeficht? Fuͤhre ich gen Himmel / ſo 
Ei Du 2; ? bette Ar mir u. Hoͤ ei 
ſihe / (0 biſt Du auch da. Naͤhme ich 
Fluͤgel der Morgenroͤhte / vnd bliebe 
am aͤuſſerſten Meer / ſo würde mid 
doch deine Hand dafelbft führen und 
deine Rechte mich halten. Spräche 
ich $infternöß werden mich decken | 
muß die Nacht auch liche vmb mich 
feyn. Dann auch Sinfternüßniche Sims 
me ift bey Dir / vnd die Nacht 
eischtet wie der Tag / Finſternuͤß iſt 
wie das Kiecht. | | AN 
L. Wann vns Satan vnd die Welt in ih/ 
re Garn beſchloſſen / vnd warn wir elendiger 
Weiſe vns in dem Schos eines verraͤhteriſchen 
Wolluſts eingeſchlaffert / alsdann fan diefer ei⸗ 
nige Gedancke / daß Gott ons ſiehet / vnd vns | 
verſteht / ons mit einem heiligen Schreckenauß 
muntern. Darumb muß dieſes Wort dep Ayo» 
ftels 5. Pauliohn vnterlaß in vnſeren Sedlei 
erfehallen : Wache auf / der dus ſchlaͤffeſt 
vnd ſtehe anff von den ——— 
dich 
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dich Chriſtus erleuchten. Wachet 
recht auff / vnd ſuͤndiget nicht. Fuͤrwar / Corag. 


wann wir nicht verſtockter ſind / als ein Stock 
felbft/ fo fan vns dieſe Stim / die vom Himmel 
donnert / nicht nur von dem Schlaf der Laſter 
auffmuntern / ſondern auch / daß wir mit dem 


archen Jacob ſagen mögen: Gewißlich Gen. 28. 


iſt der JERR an diefem Ort / vnd 

ich wuſts nicht: Hie iſt nichts anders/ 
dann Sottes Haus / vnd bie iſt Die 
forte Def Himmels. Der Apoſtel S. 
Xcus gieng auß Caiphas Haus / fo bald ihn Luc.za. 
ſus Chriſtus angeſehen / vnd beweinet ſeine 

und bitterlich; Alſo ſolten wir / wann wir nur 
erkennen koͤnten / daß Gott die Augen auff vns 
wirfft / alſo bald von allen laſterhafften Handeln 
abſtehen / vnd vnſer Ders ſolte zu Buß Thraͤnen 
Be 

Bnd weil es jederweilen noht thut / daß 

wir durch ein heiligen Schrecken hinderhalten / 

vnd daß wir / wie auß einem Feuer gewaltig ge⸗ Judz. 
riſſen werden / ſo moͤcht ihr andaͤchtige Seelen 

wol allzeit vor euren Augen haben / ein ſumma⸗ 
riſche Tafel derjenigen Straffen / fo Gott von 

Zeit zuzeiten wider die Suͤnder ergehen laſſen. 
Gedencket / was den himlifchen Beiftern begeg⸗ 







net iſt / weil fie ihre Wohnung nicht bewahret Jıdz. 


haben / vnd die unter der Finſternuͤß behalten 
werden in ewigen Banden / biß zu dem letzten 
Gerichte; vnd ſprecht in euch ſelbſten / Wann 
Sott der abgefallenen Engeln nicht hat verſcho⸗ 
net / ſo wird Er der Menſchen weniger vekfche, 

Ns nen/ 


A = 


nen / die fich wider Ihn ſetzen / vnd Ihn von 
freyem Gemuͤt beleidigen. Dencket doch an den 
klaͤglichen Fall vnſerer erſten Eltern’ welche 
zwar von der Hand Gottes ſelbſt gebildet / vnd 
vnmittelbar durch feinen Mund vnterwieſen / 
ſich ſelbſt / ſamt gantzer Poſteritaͤt ins Verder⸗ 
ben geſtuͤrtzt haben / weil ſie ihre Ohren zu der be⸗ 
Gen.;. trieglichen Stim der alten Schlangen geneigt 
haben. Wendet die Augen auff die Gottlo 
Gen.7. Welt / welche durch, das Waſſer der Suͤndflut 
Gen.19.. iſt vntergangen; vnd auf Sodoma/Gomorrhal 
Adama end Zeboim / Über welche GOTT Tief 
| Schwefel und Feuer feiner gerechten A 
Exod. 14, regnen. Schtan den Pharao vnd die Eghptier 
| mit allem ihrem Pracht inden Wellen dep roh⸗ 
ten Meers begraben: die a ai an’ 
Exod. 32. die durch das Schwerdt der Kinder Sebi wegen 
der Abgoͤtterey mit dem guͤldenen Kalb fielen; 
Num. 25. vnd die zwantzig Pier — 2 — ſo gehlingen To⸗ 
des geſtorben / wegen deß Baal Pehors * 
Num i. rey. Sehet an die feurige Schlange init Schr 
cken / wie fie ihr Gifft in diejenigen ſchieſſen / die 
wider Gott / vnd wider ſeine Diener murreten; 
Num.is. wie die Erde den Schlund auffſperret / Core 
Dathan vnd Abiram zu verſchlingen; wie das 
Lex.i. Feuer vom Angeficht Gottes aufgeht, Nadab 
vnd Abihu / weil fie Ihm ein frembdes Feuer 
vortrugen / zu verzehren; wie die Baͤren auß 
% Reg.z. dem Forſt kamen / die zwey vnd viertzig bb 
Buben) die deß Propheten Eliſa ſpotteten u 
1. Reg. 13. freſſen; vnd wieder Loͤw den Propheten zerreifitr 
welcher /onter dem Schein eines falſchen Ger | 
ſichts / 
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his / dem Defehl Gottes hat zumider gelebt. 
adlich / fo betrachtet den Nebucad Nezar mit Dan.4. 
Beſtuͤrtzung / der einem Viehe gleich worden; 
die Jeſabel / wie fie von den Hunden gefreſſen 2. Reg: 
worden ; den König Agrippa / den die laufe ver» Aa. rn. 
—9* vnd den Gottloſen Reichen / der in der Luc. i6. 





hoͤlliſchen Flam̃ brennet. 


- LIL Vor allen dingen gedencket an dag 
feste Gericht; ond fteller euch vor die Augen den- 
felben groffen Tag / an welchem wir alle werden 
vor dem Richterſtul Jeſu Chrifti erſcheinen 2.Cor. 5, 
muͤſſen / auff daß wir an onferen Leibern davon 
tragen’ was wir gerhan hätten; Boͤſes oder 
Gutes. Gedenefer/ dag in demfelben erſchroͤck⸗ 
lichen Tag Gott wird die verborgene Sachen 
der Finfternüß / die allerheimtichfte Rencke / 
vnd die allertieffeſte Gedancken deß Hertzens of⸗ 
fenbar machen. Vor dieſem feurigen Thron 
wird man die Buͤcher auffthun / nicht nur die 
Bücher Gottes / darinn Er alle Suͤnden / vnd 
alle Miſſethaten der Menſchen verzeichnet; for» 
dern auch die Bücher vnſers Gewiſſens / dariñ 
man garſtige Bilder / vnd den Greuel vnſerer 
Safter ſehen wird. Auff den Tag ſolcher herali- 
chen Erſcheinung / wann der Himmel fehmel- 
Gen /die Elementen vergehen / vnd die Erd ver- 
brennen wird / mit allen ihren Wercken/ Als; 
dann werden die Menſchen müffen Rechen- Matib. 12. 
ſchafft thun uͤber ein jedes vnnuͤßiges Wort; 
end wie viel mehr / über alle ihre boͤſe Diſcours, 
nd uͤber altes ihr boßhafftiges Thun. 

- LIIE: Bnddaß mwirindemfelhen Kl 

N 


den Engeln ein Greul / wann jedesmal / fo eran 
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chen Tags auff welchem Gore die Welt. | 
richten durd) ven Mann / den Er darzu verord⸗ 
ner hat / nicht befturse oder ſchamroht ſeyen / fü 

laſſt ons in vnſern Geiſt tieff hinein pflantzen / 
daß es gar nicht genug iſt / wann ſich einer Auf - 
ſerlich von der Suͤnden enthaͤlt; ſondern daß 
man fie auch muͤſſe verfiuchen / vnd in Schrecken 
vnd Vermaledeyung halten. Danny wie der am 
ketten⸗liegende Leopard feine Haut nicht ablegt / 
noch ſeine Flecken / weniger ſeine Grauſamkeit 

vnd verfreſſenen Sinn ändert; alſo / daß es im ⸗ 

merzu ein Leopart iſt: vnd der Dieb / deme man 








die Haͤnde gebunden / oder die Grub zur Woh⸗ 


nung gegeben / nicht vnterlaͤſſt in feinem Herten 
zu ſtehlen; vnd demnach immerzu ein Dieb blei⸗ 
bet; Alſo iſt derjenige / der ſich von der aͤuſſerli⸗ 
chen That der Laſter / nur auß Scham vor den 
Menſchen / vnd auß Forcht dei Land⸗Rechts 
vnd der ſchmaͤhlichen Straff enthaͤlt / deßwegen 
nicht weniger laſterhafftig / vnd vor Gott vnd 





ſeine Laſter gedenckt / er nicht eine wahre Buß 
erzeiget / vñ ſie nicht von gantzem Hertzen ſcheue | 
Das rechte Mittel / vnſer Gewiſſen wol zu fie 
len / iſt daß man es durch einem bußfertigen 
Schmerzzen zerreiffe. * 
LIV. Damit iſt es nicht genug / daß einer 
gie Gedancken / Wort / vnd Wercke meide / die 
Gott verboten har; ſonder n es wird cin mehrers 
erfordert / nemlich / daß wir vns der Gottſelig | 
feit / der Tugend / vnd überhaupt aller zuten 
Wercke / ſo feine Goͤttliche Majeſtaͤt ei 
plc ze 
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befleiſſen. Dann / wie mandas dob eines guten 
Schuͤtzen deme nicht gibt / der weder Pfeil noch 
Bogen / oder feinen Köcher bricht; ſondern de, 
me / der wol zielet / vnd das Ziel trifft: vnd wie 
anvor einen guten Handwercksmann achtet / 
nicht den / der nicht übel arbeitet; weil er gar 
ichts thut / ſondern den / der wolarbeiter/ vnd 
die Leute wol verſorget; alſo iſt der ein guter 
Chriſt / vnd wol andaͤchtig / nicht ſchlechter ding 
der ſich deß Boͤſen enthalt/ vnd der feine Sünde 
thut / ſondern der recht thut / vnd ſich der Tugend 
befleiite. Welcher Baum nicht gute Fruͤchte Matth.3. 

bringt / wann er gleich keine boͤſe braͤchte / ſoll ab⸗ 

gehauen / vnd ins Feuer geworffen werden Vn⸗ 
ſer HErr verflucht den Feigenbaum / nicht daß Marth.aı. 

er boͤſe Feigen getragen / fondern weil er gar kei⸗ 






ne truge / vnd weil er vnfruchtbar war. Er wirfft 
den boͤſen Knecht in die Finſternuͤß hinauß / da Matthe15. 
heulen vnd zaͤhnklappen iſt / nicht daß er das 
fund verloren / oder vmbgebracht haͤtte / ſon⸗ 
dern daß er es nicht wol gebraucht / vnd nicht zum 
Wucher außgethan hatte. Er weiſet in das ewi⸗ 
ge Feuer / weiches dem Teuffel vnd feinen En⸗ 
geln bereitet iſt / nicht nur die ſeine Glieder be⸗ 
rauben / die ſeinen Kindern das Brod auß den 
Haͤnden reiſſen / oder die das Blut ſeiner Blut⸗ 
zeugen vergieſſen; fondern auch / die feine Glie⸗ 
der nicht gekleidet / die ſie nicht beſucht / noch ge⸗ 
troͤſtet / vnd ihnen keine Lebensmittel verſchaffet. 
LV. Vnd weil Gott wil / daß wir immerzu 
weiter gehen vnd wachſen / biß wir zu dem Maß 
der volllommenen Geſtalt vnſers HErm Jeſu 
Chriſti 





ein groffe Rechnung zu thun hat / vnd ke 


Socrates, 


8 Troft der gläubigen Seelen / 
Chriſti gelangen; muͤſſen wir vnſer voriges id 
ben offt uͤberlegen / vnd den Puls vnſer Begier⸗ 


9— 


den fuhlen / damtt wir ſehen / ob ſie nicht me 
hitzig / vnd ihre Bewegung nicht mehr ſo gewalt⸗ 
ſam ſey; ob der alte Menſch abnehme; vnd n | 
viel wir onfern böfen Sinn vnd vnſern verderb 
ten Zuneigungen abgebrochen. Dann / wie der/ 
fo wider den Strom ſchwimmet / wann er me 
das geringſte nachlaͤſſt / vnvermerckter weis wer 
hinunterfaͤhrt / Alfs wird vns / im fall wir ale 
vnſere Staͤrcke nicht anwenden / ohn vnterl⸗ 
gegen vnſerem him̃liſchen Vrſprung zu ſteige 
der Strom der Laſter / vnd der böfen Gemoriheit 
hinreiſſen / vnd in den Abgrund deß Todes / vnd 
der ewigen Verdamnuͤß hinziehen. Darumb 
muß man offt beſehen / was vor Fortgang wir in 
der Gottſeligkeit vnd in der Heiligung gethan 

ja / ob wir nach ſo viel Jahren / dag Gott mit vns 
redet / vns vnterweiſt / vnd vns zu verſtehen gibt/ 
was em gefällig ſey mehr Gorrfeligs 
keit / Eifer Siebe vnd Heiligkeit haben / als zuvor 
Wir muͤſſen ſorgfaͤltig ſeyn wie die Luſtgaͤrt 
ner / die ein rares Gewaͤchs / vnd das auß den 
Morgenlaͤndern verſetzt worden / beobachten die 
haben das Aug immer darauff / vnd betrachten 
mit ſonderlicher Sorge / alles was ihm mag be⸗ 
gegnen; vnd wir muͤſſen vns zum Exempel vor⸗ 
legen den Fleiß eines treuen Dieners / welcher 












del vnd Regiſter offt durchgeht Vnd vann 
man einen Heydniſchen Philofophum ruͤhmt / 
daß er nimmer eingeſchlaffen / er haͤtte dann site 

vor⸗ 
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Gottſeligkeit vnd in der Liebe Gottes zugenom⸗ 
men? Endlich ſo wird der wahre Glaubige nim⸗ 
wenigex allein ſeyn / als wann er allein iſt 
Dann /zu ſolcher Zeit wird er ſein Geſpraͤch mit 
Sbalten / vnd Ihm fein Hertz entdecken / 
ſam̃t den allergeheimeſten Gedancken. Alsdann 
vr tErnſt zu feinen Seelen reden / vnd 
fein Gewiſſen mit ſtrenger Schaͤrffe examini⸗ 
n Alsdann wird er ſeine Suͤnde tieff ſuchen / 
wird er ſich gruͤndlich erinnern der Gnaden vnd 
Barmhertzigkeit deß HErrn / fie mit wahrem 
vnd lebendigem Glauben zu vmbfaſſen; alsdañ 
wird er mit rechtem Ernſt an das Geſetz Gottes 
dencken / nach demſelben mit einem heiligen Ei⸗ 
fer / die übrige Zeit feines Lebens zu wandeln, , 
LVI Sich foll vnter den guten Vorſchlaͤ⸗ 
gen die ich dem enigen thun mag / der ſich von 
den aſtern wil abziehen / nicht vergeſſen / daß en 
ſorgfaltiglich heobachte / vnd ſich huůte / daß en ſei⸗ 
ie boͤſe Begierden vnd feine fleiſchliche kuͤſten 
nimmermehr vollziehe / ſondern viel mehr creu⸗ 
e/ 


Zaum halte. Dann / wann malt 
haffter und hoͤlliſcher Durſt deßwegen gar nicht 










win 


verſtatiei / was fie wollen / wird ihr ficbers 
geloſchet / ſondern im Gegentheil vermehrt / und 


x nur deſto mehr verreitzt. Wie einer / der a 
en | eld 





Dan. 3. 


Ephef. 6. 


Haͤnden nicht mögen außreilfen/ fo fern daß. 



















fluchtes Feur / das nimmer fagt/ Es iſt ges 
mug. Etliche Luͤſten ſtreiten wider die Seele 
die Schlang den in den Buſen ſticht / der ſie wͤr 
met: oder wie der Ofen zu Babylon / welcher die 
jenigen erſtickte die ihn brennen machten ñ 
wer den Brand feiner garſtigen Wolluͤſten vñ 
terhaͤlt / der legt ein Reuer any das ihn friſſt vnd 


verzehrt. —— Si 3 


LVIL Wir muͤſſen der erſten Bewegung 
deß Fleiſches widerſtehen / vnd mit dem Schild 
deß Glaubens die erfte Pfeil fo vonden Bi 
wicht entzuͤndet werden / außloͤſchen Dann’ 
wie nichts leichtersift/ als die erfte Funcken ei⸗ 
nes Feuers außloͤſchen / welche warn wir fie 
perfäumen einen groffen Brand fönnen auf 
bringen; vnd wie wir ohne Muͤh einen Baum’ 
der gar neulich geſetzt worden’ mit einer Hand 
außreijfen/ vnd da er Zeit gehabt Wurgelnzu 
faſſen / vnd ſich zu ſtaͤrcken / wir ihn mit beyden 


man die Axt dazu brauchen muß; alſo wird die 
Sünde leicht zu daͤmpffen / vnd zu uͤberwinden 
ſeyn / wann wir ihr nur am Anfang widerſtehen 
Wir werden ohne Mühe die erſten Funeken die⸗ 
ſes frembden Feuers außlöfdyen / vnd Bee 
Pflantzen / ohne groffe Arbeit außreifen/wann 

er zu der Bitterkeit noch Knoͤpffe ſtoͤſſt Wann 


9 


> wider die Schrecken deß todes. 251 
* up dieſes hoͤllſche Feuer laſſen in ven 
kommen / ſo wird alles Waſſer in dem 
Meer es nicht können auflöfchen ; vnd wann 
wirdiefen verfluchten Pflangen laffen wachſen / 
wird man ihn anderſt nicht / dann mit groſſer 
un Schweiß außreiſſen koͤnnen. 
ide fängt nimmer an / wo ie ſich endet / 
mi echt ihr Giffe nicht auf einmal. Wie 
das Kind nicht wird ın einem Augenblick in dei 
eib feiner Mutter formirct/ alfo macht ſich dig 
AWentheuer def Satans nur algemadı); und ein 
Dit ma höllifchen Ketten zieht den andern 
nach Wann die Beaierd empfangen hat / Jacı 1. 
die Suͤnde. Bon den Gedanken 
iblaſen / von dein Emblafen komt 
— Wolgefallen / von dem Wolgefal⸗ 
Beypflichtung / von der Beypflichtung 
—— / von den Werck die Gewonheit/ 
‚von der Gewonheit DIE RER ockung zum Dis u 
fen; vnd alſo macht der Teuffel das Joch ſeiner 
Zyrantıey je länger je ſchwerer / vnd die Band 
nd Kerten/ mit denen cr vns in das ewige Ders 
 DerbenfÄhlepper/ nur deſto ſtaͤrcker. 
II. Man muß fein einige Suͤnd ge⸗ 
ringadhten, vnd fich keines wegs einbilden/ daß 
einige Sind fo leicht ſeye / daß Bott fie nicht be⸗ 
obachte Bann, ein wenig Sauerteig macht 1. Cor. }. 
den gansen Teig faur ; und ein todte Muck ver⸗ 
der ar vnd macht giereneine gute Salb. Das ge- Ecclel. 10. 
nafi eiſſen fan ein ficberhafftige Ent; 
zimdı 1gbeturfachen; vnd ein flein wenig Gifft 
‚Fan ons ins Grab helffen Er Satan ift 
rs we⸗ 




























394 rofl der glänbigen Seclen / 5; 
er in J 

























fvenig daran gelegen / durch welche Thůr 
vnſere Hertzen eintrette / vnd mit was vor Dani 
er ſich an vnſere Seelen verbinde. Diefe ver⸗ 
fluchte Schlang fehleicht durch Die gerinafte lg 
einer Mauren / eben fo wol als dutch die groſſe 
Thor deß Hauſes. Ihr Chriftliche Seelen / gebt 
Ephels. dem Teuffel nicht Rauim / vnd ſtopffet reed | 
ten zu gegen der Stimm dep Beſchwerers 
LIX Wir müfen aber nicht nur allerley 
Suͤnden fliehen / vnd allen Schein dep Bofen 
hbell. ;. meiden, fondern wir muͤſſen / das Allerſich fe 
in einem ſo wichtigen Werek zu wehlen / vnd n⸗ 
fere Seligkeit nicht zu wagen / vns vor all nde 
nen Sachen hüten / woran vnſere Seelim 
Zweiffel anſtehet / vnd vnſer Gewiſſen ſich mr 
noht fan finden. Muͤſſen demnach gar nichts 
chun / wir wären dann voͤllig lich beredet Gott 
werde das Werck vor genehm halten / vnd es ſei⸗ 
Kom.14. hen Augen gefallen Dann / alles was 
ohne Glauben geſchicht / iſt Suͤnde 
IX. Gleich note einer der einem lebendi⸗ 
gen Waſſer wil den Lauff abgraben/ ein neuen 
Eanaal sicht ; alſo / wann vnſere ſuͤndliche db 
Ferden gar zu ſtreng find / muͤſſen wir fie abwen⸗ 
den / vnd ihnen neue Sachen vorlegen. Biſtdi 
Eyhel 4. jaͤhzornigẽ fo zuͤrne / vnd ſundige nicht Val 
tere dich wider deine Suͤnde vnd Laſter / vnd 
ſchlag alle dieſe Kinder von Babel wider einen 
Felſen. Biſt du Melancholiſch ? ſo Tapdiß die 
Vrſach deiner Traurigkeit ſeyn dag dl Bor 
erzoͤrnet / vnd feine Kirch geärgerthaft. SIE DN 


eines uͤbereilien Sinmes ? ſo fepe vnter jenen 
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Mr Voerde dep todes. A7f 
BGewaltſam — die das Himmelreich mit Ge⸗ March. in. 
eiffen. Biſt du zum Geis geneigt? 
der Reichthumb vnd den Schatz deß 
dimmels En du von dem Ehrgeitz getrie⸗ 

* ſo trachte nach dem ewigen Thron / vnd 
der vnvergaͤnglichen Kron der Herrlichkeit. 
Biſt du su Wolluſi geneigt? fo genieſſe der keu⸗ 
ſchen Freuden / die der H Geiſt deiner Seelen 
verleiht Pro dencke an die ewige Lieblichkeit dit 

er dit in ſe nen him̃liſchen Paradeis vorenthaͤlt 
Idhraandaͤchtige Seelen / die ihrüber 
euere Fehler ſeuffzet / vnd die ihr nach der Voll⸗ 
ommenheit ſtrebet / befleiſſet euch / das Wort 

öttes zur lefen vnd zu betrachten / mit einem an⸗ 

Sram Eifer. Bid ch ihr diefe Heilige Such 
 anateiffer 7 fo Precht mit dem Propheten ! 
ffne mir die Augen/auf daß 
eb fee die Wunder deines Gefenes. päl. i19. 
— r Me IR an / daß Er euch das Hertz ͤffne / 

Diefen vvergaͤnglichen Samen eurer Wieder; 
geburt zu empfangen vnd dap Er euch anweiſe aa. 16 
* inem kindlichen Gehorſam. Nach dem Maß 

br die Stim̃ Gottes werdet hoͤren / folleihr ef ı Pech 
ti den/ wie eier Hertz von feiner Sieb fich en⸗ 

ndet. Sann einer ſchon lang ein ſchon Ge⸗ 

ebefcyaut/ wird er drumb nicht deſto ſchẽ ner / 
— elben Lieblichteit nicht nachthun; 
wir alle; die wit wie in einem SpiegıT die 
zlichreit dee HERRN mit entdecktem An; 
ef yet ſchauen /ſind in cben daſſelbe Bild vers 
mwandelt/ von Herzlichkeie zu Herrlichkeit / wie 

Du N ai. 2. Cohgı 
hr! Sa LXil, 


276 Troſt der gläubigen Sedenn /⸗ ” 
LXII Habe ein Suftfeinegrofe Wert zu 
beſchauen / vnd fein Görtliches Job zu fingen. ' 
Die geiftliche Lieder die der Heilige Seiftae 
macht haty flillen die Vnruh vnſers Geiſtes 
vnd zuͤnden ein heilige Freud vnd cin him̃liſchen 
Frieden darinn an. Wie jenesmal/als Saul 
1.Sam. 16. von einem böfen Geift geplagt wurd’ Dad 
auff feiner Harffen ſpielte und dadurch den ver⸗ 
worrenen Geiſt wicder zu recht brachte; alfo/ 
wann der Haß / der Zorn / die Rach / der Geitz / 
die Ehrſucht / der Wolluſt / vnd alle andere vn⸗ 
ordentliche Begierden / welche fo viel boͤſe Gei⸗ 
ſter ſind / vnſere Seelen plagen vnd foltern / muſ⸗ 
ſen wir Davids Harff ergreiffen / vnd auß gan ⸗ 
Colofl. 3. zem Hertzen dem HERRN Pſalmen — 
LXIII. Man muß mit allen Fleiß allen | 


> 


öffentlichen Bbungen der Gottſeligkeit beywoh⸗ 
_ Heb.ıo. nen / vnd die Verſamlungen nicht verlaffen/ wie 
„Mätth.18. etliche pflegen. Dann two Zween oder Drey 
: serfamler find in dem Dramen Jeſu Chriſti / da 
ift Er mitten vnter ihnen. Weilderbeiltge Ihos - 
masin der Geſellſchafft der Apoftel ſich nicht ges 
Joh ze. funden/mufte er dep Troftes/ den ſie empfien⸗ 
en / als fie den Hrn Jeſum fahen von den 
Sodren aufferftanden / beraubt ſeyn; vnd wann 
diefer barmbergige Heyland ſich feiner niche er⸗ 
barmet hätte / wäre er in feinem Vnglauben 
verloren gangen. Wann einer auf den Glau⸗ 
bigen zu Serufalen nicht war auff den Pfingſt⸗ 
tagbey der Berfamlung der Heiligen gemefen/ 
härte er auch die herzliche Frfcheinung deß Hei⸗ 
ligen Geiſtes nicht geſehen. Vielleicht wäre in 


er 








wider die Schrecken des Todes. 277 
der Predigt / die wir verſaͤumet / einig kraͤfftig 
Wort gefallen / mit dem Saltz der Go tſeligkeit 
gewuͤrtzet / das Gott haͤtte brauchen moͤgen / vn⸗ 
ſere Hertzen zur Buß zu lencken / vnd vielleicht 
hatten wir / an ſtatt dieſes Feuers / dag ung ver; 
zehrt / eine liebliche vnd ſanffte Flam̃ gefühler / 
vnſere Seelen zu entzuͤnden / jener Flam auff 
‚dem Berg Horeb gleidy/ die da brandte / vnd ayod. ;; 
nicht verzehrte; vnd daß wir / bey abgehender 
Verſam̃lung / ſagen moͤgen / wie jene zween 
Juͤnger / die vnſer HErr —— hatte auf 
dem Weg nach Emaus auffgehalten: Brand⸗ Luc. 24, 
te nicht vnſer Hertz in vns / als Er mit 
vns redet / vnd vns die Schrifft auß⸗ 





legte? 
 LXIV. Wan muß mit bitten vnd flehen 
eiferig vnd beſtaͤndig anhalten; vnſern HErm 
* — 8 Glaubens x be * 
vmbfaſſen / vnd zu Ihm ſagen mit Jacob: Gen; 
laß dich nicht / Du ſegneſt mich dann. : 
Fuͤrnemlich follen wir ung auff diefe heilige V⸗ 
bunglegen/ mit einem brennenden Eifer / wann 
wir den verdrießlichen vñ ſchmertzlichen Kampf 
der zwiſchen dem Fleiſch und dem Geiſt entſte⸗ Cal.5. 
het / außſtehen Alsdann muͤſſen wir es machen / 
wie ienes heilige und tugendſame Weib / da ſie Gen. 25: 
faͤhlete / wie wey Kinder ſich in ihrem Leib wi⸗ 
dereinander ſtieſſen; Sie nahm ihre Zuflucht 
zum Gebät/ vnd goffeihr bitter Antigen ihrem 
him̃liſchen Vater ın den Schos; vnd wie der 
Abvoſtel S. Perrus/ als er auff dem Waſſer 
gieng / vnd nun anfieng zu ſincken / geſchryen: 
| 53 Har/ 


Match.ı4 


Pil.69. 


3.Copr 12. 
Hebr. 10. 


Exod, 34. 


17% Trofkder glaubigen Selena 
HErr / hilff mir: Alſo wir / diereitauffdie 
ſem en Meer der Welt gehen / fo bald; 
wir mercken / daß wir zu den Wolluͤſten ver Welt 
allgemach abweichen / oder / daß die Wellen der 
böfen Exempelmoder der verderblichen Gewon⸗ 
heit / vns hinreiſſen / fo. laſſt vns auß Grund vn⸗ 
ſerer Hertzen ruffen: Ach Gottlſtrecke deine Hand 
auß / vnd erloͤſe mich auß dieſen hoͤlliſchen St 
men / die mich hiftweiften. Laß deine Krafft 
meiner Schwachheit maͤchtig ſeyn / vnd m 
mir die Guad / daß ich biß t möge: wi⸗ 
derſtehen / indemn I wider die Suͤnd ſtreite 
Laß deinen Geiſt Über den meinen obſiegen / laß 
den Himmel uͤber die Erd triumphiren / vnd das 
Paradeis über die Hoͤlle frolocken. Wann wit: 
dieſes Gebat von gutem Hertzen thun / ſo wird 
es Bott von feiner heiligen Wohnung erhoͤren: 
es wird dem Feuer / das vns breunet / die Hitze 
außlöfchen/ dem Loͤwen / der- ons verſchlingt / den 
Rachen zuſperren / dem Wind und das Meer/ 
ſo die Teuffel in vnſern Seelen erwecken / bedro⸗ 
ben vnd ſtillen: Ja / Er wird. in vnſer Schiff/ 
lein / welches von Forcht vnd Schrecken getrie⸗ 
ben iſt kommen / Frieden vnd Ruhe ſtifften / 
auch endlich in den Hafen der ewigen Seligkeit 
begleiten. Gleich wie der Prophet Moſes / weil 
er mit Gott redete / ein Geſicht bekam / das von 
Herrlichkeit ſtralete; vnd wie vnſer OErr in den 
Gebaͤt zu Gott auff dem Berge Thabor verklaͤ⸗ 
ret wurd / alſo / daß ſeine Kleider weiß ſchienen 
wie das Liecht / vnd ſein Angeſicht glaͤnzete wie 
die Sonn; alſo werden vnſer e Seelen, warn, 
wir 







| 
| 
« 
| 












wider bie Schrecken bes todes: ara 
dir vns empor uͤber alle irdifche vnd vergänglis 
Sachen ſchwingen / Sort mit einem heiligen 
Eifer anruffen / vnd ein him̃liſchen Ernſt bezeu⸗ 
gery ſich verwundern / wie fie gantz mit Heiligkeit 

bekleidet / vnd von Liecht glangend ſeyen; vnd 
wie ſie werden in dasherzliche Bild deß groſſen 
zottes / den wir anbaͤten / ſich verwandeln. 

Dann / wer Ihn anſchauet / der wird gantz ver⸗ Pfal za: 


et. 
- LXV. Diefen Leib zu betaͤuben / vnd in 
Dienftbarkeit zu bringen; auch alle vnſere böfe 
vnd ſchaͤdliche Begierden zu bezwingen / iſt jeder⸗ 
weilen rahtſam / daß wir neben dem Gebaͤt auch 
faſten vnd vns enthalten. Dann / man muß 
eben nicht allemal warten auff die Zeit / fo die 
Kirch vns vorſchreibt / wegen gemeiner Anlaß; 
- fondern zuworkommen / nachdem wir es nöhrig 
‚thunlich erkennen. Dann / wann diefes 
dh wider den Stachel außſchlaͤgt; wann es 
feinem Gott wider ſpenſtig iſt und feinem Be⸗ 
fehl widerſtrebet : wañ es zu fett vnd zu zart wird 
vnterhalten / vnd uns mit Vnreinigteit vnd 
Muh twillen lohnet / ſo laſſt uns ihm feine Freud 
entziehen / vnd durch faſten vnd enthalten vns 
bemuůhen / es zu toͤdten / vnd in Gedaͤchtnuͤß be⸗ 
halten / was vnſer HERR im Evangelio ſagt: Macck. i7 
—— gereiile Beifter/dienichtan- 
derſt / als durch bäten und faſten auß⸗ 
getrieben werden. 
1XVI. Wann nun durch Eifer vnd Ernſt 
vnſers Gebaͤts / durch dag ſtrenge faſten / vnd die 
bittere Zaͤhren vnſer Buß / vnd fuͤrnemlich durch 
S4 Huͤlff 









280 Trofkdergläubigen Seelen 


Huͤtff vnd Beyſtand deß Heiligen Geiſtes / dee 
einen Segen auff die Bbungen vnſerer Gott⸗ 
—— geuſſt / Gott vns die Gnad erweiſt / daß 
wir die Stud uͤberwinden / vnd vnſere Begier⸗ 
den toͤdten; So laſſt vns recht vorſichtig ſtyn / 
daß wir nicht in eine fleiſchliche Sicherheit ge⸗ 
rahten / oder an guten Wercken nachlaͤſſig wer⸗ 


den. Betriegt euch nicht / ihr andaͤchtige See⸗ 


len / vnd laſſt euch nicht uͤberfallen. Dann / der 
alte Menſch ſtellet ſich jederweilen / als waͤr 


todt / wil aber nur den legten Streich ſolcher ge⸗ 


ſtalt auffhalten / damit er nur neue Krafft vnd 
Staͤrcke gewinne. Es bleibt allzeit etwas vom 
höllifchen Feuer onter diefer Aſche darauf 


neue Flam entſtehen kan. Das Safteriftnichefo 


gar außgerifen’ daß nicht einige Wurtzel im 


Hertzen uͤbrig bleibe / die nicht wieder herfuͤrſtaͤ⸗ 
ul der Vngerechtigkeit iſt nicht 


che. Dieſe 
fo gar vertrucknet / daß fie nicht noch brodele: 
Gleich wie derowegen man in ſtehendem Fries 


z 
| 


en 


den Waffen ſchmiedet / vnd ſich inallen Ritters ⸗ 


lichen Thaten uͤbet / vnd turnieret; Alſo muͤſſen 
wir / ſo lang es in vnſern Seelen ſtill vnd ruhig 
iſt / die Waffen vnſers geiſtlichen Kriegs vorbe⸗ 
reiten. Vnd wie es nicht genug iſt / daß man ein 
veſten Ort uͤbermeiſtere / vnd den Feind drauß 
gejagt habe; ſondern man muß Tag vnd Nacht 
wachtſam ſeyn / Runden gehen / vnd Schild⸗ 
wacht ſtehen / auß Forcht eines ſchaͤndlichen vnd 
ſchaͤdlichen Vberfalls: Alſo muͤſſen wir / nach⸗ 


dem wir den Teuffel außgejagt / vnd auß vnſern 


Hertzen verbannet / ohn vnterlaß auff vnſer hut 
ſeyn/ 


TE - ET — —— 
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| fon vnd alle Anwege vermachen / auß Forcht 
ieſes böfen Geiſtes / daß er nicht mit ſieben an⸗ 
dern Geiſtern / die aͤrger find dann er / wiederkeh ⸗ Match. ı:. 
re / vnd daß vnſer letztes Thun nicht aͤrger werde / 
dann das erſte. 
In den Wercken der Gottſelig⸗ 
—— vnſere Seel nicht kan allzeit haff⸗ 
ten / muß man die Vbung eines rechtmaͤſſigen 
Beruffs an die Hand nehmen. Dann der Muͤſ⸗ 
ſiggang iſt der Laſter Mutter; vnd wann wir 
nichts chun / verreitzt vns der Teuffel zum Boͤ⸗ 
en. Diefes iſt dem David begegnet / der ein 
Nannwar nach dem Kerken Öottes: dann ders 
felb verfaumt ſich felbft / wider fein eigene Ges 
wonheit / vnd fiel in ein vnziemlichen Muͤſſig⸗ | 
gang / vnterdeſſen er feinen Nachbarn ins 2.Sam. 11. 
Haus fahe/da nahm Satan die Gelegenheit / 
ihm ins Hers zu kommen / hielt ihn an einem 
vnflaͤtigen Spiegel / vnd entzuͤndet feine Begier⸗ 
de. Gleich wie das Eiſen / das man nicht brau⸗ 
chet / verroſtet / das ſtehend Waſſer ſtinckend 
wird / vnd das vngebaute Land Schlangen zie⸗ 
het / alſo ladet ein Geiſt / der keine Geſchaͤfften 
hat / den Roſt deß Laſters gar bald auff fich: er 
laͤſſt ſich leichtlich nach der verderbten Welt len⸗ 
clen / vnd mag allerhand Vngeheur einpfangen 
vntd gebaͤhren Darumb der Prophet Ezechiel 
ſagt / als er die Quell der Suͤnden zu Sodoma 
ſuchte: Es waͤre der Vberfluß an Brod / Ezech.ıs. 
vnd der beliebte Muͤſſiggang. Ihr Chri⸗ 
bey die ihr eure Seelen begchrr vndefleckt zu er⸗ Epheſ.4. 
alten / vnd daß der Heilige Geiſt in denſelben 
Ss herr⸗ 















Reclel 7. 


y8ı Troft deraläubigen Seelen ⸗ 
herrſche / gebt dem Teuffel feinen Raum; ſehet / 
daß er euch immerzu in einem ehrlichen Thun 
gefäräfftig finde/ / vnd nimmermehr die Zeit erſe⸗ 
hey cuch mit feinen hoͤlliſchen Verſuchungen an⸗ 
zugreiffen 
SLXVO. Nach dieſem allem muͤſſen wir. 
mit gantzem Ernſt an den Tod gedencken / ja / 
wir ſollen ihn immerdar vor Augen haben. Vnd 
wie einer / der ein Schiff recht wil fuͤhren muß 
auff dem hindern Theil ſeyn zumal das Ruder 
daſelbſt ſich ergriffet; alſo muß einer / fein Leben 
recht zu führen / auff das Ende wol acht haben / 
vnd leben / als wär er zur Stund bereit zu ſter⸗ 
ben / ond deu legten Athen aufzugeben. Dat 
umb ift diefer Spruch wereh / daß man ihn auff 
Hebeuholg ſteche / vnd mic güfdenen Buchſta 
hen anſchreibe: Du ſageſt / oder thuaſt w⸗ 
du wolleſt / fo bedencke das End, 
wirft du nimmer ſuͤndigen. 
hr glaubige Seelen / nicht laſſt es «uch. be⸗ 
frembden, wann ich in dieſem Buͤchlein / in w % 
chem ich die Mittel wider die Schrecken dep Ton 
des vorlegen wil / daß der Tod felbft folk zu einem 
Mittel wider die Suͤnde / welche diefelbe Schre⸗ 
cken verrurſacht / vns dienen. Dann ſolche Sa⸗⸗ 
chen find gebunden und wie Ketten⸗Ring an⸗ 
einander verhafft ; oder fie geben einander die 
Hand. Zwar wie das gute vnd heilige gaben 
eine rechte Vorbereitung zu einem feligen Tod 
iſt: alfoift der Tod cin mächtiger Sporn / recht 
zu leben. Vnd fuͤrwar / esifiniemand/ wann er 
nicht viehiſch oder raſend / der nicht zur Stun 
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he fein vergangen bös Sehen beweine / 

vnd * Rew nicht ůberfalle / daß er ihm die 
Forcht Gottes / vnd andere Chriſtliche Tugen⸗ 
den nicht angelegen ſeyn laſſen. Wann ein Miſ⸗ 
fethaͤter das Vrtheil ſeines Todes vernommen / 
vnd an ſtatt / daß er ſich ſolte ſchicken / zu Gott 
Gebãt vnd Buſſe zu kommen / die Zeit zus 
mit ſpielen vnd ſauffen / wuͤrde man ihn 
ie ein Bnthier und Wunder anſehen. Alfo/ 
wann wir / wie es billich feyn foll/ons einbilden / 
daß der Tod gewiß / vnd vnvermeidlich iſt / vnd 
SE Gott deßwegẽ das Vrtheil in feinem gerech⸗ 
ten Zorn geſprochen / vnd daß Er keinen Men⸗ 
Ballen auch waͤre / davon befreyet / das 
te ons vom LAaſter koͤnnen abziehen / vnd 









nwird ſchauen. Go offt Satan / die 
ae onfer eigen Fleiſch ung zu einigen 
böfen Werck treiben / folafe ung bey ung felbft 
gedencken; ; folte ich wollen daß mich der Tod in 
dieſem Handel finde ? Binich ineinem guten 
Stand / zu meinem Gott zu fommen/ vnd vor 
feinem Richterſtul zu erfcheinen ? Vnd chen 
diefes harte Jeſus der Sohn Sirad; wol be⸗ 
trachtet / als er diefe ſchoͤneLection vonfich gaby 
die ich aufdiefes Pappier gefest/und Die ich gern, 
wolte allen Ehriften ins Hertz fehneiden: Be⸗ 
dencke dein End / ſo wirft du nimmer 

ſuͤndigen. 
& muß man dannauff der Welt leben / 
n ſich der Berderbnüß, die drinnen herr» 
ſchet / nicht sheilhafftig mache / vnd daß man ſich 
mit 
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ur Heiligung treiben / ohne welche niemand Heba ua· 


‘ Apoc.2o. 


Tod wird nicht uͤber ihn herrſchen. 


Gen. 35. 


ww _ 
134” Wrofkder gläubigen Seeen⸗/⸗/ 
mit derfelben Qnreitsigfeit nicht befudele: Wie 
der Fiſch * Sůſſigkeit in den bittern Wap 
fern deß Meers erhält! und wiedie Schafweder 
beilen noch beiffen lernen obfie ſchon immerzu 
bey den Hunden find ; alſo / ob wir ſchon mit den 
Weltkindern dieſer Zeit vmbgehen / muͤſſen wir 
darumb ihre ſchandbare Wort / ihr fluchen / ihr 
Gottslaͤſtern / vnd weit weniger ihr boͤſe vnd abe 
ſcheuliche Werck annehmen Man muß mitten 
vnter den laſterhafften Leuten leben / wie Loth zw 
Sodoma / Joſeph in Egypten / vnd der Pros 
phet Daniclzu Babel. Selig vnd heilig iftyder 
Theil hat an der erſten Auferſtehung: der auder 













Der Patriarch Jacob zog gen Bethel auff 
Gottes hl / vnd ſprach zu feinem Weib/ 
vnd zu feinen Kindern / auch zu allen denen / die 
bey ihm waren: Thut von euch die fremb⸗ 
den Goͤtter / fo vnter euch ſind / vnd rei⸗ 
niget euch / vnd ändert euere Kleider 
vnd laſſt ons aufſeyn / vnd gen Bethel 
ziehen / daß ich daſelbſt einen Altar mas 
che dem Gott / der mich erhoͤret hat 
zur Zeit meines Truͤbſals / vnd iſt mie 
mir geweſen auff dem Wege / den ich 
ezogen bin. Da gaben ſie dem Jacob alle 
X Goͤtter / die in ihren Händen waren / 
vnd cr vergrub fie unter eine Eiche / nahe bey 

Sichem. Alſo muͤſſen wir / ehe wir zu dem rech⸗ 
ten Bethel kommen / in das Haus / da wir das 

Brod des Himmelreichs werden eſſen; ch w 
Gott vnſere Seelen auffopffern / wann wire 
wahre 










ber die Scheecten Befitodin abs 
vr Chriſten find/ dem Safter abfagen / vnd 
alten denen Lüften/die unfere Bögen biß dahin 
geweſen. Ich moͤchte ſie wolbegehren / fiezuvers 
graben / vnd in die dau verſcharren :csiffaber 
beſſer / daß ihr euch Gott ſelbſt vorbildet / de vom 
mmel herunter rufft: Trettet dieſe abſcheu⸗ 
he Laſter / und alle dieſe verfluchte iſten alg 
ſo viel falſche Gottheiten / die ihr anbater vnter 
die Fuͤß Thut weg vor meinen Augen dieſe Ezech.a. 
Goͤtzen deß Eifers / die mid) zum Eifer reitzen; 
vnd reiniget den Tempel meiner Heiligkeit. Ihr 
Suͤnder / reiniget euere Haͤnde / vnd ihr falfche Jac. 4. 
Hertzen / heiliget euch. Zieher den alten Men; 
fhen auß mir feinen Wercken / vnd sicher den Ephef.4, 
neuen an / der nach meinem Ebenbild erſchaffen 
Mein Gerechtigkeit vnd Heiligkeit Bnd ale: 
dann werderihr zudem heiligen Tempel meiner 
. Derzlichfeit toͤnnen tommen / vnd mit den Hei⸗ 
ligen / deren viel tauſendmal tauſend ſind / das 
geheiligte Rauchwerck eueres Lobs vnd enerer 
ewigen Danckſagung verrichten. 
Dieſe Schuldigkeit iſt fo recht vnd ſo noͤh⸗ 
tig / daß die Vernunfft / wann fie mir dem Liecht 
der Gnaden erleuchtet iſt / ſolche Gerechtigkeit 
end Nohtwendigkeit erkennet: ſo fern/ daß auch 
die Allerboßhafftigſten vnd Safterhafftiaften ge 
zwungen ort die Ehr geben / vnd den Spruch 
der Verdamnuͤß annehmen. Sie geſtehen / daß 
ſee der Goctuichen Majeftär fehuıldig find / ver. 
ſchieben aber die Zahlung von Tag zu Tag / vnd 
—— Aufſchub/ zu welcher Stund 
man ſie nur koͤnne mahnen. Sie erkennen En 
ðFeh / 







Prov.zä. 


Hap.t. 


vnd daß er allen feinen Nechſten ein Gen 
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Fehler, und die Vngerechtigkeit ihrer Laſter / ne⸗ 
ben der nohtwendigen Buſſe; verfayleben aber 
ihre Rew / vnd die — sebens. Bd 
gleich wie wann man einen trägen Menſchen 
aufmuntert / er an ſich ſtatt auf dem Bett aufzu 
leſen / rufft: Noch ein wenig sera | 
2. wi gefchlummert/vnd | | 
wenig Die Haͤnde zuſammen Kechan? 
daß ib ruhe, Alſo / in welcher Ze der Tod 
ſich anmelde / begehren die Wolluͤſtler Allzeit? 
daß fie noch ferner ihrer fleiſchlichen Kurhzweil 
mögen abwarten. Wann die Diener Gottes 
vns vermahnen / die Luͤcken außzubeſſern / die 
Satan in vnſere Seelen gebrochen / wolten wit 
gern / wie die — dem Propheten Haggai⸗ 
antworten; Es iſt noch nicht — | 
HERRV Haus zu bauen. Der Yüie 
ling ſpricht / Es ſey noch nicht zeit / daß er fichwor 
einen Reifen vnd Reformirten außgebe / vnd 
warn er dermaleins ale worden / woͤlle er fiber 
die Sünden feiner Jugend Buß thun: Bnd 
der Alte wirfft feine Buß biß auff die Stunde 
deß Todes er wartet / daß eralsdan eine Beicht 
uͤberhaupt / wegen aller ſeiner Suͤnden — 
erweiſe; auch wieder erſtatte alles was er mit 
Vnrecht befiger. Endlich / fo liebkoſen ihnen 
elbſt die meiſte Leut elendiger weiſe in hrem 
ngluͤck / vnd haben dieſe Aufferfte Thorheit / 
daß fie ſich bereden / daß / nachdem fie in Dres 
nigkeit vnd Vngerechtigkeit gelebet / die Guͤter 
Sottes vmbgebracht / und feiner la 
brau⸗ 
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brauchet / mochten ſie nur weinen vnd vor ihm 
fenffzen in den Todesnoͤhten; vnd nur ſprechen 

init dem verlernen Sohn: Vater / ich hab Luc jr. 
geſundigt indem Himmel vnd vordin 
der mit dem guten Schecher A ERR 7 Luca tz. 
gedencke mein be at 
dh hab zwar viel zu fagen/ wider eine fo 


wunderſame Blindheit / vnd wider eine fo 


— 





sehe erg — 
Bud erfilich/ warumb wollen wir’ daß Gott 
auffonfere Bus warte / da wir doch nicht erdul⸗ 

den / daß Er uns auff feine Gnad mache war⸗ er 
ten / oder auff vnſere Erlöfing? Warumb wol⸗ 
wir Er ſoll vnſer Schreyen hören / vnd vn⸗ 





SGebaͤt erhoͤren / vnd wir wollen vnſerẽ Oh⸗ 

rer zu feiner Stimm nicht neigen / noch gehor⸗ 

chen wann Er uns befiehlt / wir follen ung zů 
5 +4 befehten =; . f 


Du elendiger Menſch! warteſt du Gore zu 
loben / biß dir Wort vnd Athem entgehe! Iſt es 
recht vnd vernuͤnfftig / daß du anfaheſt Ihm zu 
dienen / wann du deinem Fleiſch nicht mehr 
—— konnen / nöd) deine thoͤrichte Luͤſten 
v tehe 
Der groſſe Gott / der verordnet hatte, daß / 
fo langder Schatten deß Geſetzes hielte / die Kits 
der Iſrael Ihm ihre Erſtegeburt / vnd die Erſt⸗ 
linge ihres Erbes ſolten opffern / mag Er wol 
gut heiſſen / daß bey dieſem wunderfamen Liecht 


ren du dem Teuffel und der AR": 


richten deiner Jugend / die Staͤrcke 
vnd Krafft deiner Jahr auffopfferteſt / vnd die 
* Heefen 
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Heefen / oder den faulen Geſtanck deines ver⸗ 
fforbenen Alters vor Ihn behalteſttt 
Das heifft / Gottes vnd der Menfchen 
ſpotten / wann einer gedenckt wol zu leben / nach⸗ 
dem das Leben voruͤber iſt; die Augen wil gen 
Himmel heben / wann die Erd vnter ihm weis 
chet; eines Andern Gut wiedergeben / wann 
man deſſelben nicht mehr genieſſen fan ; der 
Rache abfagen/ warn man feine Mittel mehr 
hat / felbige werefftelligzumachen; von den gar⸗ 
ſtigen Kurtzweilen laſſen / wañ man feine Kraft 
mehr hat / ſie zu treiben; Diebſtal / Wucher/ 
Rauberey / vnd Schinderey verſpeyen / wann 
man vns das Leichbahr zurichtet / vnd der Tod 
vns anſchaut. Endlich / ſo verlaſſen folchesent - 
das Laſter nicht / ſondern das dafter verläfft fier | 
wie die Raaben von den Bäumen weichen /die 
von Alterthumb fallen/ oder von dem Donner | 
getroffen find. — 
Durch vnſern vngerechten Auffſchub wird 
vnſer Schad aͤlter / vnd die Cur von Tag zu Tag 















Vnraht waltzeſt / vnd in deinen Suͤnden ver⸗ 
haͤrteſt / je ſhhwerer muß es dir fallen / daß du dein 
Hertz brecheſt / vnd zerſchmeltzeſt Je mehr Wu⸗ 
tzeln das Laſter in deinem Hersen getwonnen/je 
mehr Muͤhe wird es koſten daß du es herauß 
reiffeft. Endlich / wer feinen Süften den Zaum 
gu weit laͤſſt ſchieſſen der verwandelt das safter 
in die Natur / vnd kan nicht bekehrt werden ⸗ 

geſchehe dann dureh ein ſonderliches Wunder 

werck — 


—_ 
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Das allerſchwerſte Werck auff der Weir, 
daran am aller meiſten gelegen/ iſt die Bekeh⸗ 
rung deß Menſchen zu Gott: alfo/ daß einer wis 
der die gemeine Sinnlichkeit flindigt/ der fie auf 
diejenige Zeit verſchiebet / wañ wiram ſchwaͤch⸗ 
ſten vnd am wehrloſeſten ſind; mehr Arbeit / vnd 
mehr Verwirrung hat / dann fonften. Gewiß⸗ 
lich / es heiſſt fein Maß übel genommen / wann 
einer biß auff die toͤdtliche Kranckheit wartet / 
Gott anzuruffen / vnd an den Himmel zu geden⸗ 
cken:dann / in ſolchem Zuſtand wiſſen wir nicht/ 
weme wir antworten ſollen. Man fragt vns 
vmb vnſere Geſchaͤfften: wir muͤſſen ein Teſta⸗ 
ment en ſchreiben / vnd von vnſerm lerten 
Willen Verordnung thun: wir begehren No⸗ 
tarien vnd Zeugen / mögen fie doch nicht ſehen. 
Der Beſuch iſt vns verdrießlich / vnd warn nie⸗ 
mand formt / zoͤrnen wir auch. Der Schmertz 
nim̃t ͤberhand / die Fluͤß erſticken vns / das Fie⸗ 
ber brennt vns / vnd macht ons irr im Haupt. 
die Aertzte uͤberladen vns mit Apotheckerey / ihr 
, Feden erſchroͤckt vns / vnd ihr Stillſchweigen iſt 
verdaͤchtig. Vnſere Verwandten vnd Freunde 
Blasen vns mit ihren vnannehmlichen Dien⸗ 
ſten. Vnſere Kinder / vnd Allerliebſten machen 
vns das Hertz weich / vnd ihre Thraͤnen machen 
vns weinen. Das aͤrgſt iſt / daß die Teuffel bey 
ſo geſtalten Sachen ihren groͤſten Gewalt üben 
vond daß dieſe hoͤlliſche Raben vmb vns her flie⸗ 
gen / vnd ſich vnterſtehen / vns zu ſchrecken; End: 
lich ſo laͤſt der Fuͤrſt vnter dem Himmel alsdann 
feine grauſamſte Wetter ra / auffdaß wir 
£ ih 
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indem Hafen feheitern. Mitten vnter fo vielen 
vnd mancherley Bewegungen / vnd vngeſtuͤmen 
Wellen kan man ſehr ſchwerlich ſeine Seel im 
Frieden beſitzen / ſein Gewiſſen bedencken / die 
Stim̃ Gottes hoͤren / ſich zum Tod bereiten / wie 
es ſeyn ſoll / vnd von deſſelben Schrecken vnver⸗ 
ſchlungen bleiben. | 
Das Alter hat von fich felbft Mängel ge 
nug / vnd darff ſich mie den Sünden der Jugend 
nicht beflecken: dann es bringt offt der Seelen 
mehr Wunden / als Runtzeln dem Leibe: wann 
es den Leib ſchwaͤcht / werden die duͤſten nurdefto 
ftärcfer /ond jederweilen wird das Haar weiß/ 
vnd das Gewiſſen ſchwartz. Endlich iſt das Ge- 
bein der alten Leut ſchwach / vnd ſchmertzhafftig 
genug / daß man nicht Vrſach hat / es ferner zu 
fob.20. beſchweren / vnd mit denen Suͤnden zu uͤberla⸗ 
den die wir in der Bluͤt vnd in der Staͤrcke vn⸗ 
ſerer Jahren begangen haben. | 
Zu diefem kom̃t / daß wir nicht wiſſen / zu 
welcher Stund / vnd auff welche Weis der Tod 
vns wird anfallen / oder was vor Gnad wir von 
ihm zu gewarten haben. Vielleicht gibt er vns 
nicht die Zeit daß wir möchten mit vnſern 
Freunden reden / noch an onfer Gewiſſen geden⸗ 
cken. Dann er ſagt vns nicht allzeit / wie der 
1.Meg 20. Be Eſaias zu dem König Ezechias: Be⸗ 
elle dein Haus / dann du muſt 







„ie sr 


Stund / anjedem Ort / vnd mitten in den Ges 
ſchafften / wie die auch ſeyn moͤchten Eli der 
Hoheprieſter hoͤrete ſehr traurige Zeitung / fiel 
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hinderſich 7 vnd flürge das Genick ein ; die Rins gamia 
der Job dachten nur / wie fie fich luſtig / vnd mit 
einander gut Geſchirrmachen koͤnten / vnterdeſ⸗ Job. n 
fen fiel Das Haus / da fie bey einander waren / ih⸗ 
nen auff die Koͤpff / vnd begrub ſie vnter den 
Kummer. Auch ohn dieſe ungewöhnliche Zus 
fälle finder man viel / die vermeinen zu fprechen/ 
da der Tod ihnen den Mund in einem Augenblick 
verſchlieſſt. Vnd wie viel find deren / die mey⸗ 
nen / ſie ſeyen gar geſund / vnd fallen in den 
Schlag / vnd noch geſchwindere Schaͤden / alſo / 
daß man ſie eh verſtorben / als kranck erzehlet. 
Darmit iſt es noch nicht genug: dann wann wir 
ſchon groͤſſere Krafft haͤtten / vnd die Zeit vnſers 
Tods zuvor ſehen / ſtehet doch Die Buß nicht in 
vnſer Macht : dann fie iſt eine Gab von oben) 
vnd eine fonderliche Gnad dep Heiligen Get 
fies. Gott thut nicht alle und jede Tage Wun⸗ 
der; Er verwandeltdie Felſen nicht alle Stund 04, 19, 
in Waſſer / noch die harte Stein in Del; vnd Deun ja. 
Er thut nicht allen Sundern die in ihren La— 
ffern find erfoffen / vnd in threr Widerſpenſtig⸗ 
keit verhärter/ die Gnad / daß fie fich zu Ihin be⸗ 
kehren / und in Buß⸗ Thraͤnen zerſchmeltzen. 
Sieheſt du einen Schaͤcher zur Stund deß 
chmaͤhlichen Tods bekehrt / ſo iſt es ein beſonder 
empel / das die gemeine Regel nicht auffhebt 
Gott hat dadurch die arme Suͤnder wollen troͤ⸗ 
fen fie ſich am End ihres Lebens noch 
bekehren / vnd fie verfichern / daß feine Arm all 
seit offen ſtehen / ſie zu Gnaden anzunehmen. 
Ich geſtehe gern / daß die Buß / wann ſie nur 
Ta recht 


Pfal.os. 


Joöl. x, 
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recht und ohne falfch iſt ı nimmer zu ſpat formt; 
ich behaupte aber / daß fie nimmer zu frühzeitig 
ift. Das iſt gewiß / daß zu allen Augenblick / wañ 
ſich der Suͤnder bekehrt / Gott ihm Barmher ⸗ 
tzigkeit erzeiget / aber derſelbe Augenblick ſteht 
nicht in vnſerm Gewalt. Gegen einem einigen 
Suͤnder / der ſich in ſeinem Abſterben bekehrt / 
finden ſich Millionen / die in der Vnbußfertig⸗ 
keit hinfahren. Vnd daß wir kein Exempel an⸗ 
derſtwoher nehmen / als nur von der Schedel⸗ 
ſtatt / wann du auff der einen Seiten einen be⸗ 
kehrten Schaͤcher ſieheſt der einem Evangeli⸗ 
ſten gleicher / fo wende dich zu der andern Seit / 
da wirſt du einen elendigen — 5 — ſehen / der 
in Vngerechtigkeit vnd Gottloſigkeit gelebet / 
ſich in feine Laſter vergraͤbt / vnd ſtirbt / vnter⸗ 
deſſen er Schmach vnd Gotteslaͤſterung wider 
den König der Herrlichkeit außſpeyet Alſo / daß / 
obrdir ſchon das eine Exempel wol anſteht / vnd 
dein Gewiſſen in Schlaff legt / dich dennoch das 
andere ſtechen / vnd mit einem heiligen Schre⸗ 
cken auffmuntern muß. Vnd wann alles ge⸗ 
ſagt iſt fo hat ſich der gute Schaͤcher bekehrt / zur 
Stund ihn vr HERR beruffen/ und ihm die 
Arm dargeboten. Derowegen heut / wann ihr 
die Stimme Gottes hoͤret / verſtocket euere Her⸗ 
gen nicht / wie am Tage der Verbitterung / auff 
daß Gott nicht in feinem Zorn ſchwere / ihr foller 
su feiner Ruhe nimmermehr fominen, Nun 
dann / zu dieſem Augenblick/ wann ihr BR 
fet / fo befehret euch zu Sort von ganzem Her⸗ 
gen/ ſo wird Er ench gnaͤdig ſeyn / vnd ſich über 
euch erbarmen. Wann 


— 
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Wann die elegenheit einmal verloren ift/ 
fome fie nicht alßeit wieder. Darumb wird fie 
von ven Mahlern mit langen Haaren vorn an 
der Stirn / vnd mit einem fahlen Kopff binden 
dargefteller. Alle Ding hat feine Zeit. Gott hat Ecclefz. 
ons eine Zeit gegeben/ vnd die andere Ihm vor 
behalten. Vnſere Zeit iſt wann wir zur Buß 
beruffen werden ; vnd die Zeit Gottes iſt warn 
Er feine Gericht fehen laͤſſt / vnd feine Rach über. 
Diegange hundert und zwantzig Sahr über in 
denen Noa / der Prediger der Gerechtigkeit / die Gen. 6. 
Buß predigte / war die Zeit der erſten Welt; da vnd 7. 
aber die Langmuͤtigkeit Gottes gerechter Weiſe 
verreitzt / ſich in Grim̃ verwandelt / und Er die 
Suͤndflut auff das Angeſicht der Erden ließ 
kommen / da war es die Zeit Gottes / vnd der 
Tag der Rache. Da Loth mit ſeinen Toͤchter⸗ 
maͤnnern redet / war es die Zeit ihres Heils / vnd Gen. 19. 
ihrer Erloͤſung; da aber Feuer vnd Schwefel 
auff fie fiel/ vnd fie verbrandte / war ihr heulen 
und aͤhnklappen ſo vergeblich / als ihr jauchzen 
vnd fporten ungerecht geweſen. Als Efau feine 
Erftegeburt verfauffte/ da war eg die Zeit/ an Gen. 25. 
dem wahren vnd himlifcyen Segen zu dencken; 
da er aber vmb ein Linſenmus dieſelbe verkaufft 
hatte / war fein ſchreyen und heulen fo wol vn⸗ Gen. 27. 
fruchtbar / als fein freffen vnerſaͤttlich / vnd fein 
Sinn ruchlos geweſen. Als der Bräutigam 
vor der Thuͤr war, mit dem Thaw feiner him̃li⸗ Canr. 5: 
chen Freuden / vnd den Myrrhen ſeines ewigen 
Troſtes / da war es die Zeit der Braut / vnd die 
Gelegenheit / die ſie ergreiffen ſollen / ſeiner hei⸗ 
T3 ligen 


384 Teofk der aldubigen Seelen? 
ligen Freudigfeit zu genieſſen: aber da ſie zaͤrtel⸗ 
te / vnd die Mühe ſcheuet / von ihrem Bert auff⸗ 
zuſtehen / vnd ihren Kock anzulegen / war cs vm⸗ 
ſonſt / daß fie ihn in der Stadt ſuchete. Dann ſie 
fand / an ſtatt ihres Siebften Siebfofen/ihre Sein 
de / die ſie ſchlugen / vnd verwundeten. Da der 
Luc.ıs. arme Lazarus vor der Thür deß Gottloſen Reis 
chen bettelte/ da war die Zeit/ daß diefer Vn⸗ 
menſch fich folte zu Gott bekehren / und gegen ſei⸗ 
nes Gleichen die Wercke der Barmhertzigkeit 
ben; da er nun in der Döllen fiat / vnd in der 
ewigen Flam̃ brennet/ erhebt er feine Augen vers 
geblich in Himmel vnd fan fein dabfal erlan⸗ 
gen. Als vnſer HEr die Juden berufftyan Ihn 
Lae.ıg. mi glauben / vnd über Jeruſalem weinet / weilfie 
die Propheten ermordeten / da war die Zeit die⸗ 
ſes vnſeligen Volcks / vnd die Zeit deß Heils 
vnd deß Wolgefallens: aber nachdem es dieſen 
groſſen Gott vnd Heyland halsſtarriger Weiſe 
verworffen / vnd begehrt / deſſelben Blut ſolte 
Matrh.27. tiber ſie vnd ihre Kinder kommen / hat ſie Gott 
von ſeinem Angeſicht verworffen; alſo / daß ſie 
zum Spott vnd Fluch vnter allen Voͤlckern der 
Welt leben. Endlich / wie es vmbſonſt iſt / wann 
der Miſſethaͤter ſein Leben gedencket zu beſſern / 
da der Richter vor der Thuͤr iſt / vnd die Scher⸗ 
gen ihn bey dem Koller faſſen; oder / da er ſchon 
auff dem Galgen iſt / vnd nun von dem Hencke 
geſtraͤngelt wird; eben alſo iſt es zu ſpaͤt Dafteit 
an Gott gedencken / indem der Tod vns and 
fet / vnd die Hoͤlle ihren Rachen auffſperret 
zu verſchlingen. Du elendige Creatur! w 
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verachteſt du den Reichthumb der Gedult Got⸗ Rom. 2. 
tes / vnd feiner Sanamütigfeit? aber durch deine 
Verſtockung / vnd durch dein Nerk ohne Buß / 
haͤuffeſt du dir den Zorn auf den Tag deß Zorns / 
vnd auff die Offenbarung deß gerechten Ges 
richts Gottes / der einem jeden vergelten wird 
nach ſeinen Wercken. 
ſͤrwar / es iſt zuviel an vnſer Seligkeit ge 
legen / daß wir ſie ſolten verſaͤumen / vnſer Leben 
iſt gar zu vngewiß / daß wir ſolten auff morgen 
warten / vnd vnſere Seel iſt gar zu koͤſtlich / daß 
wir ſie ſolten ins Spiel ſetzen. Wann wir mehr 
dann eine haͤtten / moͤchten wir eine in die ſchantz 
ſchlagen; weil wir aber nur ein einige haben / 
vnd fo diefe verloren gieng / aller Reichthumb / 
end alle Schäse der Welt fie nicht koͤnten erlös 
ſen / Sofollen wir Tag vnd Nacht wachen, die 
felbe zuerhalten. Wir muͤſſen ons laffen einen 
heiligen Schrecken überfallen ond allem dem⸗ 
jenigen entaegen gehen / was ung in den andern 
Tod / vnd in die ewige Verdamnuͤß flürgen fan. 
Dazu leiter und vermahnt vns der Heiland 
der Welt/ wann Erfpricht: Wachet / dann Matth. 24 
wiſſet nicht / zu welcher Stund euer 
„er: kommen wird. Wachet vnd baͤ⸗ 
tet / auff daß ihr nicht in Verſuchung Mattk. 26 
allet: Dann der Geiſt iſt willig / aber Luc. 23. 
as Fleiſch iſt ſchwach. Dieſe Vermah⸗ 
nung iſt ſo noͤhtig / daß Er fie offt wiederholet: 
Sehet zu / wachet vnd baͤtet; dann ihr Marc. 13: 
viſſet nicht / wann es zeit iſt. Huͤtet 
daß euere Hertzen nicht beſchwe⸗ Luc. zı. 
Ta ret 
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vet werden mit freflen vnd ſauffen / vnd 
mit Sorge der Jahrung / vnd komme 
dieſer Tag ſchnell über euch ;dann wie 
ein Sallferick voird Er kommen über al 
fe die uff Erden wohnen. Sofeyd 
nun wac er alleseit/ vnd baͤtet / daß fi 
würdig werden möget 31 entfliehe: 
dieſem allen/ das haneben ſoll / vnd 
zu ſtehen fuͤr deß Menſchen Sohn. 
Vns auß dem tieffen geiſtlichen Schlaff 
auffzuwecken / vnd vnſern ruchloſen Schlaff zu 
meiden / fuͤhrt vnſer HERR das Exempel def 


Match. 24 boͤſen Knechts /der bey ſich ſelbſten ſagte: Mein 


Matth.25. 


Her: versteht lang zu Eommen. DBnd 
fange darauff an / feine Mitknechte zu ſchlagen / 
vnd mit den Trunckenen zu eſſen vnd zu trincke 
Vnſer Heyland ſetzt aber hinzu daß der Herr 
deſſelben Sinechts werde den Tag kommen / wañ 
er ſeiner nicht wartet / vnd zur Stund / die er nicht 
weiß; alsdann werde er ihn abſondern / vnd vn⸗ 
ter die Heuchler zehlen / da heulen vnd zaͤhnklap⸗ 
pern. Dahin zielet auch das Gleichnuͤß von 
den thoͤrichten Jungfrauen / die entſchlaffen 
waren / vnd hatten kein Oel in ihre Lampen ges 
thau; deßwegen fie fo gar beſtuͤrtzt waren / als der 
Braͤutigam kame / daß ſie in den Saal deß 
Freuden ⸗Feſtes nicht eingehen koͤnnen. Sie hat⸗ 
fen gut anklopffen vnd Bahn aA 
thu uns auff / die Thuͤr blieb verſchloſſen/ 
die Antwort war / Warlich / ich ſage au | 
IAch kenne euch nicht. a 
Ich weiß wol / daß der erfte vnd re 
mi 
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kdieſer Gleichnuͤſſen / wie auch aller ans. 

dern Denfpielen ift/ daß wir lernen / wie wir 
muͤſſen bereit ſeyn / auf die herrliche Zufunfft un 
ſers HErrn Jeſu Chriſti zu warten; aber man 
mag ſie dennoch gar wol auff den Tod ziehen. 
Danny Gott hat ung wollen beydes den Tag / 
auff welchen wir zu Ihm follen wandern ; vnd 
wann Jeſus Chriftus zu ons foll kommen / ver: 
borgen/ auff daß wir eben fo wol bereit und faͤr⸗ 
tig ſeyen vor den einen als vor den andern Tag. 
Wie Er ons wird finden in der Stund vnſers 
Todes) end zur Stund / wann vnſer HErrwird 
mit den Engeln feiner Macht vom Himmel her⸗ 
unter kommen / in ſelbigem Stand wird Er vns 
richten; vnd von ſolchem Gericht kan man nicht 
weiter gehen. 

Laſſet uns derowegen die Sünde ablegen / Hebr.ıa. 
welche vns ſo leichtlich vmbfaſſt; vnd laſſet vns 
alle Ketten vnſerer boͤſen Luͤſten zerreiſſen. Laſſet 
vns dem Tod ſeine Waffen nehmen / ſeine ver⸗ 
giffte Pfeil / vnd ſeine durchdringende Stacheln 
abgewinnen. Laſſet uns dieſem vnbaͤndigen 
Thier Klauen vnd Zähne außbrechen / vnd fein 
Feuer außloͤſchen / ſo wird es vns nimmermehr 
erſchrecken. Laſſet uns leben wie die Heiligen; 
ſo wird vns Gott die Gnad verleihen / daß wir 
deß Todes der Gerechten ſterben / vnd ein glei⸗ 
ches End mit ihnen erlangen. Laſſet vns leben / 
ml gelebt haben’ wann der Tod auf 


fern Leffzen ſchwebet. Laſſet uns leben / als muͤ⸗ 
—— jede Stund ſterben; vnd wann Gott je⸗ 
en Augenblick vns vom Himmel zuruffete: 
Ts BKom⸗ 


Kom. 13. 


Phil.z. 
Phil. 3. 


Ephef.:. 
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Kommet / vnd erſcheinet vor Bericht. 
Vnd wann Satan / die Welt vnd vnſer 
eigen Fleiſch vns zum Boͤſen treiben vnd ziehen / 
ſo laſſet vns bey vns ſelbſten ſagen / Danckeſt du 
alſo dem HErrn deinen Gott / vnd erkenneſt du 
alſo die viele Gnaden vnd Gunſten / die du von 
feiner milten Hand haft empfangen? Du Thor / 
bildeft du dir wol ein/ du fönneft auff der Straß 
der Höllen indas Paradeis gehen? Wann du 
dich auß freyem Willen in den Abgrund der 
Sünden ftürseft/was haft du vor Verſiche⸗ 
rung / daßdu werdeſt durch Buß wieder empor 
fommen? Wann du Sort verläfft/ förchteft du 
nicht / Er werde did) wieder verlaffen? Berti» 
teft du dich alfo zu dein Tod ? Gind diefes die 
Waffen mit welchen du ihn gedenckeſt zu befte- 
hen? Biſt du im Standy vor die Goͤttliche Mar 
jeftat zu tretten / vnd vor feinem Richterſtul zu 
erfcheinen? Die Nacht ift vergangen vnd der 
Tag ift herbey kommen ; fo laſſt ons dann die 
Wercke der Finfternüß mit ernftablegen/ vnd 
anzichendie Waffen def Kechts. Laſſet ung le⸗ 
ben wie Kinder Gottes / vnd Erben ſeines 
Reichs. Laſſet vns vnſtraͤfflich ſeyn; vnd wie 
Fackeln in der Welt leuchten. Vnſer Wandel 
ſey droben / wie der Buͤrger deß Himmels / von 
wannen wir erwarten den HErrn Jeſum. saf 
ſet ons in dieſe heilige vnd himlifdye Stadt Je⸗ 
ruſalem gehen / durch den Weg der guten? 
cke / die Gott hat vorbereitet daß wir darimen 
wandeln. Daß in allem vnſerem Thun / vnſern 
Worten / vnd vnſern Gedancken ſich — die 
ei⸗ 
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Heiligkeit deß HER RMNV. Laſſet ung Zach. 13. 
im Werck erweiſen / daß wir mit einer heiligen 
Beſtaͤndigkeit glauben / was die Schrifft vns 
von der Hoͤlle / vnd von den vnaußſprechlichen 
Freuden in dem Paradeis lehret. Indem wir 
noch zeit haben / laſſt vns jederman Gutes thun / Gal. 6. 
aber fuͤrnemlich den Glaubensgenoſſen. Laſſet 
eng die Zeit wieder einbringen / dann es iſt ein Kphel. 5. 
boͤſe Zeit. Nicht laſſt vns thun wie Adam / der 
vmb eines Apffels willen / weil er lieblich anzuſe⸗ 
hen war / vnd dem Geſchmack angenehm / das 
Paradeis / das ihm Gott hatte gegeben / verlo⸗ 
ren. Daß wir vmb einen Augenblick der fleiſch⸗ 
lichen Kurtzweil die ewige Freud nicht verlieren, 
zumalfie GOTT vns hat vor Erſchaffung der 
Welt bereitet. 

Laſſet ong zufolge jener klugen Jungfrauen / 
benzeiten Del in vnſere Lampen thun / vnſere March. 25. 
Hertzen mit Glaub / Hoffnung vnd Siebe erfuͤl⸗ 
len; vnd den Kock der Heiligkeit vnd dep Liech⸗ 
tesanlegen. Wie die treue Knechte dep lebendi⸗ 
en Gottes / arbeiten auß einem heiligen Eifer/ March. 24 
nfer vorgelegtes Werck zu vollenden. Laſſt vns 
veſt / vnwandelbar / vnd allzeit uͤberfluͤſſig an dem 1-Cor.ıs. 
Werck deß HErm ſeyn; auff daß / wann der 
Tod ſich darſtellet / doch viel mehr / wann der 
Fuͤrſt deß Lebens vns zu ſich berufft / wir faͤrtig 
ſchen / Ihm Rechnung zu thun über die anver⸗ 
raute Pfund; vnd daß wir auffrichtig vnd mit 
Warheit zu Ihm ſagen moͤgen: Ich babe Marth. 5. 







as Werck vollendet / das Du mir zu Joh.ı7- 
thun befohlen Ich hab einen guten 2. Tim. 4 
Kampf 


Apoc. 2, 
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Kampff gekämpffer/ ich bab meinen 
Lauff vollendet / und Glauben gehal⸗ 
ten. O du vnvergleichlicher HEre! ei nichts 
mehr übrig vor mich / als daß ich die Krone der 
Gerechtigkeit von deiner Hand empfange/ wel 
che du verheiffen haft allen denen / die deine Erz 
fheinung lich haben; und ich habe nur einzuges 
hen in die Ruhe deiner Derzlicfeit/ dahin Du 
zu deiner groffen Barmhertzigkeit alle diejenige 
auffnimſt / fo die Sind vnd den Tod uͤberwun⸗ 
den / vnd deine Werck biß an das Ende behalten 

haben. 
Gebät vnd Nachfinnen vor einen 
der fich zu den Tod durch Buß vnd 

heiligem Wandel be: 

| reitet, | 


— der Du biſt der Aller⸗ 








heiligſte / vnd die Heiligkeit ſelb⸗ 
ſten! die Suͤnd hat den Tod in die 
Welt gebracht/ond macht ihn nichts / ala 
die Suͤnd erfchröcklich. Bekleide mich 
dann mie der Rrafft auß der Hoͤhe / auff 
daß ich ihm beyzeiten feine ſteꝛbliche Waf⸗ 







benehme: nachdem Du von Erfchafl ung h 

der Welt mir dein him̃ liſches Reich ba 2 

bereitet / fo verleihe / daß ich all mein übte 
ges 
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ges Leben anwende / mein Gewiſſen zu rei⸗ 
nigen von den todten Wercken / vnd mei⸗ 
nen Leib zu heiligen / ſam̃t der Scelen / auf 
daß ich in gebuͤhrlichem Stand ſey / zu ei⸗ 
ner fo heiligen Wohnung / dahin nichts 
Vnreines vnd nichts Beflecktes Fan ein 
gehen; vnd dein herrlich Angeſicht zu 
ſchauen / welches ohne Die Heiligung nicht 
kan geſchehen. Heiliger Vater / erleuchte 
mich von dem Goͤttlichen Liecht / ſo von 
deinem Thron kom̃t / auff daß ich allen 
Greuel der Suͤnden / vnd alle toͤdtliche 
Wirckungen entdecke; vnd daß dieſelbe 
mir von gantzem Hertzen ein Eckel vnd 
Abſcheuen ſey. Daß ich ſie beſchaue / wie 
ein Vngeheur auß der Hoͤlle / vnd wie 
deß Satans Ebenbild; wie eine grauſame 
Befleckung / die das beſte Werck deiner 
Haͤnd hat verſtellet / vnd auf vnſern Ser 
len die ſchönſte Gemerck deiner Goͤttli⸗ 
chenGleichheit vertilget; als ein verfluch⸗ 
tes Feuer / welches deinen Zorn angezuͤn⸗ 
det / vnd die Welt in Brand geſetzt; als 


ein vnertraͤglicher Laſt / vnter dem die gan⸗ 


tze Natur ſeufzet / Himmel vnd Erde aͤch⸗ 
zet wie ein verfluchter Moͤrder vnſerer 
erſten Eltern / vnd aller Menſchen / die 
von Erſchaffung der gantzen Welt ge⸗ 
Da ebet 
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lebet haben; wie ein graufamer Hencker / 
der den HErrn der Herꝛrlichkeit geereugiz 
get / vnd deſſelben theures Blut vergoſſen 
Endlich / daß ich ſie betrachte / wie vnſern 
ſehr gefaͤhrlichen Feind / der deine Hand 
gun Rache wapnet / vnd der ons in den Ab⸗ 
grund der ewigen Quaal wil ſtuͤrtzen. 
Gib mir auch/ O Vater der Barmher⸗ 
zigkeit / daß ich alle die Gnaden betrachte/ 
die mit der Heiligkeit gehen / vnd alle die 
Herꝛlichkeit / die ihr folget; auff daß ich 
von deiner Lieb entzuͤndet ſey / vnd diefelbe 
von allen meinen Sinnen vmbfaſſe. Daß 
ich ſie betrachte / als die Tochter deß Him⸗ 
mels / das Ebenbild deiner Schoͤnheit / 
vnd ein Stral deiner Herrlichkeit / wie den 
herrlichen Schmuck / den vns der Teuffel 
geraubet / vnd die hohe Vollkommenheit / 
deren Jeſus Chriſtus / dein Sohn / das 
Muſter iſt; vnd wie das fuͤrnehmſte Theil 
der Gluͤckſeligkeit / darnach wir vns ſeh⸗ 
nen / vnd deren voͤlligen Genuß Du vns 
wirſt geben in deinem Paradeis. O Gott 
meines Heils! wie find die Früchten der 
Sünde fo bitter! Du ſieheſt den ——— 
lichen Mißfallen bey mir / daß ich diefem 
ſchaͤndlichen Tyrannen fo lang gedienet / 
vnd den fleiſchlichen Luͤſten / die — die 
wm 
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Seelen fireiten fo fang nachgefeget habe. 
Du ficheft meine Reue/ daß ich meines 
ben / daß ich von deiner fonderlichen Guͤte 
empfangen / nicht befler gebraucht habe/ 
Dich zu fürchten/ Dir zu dienen / vnd dei⸗ 
nen heiligen vnd Göttlichen Geboten zu 
folgen. Was foll ich zu Dir fagen / du 
Herrfcher aller Volcker! Sch hab gefüns 
digt wider Dich / ja eigentlich wider Dich / 
vnd hab begangen / was vor Deinen heili⸗ 

- gen Augen / Die fein Bofes nicht fehen 
Fönnen/ein Greuel iſt: aberesift mir leid 
im Staub vñ in der Afche: Meine Süns 
de find Tag vnd Nacht für mir / vnd ich 
Fan fienicht anderfi/dann mit graufen ans 
fehen. Ah HERR! vor deflen Gegen 
wartalle Ding blos vnd gänglich entdecke 
find/ Du ſieheſt / daß mein grofte Bekuͤm⸗ 
mernuͤß iſt / daß ich nicht genugfam bes 
kuͤmmert feyn Fan; vnd daß mein gröftes 
Antigen ift/ daß ich nicht genugſam ber 
grübt bin/ond nicht Buß genug hab/nach 
der Menge vnd nach der Groͤſſe meiner 

ertrettung. O Gott / der Du die 
Nierenprüfeft/ vnd alle Ding erkenneſt 
Du weiſſt / wie grob mein Aerbrechen 

iſt / vnd wie der Schmerg meiner Reue 
ſoll befchaffen ſeyn. Du wilſt — 
od 


— 


304 Troſt der glaͤubigen Seelen) 

Tod deß Suͤnders / ſondern viel mehr⸗ 
daß er ſich bekehre vnd lebe. Bekehre mich 
HEr ꝛ/ ſo werd ich bekehret. Oallmaͤch⸗ 
tiger Gott / der Dudas Waſſer auß den 
allerhärteften Felſen bringeſt laß mein 
Hertz zu Buß⸗Thraͤnen vergehen / Die 
Dir angenehm feyen/ vnd Du ın deinen 
Schlauch famteft. Zerfchlage diefes ſtei⸗ 
nern Hertz / vnd zermalme es / auff daß 


dein Waſſer / das in das ewige Leben 


fpringe/ von allen Seiten hinein flieffee 
Aber viel mehr / reifle diß bofe Hertz her⸗ 
auß / vnd gib mir cin neues / ſo die Hand 
deiner Gnaden formire; ein Hertz / darinn 
man ſehen möge die edelſte Stuͤck deines 
Ebenbildes gegraben; vnd da das aller⸗ 
klarſte Liecht ſchimmere / das von deinem 
Angeſicht außgeht; ein Hertz / das von 
dem Eifer deiner Herrlichkeit brenne / vnd 
das von demer ich giaete D du gati⸗ | 
fier Sort! der Du das Blut deines eige⸗ 
nen Sohns nichthaft gefparet/ das Br 
theil meiner Verdamnuͤß außzuloͤſchen / 
verſage mir deinen Geiſt nicht / daß Er 
mich heilige / vnd zu einer neuen Creatur 
mache / auff daß ich das Kennzeichen vnd 
die Kleidung deiner Kinder trage ; vnd 
daß ich in der Welt leuchte / wie eine / von 
dem 
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mehr ich / fondern Jeſus Chriftusimmirs 


meiner Seclen/das Sechtimeines Ders 
ands / vnd der Dermalter meines des 
eng. Herrfche Du in mir / vnd befise 
michdergeftalt / daß all mein Thun/ Res 
1 nd Gedencken / Durch deine Gnad 
zcheiligt un — nach deiner 
Arrlichkeit ſeuffzen. Daß ich nicht nur 
alle Ding verfluche / die ich weiß Dir vn⸗ 
annehmlich ſeyn / ſondern daß ich auch 
— 2 — da ich nicht ver⸗ 
ſichert bin / daß fie Dir gefallen. Daß ich 
nicht nur ein Abſcheuen hab an dem Uns 
flat deß Laſters / ſondern daß ich den Rock 
haſſe / der mit der geringſten Sünde befle⸗ 
iſt ; vnd daß ich meide allen Schein 
deß Boſen. Wañ der Teuffel/die Welt/ 
oder mein eigen Fleiſch mich verfuchet / 
vnd zu einiger Sünde / wie fie auch Na⸗ 
ar men 
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men hätte / anreitzte / daß doch die Forcht 
deiner Goͤttlichen Majeftät mich ergreif⸗ 
fe; daß der Zod ſich in meinen Gedancken 
zeige / mich zurück halte ond verfnüpffe 
durch einen heiligen Schrecken. Daßich 
doch bedencke / wie ich die allerelendigſte 
Creatur waͤre vnter allen/ wann ich dahin. 
ſtuͤrbe inder Suͤnd / die Dich beleidiget/ 
vnd mich in meinen Miſſethaten lieſſe be⸗ 
graben ; ja/ daß ch immerzu dieſe Wort 
por meinen Augen habe: Selig end. 
heilig iſt der Theilhat ander erfien 
Aufferſtehung. Der ander Tod 
wird nicht über ihn hersfchen, Wel 
deine Gnad / die allen Menfchen heilſam 
iſt / mir ſo Flärlich erfcheinet/ fo gib/ daß 
ich aller Gottſeligkeit vnd allen weltlichen 
Lüften abſage / zůchtig / gerecht vnd ga 
ſenhafftig in dieſer gegenwärtigen Bat 
lebe: daß meine Gedancken ſich omb 
nichts anders annehmen / als was war 
hafftig/alles was chrlith/alles was recht/ 
alles was rein/ alles was lieblich 7 alle 
was wol lautet/ond ins gemein / alles was 
tugendreich vnd lobens werth ift, Wnd 
vor allen Dingen/ O mem Goit / daß ich 
eine haͤfftige Lieb habe / vnd daß ich > 


| woider die Schrecken tes Todes. 305 
Übeinden Wercken der Barınbersigker 
dieweil Dir folche Opffer gefallen / vnd 
die Lich Die Menge dar Sünden bedecket. 
D HEr: ? die Arbeitdie Du mir gibſt/ 
iſt lang / vnd mein Leben iſt kurtz / auch 
weiß ich nicht / zu weicher Stund Du 
kommen wirſt vor die Zhür meines Hau⸗ 
ſes D Gott /deme Barmhertzigkeit iſt 
ewig ſchaffe in mit / was Du befiehleſt⸗ 
vnd alsdann befehle / alles was Dir wol 
geräte. Wurcke kraͤfftiglich / beydes das 
Wollen vnd das Vollbringen / nach dei⸗ 
nem Wolgefallen. Verleihe mir die 
Gnad/ daß ich an deinem Werck mich 
Abe mit folchern Fleiß / folcher Trew / vnd 
ſolchem Eifer / daß ich bey deiner Zukunft 
nichebefchamet werde. Gib mir die Anz 
ꝓAauß dem Allerheiligſten / fo die Stra⸗ 
len der Sonnen der Gerechtigkeit ange 
Jünder: Erfüllemein Herg mit dem koͤſt⸗ 
lichen d Görtlichen Del /das von dei⸗ 
nem Seit fleuſſt / vnd bekleide mich mit 
Dem Kork der Heiligkeit vnd dep Liechz 
tes auf daß ich gan fartia ſey / dem him⸗ 

ſchen Bräutigam in den hochzeitlichen 

Saal zu fölgen/ vnd mit den Patriar⸗ 

chen / den Propheten/ den Apoſteln /den 

Blutzeugen / der — Jungfrauen 
2 vn 
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388 Troſt der gläubigen Seelen ⸗ 
vnd mit allen denen / die ihre Kleider in 
dem Blut deß Lam̃s gewaſchen vnd hell 
gemacht haben / zu Tiſche ſitze. Daß ich 
lebe wie die Heiligen / vnd daß ich ſterbe 
deß Todes der Gerechten / vnd auffge⸗ 
nommen werde mit allen Seligen in Die 
Rubedeiner Herlichfeit;ond wanıch den 
letzten Seuffzer außlaffe/dein Sohn Je” 
fus mirinder Wohnung meiner Seelen 
zuruffe: Komme ber du frommer 
End treuer Knecht Cfromme ond treue: 
Magd) gehe ein zu deines HERAN, 


Freude. Amen. 
8855953558888 Sana 
| 





Das XL. Tr 


Das fehlte Nittel wider die 


Schrecken dep Todes : Sich auff 
die Fuͤrſehung Gottes ver- 
laſſen. 


An findet ſo verſtockte vnd fo wie 
hiſche Leute / daß ſie feines wegs n 
OX IX Zweck ihrer Erſchaffung geden⸗ 


cken / koͤnnen auch nicht ſagen / warumb ſe Gott 
in dieſe Welt hab laſſen kommen grobe Und 
fleiſchliche deut / die ſich einbilden fie ſeyen 7 
vmb ihrer ſelbſt willen da; leben auch nicht an 
derſt / als dns thumme Beh, nur zu eſſen vnd zu 
tl 


Br. wider die Schrecken def; todes. 309 
ringen. Sie achören in die Zahl deren wie 
"©. Paulus fagt/ welche feinen andern Gott ha⸗ Phil. 5. 
F ben / als ihren Bauch / und fein ander End / als 
die cwige Verdamnuͤß Aber es iſt ein ander 
| 





Thun mit den Weiſen und Tugendhafften / in 
fo hohen Grad / daß fieihre Geiſter zur Erwe⸗ 
ing der Gnaden / die fie vom Himmel empfan⸗ 
senhaben/erheben/ vnd zu dem rechten vnd gu⸗ 
ten Gebrauch anwenden. Leute / die geiſtlich 
ſind vynd von einem Goͤttlichen Liecht erleuch⸗ 
ter die nach Chriſtlicher Schr erwegen / daß fie 
nicht vmb ihre: ſelbſt willen geboren find/fondern 
vor das Vaterland / vnd vor die Freunde / fürs 
nemlich Gott und der Kirchen zu dienen ; dar» 
umb begehren ſie zu leben / daß fie ihren Schöpf- 
fer preiſen / vnd fein Reich befördern. 
Diefe Begierd / wann fie mol eingerichtet 
2 iftrgefäller Gott fehr wol / vnd ift Ihm ein Opf- 
ferdeß füllen Seruchs. Das ift König Davids 
Wunſch daß meine Seel lebe / auffdaß PAl.us: 
fie Dich lobe. Diefer heitige Eifer macht 
daß König Ejechiasin feiner toͤdtlichen Kranck⸗ 
heit fo bitterlich weinet / und daß er mit fo grof- 
fen Ernſt begehrt zu leben. Der mweife und an» 
dächtige Fürst fahe das groſſe Vbel / das in deus 
Rönigreidy Juda wuͤrde nach feinem Tod Übers 
hand nehmen / nemlich / die fchröckliche Verwir⸗ 
rung vnd die abſcheuliche Abgoͤtterey. Er war 
antbrandvon Eifer, Sort auff Erden zupreifen/ 
end das Werck der anaefangenen Reforma⸗ 
sion zu vollenden. Er wünfchte Rinder zu has 
Den / vnd Die zu vnterweiſen / daß fie Gore von 
| 83 gan⸗ 








Phil.r. 





un Prager anf 
ber haft Dich meiner Seelen hertzlich Hencinite d 


A 


1a Troſt der gläubigen Seelen / 


lichen Haug fort⸗erbete. Er entdeckt dieſe heili⸗ 
ge Bewegung vnd dieſe him̃liſche Slam in dem 


Goͤttlichen Geſang / den er GOTT nach feiner 


wunderfamen Geſundheit gefungen : Sihe / 
vfehr bange; Du a⸗ 


angenommen / daß ſie nicht —** 
ur | 


Lieder ſi 
auſe 
zundere dem Apoſtel Sanct 


Dann / warın erfich felbft betrachtet / vnd damit 
un / wann er ſich ſelbſt Cm 


ferne Augen auff den — der 
iſt / wendet / dann | 


"Himmel herafcher, betrachtet „fo begehrt ee auf 
dem seib zu feheiden, and bey den HERMNM 
ſeyn zauch erkeñet er daß es ihm weitbeffermän / 
vnd weit vortraͤglicher: aber wann er ſeine Au · 
gen auff die Kirche Gottes wendet / iſt die Sieber 
dic er vorfeine Brlider traͤgt / ſo hinig/ DaBer 

ven Troft vnd ihre Freud feiner Ruhe und Kir 


ganzem Hertzen möchten fürchten / end Ihm 
nach feinem heiligen vnd Goͤttlichen Willen dies 
nen / auff daß die Kay Bear | 


/stErın. Chen dieſes Feuer ent: 
das Hat! 


die ewige Freud / die im 





feng, 


u 


rn nn [4 am [ee — — . 
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Sig im Sleifch bleiben / vmb euert 
‚willen: Vnd in guter Zuverficht weiß 
ich daß ich bleiben’ vnd bey euch allen 
feyn werde/ euch zur Sörderung vnd 


zur Sreude de R 

Diefe Begieed zu leben’ daß man GOrt 
preiſe / iſt an ſich felbft gut und heilig / geht aber 
jedermeiten.über die Schranken / und wird zu⸗ 
fälligen Weiſe lafterhafftig ; weil fie fich gang 
fübtiler Weiſe mit der Lieb vnſer eigenen Perfos 
nen vermiſchet / vnd vns hindert / daß wir ung 
zu dem Tod nicht freudig ſchicken 

zum Erempelz cin groffer König der mie 


heroiſcher Tugend gewapnei / vmb die Wolfare 


feiner Vuterchanen / vnd vmb die Befreyung 
der angefochtenen. Voͤlcker ſtreitet; wann nun 


Border Heerſchaaren eines ſolchen duͤrſten 


herliches Fuͤrhaben ſegnet / und beſchleuniget/ 
de wird zoͤrnen / wann er ſiehet / wie der Tod ſei⸗ 
hen ſiegreichen Arm zerbricht / fein Conqueſten 
betaamer/ vnd feine Kron vmbwirfft / vnd bey 
Ibft ſagen / Muß ich dann von einem ſo ho⸗ 
iron herzlichen Werck ablaffen Muß ich 


donn mitten in einem. fofchönenond herzlicyere 


SAUfE RÜL Rehen ? vnd muß der Tod die Hoff: 


nung fo vieler frommen Seute mit meinen Leib 


begraben? Ich fördht/ es. werden alle meine 


Siegeszeichen mit dem Achem meines Sebeng 
hinfahren · ich beſorg / «8 werde mein Jall fovich 
gre Seut/ die ſich auff mich ſteuerten / nach ſich 
ziehen ; vnd die Ketten — Tyrannehy / die ich an⸗ 


4 fienge 


J 


— FEW NL STB TE 
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SGluͤckſeligtkeit vorziehet: Es iſt / ſpricht er / no⸗ 





Trcoſt der gidabigen 


Seelen /⸗ J 





wre hrs. m 


zu brechen / fich verſtaͤrcken ond mehr une ⸗· U Mine WMhunſt fo Kaferhafta 
einsehen D Tod / wie grauſam biſt — Ei hr 
On! dann, indem du mic binnimſ / ſchleppeſt after re mo in einem einge 
du alle meine Freunde auff den Richtplatz; vnd red anf Hoffnung wie Gras nieder, 
die — — 3 | 
Be ediae ilionen frommer Herzen. wafich in den 
Alſo / wer die Ehr hai / daß er eines Koͤnigs / | A hend als se 
oder eines Zürfien Stasthalsen fo der Die Ders IF Branche Yakanııpepync 
waltung eines anfehnlichen Jandes/ oder eines | FÜ mann de Yo 
—— iſt / wird ſich bekuůͤmmern / daß Ähm I har den blühende 


der Tod hinnimt / wann er am meiſten zu Dam | akeake Smenl 
hat. Fuͤrnemlich / waũ es ineiner ſchweren Zeit Beh 
geſchicht / vnd da er. niemand ſiehet / der feine kn X 


E Öräher 

Stelle nach ihm nůtzlich veprrersen tͤnte MUB hing Anye h Pr * —2* 
ich dañ ein fo herzlich Ambt derlieren / den Dienſt —J ich 
meines Fürften fahren laſſen / vnd diefes arms ann * N 
Volck / wie cin Heerd Schaft, a AN BE 
ben? D Tod / wie verflacht bit da der du es innn Hd ar, 
in Tumult vnd Verwirrung ſeteſt — 2* Ba 

Afo mag ein Feldherr / der mit —5* 1 IN ee Kane 
gen Mannheit ange jogen / mit ſe hr gutem GE I Arpppafcnmn: ST DE das Wert 
den Krieg zu Dienft feines Fuͤrſten vnd feines | Kap ya Nam — 
Vaterlands fuͤhrei / nicht ohne Schmernen er 4 wa — An m Da 
dulden, daß der Tod ihn vnter fein Joch wre —* ii ui, 
indem er mit nichts anders vmbgehet / als die ung ie ih . Im in af, 
Feinde deß Stande vnter das Joch zu bringen. N ot, Ne * — 
Fuͤrnemlich / wann die Zeit elendig iſt / da er nie / Kahn Hg An * 
mand nach ihm ſiehet / der die Gaben hätte / ein Mc 


en gms Mi het 
| | 0 OMODAE ich 
hohes Amot zu verwalten. Muß ich dam mi, ieh 

ar Anfchläge verlaffen/ vnd meine * in ih dag —— 
Kriegsvoͤlcker deß Feinds Muhtwillen / oder el 


übergeben ? O LE TR 
nem pnerfahrenen Starzkopff übers Tod / tem “ 





wider bie Schrecken Des Todes. 113 
Tod / wie it deine Mißguuſt fo lafterhafftig! 
IT. dag du mir das fiegreiche Schwerdt fo eilend / 
| . auß der Hand reilfeft/ / vnd in einem einigen 
Streich fo groffe Hoffnung wie Gras nieder; 
Fee 


Alſo wer fich in den hoͤchſten Aemptern der 
Juſtig befinder/ als ein Preſident / ein Raht / 
oder ein ander anſehnlicher Bediente / wird das 
Hectz voller Schinergen fühlen/ warın der Tod 
formt / ihn in dem blühenden After aller Ehren 
‚smberanben. Fuͤrnemlich "wann er fürchtet / 
man moͤchte nach ihm lauter verderbte Leut vnd 
bbertunchte Gräber fehen. Muß ich dann ein aae,3. 
fo ſchoͤnes Ambt fo bald verlaflen/ daran ich 
geichwol fehr guten Luſt harte? O dur blinder 
Tod! warumb laͤſſeſt du mir nicht meinen pur⸗ 
purn Rock / biß ich feiner muͤd werde vnd mars 
umb loͤſſeſt du mich nicht auff dieſem praͤchtigen 
- Sul biß ich ſelbſt von Alter herunterfalle? 
Alſo mag ein treuer Hirt der dag Werck 
Gottes unter feinen Händen gliteklich fortgeheny 
dm Satan vom Himmel fallen swie der Blitz / Lac.re. 
MD Dagon auff feinem Angeſicht zu boben fi- 1.Sam.p. 
gen ſiehet / bey heranftreichendern Tod erſchre⸗ 
gen / vnd bey ſich ſelbſt ſagen Muß ich dann 
die Verwaltung dieſes heiligen Ambts fo ges 
wind auffgeben/ darinn ich mein befte Er, 
gerlichkeithatte/ vnd daß ich dieſe heilige Arbeir 
Onterlafe/ mit welcher ich dag Reich Gortes ſo 
glücklich beförderre? Ich förcht/ eg werden nach 
‚, meinem Abfchied reiffende Woͤlffe / in die Heer aa... 
dedeß HERRN einſchleichen / vnd ein Zeit der | 
Br Fin⸗ 
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— u = = an m MR Tan m oo — — 


— 








SEEN SE, nu: 2 Gen te 


Pül. 37. 





Bin * ET» 


nicht fühle / wie fein ganges Ingewaͤyd bebet/ 


vnd fein Hertz zerreiſſet er wird bey ja | 


en: Soll id) dann cin. armes betruͤbtes 
Weib iaſſen / die in Thränen bader ? Soll ich 
von meinen lieben Verwandten fheiden/ denen 


mein geben zu Hulff vnd Troft erſchtene / mein fps 


Tod aber: nicht anderſt als u Schmersen vnd⸗ 
bitterer Betuͤmmernůͤß gereichet? % 

meine liebe Kinder / die ich wie meine 
pe verlaffen ; vnd daß ſie wiche nur ohne Regi⸗ 
ment / vnd in Gefahr / alle ihre wenige zeitliche 
Güter foichihnen erworben / bleiben/ 
welches das argſte / zu beſorgen / fie 
auff die daſter legen / vnd au.der falſchen Reli⸗ 
J—— 

Dieſe hefftige P die / 
nem erachten / den Gewalt iiber vnſer 


le lie⸗ 


Gemitt har einzurichten iſt kein beſſer noch 

erefflicher Mittel / als daß man beizeiten lerne} 
ch auff die weiſe Fuͤrſehung vnſers himliſchen 

Vaters zu verlaſſen. —— 


— 


grachtet dieſen herrlichen Spruch : 
HWERRTIDE 


Finſternuͤß auff vnſere Nachtoͤmmling heran» waffe 


Alſo mag ein Hausvater / der die Seinigen | El 
überauß lieber, den Tod nicht anſchauen / daß er | hehe dienen alle 


ich dank. | hm 


ven fü  Jalı 





1 ar des todes * 
werffet au br ; dann Er ſorget fuͤr 
‚euch. Grabet diß ſchone Wort ale | 
S.Pauliineueren Sin: Denendie Gott Roms 
fieben dienen alle Ding zugleich zum We, 
en ilig N; | 
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Vnd laſſt denheiligen Vorſaß dieſes 
| # ne in das — — 
singen: In Guter Zuverſicht weiß Phil.r. 
cch / daß ich Me vnd hey euch —* 
— a ei —— 
a Freude deß Glaubens / au br 
ach ſehr ruͤhmen moͤget in Chriſto Je⸗ 
Wban mir / durch meine Zukunfft wie⸗ 
XLeuch. Wie ich endlich warte vnd 
offe / daß ich in keinerley Stuͤck zu 
handen werde / ſondern daß mit aller 
Feudigkeit / gleich wie jonft alleseir/ 
—— 
werde / an meinem Leibe/ | e 
Leben oder durchTed, RS 
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Du begehreſt Gore vnd dem gemeinen We⸗ 
b ur dienen / welche Begierde fehr (blichift: 
n| Aber Bote mag von deinem Dienſt / den Er von 


— 
— 


iricher /verorpnen; Er mag dir dein befchei- 
den Theil Arbeit geben / vnd deinen HR be⸗ 
Franken. Er weiß / big an welche Sum Er 
Dich an feinem Werck wů gebrauchen / vnd wie 
Tange Zeitdu ſtretten folteft. Sieheft du darumb 
—* d den HErr gegen dir felbft gut vnd Matth. ao 
| aber iſtz vnd dag Er deine Mühe vnd 
mil verkürzen? Mer nur freudig der 
| Fahr Gottes der Heerſchaaren folger/ nd von 
dem Feldherm Himmels vnd der Erden nicht 
aufs 


—— a2 27 [ee zz 





Weinberg deß. HErrn arbeitet wird von‘ 3 


Deurı7. 


nur etliche Schritt gethan / oder viel Jahr in 
in den Wegen der Gerechtigkeit ee 


den Goͤttlichen Willen eueres öberften M 
‚en. Dany wann aller Menſchen er 3 
feiner weiſen Fürfehung herrührer / fo Nee Fr 



















316 Troft der gläubigen Seelen / 7. 
außfest/foldie Fruͤchten dep Siege Genieſſung / 
vnd die Ehr zu triumphiren erlangen; eb 
wol / der zur Stund ſich laſſen anſchreiben /a 
der ſehr offt gefochten Wer nur treulich in d 


eine ewige Belohnung bekommen; der eben — 
wol / der nur eine Stund gearbeitet / als de 


Tages Laſt vnd His getragen. Du — 


doch dein Gott ſo freygebig / vnd herzlich / de 
Er dir wird eine vnverwelckliche — 

Ihr groſſe Fuͤrſten / die ihr ee 
ker Koͤnigen eine gewiſſenhaffte Pflicht 
vnd euer gröfte Herrlichkeit an dem Greugs = 
Ehriſti ſuchet / ergeber euch ohn Bedingung 


fuͤrnemlich der Koͤnigen vnd der Fuͤrſten Leben/ 
weil fie die Kinder find feiner Rechten / werh 
vnd theuer,; vnd fo lang es feiner Derzlichkeit 
fürträglich iſt auch zu derfelbeg Heil — 







fie auff Erden leben / lagert Er ferne, gute 
vmb ihre geweihete Perſonen / vnd vmbzi 
fie mit einer feurigen Mauer. Erinnert eur 
daß, jobald der König in Sfraehauffden Thron 
geſeſſen Gortes Will war daß er das Bud) 
deß Goͤttlichen Geſetzes in die Hände näher” 
end daß er allen vnd jeden Tag feines — 
drinnen Ivfe. Begehret von Gott die 
vnd den Verſtand / deſſen ihr noͤhtig habt / 
groſſes 










zeftecke 7 diene Gerechtigkeit zu üben wider die 
belchaͤter / vnd die Vnſchuldigen zu befchügen. 
Wie ihr das lebendige Ebenbild ſeyd der aller⸗ 
höcften Macht / die Sort über feine Creaturen 
hat/fotrager dann auch die herzliche Gleichheit 
einer Guͤte vnd feiner Barnhersigkeit Folget 
dem na den Hoffaͤrtigen widerſtehet; Per.z. 
aber den Demütigen Gnad erweifer. Lebet ſol⸗ Jac-+- 
her geſtalt damit euere Vnterthanen euch lies 
-ben/ vnd wie ihren Vater ehren; damit fie euch 
orchen vnd dienen wie ihrem Herrn; damit 
eeuch fürchten vnd ſcheuen / wie ihren Koͤnig 
Wann ſich nun euer Hertz von Hochmut erhebt / 
wegen deß ſchoͤnen Lands / dus Gore euerem 
eich hat pnterwwerffen/ oder wegen der Voͤl⸗ 
eter/ die Gott vnter eure Füß gethan hat / fo he⸗ 
bet eure Augen empor / betrachtet den Himmel / 
gegen welchem die Erd nur ein Puͤnctlein iſt / 
End gedenckir an Gott / vor dene alle Voͤlcker 
find wie ein Aleines Scherfflein in der Wag / Efa 40. 
vnd wie ein Tropffen Waſſer. Erinnert 
euch / eure Vnterthanen ſolche Creaturen 
ſind / die Bott nach feinem Ebenbild erſchaffen / 
vnd die Er durch den Tod feines Sohns ers 
Fauffe hat / die auch mic der Zeit mie euch im 
Himelfollen herifihen. Erweget / dag euch Bote 
fo viel Segen zuhanden gefteller / darüber ihr 
defto gröffer Rechenſchafft zugeben ; vnd daß ib? 
wer⸗ 
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318 Troft derglänbigen Secicn /⸗ 

werdet erfcheinen muͤſſen vor feinem Thron 
Nicht anderft als. arme Studer ‚die Gnad vnd 
Barmhersigfeit begehren. Gehe in euch ſel 
vnd dencket / was ihr von Natur feyd. Euergab 
fan eben fo wol / als eurer — 1 
wundet werdenʒ vnd iſt eben denfelben ſchwach 

heiten vnterworffen / eben von denſelben Kranck 

heiten angefochten. Vnd was mehr iſt / euer 

Seel iſt eben denſelben Affecten / vnd eben dem 
ſelben Lüften) tie die Ihrige / vnterworffen 
Endlich / ſo ſeyd ihr auff die Welt kommen /wie 
der Geringſte vnter euren deibeigenen / vnd iht 
werdet nicht anderſt darauß ziehen. 5 
daß / wann die Liebkoſer euch zuruffen / wie ware 





zeiten dem Herodi / Das iſt Gottes Stim⸗ 
vnd nicht eines Menſchen; ihr die Stine 





me deß wahren Gottes folgender geſtalt hoͤre 
auf dem Himmel — Ich 


geſagt / Ihr ne tter/ vnd 
Kinder deß Hoͤchſten: aber ihr werder 
ſterben en ae £ 
rann zu grund gehen’ oder/und Ihr/bieihe 
die Fuͤrnem̃ſten ſeyd / fallen wie einander. &- 
lang euch Bott auff der Welt erhaͤlt / ſo braucht 
euer Blut vnd euern Schweiß) all Krafft und 
Gewalt / fo euch Bott in die Hand gegeben/ 
rim Staad zu Frommen vnd Nutzen eure Bol 
cker / die ſich vnter den Schatten ut 
begeben/ zu beſchuͤßen vnd zu bedecken. Bid 
waͤnn mitten vnter eurer gröften Wolfahr der 
Tod ſich euch vor Augen ſtellet / ſo legt das So 
pter williglich hin / ſchlagt euere a 

v 





older die Schrecken deß Todes. 9 
nd härter an den Fürften der Königen auff Er⸗ 
‚den. Nicht beklagt die Herrlichkeit der Welt / zus 
mal fie vergeht / wie der Bliz: dann / Gott ver, 
icht je ein andere / die länger foll währen? 
dannder Gönnen Liecht. Danny wann ihrden 
Tod überwunden habt / vnd euch ſelbſt / ſo wird Apoe. }. 
Er ud) auff feinen Thron ſetzen / vnd euch ein 
Königreich geben’ das nimmer feinen Anſtoß 


Ihr weiſe vnd andächtige Fuͤrſten / bekuͤm⸗ 
Derj durch welchen die Koͤnige herrſchen Prov 2, 
vnd die Fuͤrſten Gericht uͤben hat Schaͤtze ge⸗ 
nug / ruren Nachfahren mit allen denen Tugen⸗ 
den zin Here, die cin groſſer Fuͤrſt haben foll; 
vnd vielleicht wird Er ihm mehr Herrlichkeit 
vnd Ehr geben / als ihr nimmerbefeffen. “Da 
König David feinen Lauff vollendet hatte, vnd 
Bor ihn zu feiner Ruhe gebracht / fchiene der 
Berufe vnwiederbringlich; aber Gott ließ dan 
auff den Thron fleigen/ vnd macht 
zudem allerweiſeſten / vnd zu dem allergluͤck⸗ 
aften Fuͤrſten / der jemals auff Erden gewe⸗ 
fen. David hatte die Bundsladenur an einen 
andern Der verfest ;aber Salomon baut ihr ein 
ſchoͤnen nd prächtigen Tempel. David war 
Das Bild’ wie der Sohn Gottes ftreiten vnd 
überwinden fölte ; aber Salomon ift das leben⸗ 
dige Bild feines Triumphs / vnd def ewigen 
Friedens mit welchem Er alle die Außerwehlten 
in ſeinem him̃liſchen Reich wird kroͤnen. 
gafft ihr nun eure Rinder in den ge 
| abs 














2.Reg.22. 


2.Reg. 1. 


Joh 19, 







520 Troft der gläußigen Seelen / jr ER 
ren / fo verlierer drumb den Muht nicht 


ann / ort wird fie bewahren wie — 


an feinen Fingern / vnd sie feinen Aug⸗Apff⸗ 2 
Bilder eud) vor ein König Joſias / der nur acht 


gebe alt war / als er im Königreich zur 
e 





gierung kam; vnd wurd nie kein Fuͤrſt —* 
ger vnd andaͤchtiger / auch ſo der Kirchen mehr 
guts haͤtte gethan / als eben dieſer So betrach 
tet auch / euren heiligen Glauben auf allen Sei 
ten vnd euere herrliche Hoffnung zuonterftüseng 
die Geſchichten von Joas / welcher / als kin 
Vater eines erbärmlichen Tods geſtorben / noch 
nicht das erſte Jahr feines Lebens: gefchle 9 
hatte; vnd / was das aͤrgſte iſt / eine holdin 
auf der Hoͤllen / die nad) ſeinem Bl after 
vmb ſich harte : Aber/ Gott erbielte ihn mitten h 
vnter den ae Meördern/mwunderfamer 
Weiſe / vnd fere ihn mir Herrlichkeit auff den 
Thron feiner Därter. Weilesdann Demealfo 
beliebet der die Kronen gibt und nimbt / ſo ver⸗ 
laffet mit freudigem Muht diefe a 
Kron / vnd sicher hin/ eine pnvergängliche v | 
cwige Kron zu empfangen. , | 
hr die ihr die Ehr habt / vmb die Könige 
end Fuͤrſten zu ſeyn; die ihr derfelben Länder 
vnd Veſtungen verwalten / wiſſet daß die 
Wuͤrde nicht nur von dem Heran/ deme ihemit 
Ehren dienet / herruͤhre fondern von Gott ſihſ 
welcher das Hertz aller Koͤnigen vnd 
auff Erden in feinen Händen hält. Erinnert 
euch was vnſer HErr zu dom Gubernaror in 
Judea fagt: Du haͤtteſt Beine — . 





Kr 












Indider bie Schrecken def tobes ‘ Art 
Fe wann fie dir nicht waͤre von 
ben herab gegeben. Erweiſet der gantzen 
—* nichts beſſer beyſammen ſtehe / als 
ie Go eit gegen Gott / vnd die Trew ge⸗ 
gen ſeinem Fuͤrſten. Nicht mißbraucht den Ger 
walt / den ihr in Haͤnden habt euere Paſſionen 
zu nehren / oder euere Eitelkeit vnd Geitz zu ver⸗ 
Leiſtet dem Schuldigen feinen Schutz/ 
end vnterdrucket den Vnſchuldigen nicht; Dan 
> gefandy die Nach gegen die Vbeſthaͤter betna, 
vnd den Frommen Lob zu geben: Leber 
—v allzeit in der GBegenwart eures Für; 
eh wie es dann an ſich ſelb⸗ 
Gottes Augen / vordenen nichts kan 
ſeyn vnd als wann ihr jeden Augen; 
blick * Rerhnung thun / wegen euerer 
4. Wann ihr nun eurem Herrn vnd 
feinem Staad mit Dusen dienet / vnd der Tod 
fomeden Sauffeure Wolfahrt zu onterbrecheny 
fo ergebe euch ohne widerſtreben der werfen Ans 
mweifuung deſſen / welcher ift der oberſte Herr / bey⸗ 
des uber euch / vnd über alle diejenigen / denen 
ihr bedient ſeyd. 

Dicht brechet eich die Koͤpffe / was nach eu⸗ 
rem Alsleiben gefchehen werde/ und bilde“ 
nidyt ein es werde ſich niemand find⸗ 
eure Aembter trette. Warn Gott d 
wil ſegnen vnd ihnen behůlfflich 
Staadarineond Glück habe / ern 
freue Diener vnd weiſe Der Se 


ri gefällig war dem Pha 


m Exchtas ein Eliakim; end) 
x 





8 









Apo£.t9. 


jı1 Troft der gläubigen Scelen / 
Nesar ein Daniel zugeben. Wann Er nur in 
feinem vnerſchoͤpfflichen Schas wil ſuchen / fan 
es nicht fehlen / Er finder Leute nach ſeinem Her⸗ 
sen die mit allen nothwendigen Gaben gezieret 
findyein fo herzliches Ambt nad) der Gebůͤhr 
gerwalten. Wann du vnterdeſſen den Teufel 
die Welt ‚die Sünde, vnd den Tod uͤberwun⸗ 


e 


den/ wirft du hingehen und eine mehr * 





gende, vnd mehr kernhafftere Herꝛlichkeit b 
hen. Der auff ſeinem Kleid / vnd aufffei 
Huͤft geſchrieben hat / ang, aller Ad 
tigen / und der HErꝛ aller — — 
dir deßwegen eine vnwiderſprechliche Verheiſ⸗ 
ſung gethan / in dieſen Goͤttlichen Worten! 
YVer überwinder / vnd bäle meine” 
Werck bif ans Ende / dem wil ich 
Macht geben über die Heyden / vonder 
ſoll ſie weidenmit einer eiſern Ruthen 
Ihr hochanſehnliche Rahtsherren / denen 
die Ehre gebührt / auff ſammeten Küffen zu fu 
en / vnd ihr wuͤrdige Dberfeiten/ vnd — 
Richter / wer ihr ſeyd / habet allzeit vor euren Aue 
gen / vnd grabet tieff in eure Hertzen / was vor⸗ 
zeiten Joſaphat zu den Richtern im Sande Car 





rhrö-snaaıt ſagte Sehet 3u/ was ihr t 


an ihr halter das Gericht nicht den 
iben, fondern dem HERR 
-. mit euch im Gericht. Datz 
pie Sorche deß HERBE 
In / vnd huͤtet euch 7 9nd 
Inbeydem HERR UM 
EEkein Vnrecht / noch Anz 
| ſehen 














a Pe ——— 
weiber die Schrecken des todes. 323 

ehen t der erſon / noch Annehmen deß 
Geſch 8. So offt ihr euren Ort in Ders 
famlıng der Richter einnehmet / ſo erinnert euch / 


Thron iſt So offt ihr einen Proceß vortragt / 
h — ſagt / ſo gedencket / daß Gott 
alles auffseichnet ; vnd daß Er nicht nur auff 
euer Thun vnd Reden achtet / ſandern daß Er 
aud Re euers Herzens mercket / 
43 daf ‘5 


tet ger * werden. Wann * ſeyd / 
das Recht zu verlehren / der Parteyen Anligen 
mv erftellen/ vnd einige Vngerechtigkeit zu bes 
gehen entweder wegen einiger weltlichen Hoff⸗ 
| nung / oder wegen einiges lüfterlichen gefallens / 
oder wegen eines vnehrlichen Gewinnes / ſo wiſ⸗ 
daß es cine Verſuchung vom Teuffel iſt / vnd 
F u Gott / daß Er euch erloͤſe vom Boͤſen 
aan. ihr nun durch einen heiligen Schrecken 
en hinderhalten / fo bilder euch ein der 
lade euch por Gericht / per ſoͤnlich zu erſchei⸗ 
re daß er euch ſchon vor den oberften Rich⸗ 
ter der Welt jichet / damit ihr Rechenſchafft 
hu über all euern Wandel / vnd uͤber alle eure 
ergangene Breheil. Wannthr eure Aembter in 
aller Auffrichtigeeit / vnd gebührende.s Fleiß 
richtet / vnd der Tod euch uͤberfaͤl et ſo wartet 
biß er Zwanganlege. Ziehe en Richter 
Rock williguch auß / vnd leget eine Supplican⸗ 
ten Kleid an; vnd begehret von € ort/ Er wolle 
& 2 nicht 





sort oben an ſitzt / vnd daß Er auff feinem bDlal. 824 


Pfal.ı43. 


Num.ıı. 


Heb,4. 


324 Troft der gläubigen Seelen / ren 
nicht zu Rechnungs noch ins Gericht mit euch 
gehen / weil fein lebendiger vor feinem Angefich 
gerecht ſey | —— 
Wud daß die Gedancken / was nach eurem 

Tod geſchehen werde / euren heiligen vnd S riſt⸗ 
lichen Fuͤrſatz nicht verhindere. Es find Leut ge⸗ 
nug in der Welt / euere Stell zu erſetzen z au b 
fan Gott diejenigen erwecken deren man nicht 
einmal gedenekt/ wie Er den alten Zeiten in 
einem Tag fiebenzig Richter in Iſrael ge nacht 
hat / die Er mit den Gaben vnd Gnaden ſeincs 
Geiſtes angezogen. Er wird auß ſeinem Scha 

— 


























— 
ſolche nehmen / die mehr nach Billichteit/ Pd 
weniger nach Geſchencken fragen/ als ihr und" 
vielleicht mehr Liechts vnd Klugheit haben wer⸗ 
den. So verlaffer denſelben Nichterftul ohne 
Key zumal er gans ſtachelicht if von Dornen / 
darauff ihr wann ihr Gott foͤrchtet / euch nim⸗ 
mer ſolt fehen / ohne hefftiges zittern; vnd gehet 
alsdann mit Freuden zudem Thron der Gna⸗ 
den / wann euch Hülffe noht feynmwird. * 
Weil ſich eben fo viel Gottſeligkeit vnter 
der Huͤtten Davids / als in dem Tempel Salo⸗ 
monis befindet; vnd weil Gedeons Schwerdt 
ſich ſehr wol vergleicht mit dem Schwerdt dep 
Gottes der Heerſchaaren / komme ich auch an 
euchy ihr groffe Kriegsmaͤnner / ihr heroiſche ⸗ 
delleute / vnd an euch alle / denen die Koͤnige 
Fuͤrſten vnd Republicken ihre Kriegesheereians 
vertrauen. Zu euch Ruchloſen rede ich nihtn 
ihr mit heiligen Sachen nur ein Geſpoͤtt treibet/ 
vnd die ihr meynet / es ſolle alle Forcht — 
au 
















wwiider die Schrecken des todes — 
auß eueren Voͤlckern verbannet ſeyn / vnd die 
hellloſeſten Leute / geben die beſten Soldaten: 
Sondern mit ud) rede ich / Chriſtliche und an⸗ 
dachtige Seelen / die ihr nicht vergeſſen habt / 
weil ihr Sapitäme über die Menſchen ſeyd / daß 
ihr Jeſu Chriſti Soldaten ſeyd / vnd daß ihr we⸗ 
gen deß Falten Eiſens an der Seiten / den heili⸗ 
gen Gebrauch deß geiſtlichen Schwerdts / wel⸗ 
es iſt das Wort Gottes / das in euren Hertzen Ephef.s- 
vweohnet / nicht vergeſſet. Auch rede ich nicht mit 
euch / die ihr nur deßwegen im Krieg ſeyd / daß 
iRach uͤbet / oder den Ehren / vnd dem Geitz 
nchhanget : fondern ich rede mit euch / ihr recht⸗ 
> fhaffene Capitaͤins / die ihr eure Waffen in dem 
himiſchen Feuer reiniget / die ihr nimmer den 
Sirieg treiber / als wegen def Friedens/ vnd der 
gemeinen Ruh / vnd die ihr nicht fechtet / als eu⸗ 
rem Fuͤrſten / vnd eurem Vaterland zu dienen; 
dieihr die Bollwerck dep Staads ſeyd / vnd mie 
euerem wachen macht / daß man in Sicherheit 
ſchlafft Daß durch vielfältige Erfahrung / fo 
ſich bey euren Perfonen finder / die gantze Welt 
erfenne/ mic fein Ding fich beifer vergleicht als 
die Forcht Gottes’ vnd ein recht heroiſch Ges 
mir. Ebet / als in Gegenwart Gottes / welcher 
allzeit mitten unter euch iſt vnd all euer Thun 
beleuchtet. Erinnert euch / daß Er fein Vnrei⸗ 
igkeit im Lager der Iſraeliten leiden wollen / we Deut. a5 
gen feiner heiligen Gegenwart. Wolle ihr num 
- feinen Segen auff euere Perfonen ziehen / und 
. euer Borhaben ſo leider den Vnflat de 
Aſters nicht in euren Armeen ; und flraffer ohn 
X 3 Dart 
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Rz 3216 Troft der gläußigen Seeen e 


tnechten feiner Zeit — hu fragte 


an eures Sold, Kbet wie sämer/ond fechtet 


Angſt laͤſſt einhergehen / wo Er wil Ha 





















Bl 


| — — 
Barınhersigkeit / die Nohrzüchtigung / ıd em 
Brandy die Gottloſi air das Gortsläf 
Macht / daß euere Soldaten die ſchoͤne Sgen con 

freiben/ jo 5, Johann der Taͤuff den Ke T k — 
fie thun olten Thut niemand ge le 
noch vnrecht/ pnd laffet euch ben gen 


A 


wie die Söwen. Sparer das Blut eurer Sold ar # 
ten fo viel euch immer muͤglich Ind Der 
das feindliche nur mir Widerwillen / zur hr 
cuch einbilder / daß die Feinde Gottes Geſch in r 
find; End Menſchen nach feinen Ebenbi ild. 
Verlaſſt euch nimmermehr — 
noch auff eure Erfahrenheit / ſondern geder nt 
dab Gott das Herk gibt’ daß Er die Fünfte am 
Tag deß Streits ſtaͤrcket / vnd Schrecken ont d 


zeit das Exempel Davids vor Augen : Seines 

Gleichen an Mannheit wurd nie — J— 
auch fein Leben freymuͤtiger gewagt hätte; auch 
war feines Gleichen nicht an eiferigem Gebat 
Gott / der ſich Gott mehr hätte ergeben / vnd 
forgfältiger! vor alle Wolchat zu dancken. Wan 
un der Tod komt / den dauff eures Obfiegend 
zu hemmen oder euch in ſolcher Zeit abzuführen/ 
darinn ihr meynet mehr dann noͤhtig zu ſeyn 

fo erſchrecket deßwegen nicht. — dort 
gebe euch an die Hand‘ mehr Herslichkeit und 
Sieg zu erwerben! vor einen weit praͤch je m 
Triumph. Dann / das iſt nichts / daß einer viel 
hundert tauſend Menſchen ie ' 





un 7, 
m „’ y, 
> 
* [4 





* BR die Schrecken des todes. jı7 
die gantze Welt triumphire gegen dem Sieg 


wider den Tod / vnd dem Triumph wider die 


Hoͤlle. Auch fraget nicht auß Mißtrauen / wer 
das Neer nach euch werde führen. Dann Gott / 


der auch auf den Steinen dem Abraham kan Match. 5. 


under erwecken / der fan auch auß denfelben 
+ Hauptlenteond Kriegsfnechte erwecken. Waſi 
esihm belieber/ver Feinde Hochmut zu zaͤumen / 
vnd ſein Volck zu erloͤſen / ſchaffet er ein Gedeon / 
en Jephthen / ein Samſon / vnd andere derglei⸗ 
‚hen Haupter. Vielleicht möchte Er ein ſolchen 
| ögen erwecken, der/ wo nicht mehr Her 
* Heldenmuhr/ zum wenigſten mehr Gluͤck / 
nd beſſern Fortgang haͤtte Da Erden Mofen 
‚su feiner Ruh nahm fee Er ihm den Joſua 
nady/den Er mit dem Geift der Klugheit / der 
Srärcke/ vnd der wahren Großmuͤtigkeit ange⸗ 
Fond wie Moſes nur einen Feind hatte er⸗ 
legt / ſchluge ſie Joſua nach Millionen; vnd wie 
Moſes nr inder Wuͤſten auff vnd ab zoge / vnd 
die Bräpsen deß gelobten Landes nur gruͤſſete / 
alfo führte Joſua das Volck Iſrael hinein in 
dasherzliche Land / und gab ihnen einenruhigen 
Bes Wann cs dann Hort nichtanderft wil 
haben ee übertaffer andern die Sorge/ Krieg in 
Weltzu führen / vnd sicher hin, die fügfe vnd 
angenehme Srüchten deß ewigen Friedens ein» 
zuſamlen / welcher euch durch das Blur des eige⸗ 
nen Sohns Gottes ift erworben. 
Du xeuer Diener Jeſu Chriſti / erweiſe das 
Erempel dieſer Vbergab vnd Verlaͤugnung 
demer ſelbſt / die du andere lehreſt; vnd daß der 
ER Tod 






* 


Banden diefes fündlichen Fleiſches vmbgeben / 


1. Per. 3, 


Gen. 6, 
vnd s. 


8. Pee. 3. 


Marth.3. 


Gen. 19. 


318 Troft deraldubigen Sehen? 
Ted nicht vmb ein Tritt dich mache zuruͤck wei ⸗ 
chen. Du wilſt Sort auff Erden preiſen; aber / 
lieber Bruder / du wirſt Ihn weit bejfer im Him⸗ 
mel preiſen / mit weit groͤſſerem Eifer / vnd weit 
weniger Derhinderung. So lang du mit den 







. 
To ® 


wird dein PrevigAmbr allzeit mie vielen Maͤn⸗ 
geln benafft fenn. Du meyneſt / wann es Gott 
gefiele / dir dein Leben zu verlaͤngern / ſo koͤnteſt M 
zur Bekehrung vnd Verbeſſerung der Leute viel 
thun aber / herslieber Bruder / du macheſt deine 
Rechnung gar nicht recht Dann / diefe Welt 
liat im Argen / vnd dieſe Zeit iſt verhaͤrtet in 
Bofen, Predige ſo lang du wilſt den Einwoh 
nern der gautzen Welt / es wird doch gehen wie 
zu den Zeiten Noah / deß Predigers der Gerech⸗ 
tigkeit / da die Gedult Gottes auf die Bekehrung 
der Gottloſen wartere, Dann / alle Welt hat 
ihren Weg verderbet; das dichten vnd trachten 
deß menfchlichen Hertzen iſt bös von Jugend 
auff; end wann Gott nicht Hand anlegt nd 
feine Allmacht erweiſet / durch die Krafft feines 
Geiſtes / geher alles je laͤnger je üble big andas 
graue Alter. Plage deine gerechte Secle ſo ang 
du wilſt / vnd vermahne die groͤſte Suͤnder ſ 
ſollen ſich huͤten vor dem fünfftigen Zorn vnd 
Gericht Gottes / ſo uͤber den laſterhaftigen Köpf 

fen ſchwebt / fo wirſt du nur außgesifcht/ond viel⸗ 
licht von deinen nechſten Sreunden / wie dem | 


Loth widerfahren den feine eigene Töchrermäns 


ver außlachten. Wann du mit der Domes 
Are wirſt wider das uͤppige deben / das in Iſtael 
| im 


— — * — 


ut, m‘ 
— . — m 





er il bie Schrecken deß todes San. : Tann 
im Schwang sehe mit gleidyer Strengigkeit 

verfa ren / als der Prophet Eſaias / wuͤrdeſt du 
ebl 


Augen 
du die Aberglaubigen vnd Abgstiifchen Tag vnd 







ER 


vnd bringe meine Kraft vmb⸗ 


= 


vnd vnnuͤtzlich zu. Vnd / wann deine 


Nacht vermahneteſt / von ihrem falſchen Dienſt 
+ abzuftchen / fo wirft dur doc) ihre Herzen nicht 
erweichen / vnd ihre Halsſtarrigkeit nicht über- 
den / ſondern fie werden zu dir ſagen / wie die 







Vort / das du im Namen deß 


— 


lich muͤſſen ruffen: Ich arbeite vers EG. 49. 


‚eine Thraͤnenquelle wirden / ja / wann Jer. 9. 


Ä den zur dem Propheren Jeremia: Nach Jer. 44. 


heit / dennoch haͤtteſt du Vrſach zuruffen: Wer er. 53. 
a ee vnd wem iſt Joh. ı2. 
der ſt 


RR Arm def Allerhoͤ en offenbaret? 
Dieſem allem nach / wie die Stroͤme deß ſuͤſſen 
Waſſers ſo immerzu in das Meer fallen / ihm 
die Bitterkeit nicht benehmen / alſo wird auch 
——— dein 


Hebr. 6. 


D.Cor.$. 






330 Troff’der gläubigen Sam — 
Dein gutes vnd heiligesseben/deine — | 
Gottſelige Predigten die Berderbnüß der ger 
genwaͤrtigen böfen Zeit nicht. verbeſſern / noch 
die glusen vnd uͤberſchwemmende Laſter aufyal ⸗ 
ten. Dann / all deine Arbeit vnd all dein 
Anſtalt / gegen der verderbten Welt gerechnet / 
weit weniger it/ als ein Tropffen Waller gegen 
dem Meer. Dieſe verſluchte Erde mag wol mit 
deinem Schweiß vnd mit deinen Thraͤnen an⸗ 
gefeuchtet werden / wie von dem by 
doch nur Dorn und Difteln fragen. DIE» 
gendorn / die du meyneſt außzureiſſen mitg 
vnd muͤhſamer Arbeit/ werden did) jerreiffe 
vnd deine Hand blurrüftig machen. — 
ſo iſt derjenige nichts / ver pflantzet / noch der £ 
geuſſt / fondern Gott / der das Geoeyen gibt. 
Hingegen iſt zu forchten / wann — 
in einer anſteckenden Lufft bleibeſt / du moͤchteſt 
das Gifft in dich ziehen / vnd mit der Seuch ge⸗ 
ſchlagen werden. Die Beyſorg iſt / wann du — 
viel Wunden vnd Geſchwaͤr verhandelſt deine 
reine Haͤnde moͤchten ſich beflecken / vnd die Dor⸗ 
nen auff dieſem verfluchten Acker moͤchten dir 
die Wolle deines vnſchuldigen Lebens abreiffen. 
Aber / wann du gleich tauſendmal mehr Ga⸗ 
ben vnd Gnaden haͤtteſt / vnd dein Arbeit ai 
fern Nutzen vnd groͤſſere Erbauung der Kt 
braͤchte / ſo gebuͤhrt dir doch / daß du Gott folg 
end Ihm fein Geſatz vorſchreibeſt ap Ih 
fuͤrnehmnſte Sorg über fein Haus / vnd v 
dich auf ſeine ewige Fuͤrſehung :es iſt > 
daran gelegen / als dir / zumal es die Ehr feines 
grojfen 



























wider Die Earrtei def, — BEN 
groſſen DR ——— die Welfahrt ſemer lieb⸗ 
ſt y Stinder betrifft. Wer Die Seinigen nicht 
‚perforger/ vnd furnemlich fine Hausgenoſſen / i. Tim 5. 
der hat den Glauben veriaugnet / vnd iſt ärger 
als ein Heyd. Vnd Gott / der die Treue ſelbſt / 2. Tim. 2. 
J woefentliche Warheit iſt / Gott / der ſich Rom.ıı. 
nich ‚fan verlängnen/ vnd deilen Gaben und | 
ihn nicht gereuen / ſolte Er die Sorge 
chen hinlegen? Solcher Kirchen / die 
—— ewiger Sich vmbfaſſet / die Erhody hält, 
mob 2% abrt wie feinen Aug-Apffel. Diefer Bar Jer. zr. 
ter der Darmhersigfeit / der feines eigenen 
Sehn : pe hat verſchonet / ſondern denſelben Kom. 8. 
in den Tod gegeben / wie ſolt Fr ihr icht⸗ 
if dieſem Goͤttlichen Erloͤſer verfagen? 
Er Sera met weit beſſer dañ du / vnd alle Menfchen 
er‘ We sel was dieſem heiligen Haus / vnd einem 
n& lied / fo darinn ift/ bequem vnd heilfam 
if. Er weiß Mittel/ aller Nohtdurfft abzuhelfe 
fen: dann feine Weißheit iſt vnendlich / vnd ſei⸗ 
Fuͤrſehung vnvergleichlich. 
Wann dieſer groſſe Gott feine Feinde wil 
ſtraffen / vnd feine Rach uͤben / hat Er allzeit die 
ner feiner Gerechtigkeit zu feinen Seiten / 
enden Köcher iſt nimmer ohne Pfeil. Sobald 
Er geln / dig vor feinem Angeficht ſte⸗ 
ben / befiehlt / die Senfe anzufaylagen in der Apoc. 14. 
Erndt / vnd die Schalen ſeines Zorns auff den vnd 36 
den außzugieſſen / fliegen diefe himliſche 
eifter feinen heiligen Willen zu vollftresfen. 
Ach warn Er feinen Kindern wil Gutthat er⸗ 
weiſen / finder Er allenthalben die Herolden fei- 
ner 












42 Teoſt der glaubigen Selen Zur, 
ner Gnad / vnd feine Hand tft immerze voller N 
Segen. Wie das Decer feines munderfamen 
Reichthums nicht fan erfchöpfft werden’ a — Y 
tönnendie Sanaal/durd) welche Er ihn laͤſt zu | 
vns ablauffen/ nimmer rocken feyn. | 
Was du did) klagſt / möchte deine Klagfile | 
len / deinen Glauben vnterhalten / vnd deine 
Hoffnung wieder auffrichten. Dam manndu 
* einige befondere Gaben haft empfangen / das 
| kom̃t nicht von deiner Natur / noch von deinem 
Ela.49. Fleiß. Dun iſt feine Hand nicht verkürzt feine 
Joh.4. Zroſſe Rrafft iſt nicht geringere / vnd die * 
Luc:te. feines Segens vnd ſeiner Wunder kan immer 
Mätth. zo vertrucknen. Der das Bauland reiff in je 
ſchickt auch Arbeiter in feine Erndte / w 
noht thut. Er findet alle vnd jede Stunden deß 
Taas /in dieſer lehten Zeit / vnd bey dieſem Al — 
der Welt / eben fo wol als bey der Geburt der Kir⸗ 
chen Arbeiter‘ die Er in ſeinen Weinberg din⸗ 
oder viel mehr reformirt vnd informirt fie 
elbft mitder Hand feiner Gnaden / vnd sicher fie 
an mit feinem Geift. Dann, Er macht den 
Exod. 4. Mund / den Tauben vnd den Stummen den 
Rom.4, Sehenden vnd den Blinden. Errufft deme das 
nicht iſt / als wann es waͤre. — 
Brod.;zı. Wann Er eine Hütte deß Stiffts wi ha⸗ 
ben / rufft Er dem Bezaleel mir feinem Namen/ 
vnd erfuͤllet ihn mit feinem Geiſt / mit Werbe 
mit Verſtand / mie Wiſſenſchafft / in aller 
kuͤnſtlich zu arbeiten. Wann es Ihm belieb die 
Kinder Iſrael zu erloͤſen nauß der Babylenifchen 
Gefaͤngnuͤß / vnd den Tempel zu Fe 












wider bie Schrecken destodes 338 
erheben, ſteht Ihm ein Cyrus / ein Daring/ vnd 
ein Artaxerxes zu gebot: vnd fo erweckt Er ein 
Zorobabel / ein Eſdras / ein RNehemias. Alſo / 
wañ Ihm beliebig iſt die Riß an feinem Haus 
außsubejfern / vnd das Reich feines heiligen 
Kindes Jeſu zu befördern macht Er Ihm Die⸗ 
ner denen Er die behörende Gaben zu einem 
ſolchem fürtreffiichen Werck ertheilet Wie Cr 
ſich nie hat vnbezeugt gelaſſen durch feine Wol⸗ Actt4 
haten /alſo har Er auch nie wollen ohne Zeugen 
fennyfeine Warheit zu verfündigenz dann durch 
den Mund der Kinder erfüller Er fein god. Vnd PR. 8. 
ie Feſus Chriftus zuden Juͤden ſagte War Mauh.as. 
dieſe ſchweigen / ſo werden die Steine | 
ruffen. Gort würde ch die Seulen auß dem 
 Gösen- Tempel nehmen feine. Kirch zu vnter⸗ 
ſtuten / als daß ſie zuhauff fiele. Er ſolte viel eh 
die Woͤlffe in Laͤmmer / vnd die Laͤmmer zu Hir⸗ 


ten verändern als daß feine Schafe ohne Aid 









blieben. Er wehlet was ſchwach iftinder Welt / 
die Starcken zu beſchaͤmen / vnd was veracht iſt / 
wwnd was nicht iſt / auffzuheben was da iſt. 
S laͤſſt nicht nur Gore feine Kirch nicht 
ohne Zeugnuͤß feiner Gunſten / vnd ohne cin 
Werckeug feiner Gnaden: ſondern es geſchicht 
offt/ daß Er vns was Gutes entzeucht / vnd vns 
ein Fuͤrtreffliches vnd mehr Edeles gibt. Die⸗ 
fesheilige Vertrauen erfreute den Patriarchen 
Zoſcrh ur Stund feines Todes / wie er dann zu 
feinen Brüdern ſagte: Ich ſterbe / vñ Bott Gen. so. 
wird euch heimſuchen / vnd auf dieſem 
H,ande führen in das Land / Das Er 
Abra⸗ 


2. Reg.2. 


Joh.14. 


Rom.s. 
Ephef.4. 
vnd 2. 


Joh.ıs. 


33% Üroft der glänbigen@erlen? / 


. 


Abraham," Iſaac und Jacob geſchwo⸗ 


ren bar. Vnd zwar / vor cm Joſeph / der Br 
fach an ihrer Dienſtbarkeit war geweſen / erweckt 


Gott ein Moſen / der fie mit einer ſtarcken Hand / 


vnd außgeſtreckten Arm erreteer. Gott nahm 


den Propheten Elias hin / auff einem feurigen 


Wagen / gab aber feinen Geiſt dem Eliſa zwey/ 


fach / vnd ließ die Derzlichteie feiner ABunder 
ſich außbreiten. Vnſer HNErr Jeſus Chriſtus 
hat das vnvergleichliche Werck vnſerer Erlös 


ſung vollbracht / vnd flieg triumphirend gen 





Zu u a A 


Himmel; Er hat vns aber / vermoͤg feinerwöfe 


lichen Verheiſſung / nicht Wänfen gelaſſen fo 


dern einen Troͤſter geſandt / der bey vns bleite | 


ewiglich / nemlich den Geift der Warheit den 


die Welt nicht ficher / auch nicht ferner. + Die 


leibliche Gegenwart Jeſu Chrifti belangte nie 


wenig Perfonen / Aber fein Geiſt if wie ein 
Fluß / der allenthalben außfleuſſt Vnd Er iſt 
nicht nur bey vns / ſondern auch in vns / vnd in 
vnſere Hertzen außgegojfen : Er iſt das Pfand 
vnſerer Erbſchafft / biß zu der voͤlligen Vollzie⸗ 
hung der Herrlichkeit / die vns im Himmel vor⸗ 
behalten ift. Darumb der barmherkige Hey⸗ 
land/ als Er fahe/ wie hoͤchlich feine Künger 
über feinem Hintritt auß diefer Welt ſich ber 
fümmerten/ gefagt : Dieweil Ich ſolches 
zu euch geredt habe / iſt euer Hertz 96 
Traurens worden. Aber ich [age eu 
die Warheit / es ift euch gut / daß ich 
bingehe. Dann / ſo ich nicht hingehe ſ 
kom̃t der Troͤſter nicht zu euch; ſo J 
aber 


















— nider bie Schrecken des des todes. 

e wil ich Ihn zu euch fen 
n. As Sanct Paulus von den Hirten und Ad.zo. 

— Aubiaen der Kirchen zu Epheſo feinen Abs 

2 ie ed nahm / weyneten ſie alle hefftig / vnd wa⸗ 

9 — deßwegen traurig / weil er ihnen 
tte/ Ihrer Feiner würde fein An⸗ 
4 be infuͤro ſehen / Aber zu ihrem Troſt 
Kat den Himmel / da ihr Vater und 
zherr waͤre / vnd daß fie vnter dem Stab 
5 foldhen Hirten ſtuͤnden / der fie nimmer: 
ne sv Ich befehl euch / ſpricht er/ 

d dem Wort ſeiner Gnaden / 

d Be: f Euch zu erbauen / 

vnd; S ‚geben das Erbe unter allen die 
heilige werden: Du Mann Gottes / le⸗ 
dieſes in dein Hert. Wann der HErr/ der 
ch zu einem fo heiligen Ambt beruffen hat / in 
fen fterblichen geben dich erhält / ſo arbeite 
—1 tigan feinem erh; nicht werde muͤde 
fo guten HErrn / vnd einem fo barmher⸗ 





igen nd zu dienen. Kaͤmpffe den guten 

$ Kampff deß Glaubens; erdulte allerley Arbeit / ı- Tim. 6. 
ie ein zuter Soldat Jeſu Chrifti. Nicht e. 1. Tim.ı. 

enniger Eifer / nicht ht weniger Mühe vmb 

ie Schafe deß HErrn / als der Patriarch a⸗ 

cob vmb die Schafe Laban. Hoͤre / was dir 

romme Patriard) fpricht : Def Lats en. z1 
scheich vor Hitze / vñ deß Rachts 

für Froſt / vnd Famtein Schlaf in mei⸗ 

ne Augen. Jacob trug die groſſe und muͤhſa⸗ 

me Arbeit gedultiglich / vnd die Jahr feiner hars 

ten Dienftbarfeit waren ihm wie wenig Tage/ Gen. 29. 

wegen 













136 Troft der gläubigen Seelen , 


wde de Schrecken des 

poegen der dieb / die er zu der Rahel trug. Al As 
wirſt du die Arbeit deines Ambts — —— was Im gan 
vnd alle Bitterteit verſchmertzen / wann dur den —— incn Aha 
HErꝛn deinen Gott vnd die Braut deß Lambs had ee fganefen/ nd 
inbrumffig liebeſt: warn du die Seligfeit deren arten a dan Wohefalen/ vnd 
Seelen hoch vnd theuer haͤltſt / vmh deren willen at an HaahaR gefunden f 
Jeſus Chriftus ſich felbft dem Tode hatüberges ade kn N 


ben; wann du mit allem Fleiß die uͤberſchweng⸗ 


| | MU ei Fr, 
liche Groͤſſe der Belohnung end der Derzlichkeit f 


FR deme cwige Seligfei finden. 8; 











betrachteſt / fo deiner wartet / ſo bald du die Jahr Dt da die tie kg fine 
deines muͤhſamen Dienſtes / vnd deiner groſſen * Die Elteſtn * * 
Prüfung wirſt vollendet haben. Dann die viel pr ich dam 
Dan.ız. zu Gerechtigkeit einführen/werden leuchten wie Leiden / de jy I 


die Sterny immer vnd ewiglich. Jacob hatte es 
mit einem vntreuen vnd betrogenen Menfchen 
Num.ız. zu chun; Aber Gott iſt fein Menſch / daß Er lie 
gen folte / noch eines Menfchen Cohn dap Ihn 
Apoc.2._ eiwas gereue. Sey getreiw / biß in den Tod / ſo 
wil ich dir die Kron deß Lebens geben. 
Wann der HErr deine beſcheidene Arbeit 
ſolte abfürgeny vnd an ſtatt dich in feinen Weis 
bergin die Arbeit zu ſtellen / dir wil neuen Wein 





iu feinem Reich zu trincken geben: Wann zur kr tee, di erſchei 
—— —— ap —5 Pa der hr emp 
id) an die Ernd fiel Bang: diefe s 
n vor jene groffe Widerfpenftigkeit der —86 su —* AU Kran / hr 
der / die du hieleiden muſt / Er dir cin ewi⸗ MD elendi it ein fx 


gen Troft geben wil / vnd dich zulaffen zu der 
lichen Muſie der rilımphirenden Kircheny 1Oba 
te an feine Guͤte end feine onendliche Dame 

hersigfeit. Falle Ihm gans vnd gar in feine 
Arm / vnd bereite Dich mir einem heilige IE 





Ulm, / 
* 
Mn 














zz eges 3 2a >22 





he Kron der Ehren empfaben, 
Sommet auch diefe Section zu lernen, ihr 
| Dieähe euch fördheer zu fFerben weil ihr ein be- 
“| fümmertes pnd elendiges Weib hinderlaffer. 
m) dermer/dag ihr euch auff die Guͤe vnd Die vaͤtter⸗ 
n 

N) 

\ 







N Darmheigkeit deß Vatterg der Barm⸗ Gar, 

hert gfeitverlaffer/melchen die Troſtloſen troͤſtet 

mn allem ihrem Anligen / vnd der nahe ft allen Pal.igs, 

Bd DIE in ihrer Angſt zu ihm ſchreyen Er ti, 
tuwliret fich zu fonderlichem Dr vnd Gnad 


den 
RPBP 










EEE 
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338. / ei — 

chter der Wittwen. Das iſt / den 

Be le ihrer Vnſchuld / den Beſchuͤher ih⸗ 
res Kechren/ den Raͤcher deß Vngemachs / d 




























| la 
ihnen gethan wird. Darumbfagt Er auch | 
Pül.ss. trüclih, Er erbalce die Wicewen. * nr ARE 
Prov.16. —— Das herz gewiß. Wann Bin in Sr 
Job.29. das errz der Wierwer erfreuere WE 1 hVaakenigei ee 
wiel mehr wırd es Gott mit feinen —— a Pe ſeſhon 
Freuden vnd mit dem all an | rien die Nah dicker weiſe 
fen Troft eines Geiſtes erfüllen: RN ii — idea A 
nicht vonden hörte MU — — ** 
telchicher Kurweil vñ nad) — eben) ar Gottes Önap * tt ſondem 
eben fragen / die im der Freude ea 8BBR opfern 
i. Tim. 5. und ebenbiigeobe fin; — BE 0 
den rechren Wittwen / die allein gr = J. kon Ihrer Nohtd enge Nkdun 
Gott hoffen / vnd am Gebaͤt Tag vnd diaqht HH kn era Mınsfen 
arren. a al Ta 
un eo ante 
hat es hierbey nicht bewenden Benft Sen in De Melıyar) aa" Soft, 
Erims gemein ſich den Richter / den ee Map; EU fe Say 
he 174 — — Gaben! — hexugen/ is y Witmmen 
at auch über etli | | Man Nr a 
“ — re —1 a dehn 
ee —— Gott den Proyh⸗ BO Al 
cher Hunger / m welcher Zeit —* So DIES ft Au Me, 
ten Iltam zu einer armen Zbitetb zu OFT ea San 
chickte zu flerben me I Ir Mutter Kötr 
geſand / welche ſich fehickt —* en ran Ay 
Sohn / wann fie nur cwe Hnd hg in 
Maͤhls/ vnd ein wenig Del a —* en 
de seen. Aber ei Te En m are Denhringn fg 
bejen Warren ; 21 | —B— 
Sor IArael das Maͤhl im — Mn * * —8* Am 





ſtuſt .6* 
zen de 
Piel hg 


fi 
Ye 





. u nr  öH m ii 
J 1HV 


nn Senne 
eten Eliſa in bitterem Antigen ihres Her⸗ 
a ecbe, mein han | 
orben ; fo rociffeft du / daß er de 
£/ den „Erın förcheer. Nu 
Eonmmerder Schulöherv vnd wil mei 
ne beyde Binder nehmen zu eige 
Knechten. Gott / der deß An efochtenen 





1.Reg. 4. 


deß Propheten Eliſa / wunderſamer ni | 


gieldaf fie ihre Schulden zahlen vnd ihr Hins 
onterhalten ktoͤnnen Vnd wolte Gott durch diß 
herzliche Exempel ſeine Propheten verſichern 
feiner pärterlichen Sorge / die er wegen ıhrer 
Wittwen soil tragen / wann fie nur in feiner 
Force wandeln vnd in ſeinem heiligen Bund 


beharren. _ — ER FAR 
Endlich / ſo ſind allealte vnd neue Hiſtorien 
durchauß voll der herrlichſten Exempel von wei⸗ 
ſen vnd tugendſamen Witmen/ welche ihr 
Hausweſen flüglich vnd glücklich gefuͤhret / vnd 
andenen der Segen Gottes ganz augenſchein⸗ 
lich zu ſehen war, — — 
Gore dern allen feinen Derefentounef 
lich iſt macht nicht mur/ daß die Barter vor) 
Kinder ſamlen / ſondern Er gibt auchʒ 
Kinder nach ſeiner barmbensigfeit / weiche glei" 
ſam Vaͤtter ihrer Bauer / vnd der Segen 
Geſchlechts ſind / wie Joſeph in dein 
cobs war. Solche weiſe vnd tug 
weil ſie ſich denen Perſonen / ſo ſie 
ren / noͤhtig erachten / koͤnten durch eine 
ie 





| Br: dich deinem himlſhen Beruf 











——— | 
fieben vnd ch⸗ | 


MA meer Deuter Dielen Schuldigfeit/ vn 
' | d 
an num 


Kunden | 
I Ce Mi RER graufam / vnd 








nd meiner Mutter die lehte Schuldigkeit/ vnd 
die lekte Huͤlff bey ihrem Abfterben geleiſtet / vnd 
ihnen die Augen zugedruckt habe. Höre aber / 
was dir der HErr ſagt: Laß die Todten ih⸗ 
re Todten begraben / vnd du / folge mir 
nach. Laß denen / die nach dir bleiben werden, 
u) die Sorg der irdiſchen vnd weltlichen Sachen 
x  Diaber/halte dich deinem himliſchen Beruff ge⸗ 
a) mäß. Es muß einer / gegen andern liebreich zu 
ſeyn / nicht eben gegen ſich felbft grauſam / vnd 
der Stim deines Gottes vngehorſam werden. 
Nicht förchre/du werdeſt Baer ond Mutter 
| Aafjen / weil du dic) zu deinem himlifchen 
u) Br Ban geſelleſt / vnd in die Arın dep Vat⸗ 
bes der Geiſter einſchlieſſeſt. Gott / der dich ih⸗ 
ben gegeben / oder viei mehr geliehen / vnd der fie 
bdecrſorgt hat / ch du zur Welt biſt kommen / der 
m ſie vnterhalten / vnd fie ſegnen ohne dich. 
Seine Gnad iſt nicht an deine Perſon / noch an 
deinen Eugen Fleiß gebunden. Vnd wie vnſer 
u En Jeſus Ehriſtus / da man ihn ereusigte / 
ond de Jungfraw Maria, ſamt dem Junger / 
den Erlichte / anſahe / zu feiner Mutter frac): 
Ir eib/iibe /das iſt dein Sohn: und zu Joh.ıg: 
5. Johann:Sihe/dasiftdeineMlutter.. 
Vnd von derfelben Stund an der Juͤnger zu 
ſich nahıne ; Alfo / wann Gott zu ſich in feine 
| Y3 Ruhe 


0 
vl: 

u, ben, <ap mi | 

Wett / laß mich leben / biß id meinem Vatter 
J 

r 

t 


















Y or 


8 
—2* 
vi 





16% Trofk Der afdußigen Baden un — —— 
Ruhe wegnimbt auff den man ſich verlaͤſſt end ſenag almdliheen Deine Sunder ſud Pi 


1,Sam.ı. fach hättezu feinem Weib Haña zu ſa Rune Öipferhrer Seelen der Videt ihres Sci, 


nichtbeffer dan zehen Söhne ? fo tkonnen | hmdendfr md befinde ; als di het 
wir mit weit ftärckern Worten ſagen / Die Gna | Varmdaweiffte Mita, —* 
de Gottes / vnd ſeine Huͤlff ſamt dem Troſt feie | meh nen Propheten verichert mann 
nes Geiſtes find beſſer als ein Million Kinder: | im Mutter olte ihres Knp⸗ vetgeſen / EL 
Das allerftärgkfte Anligen end das nach | hrökan der Drufligt/ und — feier 


ihrald uffdafi diefes | huanbaͤten mel 

find. Aber/ihr gläubige Seelen / auffdapdiefes | Ay Davıd ktgen: lm 

Antigen euch nichr-über die Schrancken Der [tem Mutter —— 

Vernunft und Gottſeligkeit werffe / ſo betrachtet mio Erran 

fleiſſiglich / was Gott dem Abraham — — 2 Vf J 
Gen. 17. Ich bin dein Gott / vnd der Gott * Be Pharao fich durd N Ban ey 

nes Samens nach Dir. —— Krebs (af ag * 
Aq.a. ſtel S Petrus zu den Juden fagte: Euer DE Me onen Tan Di 


euerer Rinder ift Die V 79/000 | Min der ar ale der Darm, 

DE es ferne ſind / welche vo | * erharmen, ve ie 
Er: berzuruffen wird. Mercket Sohn 

fen Dingen mit Andacht / vnd grabet tieff in eure Mkikrenender *wohen? Man Fr 


Hertzen / was Gott durch feinen Prophesen Se ad — 
Jar. 45. temiam vom Himmel herunter rufft Yu an DONDENK Dem ern 
übrig bleibet von deinen Wäyfen/des — —* fing ener? 
Al 


nen wilichdas Leben gönnenvundder END mon OEM EG ek 
ne Witten werden auff mich Bis —6 | “ da Mrd ge⸗ 
pſales. Gott iſt vnſer aller Vatter / aber beſonders 964 x i 


Neinakıubiae Krfle 

e er vi g nd “ gen! M 

Hof.ı4.. der Wänfen. Ererbarmet ſich ihrer / v hilft —R Bay J— him̃liſch 
Ic ihnen a MR 


4 fin 





0 mmlber die Schrecken befitode.. 344 = 

ihnen auß al en Möhten. Deine Kinder find Pfalı4e, 
Sn niderdanndir is dann du bift nur ein 

ſchwaches Werckʒeug / deſſen Er ſich / fie auff die 

elt zu bringen / hat bedienet: Er iſt aber der 
Schoͤpffer ihrer Seelen der Bilder ihres Leibs / 

vnd der Erloͤſer Leibs vnd der Seelen. Er liebet 

zehr veſter vnd beſtaͤndiger / als die beſte 

ter, vnd die weiſeſte Muͤtter. Darumb Er 

vns durch ſeinen Propheten verſichert / wann 
ch eine Mutter ſolte ihres Kinds vergeſſen / En. 4m 

‚an der Bruſt ligt / vnd daß fiefich uͤber 


















ses 7— 


N) 


f: I “ % e job vor die Waͤyſen geſorget / vnd die Job. z.. 
 Sochter Pharao ſich durch das weynen eines Exod... 
 tleinen Frembdlings lajfen bewegen / wie viel 
wchrwird Gott / der da iſt der Vatter der Barm⸗ 2. Con 1 
re der Sort alles Troſtes / ſich über 
deſe Knder erbarmen / die Er durch das Blut 
feines einigen Sohnes erworben? Wann Er 
das Schreyender jungen Raben höre/ wie viel Pl. 147. 
mehr wird Er das Gebaͤt / die Seuffjen und die 
hränenbören von den Kindern feiner Diener? 
Kleide Er das Gras auff dem Felde / welches March. 
heut ſtehet / vnd morgen in den Ofen wird ge, £ 
worffen / wie viel meht wird Er eure Kinder klei- 
den? O ihr Kleinglaubigen! Euer himlifcher 















Vatter nehrt die Vögel dep Himmels: Nun 
| | YA find 





Gen. 21. 
Jon. 4. 


Matth.ı9. 







#4 Troſt der gläubigen Selen? /⸗/ 
Find aber lledie Dägeyiie in der duft ſchu 


gar nicht ſo viel werth / als eines von eurer Ai . 


dern. Endlich / wann Gott ich uͤber den Iſmael 
erbarmet / vnd über die Kinder zu Ninive; wie 
viel mehr wird Er ſich erbarmen über die Kin⸗ 
der / bie Ihm von Mutterleib an find geheiliget? 
Als vnſer HE Jeſus Chriſtus auf Erden 
war / nahm Er die Heine Kinder an / die man zu 


Ihm brachte / Er legte die Hände auff ſie / vndd Im 


. empfahl fie Gott feinem Batter: da Er nun ſei⸗ 


Gen. 19. 


Gen. 3ı. 


ne Derzlichfeit vermehrt hat Er feine eb vnd — 


Mitleiden ah gefchmälert. Darumb wird 
Er vnſere Kinder / wann wir Ihm dieſelbe von 
gutem Hertzen vortragen / in feinen Schutz neh⸗ 
men; Er wird die Hand feiner Gnaden auff ſie 
legen / vnd nimmer wieder abziehen, In einem 
ort zu ſagen / verſpricht Er ihnen das Him ⸗ 
melreich / vnd feine ewige Seligkeit / fo wird Tr 
ihnen die Nohtdurfft def zeitlichen Lebens nicht 
verfagen, 
| ir vermögen nichts ohne Gott / dann Er 
vermag alles ohn uns, Man fichet unzehliche 
viel Kinder / die fich zu Haus verarten vnd ver⸗ 
derben / bey ihrer Eitern eben; vnd hingegen 


finder man fehr viel / die auf dem Haus / vnd 


nach der Eltern Tod heiliglich und zu gutem Er⸗ 


empel leben. Zum del fen Iſaacs Haus / 
my Zum Eremp anne 15 Beikay 


in deme in Gegenwart deſſe 

nes Eſau ruchlos vnd verfreſſen worden ; vnd 
hingegen Jacob fern von demfelben / 59* 
Reiſen vnd Fluͤchten allzeit die Forcht ſeines 
Vatters Iſaacs vor Augen behalten/ — 




















ha Est / daſin Vatier aac fürchten Mce 


werd Ohren Des Toben. yur, 
Ka Pau "cab heflchte Ruhn fernes cc 
Eee OR eb hingegen moltt 
Firm Mm Periphars Jans ich in Gefihr ce 
MD der fähmähtihen Snef licher 


als feines Ham Ceweih herüh, 
n Daher ask is 
Paefeme Slufehand 


ſen worden mei And al 
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MP Der fetgen A Ar 
iel 
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s46 Troft der gräubigen Seelen? eher biechrehen Dei toden 44+ 
Die Er verheiſt auff tauſend Geflecht aufst -  " Bolsa etofmnaf de ik 
gieſſen / wer Nom dienet / vnd feine Naeh » ] Hate fenmen Yartrs fo Gare fir, 
har wollen daritellen. Du wirſt ſinden / Die tau·a deghel n mich eibe/ dam Dad um 
fendmal mehr Glück haben, als ihrer MÖrder- | Arinpeesordensy rm kchen/marn 
Nachföinlingen : Du magft mit Defkürkung . | rämufe;fonderadafer/nachdem Srem, 
fehen/ wie fie denen Allmoſen außtheilen ‚dietbs | nüraitn Patriarchen! kn Schen Gl am 
re Haͤuſer geplündert haben. Darumb vermah⸗ | in / mi dem £ch Geucs / vnd nıre Vcr⸗ 
net/ fo lang ein Athem in eurer Naſen iſt / eure | nung anfeine Kinda ferien, 
Kinder dal; fie Gore fürchten vnd Ihm dienen? | fedknpmddinen auf gancem Ns; al 
daß ſie ſich von gangem Merkenzur Gotrfeligkit | Wfm kaigen np Gin Ya per 
begeben/ weil dieſelbe A dieſes | kam md denfelben allen Ka =” 
vnd def zufünffuigen Lebens schre ſie / das | ngafigrden * — * 
Reich Gottes vnd feine Gerechtigkeit am erſten | Nas Chrifug ran Cr 
fuchen / ſowird ihnen das anderalleszufüllen. | aka ronemr Rajgı A 
Wann hun alles verbracht iſt fogedencket? | hitnen alfe mir —8 mL 
warn fehon euer geben euren Kindern tanſend ann üiker feine Kinder da — 
mal mehr nute / als es wůͤrcklich nicht ham tan⸗ fine Augen ae —* IM ge⸗ 
was vnſer HER und Heyland ſagt * VERS ideis n zuthun / 
Son oder Tochuer mehr HNO EG 7 
mich /der ift mein nicht w —5 vns Gottin einer kan 
Himmel iſt mehr fuͤrtrefflicher — (if Bi it abfordert I an TOT Mt 
das Heyl vnd die Herrlichkeit vnſer Set rei Rinde — ee fen vnſete fich, 
alleın Nachdencken / ſo — — SR nn mi 
fen moͤcht / vorzuziehen Es waͤr micht r * a Vater deig in Abraham: 
diejenige’ denen wir das zeitliche Sehen gege Mer 100 ib aber olz Seuer und 
ons an der mütrcflichen Freude deß ya —T Garn zum 
binderren. Zumal wann toi aa ben! N ing Jorns hal 
fieinden Schu eines ſolchen runde —*. U irn UDO feiner gach 
dersweile ſ / alle ihre Mobedänfftigfctt aneriklt Im una. SR binwende fe, 
nen; der gut iſt / alles was ihnen heylſam —R RR das Anchnd M 
mag zu gonnenß vnd der allmaͤchtig iſt / da —W — 
zu erfüllen. So a Kt an der * die Vawi., 
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finder / daß ſie Gott ſochen end Ban 
af fie fach von ganzem SIR HF —9— 
cheben / weil Diefelbe SA ar 
md def et 
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0 moberbie@Schrechenbefitoben 347 
So laſſt vns dann ſchlieſſen / daß die Schul⸗ 


digkeit eines frommen Vatters / fo Gott foͤrch⸗ 
tet / wie er ſol / ihn nicht treibt / dem Tod zu wi⸗ 


Lieber Vater/ bie iſt Holtz / Feuer und Gen.an. 


derſtehen / oder vor dem HErrn zu fliehen / wann 
Er ihm ruffet; ſondern 9 er / nach dem Exem⸗ 
pel der alten Patriarchen? fein geben foll gern 
ſchlieſſen / mit oem Lob Gottes / vnd mic Ver⸗ 


wmahnung an ſeine Kinder / daß fie Gott lieben / 


forchten vnd dienen auf gansem Herten; allzeit 
in feinem heiligen vnd Goͤttlichen Bund ver 


baren / vnd denfelben allen Reichthumb vnd 
aller Ehr auff Erden vorzichen. wie vnſer 
HER Jeſus Chriſtus / nachdem Er feine Jun⸗ 


ger gefegner/ von einer Wolcke gen Himmel a⸗ Luc. 24. 


hoben wurd / alfo wird auch der wahre Glaͤubi⸗ 
wann er über feine Rinder den Segen ge⸗ 
(roch hen / ſeine Augen gegen der Welt zuthun / 
vndan nichts anders gedencken / als an die ewi⸗ 
ge Seligteit deß him̃liſchen Paradeiſes. 
Wann vns Gott in einer elenden vnd ver⸗ 
dehten Zeit abfordert / vnd alsdann vnſere ieb⸗ 
ſte Knder vmb vnſer Bere ſtehen vnd weynen, 
Won zu vns ſagen / wie Iſaac zu Abraham 


3 wo iſt aber Das Vieh zum 

| pffer ? Gort offenbarer allenthal⸗ 
bendie Plagen feines Zorns / vnd feiner gerech⸗ 
sen Rach two wir unfere Augen hinwenden fe» 
en wir Schwerdt und Feuer : das Anfehen deß 
des / vnd die Schrecken der Straffen beſtuͤr⸗ 
hen vns / vnd machen ons bang : die Verwaͤ⸗ 
ſtung ſtehet an der heiligen Stelle ; $nd ver 
Drand 


a U. 


348 Troftderafdubioen Seele 
Brand iſt zumAllerheitigften fortgangen / vnd 
iſt kein Siyein zu vnſer Erlöfung : die Suͤnd⸗ | 
| flut iſt fogemein/daß wir ſo wenig werden fine 
Gen.s. den / vnſern Fuß zu ſetzen / als die Taube bey dem 
Noa All vnſer warten gehet dahin / daß Gott vns 
die Hand von obenherab biete / vnd daß er vns in 
jenen Kaſten auffnehme / der über alle Himmel 
iſt dahın jetzt eure Seel fähre. Wann | 
vnſere liebſte Kinder ons dergleichen Never 
thun / fo lafft vns die Stärcke/ den Muht/ond 











die Beſtaͤndigkeit deß Vatters aller gen 
Gen.22. anziehen / vnd ihnen alſo antworten: Lieb 
Kinder / der ERR wirds verſehen. 


Er arbeiter über das Anfehen / vnd wider Die 

Hoffnung; Er macht die Todten lebendig / vnd 

Rom.4. rufft deme / was nicht iſt / als waͤre es. Er wird 

feine gute Engel ſenden / euch in allen euren N 
then zu helffen. Wann ihr werdet auff dasab 

leraͤuſſerſte getrieben ſeyn / vnd gleichſam bereit/ 
den legten Streich vom Tod zu empfangen / ſo 
wird Gott das Schwerdt feiner 
auffhalten / vnd euer Schreyen vnd Schrecken 
in ewige Freud vnd Ergeslichfeit verwandeln. 
Es wird ſich etwa eine heilige Seel herfürthuny 
fo die gemeine Ruh vnd Stille liebet / die wird 
den Oelzweig eines ſuͤſſen vnd a ven 
Friedes bringen. Wann der HErr nur b 
wird das Vngewitter auffhoͤren der ind ieh 
legen / vnd das Gewaͤſſer / ſo zu eurem Barden 
ben uͤberſchwemmete / wieder in ſein Geſtad 
ren: oder / Er wird euch mitten in der Barby 
vnd greulichſten Verwirrungen durch ein Aa 
der 
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f weiber die Schrecken des todes. 349 
der erhalten ; Bnpstie Abraham engammit 
den Hörnern am Strauch bangen gefunden’ Gens. - 
‚alfo wer det ihr mitten vnter den Dornen die ihr 
örchret/ fie werden cuch ſtechẽ / in den Beſchwer⸗ 




















fichteiren ſelbſt / vor denen ihr euch am meiſten 
fcheuerzunverhofte Suͤſſigleit vnd Troſt belom⸗ 
men. Vud wie die vnterſchiedliche Schoͤne am 
Regenbogen ſich in den Wolcken mahlet / dar⸗ 
boen Regen vnd Vngewitter entſteht / Alſo wird 
Son / wann die Bekuͤmmernuͤß am ſtaͤrckſten 
Aftzeudy ein Zeichen feiner vaͤtterlichen Gůte / vnd 
er cheüren Gunſten ſehen laſſen. Die Hoff⸗ 


Ders iſt außgegoſſen / durch den Heiligen 
den euch Gott hat gegeben. Je haͤfftiger 
das Feuer wird brennen je mehr Wunder wird 
€ verurſachen; je mehr die Waſſer der Suͤnd⸗ 

enmehe heben fie eure Seel zu Gott; 
äber formt ihr zum Himmel / da der Ort iſt 
ewigen Ruhe! Tröfter euch / meine liebe 
Kinderzend fend verfichert / daß wir / vermittelſt 
er Gnaden und Barmhersigkeit Gottes / vns 
dwieder follen fehen. Ich werde nicht twieder 2.Sam.ız. 
zueuch kommen / aber ihr werdet zu mir kommen: 
dann / ich gehe hin in jenes groſſe und herzliche 
Haus / 


— 
— 






—J 


darin vnſer HErr vnd Heyland Jeſus 
fs hin iſt gangen / ung die Stätte zu. be⸗ Joh.r4. 
reiten; end da Er ons alle wil auffnehmen tie 
"Er gefagt hat / Ich fahre auff zu meinem Dat Joh. 20. 
ter/ ond zu eurem Datter ; zu meinem Gott / vnd 
zu eurem Gott. 
Das 


Dan. 4. 













150 *—* der glaͤubigen — 
—— —0 

Gebaͤt vnd ond Nachfinnen vor eir 
Konig vnd Fuͤrſten / der ſich zu dem‘ 
bereitet / ſich — * die Sg > 





un RB Si er Königen / v 
Herꝛ aller Herren / der du durch - 
eine fonderbare nad und G = e 
gewolt haft/ daß ich ein lebendiges X B 2 
deiner Allmacht / vnd ein Strahl deine 
Herꝛrlichkeit auff Erden waͤre micht ae 
ſtatte / daß ich mich deß Gewalts vnd de 
Majeſtaͤt / damit Du mich angezogen/ 
immer uͤberhebe; vnd daß ich nıchtl = — 
komme / der Eitelkeit jenes ruchloſen Mo⸗ 
narchen zu folgen / der da ſagte: : Das J 
diegroſſe Babel / die ich erbauet ha⸗ 
be zum Königlichen Hauſe durch 
meine grofle Macht’ zu Ehrenimeis 
ner Herrlichkeit. Hingegen daß ich 
mit Andacht deſſen Reich anbaͤte der 
mich zum Regenten gemacht hat; und daß 
ich nich von gangeın Kerken tige 
vor dem Thron deines allerbochftar 
Reichs. Ich hab deflen vmb fo vielmehr 
vrſach / weil ich daſelbſt werde erſcheincn 
nicht nur als cm Menfch/ Teen oe 
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Aber mein Leben boy Dir abzulegen / vnd 
= nem befonderes Thun zu beantwors 
zen ; fondern ale Fürft / der ich Dir ſoll 
Rechnung thun wegen meiner gemeinen 
Derwaltung/ vnd wegen fo viel Mit 
 Tionen Seelen / die Du mir haft anbefoh⸗ 
fen. Wann der Schem vnd lang dies 
ſer Kron mich verblendet / oder wann die 
Schmeichler zu meinen Ohren ruffen: 
Dißift Gottes Stim̃ / vnd nicht 
J ne: I Nenfthen/daf ich mich alſo bald 
 erintere/ meiner fchwachen / verderbten 
vnd ſterblichen Natur. Dann / ich bin ge⸗ 
boren wie andre Leut / vnd bin allen denſel⸗ 
be Daflionen vnd allen ſolchen Schwach⸗ 
vonterworffen. Der Tod wird mei⸗ 

nero wenig fchonen/ als deß Alergerings 
meinen Vnterthanen / vnd wird 

mir nicht mehr hofleren. Ermwirdebenfo 
 beberst in meinen Dallaft fommen/alsın 
der elenden Soldaten Hütten/oderinden 
Karn meiner allerzärmften Schäfer: Er 
wird meinen Scepter eben fo leichtlich zer⸗ 
bechen / als den geringſten Schaͤferſtab: 
Er wird die Thuͤrnlein meiner Kronmit 
Füflen retten / wie das Gras auff dem 
Felde. Mem Leben iſt chen fo wol als mei 
ner 


























451 Troft der gläubigen Seelen’ * Kenn 
ner Sclaven/nichts mehr — A * 
in meiner Naſen / ein Wind d er⸗ 
geht / vnd ein Schatten/ der —— 
D Gott alles Fleiſches/ — 1 ii J 
meinen Hertzen / vnd uͤber alle meine ‘T 
gierden / folang Du wilft/ daß ich bi eu (2 
ten Athem ſchopffe. Leite mich durch de⸗ 
ne tieffe Weiß heit / vnd durch deinen che 
Königlichen Geift ; zumal die a tige 
durch dich regiren/ vnd die Für * 
rechtigkeit üben / darumb verleihe mir die 
Gnad / daß meine Augen allzeit auf Di Di ch 4— 
halten; vnd daß ich zu deiner groflen Harn 
lichkeit / vnd der Beförderung eine 
Goͤttlichen Reichs / alles Anfehenvnda 2 
len Gewalt / fp ich von deiner miltreichet 
Hand empfangen / anwende. Dapi ch 
meine Vnterthanen betrachte/ wie dein 
Sefchöpff/ fo Du zu deinem Ei 
gemacht / vnd wie deine Kinder /fo & 
durch das Blut Deines eigenen Sohns 
erloͤſet haft. Weil es Dir nun gefallen/ 
‚einen Vnterſcheid zwiſchen ihnen ondn 
zu machen / fo betrachte ich / daß en M — 
grund iſt zwiſchen mir / der ich nichts 
Staub vnd Ache/ en Erdwurm ein. 
Nichts / vnd weniger dan Nichts bins 
vnd Dir/dugrofler febendiger | 





er ibn die Schrecken deß todes 353 
_ gan Weſen ewig / vnd deſſen Macht onend: - 
Wann es Dir gefället/ zu den als 
ichſten vnd ällermächtigften Konigen 
r Erden zu fagen : Ihr Menſchen⸗ 
Einder/iwerder wieder zu nichts/ zer; 
‚fallen fie alfo bald wieder zu ihrem Staub 
ondall ihr wolgefaſſter Vorfag / alleihre 
bobe vnd herzliche Aufchläge verſchwin⸗ 
den mit ihnen. D du allerhöchfter Mo⸗ 
harch der ganzen Welt! warn Du mich 
durch irgend einen deiner Propheten wirft 
mern / oder durch einig fichtbarliche 


u; 
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Me 


ichen zu verfichen geben/ daß dein Will 
ich von meinem Ronigreich/ von 
m Fuͤrſtenthum / ja von mir felbften 


erweiſe. Bann Du mit einer Hand 


« 


das Vrtheil meines Todes fchreibeft/ fo 


wirſt Du mit der andern den onverrück- 
ten Spruch/ Krafft deflen ich zum Beſitz 
ek ſeligen Lebens werde bins 
wandern / veft ſetzen. Ach/groffer Gott! 
was iſt es och vmb alle die Landen / die ich 
* muß 


J 


ſes Konigreichs (dieſes Fuͤrſtenthun 


394 Teoſt dergläubigen Seelen / F 
muß verlaſſen / gegen dem himliſchen Er⸗ 
be/das du mir von Erfchaffungder IL 
haft vorbereitet/angefehen die Erde gegen 
dem Himmel zurechnen/nur ein Puͤnct⸗ 
leinift 2 Was ift es vmb alle die Kronen 





















hie unten / die verwelcken / vnd abfallen/ 


gegen der vnvergaͤnglichen Kron der Herr⸗ 
fichfeie/ die meiner zu End meines Lauffe 


X 


den cheuren Rock deß Liechts vnd der Vn⸗ 


renden Heiligen ſehe zu ergreiffen. Ds 
vnuͤberwinducher Fuͤrſt der Rönigenauf 
Erden! Du haſt mir die Verwaltung die⸗ 


2 


gegeben / ich lege es gern wieder zu deinen 
hochheiligen Haͤnden / daß derjenige / den 
Du haft laſſen geboren werden / daß 

mir im Reich nachfolge/diefentige Cor cs⸗ 
furcht / vnd den wahren Eyfer / ſo Bn 
meinem Hertzen haſt angezuͤndet / ai ſſich 
nehme vnd erbe: oder vielmehr / O onen 
fchöpffliche Quell deß Segens / gibdaß 











NT bider die Schrecken des todes. 555 
—* allen Stücken übertreffe ; daß 
‚er feinen’ einigen Mangel von mir habe/ 
vnd mit allen Denen Tugenden / die mır 
abgehen / gezieret /ondreichlich begabet / 
d mit deinen allerhoth ſten Gnaden vnd 
Gunſten überhäuffet ſey· Mein König 
md mein Gott! Duhatteftmit/ wie dem 
David / dem Mann nach deinem Hertzen / 
eben / einen hefftigen vnd auffrichtigen 
Eofer/deinien Tempel zu bauen / vnd dei 
ne Kirch auffzurichten; weil es aber Dir 
ucht gefällt / daß ich ſolch herrlich Werck 
tfene/ fo mache / daß mem Nachfahr er⸗ 
* mit einer Weißheit / wie Salo⸗ 
on ond daß dieſelbige niit eben fo viel 
Se, SHerrlichykeit vnd IBolfahrt fortz 
ehe: Dafı er ſeinen Thron auf die ferns 
fire Gottſeligkeit gründe/ daß vnter ſei⸗ 
NReich Gerechtigkeit und Fried eian⸗ 
füllen / daß Warheit auß der Erden 
achte ind daß die Kebe vom Simmel 
euchte Daß alte ſeine Volcker ihn ſeg⸗ 
nen / vnd daß alle vnd jede ſeiner Vnter⸗ 
aen / feine Leibwacht ſeyen / ſo viel Ci⸗ 
‚tadellen als Hertzen. Pond für allen din⸗ 
gen / SD gütiger Gote !chue ihm die Gna⸗ 
derdap et dein Haus baue / vnd biß su der 
alierhöchſten ggg vnd — 






















6 Troftdergläubigen Sec 
fo hoch esimmer hieunten ſteigen mag / er⸗ 
hebe. Vnterdeſſen wil ich mich einftellen 
in den herrlichen Pallaſt der Vnſterblich⸗ 
keit: ich wil meine Kron zu den Fuͤſſen deß | 
Lam̃s werffen/ ondanbäten den Sebendiz 
gen/ von Ewigkeit zu Ewigkeit Amen 





Gebat und Nachfinnen vor den 


Föniglichen Statthalter/undden 
Gubernator. jr 





R TB allerheiligfter Regent der gat- 
gen weiten Welt! weil ich die Ehr 
Ohab / daß ich an ſtatt meines Fuͤr⸗ 
ſten bin / der dein lebendiges Ebenbild iſt / 
ſo folgt auß gutem Recht / daß ich dir deß⸗ 
wegen ein andaͤchtige Pflicht leiſte. Daũ 
dieſen Gewalt haͤtte ich nicht / wann er mir 
nicht waͤre von oben gegeben; vnd wann 
Du / der Konig aller Königen/der Dual: 
le ihre Hertzen in deiner Hand haſt / mir 
die Obern nicht haͤtteſt guͤnſtig gemacht. 
Thue mir die Gnad / daß ich nimmer ver⸗ 
geſſe / daß die Leute / die ich vnter meiner 
Verwaltung hab / nicht meine Leibeigene / 
ſondern die Vnterthanen meines Fuͤrſten 
find / dein Geſchopff / vnd deine Kinder, 
Daß mir nicht gebührer/ nach — 
| | 
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| x Willen mit ihnen zu verfahren/ vnd mei⸗ 
nem eigenen Sinn zu folgen/fondern/daf 


sch dem gegebenen Befehl nachkomme / 


vnd deinen Gottlichen Geboten cin Ge⸗ 


nügenthue. Daßich an meinen Fürften 
gedeneke / als wär er allenehalben gegen⸗ 
waͤrtig / vnd als beleuchtet er all mein 


Thun. Aber vor allen Dingen/daßich 


mich erinnere/wie ich immerzu vor deinen 
heiligen Augen bin / welche den Grund 
meines Hergen befchauen/ vnd meine al: 
lerheimlichfte Gedancken re auff 
einem Dappier lefen. Daß ich an den 
Tag ond andie Nacht gedencke/wannich 
meinem Herꝛn über Die anvertraute Ber; 
waltung fol Red und Antwort geben; vnd 
daß ich vor deinem Richterfiul erfcheinen 
muß / dadie Verftellung vnd die Lügen 


. feinen Platz haben koͤnnen. Wann ich 


dann mein Ambt mit aller Trew / allem 
Fleiß vnd Eyfer/fo viel mir moͤglich / ver⸗ 
richte / vnd der Tod mich kom̃t auß der 
Welt abzufordern / daß ich nicht erſchre⸗ 
2 daß ich diefe Würde ohn Vnwillen 

n lafle/ zumal die Ehr/ ein Konig⸗ 


scich der Monarchen zu verwalten /ond 


viel Welte zu regiren/ nichts ift/gegen der 
Herrlichkeit / vnd der Seligfeit / die Dü 
33 mir 













ef De gtdabigen Seen — 
mir in dem Himmel haſt — ei (se 
daß die Sorg wegen def zufünfftigen De en =; 
Frieden ond die Ruh meiner Seelen nic ve 
verſtore. Du wirſt Bedienteond Guber⸗ 
natorn erwecken / die mit einem Geiſt — * 
Weißheit vnd deß Verſtands erfuͤllet 
ſeyen / vnd auff deren Thun Gluͤck vnd 
Herrlichkeit erfolge. Vnterdeſſen wilit h 
immerhin ruhen von aller meiner Mübs 5 
ſamkeit / vnd von aller meiner A 
Wannich dann den Satan / die Bi 
Sünde ond den Tod überwunden / vnd 
deine Werck bemahretbiß ans End 

Du mir ein Palmzweig in meine Hand 
eine Krone auff mem Haupt / vnd den 
Lobgeſang der Seligen in meinen Mund 
geben / in deren, Gefellfehafft ich ewigen. 
Lob vnd Danck werde na Sen | 
Gebaͤt vnd Nachſinnen vor einen 


Feldherrn / vnd — 
mann 





ves — hab angetretten / werde 

Dir nicht vnannehmlich ſeyn. Du haſt 
vorzeiten denne * Kriegegefan a 
geben; 








fen 
mit ihr 


rl — 
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100 - Troft der gtdubigen@edenn 
‚eines Hauptmanns mich nicht laffe vers 
geſſen / daß ich cin Kriegsmañ Jeſu Chris 
ſti bin / vnd demnach recht vrtheile und 
kaͤmpffe; daß der Degen / den ich ander 
Seiten trage/ mich nicht hindere/ das 
Schwerdt deß Geiſtes in meinem Merz 
hen zu haben / nemlich dein Wort / welches 
fchärff.r durchdringt / als Fein Degen zu J 
zwoen Schneiden / biß es Scel vnd Geiſt ⸗/ 
Gelenck vnd Marck ſcheide. Mit dieſen 
Gottlichen Schwerdt gib mir auch den 
















Harniſch der Gerechtigkeit / den Helm 
deß Heyls; ond fürnemlich ven Schi 
deß Glaubens / alle feurige Pfeil deß Boſ⸗ 
wichts außzuloͤſchen. O mein Gott! be⸗ 
kleide mich mit der Staͤrcke vnd Krafft 
deines Geiſtes / auff daß ich alle meine 
geiftliche Feinde moͤge befteben/ond. den 
Sieg davon tragen. Verleihe / daß ich die 
Welt vnd die Suͤnde uͤberwinde / mich 
ſelbſt bezaͤume / ſam̃t allen meinen eiferigen 
Begierden / vnd die Hoͤlle beſchaͤmt / auch 
Satan vnter meine Süffezertrettenfihe 
Vber diß alles thue mir die Gnad / daß ich 
den Tod vnerſchrocken beſtehe und über 
winde. Du groſſer lebendiger Soreles 
iſt nicht noht / daß man mich meiner 
Sterblichkeit erinnere; zumal der Tod 
mir 
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PEN x wider die Schreefen des todes. 361 
mit täglich vor den Augen ſchwebt / vnd 
ohn vnterlaß mitten onter feinen Pfei⸗ 
Mann ermichdanninderbeften 
Bluͤht meiner Wolfahrt angreifft / da 
eben der erfte Stral meiner Herrlichkeit 
much trifft / daß ich alsdan einen weit herr⸗ 
ichern Sieg / vnd einen weit praͤchtigern 
Zriumph/ dergleichen Feiner auff Erden 
iſt / betrachte: dieweil es darmit nicht auß⸗ 
gericht iſt / daß einer Millionen Menſchen 
6 berwinde / vnd über die gange Erde tris 
umphire / als wann er den Tod felbftübers 
windet / vnd über die Hoͤlle triumphiret. 
Vnd wann dieſer vnerbittliche Tod mich 
in ſolcher Zeit hinnimbt / da mein Leben 
vnd meine Dienſten ſcheinen meinem Fuͤr⸗ 
ſten / vnd ſeinen Geſchaͤfften nuͤtzlich ſeyn / 
daß ich lerne / mich auff deine hochheilige 
Fuͤrſchung verlaſſen / welche dann an 
Hauptleuten vnd Kriegsknechten nie kein 
Mangel wird haben. Du wirſt Ober⸗ 
ſten / die mehr Sieg vnd mehr Triumph 
gewinnen / orwecken / vnterdeſſen ich in den 
himliſchen Frieden / der in deinem Reich 
herꝛſchet / werde eingehen / vnd die Fruͤch⸗ 
ten der fehgen Vnſterblichkeit einfamten/ 
wie fie mir. dann durch deinen wunderfa; 
men Sieg / vnd durch dein herrliches Lei⸗ 
35 den 
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| *— Troſt der gfänsigen Sea 
ben find erworben ; auch erde 


wil / ich fol immerdarbereitfenn/n 1 it —* J 
heiligen Apoſtel zu ſagen: inen 
guten Kampff gekaͤmpffet / I mer 
nen Lauff vollendet / Ich hab Glauben ge⸗ 

halten: Im uͤbrigen iſt mir beygelegt die 

Kron der Gerechnigfeit/diemir der HEn 
vnd gerechte Richter wird geben an en 
Tage. Amen. er 


Richter vnd Dberfeit, 


Zualuthochſter Richter der Welt? | 
DI haft mich mit einer oberfeies 
lichen Stelle gechret / ond mir die 
Verwaltung der Öerechtigfeitzubanden. 
geftelle ; Gib / daß ich mir ohn onterlaß 
vorbilde/ daß ichzu Vbung diefes Ambts 
nicht fen durch Menfchen beruffen / ſon⸗ 
dern durch Dich / der Du die Staffeln 
der Ehren erhoheſt vnd erniedrigeſt / vnd 
den Elenden auß dem Staub aufrichteſt / 
daß er neben den groſſen Herrenfige, Erz 
feuchte mich mit deinem Gottlichen Sicht? / 
vnd bePfeide mich mit jenem SR / den 













8 wider die Schrecken des todes, 364 
D vor ee lieſſeſt auf deinem Knecht 
< 2} fe/ vnd auff den Richtern Iſrael ru⸗ 
ben. Ihre mir die Gnad / daß ich der 
Wuͤrde meines Ambts ein Gnuͤgen Su 
vnd ein onbeftochener Richter ſey. 
Eros allezeit offen fieben zu ai 
-@ en dep Angefochtenen / fondern 





immerhin verftopfft bleiben zu der Vnge⸗ 
verbietet, vnd daf der Wind einer laz 
fften Gunft nimmer hinein möge 
> Fommen. Daß ohne Anfehender Perſon 
ch einem jeden zufpreche/ was ihm gebůh⸗ 
retsonddaß fein Ding mich hintere / den 
Schuldigen zu verdammen / vnd den 
VBnſchuldigen ledig zu zehlen. Daß mir 
’ tptner begegne/ daß ich meinen /oder ei⸗ 
nes andern Paſſionen nachfahre/fondern 
daß ich fey ein treuer Außleger deines Ge⸗ 
ſetzes vnd deiner Gerichten. So offt ich 
ſitzen werde / dein Volck zu richten / daß 
ich dann gedencke/daß Du oben an inder 
Verſamlung der Richter figeft/ ond biß 
auff den Grund ihrer Hergen ficheft. 
Daß ich min immerzu vorbilde / daß ich / 
ee die anderen gerichtet / ſelbſt foti 
gerichtet werden/ vnd daß fich im gering: 
ſten nichts Fan gegen den Schluß Deines 
hochherligen Rahts fegen. Wann = 
e⸗ 















364 Troſt der glaͤubigen Seelen / 
Bedencken von Fleiſch vnd —J di 
Macht haben mich zu verſuchen / daß ich 

Dann an den Tod gedencke / vnd mit emem 
Schrecken en. 


* —— thun / nr ine über meine | 
Wort ond Wercke / fondern auch über 
meine heimlichſte Gedancken / vnd über 
meine ſo gar wol angeſtrichene Vrtheil. 
D HErꝛ! deine Augen geben durch biß 
in den Abgrund / deine Ohren hören das 
Stillſchweigen der Hertzen / vnd dein 
Hand erhaichet die Miſſethaͤter aller 
alben. Wann ich an dieſen berzliche 
hron gedencke / vmb welchen die Diener 
deiner Gerechtigkeit Legiond/ weis ſchwe⸗ 
ben / würde ich von Schrecken zittern / 
wann nicht der / ſo droben ſitzt / nicht nur 
mein Richter / ſondern mein Fuͤrſprecher 
iſt / der mein Loͤſegeld erlegt hat. Daß ich 
ohne Rew die eitele Ehr der Welt fahren 
laſſe / weil ſie an ſich ſelbſt nur fuͤruůͤberge⸗ 
het / zumal Du mir im Himmel eine vn⸗ 
endlichmal⸗fuͤrtrefflichere 5 En 
ewig vnd vnveraͤnderlich iſt / bereiterbaf 
Daß ich dieſen Rock ohne Widermillen 
ablege/ weil ſo viel Wuͤrme vnd Sorgen | 

















Br —— die Sqhrecken des todes. 30 
die mir das Hertz benagen / drinnen wach⸗ 
fen; —* meine Seel mit Beſtuͤrtzung 
der Freuden / jenes Kleid deß Liechts vnd 
der Herrlichkeit anziche/ auf daß ſie mehr 
E dann felig ſeye. Daft ich mit freudigem 
Muht von dieſem Richterſtul abtrette / 
nachdem der HErꝛr Jeſus je Denen verz 
ſpricht / die da überwunden / Er wolle fie 
shit fich auff feinen Thron fegen. Wann 
Dumich von der Erden nimft/ wirft Du 
Eluge Richter erwecken /die fich nicht ber 
ftechen laflen/ond die Volcker in Gercch⸗ 
— vnd Billichkeit werden richten. 

nterdeſſen werde ich der ſuͤſſen vnd lie⸗ 
ben Kraͤfften deiner ewigen Barmhertzig⸗ 
keit gemeſſen / wie Du ſie in deinem eini⸗ 
gen Sohn erwieſen / von Dir / den Du 
vns gemacht haſt zur Weißheit / Gerech⸗ 
tigkeit / Heiigung vnd Ertöjung/Anen, 


Gebat und Nachfinnen vor einen 
Prediger / der den Tod mit einer hei⸗ 
liigen Freud anſiehet. 
AN 3 allerbachfter Hirt und Bir 
FI Nchoff vnſer Seelen! ich Fan nim⸗ 
Mmermehr wuͤrdiglich genug ers 
| Eennen/ noch mit gebührender Verwun⸗ 


derung betrachten die Gnaden vnd Guns 
Ken 



















366° ‚Üroft der gldusigen Stdn. /· 
ſten / damit ich mich gefrönet fehe. Di 
—— in ein Ambt geſctzt / dave 
Engel deß Himmels ſich geehrt din cken / 
vnd Du ſelbſt in den Tagen deines Jh > 
fehes haft getrieben. Dir hat gefallen, 7 
daß Du michzu einen Hirten demner. ect; 4 
de macheſt / vnd mit der Sorg / was Du 
vor das Allerlichfte und Theureſte in ? 
Welt achteft/ beladeft; in diefer Ki “4 
die Du fo höch geliebet / daß Dud 
ſelbſt vor fie gegeben / vnd die Dur 
nem eigenen Blut erworben: Aber Ach { 
mein HErr vnd nein Gott! wer iſt hier 
tuͤchtig? Das Ambt iſt ſchwer / vnd ſehx 
mühfam; vnd ich bin die Blodigkeit vnd 
Schwachheit ſelbſt. Die Welt haſſet 
vns / vnd verfolgt vns grauſamer Weiſe: 
der Teuffel geht vmb vns herumb ohne 
vnterlaß wie ein bruͤllender — 
—— ſamt der Heerde zu verſchlin⸗ 

In deinem Erbtheil ſelbſt eſſe ich 
ae bittere Früchten / vnd trincke 
auß dem Ang brunnen. Ich treffe mehr 
Diſteln nd orn an / als ich Blumen ⸗ 
he. Die mir ſolten mitten in ſo groſſe Ar 
beit einen Muht einſprechen / machen ſe⸗ 
derweilen / daß meine Haͤnde laß — sh 
vnd betrüben mir das Ners, Was ul 


- \ 






























= egroͤſte Freud folte bringen / neben dem 
\ ifleften Troſt / verurfacht mir die aller; 
refflichſte Zraurigfeit/ond den allerzem? 
 pfindlichfien Verdruß. Du barmhertzi⸗ 
ger HErr! fo langes Dir wird gefallen/ 
mich ir ee zu laflen/ 
vnd die Ehre dieſes — Dienſtes zu 
4 BR 3 laß deine Krofft in meiner 
Schwachheit mächtig ſeyn / vnd verrichte 
Du ſelbſt das Werck / das Du deinemarz 
mien Diener befiehlſt. Oeffne die Thür 
1er &nadens vnd daß alle Wolcker auf 
} Erden Dir lernen dinen/ ond Dich im 
Geiſt vnd in der Warheit lernen anbäten. 
Zerſtore alle Rahtſchlaͤge / vnd allen Ge⸗ 
woalt / der ſich wider Dich erhebt / vnd brin⸗ 
ge alle Gedancken gefangen zu deinem 
— Daß die Ißelt ſich ſchane 

ihrem Vornehmen / vnd nimmer 

| den Gewalt habe/mich durch Bedrohun⸗ 
gen zu erfihrecken/ noch durch Verheiſ⸗ 
verfehren. Daß Satan vom 








f 
Himmelfalle/ wie ein Blitz / vnd daß er zu 








en Tagen in dem Brunnen deß Ab⸗ 
grunds verſchloſſen ſeye. Laß alle falſche 
Propheten verſtummen / vnd deine War⸗ 
‚heit allenehalben obfiegen / vnd über die 
Zügentriumpbiren. Daß wir deine liebe 
Heerde 


der ie Schrecken des Todes, Fu ze 


368 TrofkdergläubigenGeden?. 
Heerde mögen fehen wachfen in Zahl der 


fielle / die Schafe / die zu wänden ich Die 
Ehr habe/ nicht mem find /noch einiges 
Ichendigen Menſchen / fondern Dein⸗ 


HEr: Jeſu /der Du fie durch deine vn⸗ 
endliche Macht hafterfchaffen/ond durch 


deine höchfte Guͤte erloſet: vnd Dichgen 


einem fchmerglichen Tod onterworffen / 
fie von den Tatſchen dep hoͤlliſchen Baͤ⸗ 


ren / vnd von den Klauen dep bolkifchen 


Löwen zu erretten. Daß ich mich erinne⸗ 
re / wie ich garbald werde muͤſſen vor dei⸗ 
nem herrlichen Angeſicht erſcheinen / vnd 
Dir wegen meiner Verwaltung Rechen⸗ 
ſchafft thun. O HERRlder Du alle 
Ding kenneſt / vnd vor Deme nichts kan 
verborgen ſeyn / Du ſieheſt den gantzen 
Grund meines Hertzen / vnd Du lieſeſt 
meine Gedancken / wie heimlich ſie auch 
ſind. Du weiſſeſt / mit was vor Trew vnd 
Eyfer ich mich zu deinem Dienſt gebrau⸗ 
chet; ch hab deine Schaf zu den heiſ⸗ 
men Kräutern deiner Gottlichen Luftgar: 







sen geführt / vnd habe fienirgend anderfi/ 
als mir deinem Waſſer / das ın das ewige | 
schen 

















wicder d NO 369 
chen ſpringt / getrancket. Mein Gewiß 
x gibt mir dieſes Zeugnüß vor Dir/ond 
or deinen heiligen Engeln/daßichnichts 
der kündigt / weder mündlich noch ſchrift⸗ 
ch /das 8 ich nicht glaube / den heiligen 
< chrift en deiner Propheten / deiner Apo⸗ 
in md deiner Evangeliſten gleichfor⸗ 
mig Ich habe auß dem heiligen 
Schatz Deiter Schriften Neues vnd Al: 
tes gezo + dem Haus zu zieren / vnd die 


| Ben Deiner —— han ins 
Pe sen: In wichtigen Zufällen 
bin ich nicht mie Fleiſch vnd Blut zuraht 
gangen/fondern hab die Ehr deines grof; 
fen Namens / vnd die Siegszeichen deiner 
MWarheie/ allem irdifchen Borcheil/ vnd 
allem meinem befondern Antigen vorge 
zogen. ch hab allen Reichthumb/vnd 
alle Ehre diefer Zeit vor nichts geachter/ 
gegen dieſem himliſchen Schatz vnd die⸗ 
em Lecht deß Lebens / das Dum mich ge; 

fest haſt / wie in ein irden Gefaͤß / auff daß 
die El re Dir allein zufomme/sumal Du 
der? —* aller guten Gaben / vnd jeder 
Ya polls 


370 Lrofider alaubigen Secien 
vollk ommenen Begnadigung bil, Mein 
‚allerzängenchmfte Speis / vnd mein edel 
fer Tranck iſt geweſen deinen Iren zu 
thun / vnd dein Werck zu vollenden. Ich 
hab einen ſonderlichen Luſt genommen / 
den Raht deiner hochheiligen Weißhen 
zu verkuͤndigen / vnd die Geheinmällen, 
deines Reichs zu eröffnen. Ich hab Mit 
leiden getragen mit deinen Gliedern / we⸗ 
‚gen deß uͤbels vnd der Schmertzen vnd 
ihnen den Troſt nicht vorenthalten / it 
deme Du mich ſelbſt in allen meinen Anz. 
fechtungen haft gerröftet/mich vnterſtuͤtzt / 
vnd in allem meinem Kampff geſtaͤrcket: 
Dein Gefegift inwendig in meinem Herz 
gen/ dein Evangelion ıft dahmein gegras 
ben mie dem Finger deines Geiſtes / vnd 
Du haſt drinnen angezündetein auffrich? 
ige Begierd/die Seelen zu retten / vnd zur 
Gerechtigkeit einzuführen. O HEn / 
der Du in die aller⸗tieffeſte verborgene 
Winckel deß Hertzen ſieheſt / Du weiſſeſt / 
ob ich mit deinem Propheten ſagen moge / 
Da Eyfer deines Hauſes hat mich 
gefreſſen: vnd mit deinem H. Apoſtel⸗ 
Die Sorge deiner Kirchen hält 


mich von Tag zu Tag belägert. 
1 Aber 














wider bie Schrecken deß todes.  yyr 


t egennicht gerechtfertigt zu ſeyn; went 
ger verlaß ich mich auff meine Gerechtig⸗ 
keit/ oder zu erheben in dem Wahn meines 


—— vnd elendigen Sünder; vnd 
Vergebung der groſſen Fehler / die 

Kam dein Dienft gebracht habe / auß 
allen Kraͤfften meiner Seelen. Meine 
war nicht rein genug / noch der Eyfer 
iggenug: Ich war bald zu gelind / vnd 

4 —— die Laſter zu ſtraffen; vnd 
* bi cha wie ich folte feyn / das 
enbild der Heerde in allerleyd guten 
rem. Die Lieb meiner felbft hat fich 
vnvermerckter Weis mit der Sieb / die ich 
Dit allein fehuldig bin / vermifche ; Ich 
Dirnichtgedierfdallein vmb deiner 





ſelbſt willen/ vnd wegen deiner Goͤttlichen | 


Bolltommenbeits fondern auch auß Hof⸗ 
nung ber Belohnung/die Du deine treuen 
Dienern verfprichft/ wann Dueinem je⸗ 
den ſein Lob wirft beylegen. Ich bin gar 
zu empfindlich geweſen / wann man meiner 
Perſon vnrecht gethan / vnd fuͤrnemlich / 






unverfehrt außgelegt / vnd meine al 
kerliebreichfte Vorſorg mit Demon 
a 2 eit 


ee vmb aller folcher Sachen 


ienftes/fondern ich befennemich vor 


Than gefehen / daß man mein beftes 


. 


372 Troft der gldubigen Seelen’ ! 

keit belohnet. ch hab meine Seele nicht 
allzeit mit Hedult gefaſſt / oder befeflens 
noch alle die Sanfftmuͤtigkeit / a 





feitond Demut gehabt /die Du hieunten - 
haft fcheinen laflen/ zuonferem lebendigen 
Muſter. D HEN! mann du mie mir 
wolteſt in dein firenges Gericht gehen 
vnd die Seelen von mirfordern/ die durch 
meinen Vufleiß / oder durch mein boß 
Erempel verloren find/ würde ich mit 
Schand vnd Scham garıß bedeckt ſeyn 
vnd gar bald mit dem traͤgen Knecht in der 
Quaal deß Feuers ſitzen / da heulen vnd 
zaͤhnklappen iſt. Aber/ O unvergleichlu 
cher HErr! Du biſt die Guͤte / die Liebe 
fichkeit/ond die Liebe felbfien : Du nimſt 
den ernftlichen Verſuch vor die Werck / 
vnd den Willen v die That / vnd haft 
immerzu deine Arm außgeſtreckt / deme 
arme Diener / die über ihre Fehler feuffz 
zen / vnd die por Deinen Füllen ligend / dei⸗ 
ne Gnad vnd deine Barmhertzigkeit an⸗ 
ſchreyen / in Gnaden anzunehmen. °D 
hoch⸗heiliger Heyland! wie biſt Du ſo 
reich an Barmhertzigkeit / vnd wie biſt 
Du ſo faͤrtig / dein heilig Angeſicht zu er⸗ 
leuchten / zu Freud vnd Heyl aller deren 
die Dich anruffen / vnd ſich zu Dir nahen 
mit 




























_ alber die Schrecken deß todes. : 37F 
1 eine wahren vnd ernſtlichen Buß. 
In dem ich meine Seel vor Dir außfehütz 
1 eich/ daß Du mich erhoͤret haſt / 
— Dir die Zerknirſchung meines 
 Dersens/ vnd die Stim̃ meines weinens 
angenehm iſt. Du ftärekeft meinen Glau⸗ 
ben / Du richteft meine Hoffnung wieder 

auf/ Du erfülleft meine Seel mit der lieb⸗ 
ſchen ond onvergleichlichen Empfindung 
deiner Siebe. Du läfleft mich ſchmecken 

das Heyl / das ich andern foofft verkuͤndi⸗ 
‚habe. Ich fuͤhle die Hand deiner Gna⸗ 
den die nich zu Dir zeucht. ch ſehe / wie 
Du mir sie Thůͤr dieſes freudigen Para⸗ 

— offneſt / dahin ich fo viel fromme 
\ ndbeilige Seelen / die nun in dem Schos 
jener Herrlichkeit ruhen / gefuͤhret hab ; 
Du gibſt mir die Kuͤnheit / daß ich 
‚mit dem heiligen Apoftel fagen Fan: 
T weiß’ Gott wird mir Barm- 

erßigfeit erweiſen / und mich in 


ein him̃liſches Reich auffnehmen. 
D du ſůſſer vnd barmhertziger HERR! 
ich erkenne / daß mein Leib bawfaͤllig wird / 
ond vergeht / daß auch meine Kraͤfften 
verſchwinden; aber Du biſt der Fels mei⸗ 
nes Hertzen / vnd mein Theil immerzu. 
— Ha Ich 







374 , Troft der gläubigen Seelen⸗ * 
Ich ſehe den Tod / wie er ſich meinen Au⸗ 
gen zeigt / aber bekuͤmmere mich nicht / vnd 
erſchrecke gar nicht vor ihm / weil er mich 
erfreuet vnd troͤſtet dann / er komt / ein 
Ende an dieſem elendigen Leben zu mc 
chen/ welches nichts anders ift als Mat⸗ 
tigfcit/ondeine Geftalt des Todes. Er 
kom̃t / daß ich ablafle von einer immerwaͤ⸗ 
renden Arbeit / ond daß er mich von Der 
Angſt⸗Ketten vnd von allen Schmergen 
abföfe. Freue dich/meine Seele / vnd gehe 
der Ruhe / die dir der HErr zubereitet / vn⸗ 
ter Augen. Nun kom̃t — 4 
inn ich nicht werde deß Tages Hitz / vnd 
die Nachtwachten zu tragen haben / ſon⸗ 
dern ich werde ewiglich ruhen onter dem 
Schatten / derda foifie von Dem Baum - 
deß Lebens / vnd mich von den Föftlichen 
Wolluͤſten ſaͤttigen. Schmwerdedasgtoß 
fe Widerſprechen der Suͤnder nichtmehr 
muͤſſen dulten / noch wider die Feinde dei 
ner Warheit vnd meine eigene Begierden 
ſtreiten / ſondern ewiglich leben mit den 
Engeln / vnd mit den abgeftorbenen Heiz _ 
ligen triumphiren. Ich werdenichemehr 
wider die Verſtockung der Tele zudon⸗ 
nern haben / noch toeinen über die Site 
den /fo deiner Kirchen Angeficht — | 


A u 


— 





wider die Schrecken des todes. j7x 
en noch uͤber eines andern Vngerechtig⸗ 
keit vnd ſtrenges Verfahren klagen / noch 
aiber meine eigene Mängel weinen / ſon⸗ 
dern dein. Goͤttliches Lob. mit den Sera; 
- phum vnd mie der Menge der: Erfiger 
bormen / deren Namen indem Himmel ge⸗ 
ſchriceben ſind / ewiglich ſingen. O HErꝛ! 
der Du in deinen theuren Haͤnden ein vn⸗ 
endliche Gewalt / vnd die vnerſchoͤpffliche 
Schaͤse haſt / jage von deiner Schaͤferey 
alle reiſſende Woͤlffe / vnd alle miedlingi⸗ 
ſche Seelen erwecke zu deiner Kirchen 
treue Hirten / die Du mit reinerem vnd hi⸗ 
tzigerem Eyfer / als der vnſer geweſen / ent⸗ 
zůndeſt die Du mit groſſerem Vberfluß 
demer Gnaden bekleideſt / vnd zu deren 
Arbeit Du beſſern Fortgang verleiheſt. 
Vnterdeſſen gehe ich hin / dir in dem Him⸗ 
mel / ohne Kampff vnd Widerſtand / ohne 
Mattigkeit vnd Verdruß / in einem gantz 
fürtrefflichen vnd gang herzlichen Ambt 
zu dienen. Ich werde zuder Freude mei⸗ 
nes HERRN eingchen/ ond von feiner 
barmhersigen Hand empfangen die on; 
vergaͤngliche Kron der Herdichfeit ond 
Bnfterblichfeit. Ich werde dem Lamb 
- folgen / wo es nur hingeht; vnd cs wird 
ſelbſt mein Hirt ſeyn: es wird mich leiten 
Ya 4 zu 
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326 Troſt dergläubigen®eden: ⸗/ J 
zu den lebendigen Waſſerquellen / vnd alle 
Thränenvon meinen Augen abwafchen. 
Amen. — — 









Gebaͤt vnd Nachſinnen vor einen 
Hausvatter. —— 
RXB ſewiger Vatter / ich dancke 
Dir auß aller Begierd meiner 
I Scelen/daß es Dir gefallen/mich 
zu brauchen / vnd Kinder auff die IBelezu 
bringen/durch deren Mund Du Dir ein 
Lob zurichteft;die Die hie unten dienen/on 
droben Dich mit den viel taufend Engeln 
in Ewigkeit anbaten. So langich aufder 
Welt geweſen / habich ſie ernehret / vnd in 
deiner Liebe vnd Forcht erzogen / vnd ſie 
laſſen die Mitch der Gottfeligfeit vonder 
Mutter Brüften eintrincken: vnd bey an⸗ 
wachſendem Alter vnterwieſen / in deinen 
Wegen zu wandeln / vnd deinen heiligen 
Geboten nachzuleben. Sch habe mich be⸗ 
fliſſen / daß ich ihnen zum Erempel/zum 
Vorgänger ond zur Fackel dienete. ent 
da ich bereitbin/zu Dir zu fehren/der Du 
bift der einige Vrheber meines Lebens ü 
vnd die einige Duell meiner Clückfchgz 
keit / ſo übergebe ich fie zu deinen heiligen 
Haͤnden / vnd biste Dich / Du wolleſt fie 
mit 
















| holder die Schrecen des Todes > 


mit den Augen deiner Lieb von dem Him⸗ 
melherab anſehen. Sie ſind dein / lieber 


ſchöpffs. Dieſer Leib/ an deme man fo 
viel Wunder innen mercket / /iftdurch dei⸗ 
ne Goitliche Haͤnde gemacht vnd geſtal⸗ 
tet; nd dieſe Secle / die ihn erleuchtet / iſt 
ein Athem deines Mundes / vnd cn Stral 
deines Angeſichts. Du haſt verheiſſen / 
Duo vnſer Gott / vnd der Gott uns 
ſers Saamens / oder vnſerer Poſteritaͤt: 
ons finddeinegroffe und theure Verheiſ⸗ 
ſungen gefchehen / vor uns vnd vnſere 
Kinder. O himliſcher Batter !ich begeh⸗ 
J renicht / daß Du ſie von der Welt hin⸗ 
| a enen, daß Du fie bewahreft 

rübel: daß Du fienach deinem Wol⸗ 
= llen onterden Schatten deiner Flügel 
nehmeft/ond vor fo vielem Elend ond 
Berderben/ das Duder Welt wegen der 

den Sünden anfündigeft/ wol 
a oder/da Du fie zuͤchtigeſt / 
mie MenjchenRuhten / vnd mit Dlagen 
Menſchenkindern heimſuchen / doch 
ine Barmherzigkeit vnd vättcrliche 
Güte nicht von ihnen ziehen. Daß das 
| Or der Anfechtung ihren Glauben de: 
Ya s ſto 
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378 Troffbergläubigen eine 
ſto reiner/ihr Leben deftoheiliger / vnd ih⸗ 


ac E . 

















ven Eyfer deſto hitziger mache s und end⸗ 
lich / daß Er fie biß zu Dir ond zu deiner 
ewigen Seligkeit erbebe. Heiliger Datz 
ter / Du weiſt / daß diefe Zeit gank vers 
derbt iſt; daß die gantze Welt ihren Weg 
verkehrt hat ; vnd Daß das Laſter allent⸗ 
halben herrſchet. Du weiſſeſt / wie ſchwach 
die Natur dieſer armen Kinder / vnd von 
ſich ſelbſten zum Boſen geneigt iſt. Gib 
ihnen das Gegengifft / vnd die nohtwen⸗ 
dige Verſicherung wider ein ſolch anſte⸗ 
ckendes Gifft / vnd eine ſo allgemeine 
Seuch. Nicht geſtatte / daß die Boßheit 
der Welt ihr Hertz gewinne / oder daß 
Satan fie verführe/oder daß bofe Go 
fchafften ihre bofe Sitten verderben. Gib 
ihnen den Verſtand / Dich zu erfennens 
ein Hertz / Dich zu licben/eine Zuneigung 
Dich zu ombfaflen / ond fich mit Die 
gänglich zu vereinigen. Daß deine gute 
Engel ficbemahren Tag vnd Nacht / daß 
deine Fuͤrſehung fie begleite dein Wort 
ſie vnterweiſe / deine Verheiſſung fie tro⸗ 
fie / dein Heiliger Geiſt fie wiedergebaͤre / 
vnd dein Ebenbild in ihnen verneuere, 
Gib ihnen weder Reichtbumb noch Ars 
mut / fondern gib ihnen ihr befcheiden 
Theil 
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* — des todes. 379 
ä heil Brod zur Vnterhaltung. Vnd 
gb ihnen vor allen dingen das Brod / das 
von Himmel herab iſt kommen / vnd der 
RR Beledasschengibt; vnd laſſe ſie die him̃⸗ 
* che Gaby vnd die Macht der zukuͤnffti⸗ 
gen Zeit ſchrecken. Entzände fiemit deis 
rer Ceb / vnd ziere fie mit allenChriftlichen 
Tugenden / aber fuͤrnemlich heilige fie 
Durch deinen Geift/ond mache ſie zu neuen 
 Ereaturen / dieweil ohne die Heiligung 
Zr [hauen mag. Beſtattige 
ſie zu ewigen Zeiten in deinem Bund / vnd 
* ihnen auff die Nachkomlinge 
bleibe / als ein theures Erbgut: alſo / daß 
Du von Geſchlecht zu Geſchlecht biß in 
Ewigkeit geprieſen werdeſt. Daß weder 
ein noch die Hoͤll / fie nimmer auß 
deiner Hand mögen reiflen ; vnd daß fein 
Ding fievondeiner Lich ſcheide die Du 
% —— deinem Sohn Jeſu Chriſto haft 
ermwiefen. Daß der Zodfie nicht erſchre⸗ 
ee/ ſodern viel mehr fie erfreue vnd troͤ⸗ 
ſte / dieweil er der Eingang iſt in ihres him⸗ 
liſchen Vatters Haus / vnd die Thuͤr zu 
deinen heiligen Paradeis. Was vor 
Veraͤnderung hieunten vorgehen / ſo laß 
ſee die Augen allezeit auff Dich gerichtet 
haben / der Du biſt geſtern / heut / vnd * 
alle 
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alle Ewigkeit. Daß fienimmermehrvers — 
geflen/ was fie deiner Gottheit fehuldig 
find/von deren fie das Ißefen ond dasdes £ 
ben empfangen ; ond Daß fie die SJerzliche 
feit deines groflen Namens/deinenreinen 
Dienft / vnd die Hoffnung deines him 
fchen Reichs allem dem/was die Welt vor 
Syerrlichfeit ond Pracht/ vor Reichthum 
vnd Schäge/vor Kurtzweil vnd Wolluſt 
hat / vorziehen. O Gott! der Du der Bas 
ter vnd Schoͤpffer biſt ihrer Geiſter / laß 
fie vielmehr tauſendmal den Tod vnd das. 
Gericht leiden / vnd bringe fie viel mehr in 
das Nichts / darauß Ou ſie gezogen haſt / 
als daß Du ſie dem Laſter / dem Irrthum / 
vnd dem Aberglauben/daman dem Ges 
fchöpff die Ehr vnd Herzlichfeit anthut / 
fo keinem andern dann dem Schoͤpffer ge⸗ 
buͤhrt / uͤbergebeſt. O du allmaͤchtiger / 
vnd grundguͤtiger Gott / ich werde nicht 
zu Dir ſagen / wie Eſau zu Iſaac/ nach⸗ 
dem Jacob den Segen empfangen hatte: 
Lieber Vatter / haft du dann nur 
einen Segen? dann ich weiß/ daß Du 
deſſen ein groffes Meer voll/ vnd vner⸗ 
ſchoͤpffliche Quellen haſt: aber ich bitte 
Dich mit allem dem Epferond Ernſt/ den 































ich haben fan/ Du wolleft meine liebe Kin⸗ 
er mit Deinem alferheitigften und fonders 
ichfien Segen Himmels ond der Erden 
nen. Nim ſie indeine Hand/ tragefie 
a deinen Fittigen / fehreibe fie in dem 
Hertz / ond liebe fiewie dein Aug⸗Apffel. 
8 Y a deine Forcht immerzu vor ıhren 
Augen ſchwebe / daß fie Dich lieben von 
ge rem, daß fie Dir dienen auß 
‚allen ihren Kräfften/ / vnd daß fie Dich 
preiſen ‚im Wolſtand vnd im Vbelſtand / 
im Leben vnd im Tod: wie dein Sohn 
ir zum Leben und Tod ihr 
Gewinn iſt. Vnterdeſſen verlaß ich die 
Wat ohne Verdruß/ vnd meine Kinder 
ohne Mißtrauen. Ich fahre hinauff zu 
DSir / der Du mein Gott vnd ihr Gott / 
mein Vatter vnd ihr Vatter biſt / mit hei⸗ 
+ liger Freude; vnd verlaſſe mich auff deine 
groffe vnd ewige Barmhertzigkeit / wir 
erden vns dermaleins wieder ſehen / alle⸗ 
= in deinem väterlichen Schos ver⸗ 
ſamlet / vnd zugelaſſen vor dein Ange⸗ 
ſicht / daſſelbe zu ſchauen / vnd ons mit 
N "A Freud zu erfärtigen. 
| | Amen, 
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| "Das xIII.Capitel. 
Erſter Troſt wider den Schreck Ten 
deß Todes: Gott wird uns ın onfern ® 


Schmerzen nicht ver» 
laſſen. 


Er Menſch iſt von Natur 211 

pfindlich gegen dem Schmertzen / vnd 
hatein Grauſen an dem Leiden Nun 
bereden ſich bald alle Leut / es fey vnmuͤglich u 
ſterben ohne groſſe Schmertzen; darumb iſt ih ⸗ 


nen der Tod ſchroͤcklich / nicht ſo viel vmb feiner 
ſelbſt willen / als wegen deß Vbels / das ihm as 


angt. | 

Diefe falfche Forcht jubenehmen / vnd NE | 
fen vngeheuren Schrecken zu vertreiben / muͤſ⸗ 
fen wit vor Das Erſte bedencken / daß der Tod 
nicht fo abſcheulich —— ſo ſchmerhhaftig / wie I 
man ihnmacht. Der Heilige Geift nennet ihn 
ein Schlaf / vnd die Heyden felbft haben g 
fagtı Der Schlaf fe fe . deß Todes — | 
Bruder / vnd ein Ebenbild deß erſtar⸗ 
renden Todes. Es kom̃t aber der Tod vnver⸗ 
merckt / bezwinget vnſere Sinne gan ſanfft / 
bindet vnd enthaͤlt durch heimliche Strick 2 
vnſere Kraͤfften / wie ſtarck die auch find. 
wir ſchon alle vnd jede Nachten ſchlaffen / koͤn 
nen wir doch nicht ſagen / wie vns geſchehe. 
Socrate wird erzehlet / der einer vnter den be⸗ 
ruͤhmteſten Heyden / davon man zu ſagen weiß / 

ge 
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wwider die Schrecken deß todes. 38; 
geweſen / daß / nachdem er durch deß Rahts Vr⸗ 
cheil zu Athen das Gifft getruncken / vnd nun⸗ 
mehr ſpuͤrte / wie das Gifft ſeine Sinn uͤberzoge / 
vnd der Tod in feine Adern kroche / er init wolge⸗ 
ſtaltem Geſicht geſprochen / Er haͤtte nie kei⸗ 
nen beſſern Trunck gethan. Noch kan 
man keinen ſanfftern Schlaf ſehen / als der Pa⸗ 
triarchen Tod: mie wir dann in der heilgen 
rifft lefen: Vnd da Jacob vollender Gen. 
tte Die Gebot an feine Kinder / thaͤt | 
r feine Fuͤſſe zuſammen auffs Bette / 
ee Ehen diefes wird vom Koͤ⸗ | 
nig David gefagt : Alſo entſchlieff David .Rez. ı: 
mie feinen Vaͤttern. Gott thur noch heuti⸗ | 
Br: Gnade ſehr vielen Leuten / die im 
Reden vnd in Anruffung def Namens Gottes 
hinfahren. Ihre Seel wird ihnen nicht hinge⸗ 
riſſen fondern fie loͤſt ſich felbft ab von der Er⸗ 
den / vnd fährer gen Himmel mit einer heiligen 
 Srendigkeit ; fie ſcheidet von dem Leib ohne Muͤ⸗ 
her Schmertzen vnd Bitterkeit: Esgehtihr wie; 
dem Lecht / dasvon dem Wind nicht getrieben / 
von ſich ſelbſt verloͤſchet nachdem das Wachs / 
ſo das Eben erhaͤlt / vnd die Flamme nehret / ver⸗ 
schreit Wann man etwan jemand ſiehet auff 
dem SierbBett arbeiten / wider die ſchwere vnd 
brennende Schmerztzen / das iſt nicht eigentlich 
der Schmertzen deß Todes / ſondern der letzte 
Gewalt / vnd der letzte Riß deß Lebens; dann / 
ih kan mir nicht einbilden / daß zu der Stund / 
ann Leib vnd Seel voneinander ſcheiden / eini⸗ 
ger empfindliche Schmertz ſeyn koͤnne: die pr 
| a 
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384 Troft der gläubigen Seelen ⸗ — 
fach bey mir iſt / weil alsdann alle Sinne erſtar⸗ 
ren / vnd der Leib weder Staͤrcke noch Kraf chat & 
dem Abzug der Seelen zuniderfiehen. 7° 
Weit gefehlt/ daß der Tod fo abſcheulich 

vnd ſchmertzhafft wäre / wie man ihn macht / dan 
er endet vnſere Schmertzen und hemmet den 
Lauff vnſers Elends; dannenhero id) mich were 
fichere / daß die gewöhnliche Kranckheiten / die 
uns zum Grab führen / vns nicht ſo wehe thun/ 
als denen / die in ihrem Leben mit dem bitteren 
Podagram geplaget ſind / einen Stein in den 
Lenden tragen / oder den Krebs auff der Bruſt 
haben fisen. Dann ſolche Schmertzen laſſen 
nicht nach / nagen wie ein wuͤtend Thier ohn vn⸗ 
terlaß / vnd wie cin Feuer / das nicht auffhoͤrt zu 
verſchlingen | DW 
Vnd wann gleich onfere Schinergen noch 
häfftiger wären vnd wir ftebillic dem Tod koͤn⸗ 
ten zufchreiben/ folten wir ihn deßwegen nicht 
flichenmoch vor ihm erſchrecken; fonften uͤſter 
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wir onfere Geburt verfluchen/ und uber vnſer 
Sieg weinelt. Dann’ es gefchicht feine Geburt: 
ohne Arbeit / vnd fein Sieg ohne Kampff/ ja 
die ſchoͤnſte vnd grünefke Lorbeerkraͤnze ſind mit 
Blut beſprengt ms 
Was vor anderem ſchoͤn / iſt auch vor an 
derem ſchwer; vnd wie ein Nagel den andern 
treibt / nach dem gemeinem Sprichwort zur 
den / alſo dienet gemeiniglich ein uͤbel wider alle 
andere. Wir ſuchen ſelbſt das übel das vns von 
dem gewaltſamen uͤbel / ſo wir ſchwerlich leiden 
koͤnnen / als etwas guts. Vns einer Krandheit 
iu 
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—5 verſchlucken wir die bittere Arte 
jenen /die uns taufend Widerwillen / vnd tau⸗ 
ex Grimmen verurfadyen. Deß Steins queit 
erden/ ſtellen wir vns dar zu einem überauß 
zerzhafften Schnitt; vnd den Krebs zu hin⸗ 
be r m daß er die Lebensglieder nicht ergreiffe/ era 
dulten wir gern/ daß man vns einen Arm oder 
F Sa) enckelablöfe. Wann dann der Tod tau⸗ 
fendm mal bitterer waͤre / ſchmertzhaffter vnd grau⸗ 
ſamer als man ihn nicht macht / ſolten wir ung 
noch wolgemut darzu begeben / dieweil er vns 
* ft nicht von einer Kranckheit allein / oder 
* 
einigem Schmertzen / ſondern überhaupt 
on allemünferem übel. Die Artzney führt nicht 
jedemaldie Feuchtigkeit auß/ die vns bekuͤm̃ert; 
Wann man ſchon einen Stein auß der Blaſe 
gezogen / wachſen andere / die manchmal noch aͤr⸗ 
‚gerfind. Deß Wund-Arstes Hand / wiewol ſie 
der Kunſt erfahren / bringt jederweilen gantz das 
Segenſpiel / als der Patient hoffete; macht das 
Wwanoch ſo groß / an ſtatt der Huͤlffe. Aber die 
 Rirckung deß Todes iſt gewiß vnd vnfehlbar; 
- pnd der Aufgang iſt der gläubigen Seelen all⸗ 
geit cklich. 
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So lerne dan, lieber Bruder / (liebe Schwe⸗ 
ſter) wiedu did) mitten in deinem groͤſten Vbel / 
vnd brennenden Schmerzen moͤgeſt troͤſten / 
nemlich / daß nichts ohngefehr geſchicht / ſondern / 
daß Sort die Plagen nach ſeiner Weißheit / die 
mallen Dingen verſchieden iſt / außtheilt. Nicht 
fehreib deine Kranckheit dem Geſtirn zu / noch 

dem blinden Gluͤck / ſondern erheb deine Augen 
empor 





.Sam. 5. 


Job. 5. 


Thren.;3- 


Ämos 3. 


Pfal.59. 


Job. 2. 


Goꝛt verfichert ons / Er felbft verreunde/ vnd 


386 Troft dergläubigen Seelen / 

empor gegen dem der die Himmel hatabgemefe 
fen, vnd die Zeiten in Ordnung gefent/ ja derein 
Brheber vnd Verwalter ıft deines Lebens. 
Manmuß Gott nicht verſuchen / noch Wunder 
begehren / wie vor Alters die Philiſter / damit wir 
willen, ob ons Gott mit ſolchen Plagen heimſu⸗ 
che / oder „ob ſolche ohngefehr kommen. Dany / 







Minde / ſchlage vnd heile. Vngluͤck en 
nicht auf der Erde/ vnd Mühe komt nicht auß 
dem Staub. Wer fan fageniefesift geſchehen 
und dr HERR har esnicht befohlen —— 
und Gutes kommen ſie nicht beyde auf den Be⸗ 
fehl EHENRAN? Es iſt fein Vngluͤck in der 
Stadt das Bott nicht ſchaffe / das iſt / es kom̃t 
keine Kranckheit / vnd kein Bekuͤmmernuß / die 
er nicht durch ſeine hochheilige Fuͤrſehung richte 
Diefes Rachſinnen wird uns abhalt en⸗ daß 
wir in vnſerm allergröften Vngluͤck / vnd in une = 
ſerm vnertraͤglichſten Schmerten nicht murren 
vid ung verurſachen mit David zu ſagen 
Ich wil ſchweigen / vnd meinen Mund 
nicht zuffthun Du wirſts wol mas 
chen. & iv vnſere ppen auf 


der doch / wann fi 
hun wad es geſchehen / auff daß wir mit jenem 
ſeligen Diener Gottes ſagen: „Er Du zer⸗ 
knirſcheſt mich; es iſt mir genug / daß 
es von deiner Hand ſeye. Dieſe 
oundersbitter/ aber / O du höchfter Arts meines: 
Seibeg und meer Seelen / ich wil ſie williglich 
erincken weil Du fie vorſchreibſt. Es iſt nicht 
recht / daß wir das Gute von der Hand Gottes 
em⸗ 
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empfangen, vnd das Boͤſe hinwerffen; ; Über die 
Kranckheit flageny mit deren Er ons von erli; 
en Tagen her harheimgefucht/an ſtatt wir Ihn 
loben vnd in Geſundhelt preiſen ſolten / zumal 
wir derſelben viel Jahr [ag genoſſen Endlich) 
woann vnſere Seel biß in Todesnohtfäme/ vnd 
wegen der ſchroͤcklichen Angſt auf vnſerem Leib 
Dlutstropffen herfür ſtieſſen müften wir doc; 
onfere Augen gen Himmel erheben/ ondimiton- 
RRHCEKNTN und Heyland fagen: Fein Luc.2}, 

aeter/ift es niche müglich/dAßdiefer n 
Belch von mir vorüber gebe /ich trin- 
cke ihn dann? Doch / O Varter/nichte 
wie ich wil / ſondern wie Du wilſt 
| Ehen Diefe Gedancken werden uns bewah⸗ 

ten’ daß wir nicht in Verzweiffelung fallen / vnd 
daß wir vns nicht einbilden die Qual werde vns 
7 Verfhlingen. Dann / well Gott Gutes vnd BE; 

Kain feiner Hand hat / getrew vnd gerecht iſt/ 

das iſt / warhafftig vnd barmhertzig / alſo wird 
= erhichezugeben/daß wir verſucht / das iſt / bekům⸗ 







mert werden über vnſer Vermoͤgen; fondernder 1. Cor. 1a: 
Berfiüchung ein ſolches Ende geben / daf wir 
8 tonnen ertragen. Er entzündet nicht feinen 
ganzen Zorn / vnd laͤſſt ſeinen Grim nicht in ho⸗ pgy, * 
her Slam brennen / vnd ſchlaͤgt nicht auß voller 
Macht ſeines Arms; ſondern wann Er am zor⸗ 
after ſt / denckt Er an die Barmhersigkeit/ gab. 
DD ſt mitleidig gegen den Betruͤbten Danit 
Ermeiß/ was wir vorein Geſchoͤpff find; Er er⸗ Pal.ıe ji 
innert ſich / daß wir nur Staub vnd Afche find; 
Er mercket / daß wir nur Fleiſch / das iſt / ſchwach⸗ 
| Bb 2 heit 
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heit ſind / vnd ein Wind / der fuͤruͤbergeht / on 3 

nicht wieder formt. Er wiegt feine zůchtigungen > 

Gen.ıs. ab / nicht nach vnſern Suͤnden / ſondern nach vñn 
Pal. 78. ſer groſſen Schwachheit. Darumb ſagt Eyman | 
Er von dem Sohn Davids ſpricht / welcher iſt 
das Glelchntß vnd lebendige Ebenbild deß hei 

ligen Saamens / mit dem Er einen ewigen 
DpGl.8. Bund geſchloſſen: So er meine Gebot ent⸗ 
Vnd meine Ordnung miche 

















3167 fo wil ich feine Sünden mie der 

uthen heimſuchen / vnd ſeine Miſſe⸗ 
chat mit Plagen / Aber meine Gnade 
wil ich nicht von ihnen wenden. Vnd 


der die Weißheit ſelber iſt / vnd alles mit Gewicht 


eingibt / gegen vnſer groſſen S heit abs 
wiegen? Danny feü aß Er 


vns helffe / vnd ni 
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Stul deß Thiers außgeuſſt / zehlet / wie vielmehr 
wird Er die Ruthen maͤſſen / vnd die Anfechtun⸗ 
gen abwegen / mit denen Er feine Kinder zuch⸗ 
face? wie vielmehr wirderihrefeuffjen vnd ihre 
Sraͤnen jehlen ? Diefes Nachſinnen tröfter 
den König vnd Propheten / warn er ſpricht: 
Zehle meine Flucht / faffemeine Thraͤ⸗ pause. * 
nen in 7—— Sack; ohn zweiffel/ Du 

zZehleſt ſie. 

O bð ſchon das Fleiſch gantz anderſt davon 
wheitt / fo halt ich doch man fol die. Kranckhei⸗ 
ten onneer die fuͤſſen Anfechtungen fegen : vnd 
 ebendiefes glaubte David; dan als er die Wahl | 
hatte onter dieſen dreyen Plagen eine zu erweh⸗ 1.Sam.24 
ev Krieg / Hunger vnd Peftileng/ welche doch 
Die ſchwerſte / die fchröcklichfte/ und die abfcyeu; 
_ fichfteonter allen Kranckheiten iſt / wehlet er den⸗ 
noch die Peſtilentz: die Vrſach / die er deßwegen 
beybringt / foll immerzu auff den Grund vnſer 
ers gegraben ſeyn: Ich bitte dich / 
foriche er zudem Scher/ daß ich indie Haͤn⸗ 
de Sottes falle /dann ſeine Barmher⸗ 
gigfeit iſt groß; vnd nicht in die Haͤn⸗ 
- De der Menſchen. 
Das Dbel/ damit vns der HERZ heim- 

ſucht if ein Zeichen feiner Lieb und feiner vär- 
* terlichen Sorg: dann / Gott fangt das Gericht / 1.Per. M 
Pas ift/die Zuͤchtigung an / bey feinem Haus; 
ond die Er vnter feinen Hausgenoſſen am zaͤr⸗ 












teften liebet / ſtraffet Er am ſtrengſten. Deſſen 
vergewiſſert Er den Engel der Kirchen zu Lao⸗ 

Bier mir diefen Worten: Ich feraffe vnd Apoc. 5: 
| Bb 3 zuͤch⸗ 


Hebr.ı 1. 


Rom.8. 


Rfl. 6. 


Plebr. 12. 


— ——— 
Jr 
























390 Troft dergläußigen Seelen? / —— 
—3 alle die ich liebe. Dicallergeöfte 
nfechtung / die vns in der Welt mag begeg« - 
nen / iſt daß einernimmer angefochten ſey; vnd 
die allerſtaͤrckſte Verſuchung / wann einer nim⸗ 
mer verſucht wird. Nichts iſt wunderſamer von 
ſolchen Sachen / als was der Apoſtel zun He⸗ 
breern ſagt: Vergeſſet nicht deß Troftes/ 
der zu euch redet: Mein Sohn / ach ve 
nicht gering die zuͤchtigung dep A Erz 
ie / vnd ae — a wann ji 2 on 
m geſtrafft wirſt. Dann / welchen 

1) = lieb hat / den süchtiget ser, % 
Er ſteupet abereinen jeglichen Sohn 
den Zr lieb hat, So ıhr die Zuchti⸗ 
u erbeut fich euch Gott 
als Kindern. Dann’ wo iſt ein Sohn? 
den der Vatter nichtzüchtiger? Seyd 
ihr aber ohne Zuͤchtigung / welcher ſie 
alle find theilhafftig worden / ſo ſeyd 
ihr Baſtart / vnd nicht Rinde. 
Alles dienet zum beſten denen die Gott lie⸗ 

ben: Die Kranckheiten deß Leibs befoͤrdern die 
Geſundheit der Seelen: die Schmergen/ fo du 
an dem Fleiſch leideſt / find fo viel Vnterweiſun⸗ 
gen vor dein Gewiffen. Gott wil dich lehren uͤber 
deine Suͤnde ſeuffzen / dein Lager mit Thraͤnen 
ſchwemmen / vnd dein voriges geben verfiuchen / 
welches die Vrſach iſt / daß du dieſes vnd ms 
muft leiden. Er mil dein Fleiſch zaͤumen dei = 
güften creutzigen / vnd dich feiner Meiltakeieth 
hafftig machen. RBann Gott nach feinem Ge⸗ 
falten den Gebrauch feiner vaͤtterlichen Züchtle 


gung 
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- gung toird an dir heiligen/ fol du noch mitderzeit 

mi Davidfagen: Es iſt mir lieb / daß Du PRl, 119% 

mich gedemüriger haft / daß ich Deine 

Rechte lerne. Ehe ich gedemütiget 
ward / irret ich / Nun aber halte ich dein 


Odb ſchon vnſer HErꝛ der einige Sohn / vnd Hebt. a? 
er Geliebte deß Vatters war / hat Er doch den 
Sehorſam gelernet durch das / was Er gelitten. 
Sot hat did) zuvor verordnet / daß du dem Eben⸗ 
bild feines Sohns gleichfoͤrmig werdeſt / damit Rom. 8. 
F der Erſtgeborne ſey vnter vielen Bruͤdern. 
Er wil dich mit. einer heiligen Beſtaͤndigteit 
wvapnen vnd dich Ichren/ wie du deine Seele in 
deiner Gedult beſitzen ſolleſt. Er laͤſſt dich mit Luc. ar. 
Augen ſehen / vnd mit Fingern ruͤhren / daß alles 
Fleſſch iſt wie das Gras / vnd alle die Herrlichkeit 1.Per.z, 
Be Menfchen/ wie die Blum deß Krauts. Tr 
wudich lehren / wie du dich ſolt demuͤtigen vnter 
J ‚feine gewaltige Hand / daß Ex dic) erhoͤhe gu. Per. 5. 


8 —— Zeit. 

Gott das Volck Iſrael wolte auß Egy ⸗ Exod. ı. 
en ſuͤhren / macht Er zuvor das Joch derſelben vnd 5. 
harten vnd bitteren Dienftbarkeit doppel ſchwer. 
Bub eben dieſer Vrſachen willen macht Er dich 

bitter-faee/ weil Er dir die Erd wil erleyden / vnd 

einen Eckel an allen ihren Wollüften machen. 

‚Er wildich an den Himmel thun gedencken / vnd 
anfeine ewige Seligkeit: Er zůchtiget did) / das 

mie du mit der Welt nicht verderbeſt: Er wil / 1. Cox. i1. 
Bein Steifch ſolle leiden / auff daß deine Seel er⸗ 1. Cor. 5. 


halten werde. 
Bb 4 Wie 



























ı Ber. ı, 


Rom, 5 


Exod.4. 
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Anfechtung Gedult / Gedult aber Erfahrung 2 


























Wie das Gold im Feuer bewährt w 
foverfucht uns der HErr / vnd feseonfern! 
ben auf die Prob / der dann weit koͤſtlicher iſt / 
das beſte Gold. Wir ruͤhmen vns Gottes / auch 
mitten in den Anfechtungen / weil wir wiſſen / de iß 


vnd Erfahrun g Hoffnung bringt; vnd die Hoff offr 
nung nicht zu ſhanden laͤſſt werden; dieweil d 
Siebe Gottes ın onfere Hersen ift aufgegoffer ; 
durch den Heiligen Geiſt / der ons gegeben iſt 
Gott wil deinen ſchwachen Eyfer wied 
entzuͤnden / dein Gebaͤt bruͤnſtiger machen / vn 
das Rauchwerck davon riechen. Gage nur 
nicht / deine Kranckheit fey ein ſchwerer Laſt / de 
deine Seele hindere ſich gen Himmel zu (reine ) 
gen; vnd daß deine brennende Schmergen dei⸗ 
ne Zung vertruckenen / vnd die Thür deiner & 
pen verſchlieſſen. Danny es fragt fich hie nich 
von dem wolgeſtellten Gebaͤt nach der * 
fondern von der heiligen Lieb / vnd von den hitzi⸗ 
gen Seuffzen. Die vnterbrochene Abort einer 
geängftigeen Seelen / ein feuffzen/ fo die Noht 
erzwingt / ond die Thränen/ fo von dem bußfer⸗ 
tigen Hertzen fallen, find Ihm — 
angenehmer / als das Gebaͤt von viertzig Stun⸗ 
* von einem heuchleriſchen Mund gefpro 
en — 
Als Moſes ſich zwiſchen Pharao / vnd den m. 
Wellen dep Rohten Meers ſahe / war ihm fo 
bang/ daß er den Mund nicht konte auf hu — 
a cr Gott erhoͤrte die Stim feines Herhen / vi md 
— auff ſein Schreyen. König Hißkias 
girret 
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girrer wie eine Daub / vnd winſelt wie ein Kra⸗ Efa. 38. 
nich vnd Schwalbe; vnterdeſſen fahe Gore fein 
ſeuffze vnd thraͤnen an / vnd erhoͤret fie von ſei⸗ 

em Heiligthum. Die vnterbrochene Seuffzen 

Fonas im Bauch dep Walfiſches drungen Jon... 
auf dem Abgrund herfuͤr / vnd kamen biß zu der | 
heiligen Wohnung der himlifchen Herrlichkeit. 


Das Gefchren Jeſu Chrifti / als Er am Creutz Matth. 27. 

furbey hat biß zu dem Schos def Vatters ge; 

langt / vnd das Hers feiner ewigen Barmher⸗ 

Kigfeit bewegt. Ins gemein fagt Gott von allen 

feinen Kindern: Eh fieruffen/wil ich ant- Eſ. s5. 

vorten / vnd wann ſie noch reden, wil 

ich Hören. Darumb auch der Koͤnig vnd Pros 

pherniche nun ſagt / Gott / erhoͤre das Ger pal.ıo. 

batyfondern aud) / Er thut / was die Got⸗ pül.ıas. 

tesfoͤrchtigen —— vnd hoͤret ve | 

Schreyen vnd hilffe ihnen. Dannenhe⸗ 

20 auch der Apoſtel S. Paulus ſpricht / wann er 

deſſen Geiſtes gedencket / der vnſerer Schwach⸗ 

heise auffhilffet / vnd vnſer Gebaͤt ſtellet Er Roms. 

reye in vnſeren Hertzen / Abba Vat⸗ 

- ter/ond Er vertrette vns mit vnauß⸗ 

ſprechlichen Seuffzen. 

I Baffe nur ein Ders / lieber Bruder / (liebe 

 Scwefter) und erſchrecke nicht. Du ſieheſt eine 

enge Pfort / und einen Weg gan voller Dor⸗ 

nenzaberesift die fort deß Himmels / vnd der 

oBeg zum Paradeis. Dann werin die Stadt 

dep lebendigen Gottes wil kommen / der muß 

duch den Thränen-Thal ziehen: Wir muͤſſen plals⸗ 

durch viel Trübfal in das Himmelreich gelan- Ad. 14 
DBb 5 gen. 
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Jae. 5. 
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iſt erfunden / wird er die Kon deß Lebens 2 
hen / die Gott hat verheiſſen denen aba yn 


dieſe harte Prob / nicht nur zu deinem Mey 1J 


ne Hoheit vnd Macht zu Erhaltung der B 
ſchuldigen / vnd zu Rettung der Vnterdruͤckten 


— 


























gen. Salt, g ſind / die Gott betruͤbet / dan — 
fen getroͤſtet werden. Selig iſt der M 
die Verſuchung erdultet; — 


Der HErꝛ ſendet dir dieſe Anfechen 18 2 > * 


dern auch zu Nutzen vnd Erbauung deines 
Nechſten Er vnterhaͤlt durch eine zumal mi IE 
derfame Weißheit die Gemeinfchafft der eil 

gen; vnd macht / daß wir alle / ein jeder feine 
mögen herbey tragen u Auffrichtung der Hůt 
ten deß Stifts: Einem gibt Erden Reicheh: m 
alsdaßerreichlich Allmoſen gebe einem an 
die Wiſſenſchafft die Vnverſtaͤndige zu vn 
weiſen / vnd die Betrübten zu troͤſten einen et 
hebt Er zu Ehrenond Würden auff daß ei 


anwende: einen andern erloͤſt Er von verdrieß⸗ 
lichem Vnheil / vnd ſchickt ihm eine lan⸗ * 
ſchwere Kranckheit / oder beraubt ibn 
Sinn / die ihm am liebſten ſind / als deß Seht ] 
oder def Gchörs / auff daß er feine Nechſten 
koͤnne durch eine heilige Gedult / vnd —5* 
liche Beſtaͤndigkeit erbauen. obs Ache be 
mehr Glantz vnd Schein/ als alles Goid 
Edel geffein der gangen Welt: Er hat zioe ee 
viel hundert Jahren groffen vnd fehröcklichen 
Schaden gelitten ; Dance dient feine G * 
vns auff den heutigen Tag zum Erempel i 
Gedult; und diefelbe wird die Kirch — 
ter⸗ 


zu 
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err yei en biß ans Ende der Welt. Durd) den 

ewaltigen Schmertzen / den du leideſt / lehret 

ich) Gott das hersliche Erbarmen vnd das Mit- 

den anzichen. Dann wie Er wolte / die Kin: Exod. 23, 

Der sfrael folten gegen den Fremden guͤtig ſeyn / 

4 weil ie ohnlaͤngſt waren Frembdlinge in Egy⸗ 

pten geweſen; alfo ſchickt Er dir die Anfechrung 

u haus / damit du gegen den Angefochtenen 

barmbergig ſeyeſt / vnd mit ihnen leideſt / als ein 

Slied an demſelben Leib. Es iſt zwar der fürs geb. 1z, 

nemſte Zweck feines Leidens geweſen / daß er vns 

ſete / vnd mit Gott feinem Vatter verſoͤhne⸗ 

fe sdochperfichert ung der Heilige Geiſt / daß Er 

if verſucht worden wie wir / in allen Sachen / Hebr.z, 
Aufgenommen die Suͤnde / auff daß Er barm⸗ vnd 4. 
herig wäre / und mit vnſeren Schwachheiten 

‚gedule trüge 
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Endlich ſo dienet die Anfechtung /die dich 


uckt / nicht nur zu deinem Heil, vnd zur Er» 
ng deiner Nechften/ fondern aud) zur Ehre 
efes groffen lebendigen Bortes / Der did) ge⸗ 
jaffen und gebilder hat. Dann / man mag von 
enenKranckheiten fagen/fo die Frommen 


faate: Diefe Aranckheit gereicht nicht Joh. ır. 
sum Tod / [ondern zur Ehre Gottes / 
- auff daß der Sohn Gsttes durch fie 
epriejen werde, | - 
7 Sumagft wol gegen dir felbftftreng ſeyn / 
mufe aber gegen andern dich liebreich erzeigen/ 
end von deines Nechften Creutz weißlich vrthei⸗ 
in. Wann du in den Schmergen ligſt / folt du 

mit 
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Pül, ı. 


Joh.9. 


Pfal.ı4. 
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mit ernſt an deine Sünde gedencken om did 
zu Gott von ganzem deinem Hertzen bekehren 
mann diraber andere ficheftzu Bett ligen in der 
Schwachheit / fo fehlieffe nicht / wie Davids 
Feinde / es geſchehe / weil ein foldyer cine grobe San 
ſterthat hab begangen; ſondern gedencke viel 
mehr / daß dieſes Mittel ort ergriffen hat / daß 
er ſeine Macht zu erkennen gebe/ darneben dei 
Patienten Glauben vnd Gottſeligkeit laſſe her 
fuͤrleuchten. Dieſe Göttliche Vnterwein ngiſt 
vns von dem Heyland der Welt gelaſſen Dany 
als die Klinger einen Blindgebornen ſahen 
fragten fie Son: Meiſter wer hat gefünz 
digt / dieſer oder fein Vatter / oder jeiz 
ne Mutter / daß er alſo blind geboren 
iſt? Vnſer HErr antwortet ihnen: Es hat 
weder dieſer / noch fein Vatter / noch 
feine Mutter geſuͤndigt: ſondern dar⸗ 
umb / daß die Wercke Gottes an Ihm 
offenbaret werden. Nicht daß folhe sen 
feharff von der Sach zuredenyohne Suͤnde wa 
ren / diemeil fein Gerechter zu finden /biß auf 
einen; fondern fo viel zu ſagen / Sie waͤren kein 
ner fonderlichen groben Suͤnden ſchuldig gewe⸗ 
ſen / vnd härten fein gewiſſes Safer begangen / 
die Straf vom Himmel auf ſich zu ziehen Gott 
hatte gewolt / daß dieſer arme Menſch blind zur 
Welt kaͤme / mit dieſem natürlichen Mangely 
auff daß Er einen Werckzeug feiner Gnaden 
auß ihm machte / vnd feine Allmächrigkeie an 
ihm erwieſe; vnd daß fein Sohn wann Erihm 
das Licht der Augen wiedergabe / ihm fichoffen- 
barte 
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harte / als den wahren Gott / welcher die Wun⸗ 

er deß Augs macht / als das wahre Licht / das 

alle Menſchen erleuchtet / die in dieſe Welt kom⸗ 

men. Alſo / da man dieſem groſſen Gott vnd 
Heyland erzehlet / was den Galileern begegnet / 

con Blut Pilatus mit dein Opfferblut harte 
ermiſchet faat Er: Meynet ihr / daß die⸗ Luc. 13: 
ſe Galileer für allen Galileern Sünder 
eweſen find / dieweil fie das erlitten 
haben? "Ich ſage Nein: ſondern / ſo ihr 
A¶ nicht beſſert / werdet ihr alle auch 
alſo vmbkommen. Oder meynet ihr / 
Daß die achtzehen / auff welche der 
Thurn zu Siloa fiel/ und — 
— eig gewefen für allen Men⸗ 
ſchen die zu Jerufalem wohnen? Ich 
age Frein : fondern / ſo ihr euch nicht 
sellere/ werdet ihr alle auch alſo vmb⸗ 


* 
n “ 


a 







—X 
kommen· 

* Gottwird zwyfacher Weiſe durch das Vn⸗ 

- glück und Elend / damit Er feine Kinder belegt / 

gepriefen. Dañ / erſtlich rechtfertigt Er fie ander 

hellen Sonnen / gegen den Verleumbdungen / 

Damit fie beſchmißet werden; vnd gibt der gan⸗ 

en Welt zu erkennen / ihre vnverfaͤlſchte Lieb / 

vnd ihren beſtaͤndigen Gehorſam. Satan ver- Job-t. 

klagt vns / wir dienen Gott nur vmb den Nu⸗ 

tzen / den wir in dieſem Leben deßwegen zu ge⸗ 

darten / vnd weil Gott vns mit dem Zaum ſei⸗ 

ner Fuͤrſehung vmbgeben. Darumb entzieht 

derſelbe ons alles / was vnſerem Fleiſch am ers 

freulichſten / vnd angenehmſten ſeyn mag. — 
gibt 


ER. 30%. 
Pül.73: 


Apoc.tz. 


Hebr. 5, 


Ad. 9. 
Matth.9. 


Luc. 13; 

* 5. 
atth. 9, 

Luc. 7. 


Joh. tt. 
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gibt uns das Brod der Trübfal/ vnd das 
fer der Angſt. Er ſchenckt vns einen vollen Bi 
cher ein voller Bitterkeit / vnd ſchickts / daß 
ſere Sträffalle Morgen new wird. Durch diefe 
harte Pruͤfung macht Er jenen verruchten An 
klaͤger vnſerer Brüder ſtum̃ / weil er ſie Tag pn 
Nacht vor Gott verklagt. Er weiſt allen Fein 
den feiner Ehr vnd vnſers Heyls / daß wir vnſer 
Vertrauen auf Gott / vnd auf den veſten grun 
feiner Verheiſſungen ſetzen / vnd nicht auff d 
aͤuſſere Zeichen feiner Guͤte. Erläft die ganke 
Nele fehen/ daß der Ancker vnſers Glaubens” 
nicht hieunten haffter; ſondern / daß er biß in den 
Himmel durchdringt / dahin Jeſus Chriſtus 
eingegangen / als der Borläuffer vor vns alle 
Wie Gott durch vnſer Vngluͤck wird ae 
prieſen / alſo auch durch unfere Erlöfiung: Ware” 
dag Land Judea nicht mir fo vielen Tauben 
Satan Sara 
färigen vnd Beſeſſenen beſetzt geweſen; wäre” 


*v 


Eneas nicht von acht Jahren her Franck gen 
gen; jenes arme Weib mit dem Blutfluß über” 
zwölff Jahr geplagt geweſen; wäre ein andere 
mit dem Geift der Kranckheit / derihren Jeib zur 
Erden boge / bemuͤhet geweſen; hätte der Gicht 
bruͤchige nicht dreiffig acht Yahr das Bert ga 
huͤtet; vnd der Tod dei Jairi Tochterlein nicht 
hingeriffen ; und der Wittwen zu Nain Sohn 
inden Todten⸗ Sarck gelegt / oder endiich 
zarum fihon vier Tag lang im Grabe achalten/ 
fo wäre die örtliche Herzlichfeit der Wunder 
vnſers HErrn Jeſu Chrifti nicht durch die gan 
ht 
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Melt mit lang aufgebrochen. Alſo lehren 
och Be den heutigen Tag vnſere vnheilſame 
Fanckheiten / vnd vnſer Genefen / wann der 
n def Fleiſches nichts mehr vermag / die Ab 
— ckteſten begreiffen / daß Gott die Wun⸗ 
äge/ vnd verbindet; in das Grab fuͤhrt / 1. Sam. 

md iD jieder herauf. 

* ann ons Gott erloͤſt/ ſo geſchicht es auff 
am wegen yManieren: dann, Er benimt vns ent⸗ 
weder —— druͤckt / oder / Er ſtreckt 
ſei ine huͤlffreiche Hand auß / vnd hilfft ons tra⸗ 
gen: oder Sder Er nimbt das Vngluͤck von vns / vnd 
ſtillet v Kl m ‚oder Er ziehet vns an 
mit it Stärcke vnd Muht / vnd wapnet ons mit 


Welches dann herzlicher twets an dem A⸗ 
ſtel Sankt Paulo erfcheiner : Dann / Gott 2.Cor.r. 
te/ damit er firh nicht licffe zum Hochmut / 
* gen ſeiner an —J——— gr 
keit m ein Pfal ins Fleiſch geben’ vnd de 
— en A Faͤuſten zu ſchla⸗ 
gen 2 we feine Kranckheit nur deſto fhärffer 
jafchwerer zumachen. Deßwegen dieſer heie 


ige Ma ann Gortzum öfftern vnd mehrem geba- 
— zog ihm Gott dieſen Stachel 





— dem Fleiſch / vnd vertriebe ſelbigen 

Satans / der ihn plagte / keines wegs; 
— ſete ihn durch eine weit herelichere vnd 
 prächtigere Manier. Dann / er zog ihn an mit 









nem Geift/ vnd erfüller ihn mie feinen Gna—⸗ 

en Er ließ ihm inwendig die Macht vnd Kraft 

fies u empfinden / vnd PHASE ya 
ra 


a1.Cor.n:. 


Phil. 4 


Act. 7. 


Heb.s: 
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Krafft in ſeines Dieners Schwachheit / / 
daß diefer groſſe Apoftel/ gan Stimme yon 
Freuden entzuckt/ mitten in feinem höchften 
Schmersen ſchrye: Ich bin Mube 
in Schwachbeiten in Schmacben/u 
Noͤhten / in Verfolgungen in 2 * . ⸗ 
ſten / vmb Chriſtus willen: Dann/r F 
ich ſchwach bin / ſo bin ich ſtarck. 
vermag alles durch Den / Der mich 
mächtig macht. Welches alles man an 
dem Dlutzeugenden heiligen Stephano/feh chen 
mag. Dann, fein Tod war wol der grauſamſte 
vnd fehmershafftefte/den wir je erdencken F 1 
nen ; aber Gott gabihm fo gewaltigen Troſt / vnd 
erfüller ihn mit fo groſſer Freud / daß fein Geſicht 
davon gantz glaͤnhend wird / wie dag Geſicht eis 
nes Engels. Vnd alſo ſoll man die Wort deß 
Woſtels an die Hebreerverftchen: Er hat am 
Taxe feines Sleifebes Gebät vnd br 
ben / mit ſtarckem Befchrey vnd T 
nen geopffert / zu deme / der Ihm 
dem Tode folte außhelffen / vnd iſt auch 
erhoͤret / darumb daß Er Bott in TE Je 
ren are Danny Er iſt von dem Bbel und 
der Quaal nicht befrenet gerefen ; fondern hat 
den Kampff hershafftig außgeſtanden ondin 
allen Dingen mehr dann ſiegreich fich ge J 
Er hat den Becher deß Zorns Gottes biß andie 
Heefen gerruncken/ aber durd) feine unendliche 
Macht die Krafft deifelben Giffts überreunden. 
Der himlifche Barter ließ Ihn nicht vom Ereu 
herunter ſteigen; aber Er hat an eben pi 
reutz 
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Zn. X 
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Ereutz feine herꝛliche Siegzeichen auffgeſteckt / 
ond das Creutz ſelbſt war ſein Triumphwagen 
Alſo / wann man einen Glaubigen ſiehet / der ſich 
durch den Schmertzen nicht laͤſſt vmbſtoſſen / 
ſondern denſelben durch eine heilige Standhaf⸗ 
tigkeit uͤberwindet / vnd der / an ſtatt zu murren/ 
freuet und troͤſtet in feiner Angſt / von dem 
mag man verſicherlich ſagen / er habe Huͤlff von 
ber Krafft auß der Höhe, daß der Geiſt Gottes 
= vnterſtuͤtzet / vnd feine Krafft In deſſelben 
Schwachh eit laͤſſt maͤchtig ſeyn. Vnd dieſes iſt 
die allerwunderſamſte vnd heilſamſte Erlöfung: 
Ertliche laſſen ihnen dieſe Red in ihren ge⸗ 
woͤht vnd gemeinen Kranckheiten gefal⸗ 
/ vnd 













| nehmen diefen Troſt mit einen gang 
ſtulen Geiſt ait ; die aber / wann fie mit vnge⸗ 
| mon vnd ſtarckem Vngluͤck ringen / alle 
SGedult verlieren. Sie murren wider Gott / 
ond klagen / Er ſtraffe fie allzuſtreng; ja / es kom⸗ 
menerliche ſo weit / daß ſie —* ven Tag ihrer job. 4; 
- Beburtverfluchen / zur Berzweiffelung hinfah⸗ 
ten / und mit Gain fagen : Meine Plage iſt Gen, 4; 
- gröffer/ als daß ich fie ereragen koͤnne. 
Vnſeli⸗ Sen em einer wol mit den 
Barbarn die Sonne wollen verfliicheit/ wegen 
hrer brennenden His; wider den Himmel ſchieſ⸗ 
ſen / wann es donnert / vnd hagelt? Du Elend! 
bas wird dir dienen / daß du dfinem Schoͤpffer 
unrecht chuſt? vnd was werden die een 
N nutzen die du wider die Sonne der Ge⸗ 
> rechtigfeit außftöfet? du nichtiger Erbin, 
veniger als der Staub und 2 Nichts / wilt dt 
Yu £ ver⸗ 
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40% Troſt den gläubigen Seele 
vermeſſen ſeyn / wider Bott ſtreiten / ihn von ſei⸗ 
nem Thron herunter reiſſen / vnd den Arm ſei 
ner vnuͤberwindlichen Staͤrcke beugen oderbrer 
chen? Meyneſt du / wann du deinen Richter ber 
leidigeſt / vnd erzoͤrneſt / den Lauff ſeiner Gere 
tigkeit aufzuhalten? vnd wann du ihm ins An⸗ 
geſicht ſpeheſt / ſeinen angezuͤndeten Grim zu lde 
ſchen? Glaubſt du / daß/folangdein Drumd zur 
Gottloſigkeit offen ſteht / wider deinen all 4 
ſten HErrn / fein Arm ſich werde auf 
deiner Erlöfung/ vnd feine Hand — 
deinem Segen? 

Ich beſchwere dich / lieber Freund / daß du 
deine Ohren zu meiner Ned kehreſt / ſo wil ich 
dich auß dem Abgrund ziehen / in dem du zumal 
vngluͤcklicher Weiſe geſtuͤrzt bıft. Ja / ich wil 
dich mit der Huͤlffe Gottes lehren verſtehen / daß 
du was vngleich haſt / wann du uͤber den klagſt / 
der. alles mit Gewicht vnd mit Maß thut. 

I. Denckezurüch/ andengangen Sauff dei. 

nes Lebens / vnd finnemit Fleiß nach / wie manch 
cwig mal du Boͤſes gethan haſt / baddurch Be 

verſtand / bald nach gefaſſtem Raht: wie viel 

Wort dir entfahren / vnd wie viel cken 
wider die Gebot Gottes auß deinem Herhen ge⸗ | 
fliegen. Berrachte mit fonderem Auffmercken / 
die Menge vnd Bröffe deiner Sünden und ga 
fter ; fo wirft du finden / daß bie | 
Gottes wunder⸗ ſanfft ſind / gegen dei | 
trettungen; vnd daß vor eine har: Soap y 

vnd Schmertzen du wol tauſendmal tauſend ver⸗ 

dienet haſt. So wirſt du dann mit dem Prophe· 
en 






A —7—9 — 


Di 






2 


an meinen: Leibe / für deinem dräuen / 
E vnd iſt 
fuͤr meiner Suͤnde. 





Bedencke / wie viel deute auf der Welt 






iger Huͤlff vnd ünderung haben. Wann 
du dann deinen Zuſtand gegen dem ihrigen 
haͤltſt fo wirft du finden, daß Gott deiner ſcho⸗ 
en /vnd daß Er ſanfft mit dir vmbgeht. 






— - II Wende deine Augen auff den Tod 

nd das Leiden deines HErrn und Heylandes/ 

E ‚welcher leidet / der Gerechte und Vnſchuldige / Per. 3. 

veor vns Vngerechte vnd abſcheuliche Sünden 

8 Dem uͤbel iſt ſchmertzhafftig / ich geſtehe es; aber 

.  masder barmhertzige Erlöfer vor dich hat gelits 

een / war tauſendmal haͤfftiger; davon fein Ge, 

* Pr raͤnen / vnd die dicke Blutstropfs Habr. 5. 


* 
















 fen/die vohfeinem Seib gefallen/ zeugen neben Luc. 2a. 

dem gewaltigen Gebaͤt / das Er zum drittenmal 

Ehölet/ auff feinen Knien ligend: Vat⸗ Matthias. 

er / iſt es müglich/ ſo gebe dieſer Kelch vnd ı7. 
von mir. Vñd endlich dieſe flägliche Stun: 
Be. 62 Mein 









464 Troft der aläubigen Seelen / * 
Mein Gott / mein Gott! warumb haſt 
Du mich verlaſſen? Be 

IV. Wiege ab nach dem Gewicht des He 
ligthumbs / alles was du in diefer Welt leideſt / 
gegen der Quaal der zukünftigen Zeit / die du 
rechtmaͤſſiger weis verdient haft ;fo wirft du al⸗ 
dann vrtheilen / daß dein Leiden nichts ift gegen 
der ſchroͤcklichen Peinim Feuer / da heulen und 
zaͤhnklappen iſt. Vnd weildu fo gar empfind» ⸗ 
lich bift gegen den Schmertzen Diefes Lebens / die 
doch nur fuͤruͤber gehen / ſo dencke ein wenig / wie 
hoch du der Guͤte Gottes verpflichtet biſt / weil 
Er dir alle deine Suͤnden vergeben / vnd dich 
vonder ewigen Quaal der Hoͤllen erloͤſet hat. 

V. Du muſt es machen wie einer / de Mas 
gel am Geſicht bekommen / nachdem er die hoͤch⸗ 
fte glaͤnzende Fatben angeſchen / vnd die Augen 
auff ein ander angenehmes Ding wendet. At 
ſtatt du die Hand allzeit of dem Schaden haͤltſt / 
end immerzuan das Vbel / das dich bekuͤm̃ert / 
denckſt / ſo uͤberdencke in deinem Geiſt nachein/ 
ander alle Wolthaten vnd alle Gunſten / ſo dix 
Gott erwieſen / von dem erſten Augenblick dei⸗ 
ner Empfaͤngnuͤß / biß auff gegenwaͤrtige Stun⸗ 
de. Alsdann geſtatte ich dir, da du auff die eine 
Schaal alle deine Bekuͤmmernuͤß / deinen Ver⸗ 
luſt / deine Kranckheiten deine Schmertzen / dei⸗ 
nen Braſt einlegeſt; aber es iſt atich techt vnd 
vernuͤnfftig / daß du in die andere Schaafale ° 
deine Gnaden/ Gunſten / Segen vnd Nett, 

en / fodu vom Himmel erhalten/ audyeinlegeft 

u beweineſt dein Elend / vnd Flag über dei 

3 nen 
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! wider die Schrecken des todes. 405 
nen Zuftand; vnd meyneſt / es fen fein onfeliger 
Aeben / als deines/ darinn du did) abmattefl; 
vnd wolteſt gern mit dem Propheren Jeremia Thren. 3 

fagen: Euch fage ich allen/dieihr vors 
oͤber gehet / ſchauet doch / vnd ſehet / ob 
irgend ein Schmerzen ſey / wie mein 
Schmergen / der. mich troffen bat. 
Dann der HErꝛr hat mich voll Jam⸗ 
mers gemacht/ am Tage feines grim- 
migen Zorns. Vnd mann nichts anders 
woͤre / als daß dich Sort mit feiner heiligen vnd 
örtlichen Erkaͤntnuͤß har geehret ; mit feinen 
geiſtlichen vnd himlifchen Gnaden bereicher/ond 
dir den Samen der feligen Vnſterblichkeit / ſam̃t 
der Hoffnung / ſein herrliches Angeſicht dermal⸗ 
eins zufchanen/ ing Hertz gelegt / fo ſolt du dich 
por eine vnter den allerfeligften Greaturen / die 
 pneer der Sonnen find/halten. 
| VE Endlich muß man die Freude deß Him⸗ 






maiels / vnd die ewige Blückfeligkeit im Paradeis 
mit einem andaͤchtigen Eyfer erwegen. Dann / 

'ichbalte es dafür / daß dieſer Zeit Lei⸗ Rom.2. 
den der Herꝛlichkeit nicht werch fey / 
Diean ons ſoll offenbaret werden. Wan 
wir die Erd vor ſich allein betrachten meynen 
Petri fie fey vnermaͤßlich groß: vnſer Geſicht ver- 
blender/ vnd vcrirrer fid) in überfehung fo vieler 

Sadie / Landſchaften vnd Königreichen; wann 

eirfie aber mit dem Himmel vergleichen / fo fin⸗ 

en wir /daß ſie nur wie ein Puͤnctlein iſt. Alſo 

au h/ wann wir die Stunden / Tage / Wochen / 

M nat vnd Jahre in vnſerem Leiden zehlen / 

| Gr 3 duͤnckt 


3.Cor. 4. 


Pfal. ↄi. 


2. Per. a. 


Pfal.ı4s. 


tige Her lichkeit / vns / die wir nichef J 


— — 
ar ” Be 
⸗ . 
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466 Troft der gunbigen Secen = 
duͤnckt vns die Zeit fehr lang; wann wir aber alle 


dicfelbe Zeit gegen der zufünfftigen Zeit hatten? / 
finden wir / daß es nur ein Augenblick ift. Bnd f 


h 
wann wir von vnſer Geburt biß an vnſern letzten 
Geuffien wären in dem Abgrund alles Br 
glücks vnd Elends geftürgt gelegen müffen w en 
doch mit Sanct Paulo fagen: Onfer Lrübs 
fal / die ER sn leicht iſt / ſchaf jet 
eine ewige / vnd über al eMaf wie )5 


ben auff das fichtbare/ ſondern 2 
das dann / was ſichtb⸗ J 
iſt / das iſt zeitlich; was aber vnſicht⸗ 
bar iſt / das iſt ewig. hr 
Die einige Quellalles vnſers ul iftdie 
Verheiſſung / die Gore gethan har/dap Er one 
in der Noht wollebeyfpringen. So grabe dan 
diefe Gortliche Wort in das Allertiefffte deines 
Kerzen: Er ruffet mich an / ſo wilich 


— 


ibn erhoͤren / Ich bin bey ihm in de 


oht / ich wilihn berauß reiſſen vnd 
zu Ei machen / Be ihn fättis 
gen mit langem Leben/ vnd wilıhm 
zeigen mein Heyl. Der HErr weiß die 
Sottfeligen auß der ira Arch zu 
erlöfen/die Vngerechten aber behalten 
zum Lage deß Gerichts / 3u peinigen. 
Er iftallerzumal ein „Ertvreich i 
alle die ihn anruffen. DerhEr: iſt ⸗ 
be allen denen die "Ihn anruffen allen 
Die Ihn mir ernft anruffen ; Er chut 
was die Gottsfoͤrchtigen begch | 









F ei older bie Schrecken des todes. | * 
vnd hoͤret ihr Schreyen / vnd hilfft ih⸗ 








nen. Der Gerechte muß viel leiden / Pülzı. 
‚aber der HERR bilffe ihm auß dem 







len. Ruffe mich an in der Noht / ſo Pal.so.- 
ich dich erretten / ſo ſolt du mich 
























Das iſt eine groffe Gnad / vnd ein fonderli- 
ches Gluͤck / wann ein armer Vnterthan von ſei⸗ 
ar der Kranckheit befucht vnd bes 
iehet wird Fond wann wir mitten in vnſern grös 
ten Schmergen vnſere Augen auff einen guten | 


I 
Ri “ 





’ 
1 


| und mögen werffen / dejfen Gegenwart wir 
ſogo no rainen cn wir zu 
ſagen: Ich empfind keinen Schmergen 
 smebhr/inacbdemichdie Freud hab / euch 
ſchen. Nun fügt Gott die Herzlichkeit ſei⸗ 
eeerGoettlichen Majeſtaͤt zu feiner zarten Sieb; 
dann? Eriftder Gore alles Troftes / der vns in 2.Cor. r. 
allen onfern Nöhten tröfter. Er iſt wie jener bes 
ſte Freund / der immerzu liebet / vnd der wie ein Prov. 17. 
Bender auf der Angſt entſteht. Er iſt allzugleich 
der Koͤnig aller Koͤnigen / vnd vnſer hertzlichſter 
Feund Er kom̃t in das Klaghaus / vnd iſt na⸗ Eeeleſ. y. 
bebe den jerſchlagenen Hertzen / vnd den zer⸗ plal 34. 
len Geiſtern: Je mehr Vngluͤck ons be Plal. 136. 
er je mehr gedenckt Er an vns. 
Bnd wann wir / vngeacht der Maͤngel / 
Rinder in ihren Schmertzen nicht toͤnnen 
ohne Bewegung def Gemuͤts / vnd ohne alle 
muͤgliche Huͤlff erſehen / ſo wird dein Gott / Der 
dich mit groͤſſerem Eyfer vnd Beſtaͤndigkeit lie⸗ 
Her I ale der beſte Vatter / vnd die liebreichſte 
TE Gc4 Mut 










402 rofk der gläubigen Seeſen / — 
Mutter ihre Kinder nicht lieben koͤnnen / dich auf J 
den Tag der Bekuͤmmernuͤß nicht verlaflen. 
Diefer barmbersige vnd mitleidende Battery ° 
Pfal.z2, Der dich angenommen als du auffdiefe ehe 
kommen / Der von deiner Murterfeibe an dein 
ſtarcker Gott geweſen / vnd Der durch den game 
gen Lauff deines Lebens / dir inallendeinen N 
ehen iſt benaeftanden / wird dir die Huͤlff feiner j 
Gnaden in deiner Aufferftien Mohr nicht verfae " 
gen, Der Ihm fein Lob hat auß deinem Mund 
Päl,s, dugerichtet / da du noch an deiner Murter Brüs 
ften lageft/ pnd Der deine junge Jahr mit-feiner 
Goͤttlichen Gurthätigkeit hat gefröner / wird 
Pfal.yı, Dich zur Zeit deines Alters nicht verwerffenz;ond 
| zur legten Stund / wann deine Kraft perrucde ° 
net / vnd deine Staͤrcke vergeht nicht verlaſſen 
Wann wir ben vnſern Francken oder ver⸗ 
wundten Freunden ſind / ſuchen wir allerhand 
Mittel / ihnen ven Schmertzen zu lindern Wix 
bringen all vnſer Wis herfuͤr / vnd entdecken alle 
heimliche Wiſſenſchafften; bezeugen zum we 
nigften durch den Dienſt / den wir ihnen erwei⸗ 
fen’ durch vnſer feuffjen und thränen / wie ihre 
Vngelegenheit ons fötieffgu Hertzen a Ihr 
Schreyen vnd Seuffzen find lauter Stich vnd 
Dre, die vns durchs Ders geben. Auff ſolche 
zeiſe har Sort in onferem Creutz Mitleiden 
mit vns: wann Er fichet / mas dor brennende 
Schmersen wir keiden/fo bricht Ihm fein Hersl 
vnd beweget ſich in Ihm / all fein Mitleiden wird 
Hof, hitzig / vnd ſeine Kiebe wird feurig. In allen ik 
Rla. cz. fern Truͤbſalen iſt Er in ängften ; vnd wer vn⸗ 
amna⸗ 


RT u | 


pe —— 
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wilder die Schrecfenbefltodbes.” 409 
antaſtet / der rühree feinen Aug-Apffel an. Er 
weinet vnd feuffzet zu onferm Leiden / vnd ſchickt Zach. x. 
fi in alle vnſere Schwachheiten: Er verbindet ob · 
 aonfen Schaden / vnd geuſſt Oel in vnſer Wun⸗n 
den : Er bringt den krancken Hertzen Artney / Rd 
vnd erfreuet das zerſchlagen Gebein: Er legt in Canı.z,. 
- enfersager fein alleredelſt Rauchwerck / vnd ver⸗ 
weibt allen böfen Geruch. Wer mit einem boͤſen 
Fieeber iſt angegriffen / der findet Hertzwaſſer / 
dadurch er verhindert / daß das Gifft nicht biß 
an die Eebensſtuͤck fortſchleiche: die Hand feiner 
Gnaden iſt ein uͤberauß koͤſtlicher Vberſchlag / 
deine Seele vor dem Gifft der alten Schlangen 
juverwahren. Er wird dirauff dag Haupt vnd 
auf den Magen /ja viel mehr auff dein Hertz / 
nicht eben eine todte und blutende Daube / ſon⸗ 
dern ſeinen lebendigen vnd lebendigmachenden 
a legen. Entdeckenur Ihm den Dre wo die 
€ ond der Schmersen iſt fo wird Er ihn 
mi Delder Freuden vnd deß Frolockens falbeny 
welches biß auff die Geleich und auff den Marck 
durchdringet Fühleft du etwan Mattigkeit vnd 
Opnträfften/ ſo magſt du nur zu Ihm ſchreyen / 
wie die Braut im Hohen⸗Lied: Fuͤhre mich Caat 2: 
inden Weinkeller: fo wird Er dir zur ſtund 
neuen Wein geben von ſeinem Reich: Biſt du 
dürftig’ fo fordere Ihm zu trincken / vnd Cr wird 
dir in Waſſer geben / daß dich / wann du davon Joh.4. 
trinckeſt / nimmer dürfte. 
Sieber Bruders (liebe Schweſter) verlaß 
dich dann auff ihn / weil ſeine Macht ſo groß iſt / 
als feine Lieb. Er weiß beſſer / dann du ſelbſt / vnd 
Cc7 dann 









10  Trofkder gläubigen Seelen? _ —J 
dann wir alle zugleich / was dir nuͤtlich vnd heil⸗ 
ſam iſt. Entweder wird Er deinen Schmergen/ 
der dich uͤberfallen / ſtillen; den Dorn/ der in 
deinem Fleiſch iſt / aufziehen; den Geiſt der 
Kranckheit / der dich plagt/ von dir abweifen; 


. oder Er wird feine Krafft in deiner Schwa 


2.Cor.ı:. 


1.Cor.t. 


‚gen Geift geben ; dich mit fo mächtiger I 


Kraft dich vnterſtuͤßet. Ach wie iſt der Beyftand 








heit vollenden ; dich mit nohtwendiger Gedult 
befleiden; mit einer wiunderfamen Beftändig 
feit wapnen; dir cinen fo lebendigen und frafftt 


vnd Troft erfüllen daß ein jeder wird leichtlich 
erkennen / daß Bott dir beyſteht /und daß feine 


diefes frommen Gottes der gläubigen Seelen fo. 
füß vnd angenehm! dann verfpürt man allent⸗ i 
halben die gröfte vnd föftlichfte Ergesung; dann 
ſcheinen die Zeugnüffen feiner Kindfchaft zumal 
gewiß und Herfichere ; dann folge das Pfand 
def hirmlifchen Erbes zumal lieblidy und wine 
derſam / neben den Erftlingen deß Paradeifes/ . 
welche S.Panlusnicht nur allem Reichehumby / 
alten Wollüften ond Ehren der Welt har vor⸗ 
gezogen fondern and) der Freude / die er im drit⸗ 
ten Himmel empfunden als er pnaußfprechlis 
he und herzliche Sachen geſehen / Die kein leben⸗ 
diger Menfch niche außfprechen fönnen. 
Want die Anfechtungen mit Hauffen kom⸗ 
men / ſo mangelt esaud) an Troſt und Freuden. - 
nicht von Ihm. Dañ / wie Bott befichle/@er 
bet ſtarck Getraͤnck denen / die vmb⸗ 
Eommenfollen / und den Wein den bez 


— 


Zn 


truͤbten Seelen ; Alfo gıbt Gott in den aller⸗ 


ſchmerßz⸗ 

















wider die Schrecken des todes. au 
mershaffteften Plagen den Troft nur defto 
arcker und empfindlicher. Alsdann laͤſſt Er ſei⸗ 
negröfte Krafft ſpuͤren / vnd den teichſten Vber ⸗ 

fin einer Gnaden ergieſſen. Wann du durchs Efa 45. 
Beer geheſt / wird es did) nicht brennen / vnd 

die Flamme wird dich nicht berühren, Dann / 

wie der Sohn Gottes bey den dreyen Geſellen 
Daniels war / wie fie in den feurigen Ofen zu 
Babylon wurden geworfen ; alfo wird Er in 
deinem allerhisigften Bieber/ vnd in deinem zu⸗ 
 malbrennenden Schmergen deine Seel erqui⸗ ER. 58. 
chen; auff daß du ſeyeſt wie ein Garten / der ges 





Hrın allzeit für augen/ dann Kr i 
mie sur Rechten / darumb werd he ae 
wol bleiben. Vnd wann ich gleich im Thal Pül. 23. 
- dh Scharen deß Todes wandelte ; wann ich 

gleich weder Huͤlff noch Zuflucht auff der Welt 
| Ri daß in meinem Leib weder Krafft noch 
Bermoͤgen mehr waͤr / til ich mich doch nicht 

forchten dann D GOTT! dein Stecken und 

Staab tröften mid). 

Gore wird nicht nur zu deinem Stechberte 
| euer fondern auch deine Perfon in feine 

Am fallen: Er wird dich kuͤſſen mie dem Kuß Canc.r. 

feines Mundes / vnd wird dich laffen die Brüfte 

‚feines Troftes fangen: Er wird dic) troͤſten / wie Eſa 6 6. 

einen feinen Mutter troͤſtet / und wird dir fo cm» 
114 





Cape. 2. 


Pül.5s6. 


Luc.2:. 


2 Cor.z. 
Apoc.r. 


Dan.7, 
EE.c. 


aReg. 6. 


6 Nun 







4rı Troft der gläubigen Seelen / Gr 
auffwarten / daß du wirſt fagen koͤnnen mit 
en Seine Linche ift vnter mei⸗ 
nem Haupt / vnd feine Rechte hertzet 
mich. Er wird mit ſeiner milden Hand allen 
deinen falten Schweiß abtrucknen / vnd deine 
Seuffzen in feinen Schos ſamlen / auch deine 
Thränen indeinc allertoͤſtlichſte Gefäß verwahr 
ren. Vnd wie eben / als vnſer HErr Jeſus Ehre 
ſtus mit dem Tod gerungen / vnd dicke Buts⸗ 
tropffen von feinem Leib fielen die Engel vom. 
Himmel kamen Ihn zu ffäreken ; alfo werden 
dich in deinen gröfken vnd häfftiaften Streit/ 
vnd eben wann du es mit dem Tod wirft zu chun 
haben / feine treue Diener vnd Geſandten / vel⸗ 
che ſind die Engel von ſeiner Rechten / dich kom⸗ 
men beſuchen / vnd dir ihren heiligen Troft mit 
heilen. ¶ Vnd in fall ſolche nicht zur Stelle 
waͤren / wird Er dir dennoch feine Engel dep 
Ichtes fendeny dievor feinem Thron erſcheinen 
D du gütiger Gott / wann wir diejenigen Sa 
hen fönten fehen vnd merckeny Die wegen ihrer. 
Natur onjichtbar find; und es Dir gefiele/ung 
ſolche Augen zu geben/ wie dein Prophet harte/ 
fo würden wir diefelben him̃liſche Geiſter Legio⸗ 
nenwe is in dem Klaghaus ſehen wandeln ‚die 
glaͤubige Seel zu erfreuen vnd zu troͤſten. 
Endlich / wie die Sonn durch ihr Licht / vnd 
durch die Krafft ihrer Stralen die allerdickefle 
Wolcken zertheile / vnd mit ihrem Anblick dag 
Angeficht der gansen Erden erfreut ; alfo ders 
treibt Jeſus Chriſtus / die rechte Sonn der G% 
rechtigkeit / fo die Geſundheit auff ihren 27 
traͤgt / 










0 wwiberdie@chrecken des todes. i⸗ 
yägt/ vnſer allertieffeſte Traurigkeit dutch das 
dicht feiner Gnaden / vnd durch die Stralen ſei⸗ 
Nies Geiſtes. Er vertreibt vnſer allerhitzigſtes 
Mligen vnd erfuͤllet ons mit einer vnaußſprech · 1. Per. t. 
lichen vnd herzlichen Freude / vnd mit dem Frie⸗ 
den Gottes / welcher uͤbertrifft allen Verſtand. Phil. 4, 
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Gebat vnd Nachſinnen vor den 
V Patienten der fich zum Tod 
ereitet. 


De allmächtiger und grundgütis 





| ger Gott! der Du Licht und Sins 
fternüß fchaffeft /auch das Gute 

end das Boſe durch deine weiſe Fuͤrſe⸗ 
hung außtheileſt; Ich erkenne / daß mich 

deine Hand auff das Siechbett geworf⸗ 
fen / vnd daß diefe Krankheit nicht eben 
von der Vnordnung meiner Humoren 

| — ſondern von meinen verderbten 
Sitten, Ich wil nicht uͤber deine Gerech⸗ 
— deine Guͤte / vnd die 
| ider deiner Weißheit / welche in al 


Sen Dingen onterfchiedlich iſt / anbäten. 
Ach HErr!wie find deine Züchtigungen 
ſo mit gegen meinen Miflerhaten ! Ach 
wie hab ich fo fchändlicher Weiſe Deiner 
Emaden mißbrauchet / ond die Geſund⸗ 
‚heit / die ich von Dir empfangen’ uͤbel an; 
| Ä ge⸗ 




















414, Trofidergläubigen Scelen / 
gelegt / zumal wir das Leben / die Sc Des 
gung vnd das Weſen allein von Dir has 
ben. Mehr Sich und Eyfer hab ich get N 2 
genzu allen weltlichen Sachın/ond zuder 
Wolfahrt diefes ciendigert Sleifches/. als 
zu dem Preis deines groſſen Namens / vnd 
zudem Heil meiner Seelen. Achdapih 
diß mein Bett konte mit weinen netzen / vnd 
mie Thranen waſchen: O Gott! der D 
alle Ding kenneſt / Du weift/ daß diefi 
Thraͤnen nicht auß zornigem Verdruß 
kommen / fondern auß wahrer Rei / aß 
ich einen fo gütigen Vatter / vnd einen fo 
barmhertzigen HERRN beleidigt habe, 
Auch in diefer Züchtigung fpüre ich 
Wirkung deines Mitleidens/ vnd entde⸗ 
cke das Herg deiner wunderſamen Lieber 
ch fehe wol/daß Du mich nicht in dei⸗ 
nem Zorn ftraffeft / ond daß Du mich 
nicht in deinem Grum̃ züchtigeft. Du 
firaffeft mich nicht als Richter /fondern 
züchtigeft mich als Waters vnd chen diefe 
Züchtigungift ein Zeugnäß deiner Lieb / 
vnd deiner väterlichen Sorg: Dann Du 
züchtigeft fie alle/ die Du lieb haſt / vnd 
alle /die Du vor deine Kinder erf 
muͤſſen deine Ruthen fühlen: alfo/ daß / | 
wann wir. ohne a — 











| muͤſten. 

Schon Vnruh v 

Schmertzen bringt / fo wird fiedoch ders 
maleins füfle Früchten der Gerechtigkeit 
tragen: Vnd wie an der Spigedeß Stes 


| den Yo Honig war/ das ihn ers 
freute/ vnd * Geſicht klar —* alſo 
werde ich auch / nachdem ich dene Ruthen 
gefuͤhlet / den füflen Zroft/ond die vnauß⸗ 
| forechliche Freud deines Geiftes ſchme⸗ 
Een / vnd mein Verſtand wird Dadurch 
gang erleuchtet werden. D du allmaͤch⸗ 
„ taee end allweifer GDee ! der Du das 
Sicht auf der Finfternäß herfuͤrzieheſt / 
- id macheft/ daß alle Ding zugleich zum 
 heften dienen denen die Dich hieben ; vers 
 grdne wegen diefer Krankheit nach deis 

nem IBolgefallen/ warn es nur zu deiner 
- Ehr/ond zu meiner Seligfeit dienet. Du 
ficheft meine Noht / vnd meinenarmenZus 
fand; ond weiſſeſt beffer dann ich felbft / 

wasmir nüglich vnd heilfam ift. O du 

grofler Sort! ich weiß / daß Dualles vers 
2 vnd daß Du verwundeft/ vnd 












auch verbindeft: Du fchlägft / vnd deine 
Hand beilet; Du führeft in das rohr 
| » 


“ 
> 





416 Troſt der rn — 
vnd wieder herauß. Dul —X 
Dir gefällt/ die ohne Hoffnung darnieder 
figen. Du machſt die Todten wieder it 
hen / vnd ruffeft den Sachen / Die wicht | hemdcnobern Yunmderheheuond daß 
ſind / als waͤren ſie. O du vnvergleichle Samen ſuſſ Geſpraͤch vnd mein ich, 
> fimpmelfepeft, Ich Hab wur zu viel 
WWn den weltlichen Gefchäfften zuge⸗ 
dedochnichts anders ſind ihdp 
















keidır die Schrecken des todes u 

htlchen Troft. Sokang mein Leib auf 
Nr Erde kreucht nd ich der Gefallen 
Khaff erauber by folafıımc Hersfich 


Wort zufagen /fo twerbeich vollfombich van Kopftuch. Aırlahynn 
gefund. Od wonn Did geroler dach di Kupe/die Yunır 

millen/die Du bey Dir behaͤltſt / dei wode / zu Ermwegumg mit 
Tu iſt / daß meine Kranekheit fortgehe/ OD Daß Ich Denfelken Yepar 
fofege auch fore/ I) Era vonb verDopPEK rer fin ku 
mir deinen od Beyſtand / v antrat Bar 
Zroft deines Geiſtes. Wapne See / dieſclhe m wahen 
einer recht Chriſtlichen Gedult / wo En abe zu vmbfo 
mich an mit einer % rrlichkeit vnd G 


ze ji 
Weil Du der allerhöchfie Fa, 
neh endende. — u 







tte ich Dichy tieber Goit / wann Dem Nam 
ee ale. 
* ie abnimft/ daß an ——— * 
* —S—— dt 
—5 Erfůͤll⸗ | wannich an Dick 
—* | ch 
—8 deiner Lieb / vnd — ja — 















16 Wrofl Der aldigen Bade | wider die Schrecken des todes. 49 
| himliſchen Troft. Solang mein Leib auf 


Dır dieſer Erde Freucht/ond ich der Gefallen: 
ige. D harte beraubet bin/ fo laß mein Hertz fich 
iß in den obern Himmel erheben / vnd daß 


Dumein ſuͤſſeſt Geſpraͤch / vnd mein lieb⸗ 
veil ſeyeſt. Ich hab nur zu viel 

eit in den weltlichen Gefchäfften zuge⸗ 
bracht / die doch nichts anders ſind als Ei⸗ 
lelkeit vnd Kopffbrechen. Verleihe mir 
die Gnad / daß ich die Ruhe / die Dumır 













hun. ib / anwende / zu Ermwegung meiner 
* 36 fait) Sünden / vnd daß ich derfelben Berge⸗ 
Dil Afor/ Hen und ll bung mie einer ernfihafften Buß fuche : 
fojepe auch TOR! mat vnd dañ / an deine groſſe vnd ewige Barm⸗ 
ur deunen d ke mi herkigfeit gedencke / diefelbe mit wahren 
Zrofi deines hen aka vnd lebendigem Glauben zu vmbfaflen ; 
einer recht Chr Kir auch an die Herrlichkeit ond Gluͤckſelig⸗ 
mich am mit aucr ich oh feit deines Reichs / mit heiliger Fntzns 
De — ckung / vnd Beſtůrtzung der Freud dar; 
wol anſtche. men) nach zu feuffzen; alfo/ daß ich warhaffn⸗ 
a glich ſagen moge mit dem Mann nach 

— deinem Hertzen: Meine Seele iſt ge⸗ 


ſattigt/ wie mi arck vnd Sekte, 
vnd mein Mund lobet dich mit frö⸗ 

3, lichem Sefang wannich an Dich 
NET gedencke auff meinem Lager / vnd 
Dd daß 





















48 Troftder gläubigen Geden? 
daß ich von Dir dichte 7 in der 
Nachtwacht. Meine Kranckheitfcher 
net lang ſeyn / Aber ach HERR! me ne 
Sünden find weit länger fortgegangen: 
vnd alldas übel/das mich befünnmert/ond 
mich feuffzen macht/ iſt gering / gegen den 
Guͤtern vnd der Gluͤckſeligkeit die auff 
mich im Himmel wartet. Vnd wann 
gleich der gantze Lauff meines Lebens la J 
ter Schwachheit waͤre / ſo iſt es doch un 
ein Augenblick gegender Ewigkeit. Bud 
diefer Augenblick der Trübfat / die Doch 
fürüber geht / bringt cin ewiges Gewicht 
der Henlichfeit/der fürtreftlichen Henze 
lichkeit über alle Ding. Daß doch die” 
Krankheit / ond die Schmergen dieſes 
Leibs meiner Seelen zur Argney dienen - 
fonderlich als em Sporn zur Gottſelig⸗ 
keit / vnd zu allerley Chriftlichen Zugen 
den. Daß ich hieran lerne der Welt vnd 
mir ſelbſt abſagen / vnd mich ohne Bedin⸗ 
gung deinem heiligen vnd Goͤttlichen 

Wulen ergebe. Wie mir Jeſus Chriſtus 

ein Gewinn iſt / zu leben vnd zu ſterben / 

alfo gib mir auch / daß ich ebenmäflig be⸗ 


⸗ 
ns ” 


reit fen Dich zupraifen/fo wol durch mein | 
Leben / als durch meinen Tod, O ee; | 
wilſt 















wirder die Schrecken des todes. 4i8' 
wilft Du daß ich lebe / ſo gib daß ich befler 
lebe / dann jemaln / in der Forcht deines hei⸗ 
ligen Namens / vnd in dem Gehorſam dei⸗ 
Be seiten Geboten. Vnd / mie die 
Schwiegermutter deines Apofteln/ vom 

Sieber entledige aufftund dem Seren Jeſu 
u dienen/alfo gib / wann Du much meiner 
Plag erretteft/ vnd daß ich von dieſem 
Siech⸗Bette aufffiche/daß es geſchehe zu 
deinem Dreis/ Dir biß anden legte Seuf⸗ 
zen meines Lebens zu dienen. , Öefälltes 
aber Dir / daß Du much auß diefer Welt 
ab orderft/ fo geſchehe / GOTT /dein 
By vnd daß ich demſelben ohne wider⸗ 
firebengehorche. Meine Sectift ſchon 
vondieſem ſehwachen Leib abgeloͤſet / ond 
ans bereit/ Dir zu folgen: fie befümmert 
fich wicht / dab fie Diefen armen Leib fo 
ehiwach fichet / vnd wie eın verfchliffen 
- Kleid/ weil Du ihr einen Rock von on; 
ſierblicher Farb bereiteſt: fie bemuͤhet ſich 
auch nicht / ob dieſe irdiſche Huͤtte vmbge⸗ 
Men werde / weil fie ein Haus hat im 









Ammel / welches Du angeordnet vnd gez 
bauet haſt. Ich ſehe dieſes Bett ſchon 
an / wie ein Ebenbild deß Grabs / 

dahın mein Leib hiernechft foll gelegt wer⸗ 
‚den; vnd daß ich mir den Tod vorftelie / 
Od 2 wie 










PER) Troft der gläubigen Seelen / R BR ı 
wie eine Hand/fo den legten Ring an Diez 
fer Ketten dep Elends komt zu brechen: 
Er wird meiner Schwachheit ein Em 5 
machen / vnd allmeine Vngedult außlo⸗ 
fchen; Er wird mich auf diefer geringen: 
Huͤtten / die von Faͤule zuhauff fällt/herz 
auß ziehen / daß Er mich in den herrlie 
Pallaſt der Vnvergaͤnglichkeit einführe E 
da du wohneft/ vnd da sch Dich ewiglich 
foll preifen / mit fo viel taufend Engeln? 
vnd allen triumphirenden a kin — 
ligen. Amen. 






Krancken / der mit ſchweren Schmerz 
ken geplagt iſt. 
Vatter der Barmhertzigkeit/ und 
SD HHOTT allesTroftes/ 
Dich mein: Du ficheft / wie ich 
mit ſchrecklichen Schmergenbeladen bia/ 2 
welche meine Krafft verschren/ vndmein F 
Gebein zermalmen. Deine Pfeil schen ° 
allenehalben durch much / ond mein Geiſt 
siehe ſtundlich das Gifft darvon an ſich. 
Dein Grün hat mich erriſſen / vnd den 
Schrecken ſtehen in feindlicher Ordum 
wider mich; ein Abgrund rufft dem 
dern; auff Deine Sen find alle Wagen 
vnd 


m — 
Gebaͤt vnd Nachſinnen vor — 
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und Wellen über mich geloffen. Du haſt 
1% age der Trübfalen vnd der Anafe 
908 ben vnd Nächte der Dlag vnd der 
Duaal. Ich bin wie ein Dann auf dem 
Rad / oder in einem hitzigen Kohlfeuer. 
* Ich fühl ein Feuer / das mich friſſt / ein 
W rn / der mich naget / vnd Pfeile / die 


* 8 


dur hmich dringen. Muß wolfepn/ dafs 
J ein eSuͤndẽ ſchroͤcklich vnd abſcheulich 
ſind / weil Du mich mit folchem Ernft 


ne * eſt: dann / ſonſten biſt Du die Barm⸗ 
jergigcit ſelbſt / vnd Du plagſt die Men⸗ 
J * enkinder tche von gutem Willen. D 
zütiger GOtt ! fiche Doch/ was Du 
6 Bunde was ich bin. Wilſt u dann die 
Fafft deines vnuͤberwindlichen Arms 
v ein Blat/ das der Wind hinfuͤhrt / 
enlaflen? Wilt Du die gang-dürre 
- Ste op pel einem ewigen Brand ver⸗ 
m? Wilt Du alle deme Pfeil wider 
‚neh De Erdwurm los fchieflen? 
Bd wilt Du alle deine Donnerfeufe 
ider ein Staub⸗Kornlein außwerffen? 
D dugroffer Gott! ich bin nicht werch/ 
» 6 du demen Zorn an mir fehen läffeft/ 
ch daß Dudeinen gantzen Grim̃ ſolteſt 
er mich erregen vnd entzuͤnden. Be⸗ 
es doch/dak ich nur Fleiſch bin / vnd 
2 Od 53 ein 
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4 Troſt der glaͤubigen Seelen, 3 
ein Wind / der fürüberftreichtond mmme 
wieder komt: gedencke aber viel mehr / daß 
ich dein Kind bin / vnd daß du mich durch 
das Blut Deines eigenen Sohns haft er⸗ 
loſet. Ach lieber Gott! Es iſt mir vn⸗ 
muͤglich / daß ich nicht klage / daß ich meine 
vnterbrochene Seuffzen verſchlucke / vnd 
den Strom meiner Thraͤnen hinterhalte 
Meine Seele iſt emes fo fehmachenschens 
uͤberdruͤſſig / oder vielmehr eines ſo grau⸗ 
ſamen Todes. Dann / wo iſt ein Schmer⸗ 
Ben / der dieſem gleich wäre? Findet ſich 
auch eine Folter vnd eine Straff / die ne⸗ 
ben meine Tortur zu ſtellen ware? Der 
Prophet jonas fahe nur ein Fleines 
Baͤumlein verdorrẽ / onterdeflen Schatz , 
ten er ruhete / ſchrye / weil ihm die Sonne 
hart auff das Haupt ſchiene ‚Der Tod | 
ift mir beffer dann das Leben. Wie 
vielmehr habich Vrſach folche Wort zu 
führen? Ich / deſſen gange Krafftverganz, 
gen / wie es im Sommer duͤrr wird; derich 
ein Feuer in meinen Deinen fuͤhle / vnd ei⸗ 

nen Brand in meinem Leibe/ der mich 
brenner vnd verzehret/fo wol bey Tag / als 
ben Nacht. Dein allmaͤchtiger vnd all⸗ 
guͤtiger Arm hat mich auß der Hoͤllen ge⸗ 

zogen / 




































5 wider die Schrecten des Todes. 4235 
sogen / wird er mich nicht auch auf dieſem 

Abgrund zichen? Der Du deine Kinder 
auß demfeurigen Ofen erretteſt / wirſt Du 
an nicht die Krafft dieſes Feuers / das 

ich verfchlingt/außlöfchen ® D Henn! 
fehlieffe die Thür meiner Lippen zu/ daß 
och gar nichts wider Die tieffe Chr / die 
man deiner Gottlichen Majeſtaͤt ſchul⸗ 
— ig / herauß komme. Du groſſer Gott / 
dem iſt die Gerechtigkeit / mir fchläge 
Schand ond Scham unter die Augen. 
Wann Dumir gleich taufendmalgröfler 
übelzufendeteft/mich zu plagen/ vnd Diefe 

unmeond verächtliche Natur es fönte er; 
era; en; ja/twann Du mich ohne Barm⸗ 
 Bergigkeit in die Pein deß ewigen Feuers 
" wolteft frürgen/ hätte ich nicht Vrſach / 
- über deine Strenge zuflagen. Mein übel 
 Aftgroß vnd iſt doch nichts/gegen meinen 
Sanmden vnd Laftern zurechnen : Meine 
Schmerzen find hafftig / find aber ſehr 
geringgegen der aͤuſſerſten Angſt meines 
Heylands ; auch iſt cs nichts vmb meinen 
Falten Schtociß/ gegendendichen Bluts⸗ 
wopffen / die von feinem theuren Leib find 
gefloflen. Meine Plage iſt grauſam / iſt 
aber nicht zu vergleichen der Henlichfeit/ 
Die an denen ſoll offenbaret werden/ welche 
Bey D04 ich 














44 Troſt der glaͤubigen Scelen / 
Dich anruffen/ vnd die biß ans End in 
deinem Gehorſam beharsen. Wann Du 
mich fehon todteſt / HErr / wil ich doch auf 
Dich hoffen: dann / Du betruͤbeſt mich 
auff daß ich mit der Welt nicht verdamt 
werde; vnd dein Williſt / daß mein Fleiſch 
verweſe / auff daß meine Seel errettet wer⸗ 
de. Zermalme mich / HErr / vnd tritt mich 
mit Süffen/ wann ich nur dein wolſchm⸗ 
ckender Weitzen ſey / vnd daß ich zum neuf 
Wein werde in deinem Reich. Haue vnd 
brenne in dieſem zeitlichen Leben / wann 
Du nur im ewigen Leben gnaͤdig biſt. Laß 
dieſen Kelch voruͤber gehen / vnd laß mich 
dieſen erſchroͤcklichen bittern Tranck nicht 
mehr trincken; doch / O himliſcher Vat⸗ | 
ter / nit wieich wil / fondern wie Du will. 
Nimb weg diefen Pfal / der in meinem 
Fleiſch fickt; oder gib mir eine gnugſame 
Gnad / die ſchmertzhaffte Stich zu ertra⸗ 
gen. O Gott aller Barmhertzigkeit Du 
ſieheſt daß mein Geiftwillig/ das Fleiſch 
aber fchwach ift/ und daß mein Schmers 
gen ſchwerer iſt / dann dr Sand am Meer 
aber Du machft die Todten wieder lebens 
dig / vnd vollendeft deine Krafft in onferer - 
groͤſten Schwachheit; Darumb wil ich 
nicht mit dem verzweiffelten Cain — 
eine 


















Meine & traf (Sünde)iftgröffer/ 
Als daß ich fie konne ertragen (fie 
mir koͤnnen vergeben werden) fon- 


dern mit deinem heiligen Apoſtel: ch 
vermag alles in Jeſu Chriſto / der 
mich Rärcket. Ach HEn/ ſtraff mich 
 Rüche in Deinem Zorn / vnd zůchtige mich 


der Stärke deines Geiſtes. D Gott! der 
 Sumwarbaftig ond barmhergig bift! wie⸗ 
- gedeine Züchtigungen gegen meiner groß 
at Schwachheit. Daß doch Feine Ver⸗ 
ſuchung / als nur menfchliche/ mich er; 
greife / vnd gib mir mitder Verſuchung 

Außgang / daß ich fie möge ertragen. 
* aß weder Tod noch Leben / weder Dein 
noch Duaalmich ſcheide von demer Keb/ 
vnd mich auf deiner Hand reiffe. HErr/ 
crlaß mich nicht/ auff daß ich Dich nim⸗ 
ermehr verlafle ; Sondern gib mir den 
eiſt der Stärcke / der Gedult / vnd der 
| | Od 5 Be⸗ 






416 Troft der glaͤubigen Serten, 
Beftändigfeit/ und mache mich | 
Dingenmehr dann fiegreich durch 
Sohn Jeſum Epriftum. Du frommer 
Gott! erbarme dich über deinen Knecht 
(deine Diagd) oder vielmehr über — 
Kind. Erwecke deinen Eyfer /ond deine 
hertzliche Barmhertzigkeit / die ſich gegen 
mir verſchloſſen hat. Mich nun in dieſem 
Kampff zu ſtaͤrcken / ſende mir ſolche gute 
Engel / die deinen lieben Sohn in der 
Nacht feiner alleꝛtieffeſten Angſt getröftet | 
haben. Laß diefe tunckele Nacht memer 
Trübfal fürüber gehen ; oder laß much 
mitten in diefer Finſternuͤß das ſchone vnd 
wunderſame Liecht deiner Gnaden ſchen 
Heile meine hitzige Wunden / —— 
hinein das Del deiner a 
frafftigften Troftes. Mein Fleiſch = 
mein Hertz verſchmachten / aber fche mu 
an mitdem Aug deiner Lieb / vnd jchlieffe 
mich in die Arm deiner ewigen Barmh Pa 
kigfeit, Erweiſe / dab Du gean 
wirft in meiner Angft/ vnd daß 
meinen Schmertzen Mitleiden Baft. 
Sam̃le meinen Schweiß / vnd meine 
Thraͤuen / vnd thue fie im Deine 
O gütiger Gott / Du ſieheſt / daß ich vr 
gehe / vnd daß mein Geiſt ohmfräffrig 
wird⸗ 






















ir wider die Schrecken def; tobes. 4:7 
ird! Nicht ſpare deine hergsftärefende 
rzuey an mir/oder was Du fonften vor 
dere Mittel haft : Gib mir den Wein 
Deines allersfräfftigften Troſtes / damit 
N r das Hertz wicderfomme,. Daß die 
Hand deiner Gnaden mir zu einem Pfla⸗ 
ſier diene / das Hertz zu ſtaͤrcken / vnd das 
Gift außzutreiben. Daß dein Geiſt/ 
welckerift dierechte Daub/ auff meinem 
pe ruhe/ vnd mein Gemüt erfreue. 
» du lebendiger Gore! Du ficheft / daß 
rt dahin fahre /doch gıb mir von jenem 
Waſſer deß Lebens / von welchem ewi⸗ 
ch leben die / fo es trincken. Meine 
reumde haben Mitleiden über meinen 
ammer / vnd weinen über mein Elend / 
nen aber mir nicht helffen : dein Anz 
blick allein iſt die Erlöfung ſelbſt. Ach 
mein lieber Gott! entweder erlöfe mich 
auß diefem Meer der Trübfal/darinnen 
ich verſuncken bin; oder laß mich mitten 
- durch den Abgrund gehen/ biß zu dem 
Erb /das Du mir von Erfchaffung der 
Welthaft beſcheiden. Loſche diefes heff⸗ 
tige Feuer / das mich brennet vnd verzeh⸗ 
rct oder daß es mich gen Himmel erhebe / 
nd mir zu einem triumphirenden Wagen 
werde. O HErꝛ! ich waͤr gantz vnbeſon⸗ 
nen / 


| 
* 
* 


[1 
| 






418 Sen rag Seen) 
nen / vnd mir ſelbſt ſehr 
mich vor dem Tod w Salem 1; Diet 
er ein End anmeiner Di a ach 
den legten King an Diefer Kert 
Schmergens wird brechen/ alle: hi 
yon meinen Wegen abwafchen/ vnd d 
Vugedult / ſamt allem Verdruß me 
Hergen vertilgen. O mein Soc! at 
wird es dañ ſeyn / daß all mein Sch zreyen / 
mein Seuffzen / vnd mein — 
Achʒen ſich in einen — ung vn 
Triumph⸗Lied verfehre 2 — | 
ich mich ın der berzlichen Sefell affe der 
Seligen finden / deren Die auß Bun 
Derfolgung find fommen/ vd! 
- Kleider inden Blut deß Sarisger 
ond hellgemachtbaben 2 Sirene 
werd ichnach Dir lauffen/ond Dir 
vnd Nacht in en * — 
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“ made htehmdrakodee. ins 


32 ee 


—* Das XIV. Capitel. 


wey ter Zroft wider die Schrecken 


ß * des: Gott anſchauen / wie einen 
4 uͤt gen Vatter / vnd ſich auff ſeine ewige 
* — ve Boarmhertzt gkeit verlaſſen. 


Si kein frommes Kind / das nicht 
V Sofa begehre / das Angeſicht feines 
— — aters zu ſehen; vnd fuͤrnemlich / wann 
a er mild vnd liebreich iſt. Eines groffen 
Sohn) in frembden und barbarifchen 
dam w en aufferzogen/ f hält es für ein groß Gluͤck / 
daf —* WBatter wil vmb feine Perſon 
die Henlichteit vnd die Würde feines Reichs 

4 erlag eılen. Darumb bekuͤmmert er ſich 
arnicht /ond fücht feinen Abſchied gar nicht aufs 
hieben/ja / er vmbfaſſt den Dorteneiner fo 
grum d angenehmen Zeitung mit freudiger 
züefung. Erdenckt mur/ wie er die Reys be⸗ 
eher in ige; ja / wann er koͤnte Fluͤgel entlehnen / 

BR ht vnaußſprechlicher Geſchwindigkeit 
a mes Vatters Pallaſt fliegen. 
Nun find wir deß lebendigen Gottes Kin⸗ 
Ad der den Himmel zu feinem Thron / vnd die = 
| Erbe feiner Fuͤſſe Schemelhat. Der Glaub) * 
der Jeſum Chriſtum / als den Heyland und Er 
oͤſet omb faſſt / beſchauet Gott / wie vnſern Gott 
Ind vnſern Vatter. Dan / alle / die dieſen Wol—⸗ 
iebten vom Vatter haben angenommen / de⸗ 
en Yen hat Er Macht gegeben / daß fie Gottes Kin⸗ Joh.r. 


Der 
























t.Joh. J« 


Ephef. 24 


Ephef. ı. 


Gal. 4. 
Rom.8. 


1. Per. r, 


Joh.ı, 


endliche Guͤte hat Ihn beweget / vns zu erſchaſ⸗ 


439 Troft der gaͤubigen Seelen / 5 
der werden / nemlich / die da glanben an ſeinen 
Ramen. Alſo/ daß wir Vrſach haben / vns m 
einer heiligen Verwunderung zu verſteigen vnd 
mit dem — S Johann zu ſagen: Sehen, 
welch ein Liebe hat vns der Vatter er⸗ 
zeiget / daß wir Gottes Kinder ſollen 
heiſſen. Be 
Sir waren von Natur Kinder deß Zome 

wie die andern; aber Gott / der da reich ſt an 
Barmhertzigkeit / hat vns erwehlet zur Kind 
ſchaft gegen Ihm ſelbſt durch Jeſum Chriſtum 
nach dem Wolgefallen feines Willens auch 
gibt Er vns die vnbetruͤgliche Verſicherun 1 fol 
cher gnaͤdigen Kindfchafft: dann / weil wir Kin⸗ 
der find hat Er den Geiſt feines Sohns in vn⸗ 
fere Herzen gefandy der da ruffet / Abba / Vat⸗ 
ter. Bd diefer Geift gibt Zeugnuß unferem 
Geiſt / daß wir Kinder Gottes ſind Sind wir 
nun Kinder / ſo ſind wir auch Erben Gottes / vnd 
Mit⸗Erben Jeſu Chrifti ; ja / wann wir mit ihm 
leiden / auf daß wir mit Ihm zur Herrlichtkeit er⸗ 
haben werden. CE N 
Sort hat vns nit nur zu feinen Kindern durch 
Jeſum Chriſtum angenommen / ſondern damit 
wir warhaftiglich feine Kinder waͤren / vns durch 
den vnvergaͤnglichen Saamen wiedergehoren 
Wir find nicht geboren von Fleifch noch Blt/ 
ſondern wir find auß Gott geboren. Seine vn⸗ 
























wi 







fen; vnd feine vnbegreiffliche Siebe har’ 
trieben / vns wieder zu erſchaffen / vnd fein Ede 
bild wieder inonfere Dergen zugraben. Erb 
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zurgeane von feiner lantern Gnade / durch Jac- t- 
ort der Warheit / auff daß wir die Er 
ingewärenvon feinen Creaturen Gelobet fen 

Ge welcher it der Vatter vnſers HErrn Jeſu x. Peret, 
© yrifti, der vns mwiedergeboren hat zur lcbendi- f 
gen H offnung / durch die Aufferfichung Jeſu 

Bay /von den Todten / auff daß wir das vn⸗ 

angliche Erb erhalten / welches vnbefleckt 
ID puisertweicktich ift/ das behalten wird im 
nor ons. 
| Pe ob wir ſchon Gottes Kinder findy und 
F gemeinte Erben feiner Kron / ſo erkennet 
Joch vnſere Herrlichkeit vnd Wuͤrden nicht / 
Jahr vnſerer Bet Wanderfchaft 
währen. Bnfer himlifcher Vater laͤſſt vns in ei, 
— m ſchlechten vnd verächtlichen Stand auf Er⸗ 
‚du — Er vns in der Demür erhalte / vnd 
wir nach feinem Erbe feuffzen. Gleich wie bey 
ven Finſternuͤß einer dunckelen Nacht / 
man die Perlen / die Demanten / die Scepter 
| nn eben fo wol mit Fuͤſſen tritt / als den 

Stauby die Aſche / den Miſt vnd den Koth; alſo 
erden bey der groben Vnwiſſenheit / die in der 
sangen Welt herzfcher/ die Kinder Gottes / wels 
ae doch die £öftliche Stück find an feiner Kron/ 
 midjemehr geachter/als ein Fluch der Welt / vnd 

- einge Dpffer der Leute. Vnd diefes nachfin- 

nen made / daß S Johannes fagt : Mleine ı- Joh.4- 
Lieben / wir find nun Gottes Kinder / 
ndiſt noch nichrerfchienen/ was wir 
ey werden. Wir wiſſen aber/ warn 

erſcheinen wird / daß wir Ihm gle * 
ſey 


* 










2. Sam.r4. ſolon wol von den Philiſtern zurück bradyt/w 
















438 — Troſt der gläubigen Seelen | 
ſeyn werden’ dann — — 
hen wie Er iſt. Gleich wie Dabıt DR ei‘ 2 

22 


ihm erlaubt zu Jeruſalem zu feyn ; abet fr F 10] 
ganzen Jahren ihn nicht ließ in Kncn Pal Kat y 
föominenynoch fern Angeficht fehen ; Alfo hatv — 
Gott zwar auf der Gewalt deß Teuffels 4 I 
pon der Tyranney der Hoͤllen herauß gezogen/ 
vnd vns in ſeine Kirch auffgengimmen/ 1 yeldh 
iſt wie ein heiliges Jeruſalem / darin Erst s de ei 
Vorgeſchmack feines Friedensond feiner Ver j 
ſoͤhnung gibt ; aber Er verweile die Zeit / vns ” 
den prächtigen Palfaft feiner Herzlichkeit € - nu 
führen/ daß wir vor Ihn kaͤmen / vnd ein A a 
ficht ſchauen möchten / welches dann fattig get ve vo 
Freuden, vnd mit Gluͤckſeligkeit — 

So lang wir indiefem Leib find / bleiben wir ent⸗ 


2.Cor.g. fremboet vom HErrn / vnd ſind nur fü iq * 


Rom.8. Hoffnung; wann wir aber auß diefei 


Rom. r. 


2.Cor. 3. vnd beſchauen fein Angeficht wie in einem Spie⸗ 








Leib 
hen / werden wir bey dem HEren fen /ond den 
wuͤrcklichen Poſſeß ſeines Erbes antretten * 
Endlich / fo lang wir hieunten ſind / ſehen io 
zwar die Abbildung pnfershimlifchen Vatters | 


gel; aber wann Er vns wird laſſen zu feinen 
Thron kommen / follen wir Ihn fehauen von 


1.Cor. 13. Angeficht zu Angeficht / vnd zu feinem Ebenbild 


Pül.t7. 


verwandelt werden/ vns zu färtigen von feinem 
Bilde. | 
Wie haͤßlich vnd ſchrecklich der Tod fen/f 
iſt er doch onfers himlifchen Vatters Bortfcha 
ser; vnd wann wir nur das Hert haben / — 
sine 
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ne Finger auffzuzwingen / vnd infeine eiferne 
Haͤnde zu ſehen / werden wir lauter Brieffe vol- 
ler Uebe darinn finden / durch welche dieſer Vat⸗ 
ter der Barmhertzigkeit vns zum Genuß feiner 
ewigen Gtückfeligfeit beruffet; Alfo lader vns 
der Tod nicht nur / zu Gott zu kommen / fondern 
vns auch fuͤr ein Schifflein / daß bir diß 
ngeſtuͤme Meer der Welt uͤberfahren / biß wir. 
zu dem gůtigen Gott gelangen / der vnſer bey der 
Anfahrt wartet: Er dient ung auch / wie dem 
Propheten Elias der feurige Wagen / der ihn 2. Reg.a. 
gen Himmel führte. Wann der Tod mit einer —* 
Dand vns cin Band über die Augen legt / und 
ons deß Tages Lcht benimbt / ſo zerreiſſt er mit. 
der andern den Vorhang / der vns hindert / die 
herzliche Schoͤne deß him̃liſchen Heiligthums zu 
beſchauen er entdeckt uns das glaͤnzende Anger 
| Kaudep Vatters dep Lichtes. Gräbt er mit ei⸗ 
ner Hand ein Loch / vnſern Leib darein zu ver 
ſcharren / ſo oͤffnet er mit der andern die Thor zu 
"dem —— droben; vnd fuͤhrt vns in den 
E Freuden⸗ Saal, 
Er Ba folgt/ daß der Tod uns nicht nur 





2 

) Ä eo erſchrecken / fondern/ daß wir ons ſeiner 
Ankunfft troͤſten / und ons entſchlieſſen / ihm mit 
einer heiligen Freudigteit zu folgen. Vnd / daß 





demſelben gluͤckſeligen Tag ſeuft⸗ 
RN Ce zen / 


Pſal.42. 


1. Tim.e. 


Dan. 7. 
Nah.:. 


Ela. 6. 


Apoc.4. 


434 Troft der gläubigen Seelen 
zen der vns Ihm wird in den Schos legen/unb 
uns fättigen vonfeinen Wollüften. Vnd hie” 
Läfft fich der Ölaubige auß / mit David in Ent⸗ 
zucfung zu fagen: Wieder Hirſch ſchreyet 
nach friſchem Waſſer / alfo fcbreyer 
meins Seele nach Dir/ O Gott/ Ach⸗/ 
wañ werde ich hingehen! vfi erfcbeinen 
vor dem Angeficht meines Bottes? 
Ich weiß wolzdaß diefer groffe Gott vor 
deme wir erfeheinen muͤſſen voller Stralender 
Herzlichkeit vnd Majefkär iſt und dag Er inet 
nem Sicht wohner/dazuniemand gelangen mag: 
ch weiß / daß Er auff dem Thron von Feuer 
men fist /daran die Räder ſchimmern wie 
ein gluͤend Feuer; daß tauſendmal tauſend hm 
dienen / vnd daß zehen Millionen fuͤr ihm ſtehen 
ch weiß / daß die Erd vor ſeiner Gegenwart 
euer wird / das Meer vnd die Waſſerſtroͤme 
vertrocknen / die Berge zittern die Dügel vor 
ſchmeltzen / die Felſen zerſpringen / die Seulen 
deß Himmels wancken / vnd die Seraphim ſich 
mit ihren Fittigen bedecken. Aber / ihr glaubige 
Seelen / laſſet euch dieſe herzliche Majeftät/und 
dieſen königlichen Pracht / nicht erſchroͤcken dañ 
alles iſt mir Suͤſſigkeit / vnd vaͤtterlicher Lich bes 
gleitet: vmb den Thron Gottes geht ein Regen⸗ 
bogen / wie ein Smaragd / vns zu weiſen daß 
wir mit Gott verſoͤhnet ſind / vnd daß der Bund 
feines Friedens ewig iſt Von dieſem herrlichen 
Thron / darauß Donner vnd Hagel geht / fo 






Weltkinder erſchrecken / vnd die Doffärtigen zu 
boden ſchlagen / kommen auch Big vnd icht ⸗ 
| 7 
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Paradeis begleiten. Wir find mit onferem Sort 
| 11 / durch ein weit enger Band / als die 
Engel i vnd Seraphim. Dann / wir ſind nicht 
nur fein: Geſchoͤpff und feine Diener/ fondern- 
ud) feine Kinder / und Glieder feines Sohns; 


dem Varter dancken / der Ing tüchtig gemacht 


E ( — — deß Erbes der RÜGEN Colofl. 1. 
in di 

* aſſet vns mit veſtem Vertrauen auff den 

2 Berg Zion fleigen; dann dafelbfkiftfein Zeichen 

E deß Zorns Gottes / vnd feiner rachgierigen Ge⸗ Hebr.ta, 


igfeit. Wir werden feine Schrancfen fin⸗ 


den / die uns von GOTT fcheiden / fondern " 
wir werden die Bande der Sieb finden/die ung 


an Jhn ziehen vnd verbinden. Wir werden 
1? fein Feuer fehen das erſchroͤcke vnd versch, 
ſondern wir werden die ſuͤſſen vnd angeneh⸗ 
1 Slammen finden/ die breñen vnd nicht vers 
ehren auchtröften ohne Schrecken. Wir wer⸗ 
‚de dort feine Geſetzgeber antreffen/der ung ab» 
4 weiberondden Hagel vnter ung werffe/ fondern 
wvir werdenden Vatter mit onfern Armen vmb⸗ 
fa she vns beyde Hande darbier/ vnd feinen 
| gt. In einem Wort/ wir werdenden 
| erfrdetlihen Thon def Zorns nicht hoͤren / zu⸗ 
malderſelbe die Felſen erſchuͤttert die Gedern zu 
boden wirfft / vnd die Hinden zum Verwerffen 
ſondern wir werden die ſuͤſſe vnd liebliche 

im hoͤren / die vnſere zitterende Gewiſſen wie⸗ 
der derſchert⸗ vnſere bloͤde Hoffnung auffrich⸗ 
X tet / 














re Seelen erfreuen / vnd zudem himliſchen 


Uwir find eines mit ihm. So laſſet vns dann ER 17. 


Tac.z2. 
fal. 36. 


Exod.;4: 


vennet / gibt er Ihm fünff oder ſechsmal den 


denden / der uͤberfluͤſſig reich iſt an Guͤte vñ 


Gott haͤlt das Schwerdt ſeiner G 


Joh; A, 


Efa.49: - 


316 Troftdergläubigen@eden x/ 
jet und ung mit Freud vnd ewigem Troſt er⸗ 


llet. ER. © | 
TUE gehe, @ortitgerechtzaber Erima 
tehr barmhertzig / vnd feine Barmher tigkeit 
ruͤhmet ſich wider die Verdammung. Seine 
Gerechtigkeit iſt wie ein hoher Berg; aber feine 
Barmherzigkeit iftsoieein Abgrund. Darumb 
Moſes / der Bott — geſehen dann kein le⸗ 
bendiger Menſch / die Barmhertzigkeit vnd den 
uͤberſchwenglichen fuͤrtrefflichen Re chthumb 
feines Erbarmens zu erheben wicht fan made 
erden. Vor einmal / daß er Ihn den Gerechten 
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Namen deß Barmhertzigen / vnd deß DV — 
ven. 
barmen. Auch wird das Wort Gerecht / wel· 
ches cr braucht / offt in der heiligen Sprach ge 
nommen für barmhertzig / mitleidig vnd güi 4. 
— — 
der Hand / aber mit feiner Barınhersigteitift &r 
vmbzuͤrtet vnd befleider, Emdlich/foift Gott 
nicht nur gut vnd liebreich/ fonderm Eriſt die | 
Guͤte vnd diebe ſelbſt. Er übertrifft an Barm⸗ 
hergigfeit vnd Mitleiden die beſten Vaͤtter / vnd 
die zarteften Muͤtter / wie Cr ſelbſt von ſich ſagt / 
durch feinen Propheten :: Kan auch ein 
Weib ihres Kindleins vergeſſen / daß 
fie ſich nicht erbarme über den Sohn 
ibres Leibes ? Vnd ob fie deffelbigen 
versäffe, ſo wil Ich doch dein nicht 
vergeſſen: ſihe / in die Haͤnde —— 
dich gezeichner, Vnd Ich hab Re zn | 
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Srund meines Hertzens gegraben. Diefe vaͤt⸗ 
‚serliche Berheiffungen füllen feinen gröften 
en / vnd machen / daß Ihm die Waffen ſeiner 
tigkeit auß den Haͤnden fallen. Vnd ſol⸗ 
eg fielier Er one vor bey dem Propheten Ho⸗ - 
‚feas mit diefenfehr berveglichen Worten: Sol Hok.ır. 
"ich nicht billich ein Adama auß dir 
machen  vnd Dich wie Zeboim zurich⸗ 
ten? Aber meinyerg iſt anders Sins - 
Mi — — iſt zu bruͤn⸗ 

DaB Ich nicht thun wıl nach mei⸗ 
grimmigen Zorn. Dannenhero Da- 
— — mit ſo groſſem Vertrauen 
Wann mich Vatter vnd Mut⸗ Pal.ı7: 
bo n / jo nimbt mich doch der 

| ER on. Wann feine Sieb mehr auff 
Sun noch) einige Barmherkigfeit; 
in alle natürliche Zuneigungen verlo⸗ 
hen waͤren / fo wird mid; Gott mein Lebenlan 
nicht a en; vnd zur Stunde meines Todes 
| )os auffnehmen / vnd mit feinen 














Fitigen bedecken. 

Ihr —— ige Seelen / nicht geſtattet / daß 
‚das Gedachtnůß euerer Suͤnden vnd Saftern, 
den Muht nehme: dann / wann ihr vor dem. 
Em Gottes erſcheinet / muͤſſet ihr euch nicht 
euere eigene Gerechtigkeit verlaſſen / noch 
end) groß duͤncken wegen eueres Verdienſtes / 
wir ſollen all vnſer Vertrauen / vnd all 
onfere Hoffnung feren in die einige Barmher⸗ 
‚sigfeit Gottes; und mit dem Propheten Daniel 

Be: Wir ligen — Dir mit unferm Dan. 9: 
77 








1 ‚ne 3 


"438. Troff der gläubigen Secen/ - 
Gebaͤt / nicht auf vnſer Gerecht 


$.Bernh. 


Thren.3. 
Ezech. 33. 


Ela. 43. 


Thren. ;. 








fondern auf deine groſſe B tzig⸗ 
keit. Die Barmhertzigkeit Gottes iſt vnſer 
Verdienſt; ſo lang es bey Gott an Barmher⸗ 
tzigkeit nicht ermanglet / wirds vns an Verdienſt 
nicht abgehen. Nun vergeht die Barmhertzig⸗ 
keit Gottes nimmermehr; ſie wird alle Morgen 
new : es iſt ein groſſes vmb ſeine Trew. S 
wahr ich lebe / ſpricht der HErr un 
Ich hab keinen Gefallen am Tod deß | 


1 


Sottloſen / ſondern daß ſich der G F 

loſe bekehre von feinem Weſen / vnd le⸗ 

be. Noch ſpricht Er: Ich / Ich tilge deine 
Vbertrettung vmb meinet willen / vnd 
gedencke deiner Sünden nicht, Ob nun 
onfere Suͤnden vnd Laſter ons in den Gedan⸗ 
sten auffſteigen mit aller ihrer Vngeſtalt / vnd 
mit all ihrer hoͤlliſchen Scheußlichteit fo muͤſſen 
wir ons nicht laſſen von der Traurigkeit ver⸗ 
ſchlingen / noch in die Verzweiffelung flürsen. 

Laſſet vns viel mehr mit dem Propheten jagen: 
Wie murren die Leute im Leben alſo? 

Einjeglicher murre wider feineSünde,. 
Vnd laffe uns forſchen und fuchen ons 


- fer Weſen / vnd uns sum HErꝛrn bekeh⸗ 


Mich.7. 


ren. Laſſet uns vnſer Hertz fat den 
Händen aufheben zu Gott im Himmel 
und mie dem Propheren Micha fagen : Wo 
ift ſolch ein Bott/ wie Dubift? derdie ° 
Sünde vergibt, vnd erlaͤſſet die Miſſe⸗ 
that den Vbrigen feines Erbtheils 
Der feinen Zorn nicht ewiglich . | 
ann / 


— * | wider die Schrecken des Todes. 49 
danı Er iſt barmhertzig. Er wird ſich 
on es wieder erbarmen/ vnfere En 




























ge: nicht. 

Sag mir nur feiner Ich weiß / daß Gott 
if u barmbhersig ift; aber ich hab ihn gar zu 

er eb feidiger / vnd fan nicht alauben/ daß Cr 

mi ve wolt / und Barmhertzigkeit erwei⸗ 

fen. Say nad) meinem wiederholten Geluͤbde / 

hr * achzen vnd weinen / nach meinem 


F 
. 
’ 


Mk — jen ond hersflopffen bin ich wieder zu mei⸗ 
7 nn © | den gekehrt / wie der Hund zu feinem 1. Pet, 22 
Seſpeyten / vnd wie die geſchwemmete Sam in 
ü den sth. Du armer Suͤnder / lerne zum Trofl 
deine daß / wann deine Suͤnde in glei⸗ 


41 ei 

24 fer Ar zahl wären, als der Sand am Dfer dep 

— Meers oder als die Sterne am Firmament / 

9 F F mdudiefen Tag drüber ſeuffzeſt / mit einem 

| re vnd verwundten Merken / ſie 

ird vertilgen wie eine Wolcke / vnd in die ER. 44. 
Tie ffe de Meers werffen. Dann / die Barm⸗ Mich. 7. 
Fa feit Gottes hat keine Schranken / vnd 

1 Mitleiden iftonendlich. Wann dein Bru- 


* 


de 7 vider dich ſuͤndiget / vnd es ihm leid wird ſo Matth. 5 


Mil der HErr nicht / daf du ihm nur fibenmal 
Lergebeſt / ſondern ficbensigmalfiebenmal. Wie 
i mehr jolt du hoffen / daß Gott / der die Guͤte 

Ee 4 ſelbſt 


Pfatioz. 


>» - 


440 Troft der gldubigen Seclem / | 
felbft ond die Barmhertzigkeit ſelbſt iſt die ver⸗ 

gebe oͤffter vnd mehr Sünden vnd darumbyan 
ſtatt du die Hand immerzu auff deinem Scha⸗ 
den haſt / nimb den koͤſtlichen Balſam ſeines 
Troſtes / vnd ſprich mit dem Koͤnig vnd 
pheten: Lobe den HErrn meine Seele 
vnd was in mir iſt / ſeinen an | 
men. Lobe den HErm meine ü 
vnd vergiß nicht / was Er dir & | 
gethan hat. Der diralle deine Sande 
vergibt, vnd heilt alledeine gebrechen; 
der Dein Leben vom Verder enerlöfer, 
Der dich kroͤnt mit Enaden vi Barm⸗ 
hertzigkeit. Der deinen Mund fr ne 


macht / vnd du wieder ju h ao —* 













ein Adeler. Der HErꝛ ſc 
tigkeit vnd Gericht / allen — 


leiden. Er hat ſeine Wege 38 


wiſſen laſſen / die Binder ac * 
Thun. Barmhertʒig vnd gna — 
der HErzr / gedulti * Rh groſſer 
Güte. Er wird nicht immer badern 

noch ewiglich Zorn halten. Br ba 
delt nicht mit uns nach vnſern Suͤn⸗ 
den / vnd vergilt uns nicht nach vnſer 
Miſſet hat. Dann / ſo hoch der Himmel 
über der Erden iſt / laͤſſt seh Br 
walten über SR n förchten. So 

ferne der Morgen ıft vom Abend / laͤſſt J 
Er vnſer Vbertrettung von vns m 
Mie fich ein Parter über Rinder era 
barmet / ſo erbarmerfichder HErruͤbe: 
die / ſo Ihn foͤrchten. Daß 
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Dauß ich auch nicht hören muͤſſe / eure Suͤn⸗ 
den ſeyen gar zu ſchroͤcklich und zu abſcheulich 
daß ihr die Vergebung hoffen ſoltet: dann / want 
ſie ſo hoch waͤren / als die hoͤchſten Berge / vnd 
— Saft dich macht feuffzen mit gutem 
Ernſt / fo iſt die Gnade vnd Barmherkigkeit 
Gottes wie eine Suͤndflut / fie zu bedecken vnd 
abaufetien a / wie ein Regenbach fte vor feinem 
—* hinzufuͤhren. Dann / wo die Sünde Kom.s. 
mächtig worden iſt / da iſt doch die Gnade viel 
mächtiger worde. Wañ euer Suͤnde gleich blut⸗ Efa. ı. 
vohr iſt / ſol ſie doch ſchneeweiß werden; vnd wañ 

fie gleich iſt wie roſinfarb / ſol ſie doch wie Wolle 
werden. Alle die Miſſethaten / die ihr begangen 

| a ihr anf dieſer Welt feyd ‚find end⸗ 

- ich vnd vmbſchrieben: aber die Barmhertzigteit 
Gottes ift onendlich. © HErꝛ/ wann DU Pülize.. 
vilſt Sünde zurechnen / „Er /wer | 9 
eben ? Aber bey Dir iſt die * 
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nk 


ird beft 
Vergebung /aufdaßmandich förchte. 
Wer feine Mifferhat laͤugnet / dem wirds Prov.r. 


_ niche gelingen; wer fie aber befenner vnd laſſt / 
der wird Barmhertzigkeit erlangen; Vnd fuͤr⸗ 
sarzesiftfein Shnder/seie lafterhafftig er dl 
eeſen / der / wann er nur durch eine wahre 
Buß zuder Barmhersigkeit Gottes eilet / feine 
 herstiche Barmhertzigkeit nicht bervegt hätte. 
David harte feinen Leib mir verruchtem Ehe⸗ 
bruch befudele / vnd feine Hand in das vnſchul⸗ 
 Dige Blut feines treueften Dieners geftoffen: 
"aber fo bald er vor Gott tritt mit einem geaͤng⸗ PAl. sr. 
fligten vnd zerſchlagenen Hertzen / auß bußferti⸗ 
Er; gem 


ü 







441 Teoftder gläubigen SA wer 
gem Schmersen/fo reiniger diefer gütige Gott > 
allen den Vnflat diefes armen ——— au 
der Quell feiner. ewigen Barmhertzigkeit: Cr 
macht ihn weiſſer dann der Schnee / vnd erfreuet. 
„fein zerſchlagen Gebein. Auß dieſer Empfind 
Pfal. zu. lichkeit rufft er : Ich ſprach / ich wil dem 
Erꝛn meine Vbertrettung bekennen’ 
da vergabſt Du mir die Miſſethat mer 
2.Chrö.;; ner Suͤnde. König Manaſſes hatte ſich guff 
Zauberey gelegt / vnd mit dem allergroͤbſten vnd 
derfluchteſten Goͤtenwerck vernichtet aber 
hatte kaum angefangen mitten in feinen Eifen 
zu feuffjen und zu achzen / fo bald kamen feine 
Seuffſen vor den Thron def barmhersigen 
Gottes. Der Zöllner/ unter dem Laſt feiner | 
Laſter erfchlagen/ dorffte feine Augen nicht gen 
| Him̃el erheben fondern ſchlug auff feine Druft 
Luc.ı8. vnd ſprach: Gott / ſey mir Suͤnder Guns 
. Dig! Aber der Dimmelgab ihm ein ſo barmher⸗ 
gigen Anblick / vnd reichte ihm die Hand der 
Gnaden / mit fo groffem Nachdruck / daß er 36 
rechtfertiget hinab in fein Haus gieng. Die 
arıne Sünderin hatte ein Abfcheuen an ihrem 
garftigen außgelaflenen geben / fiel vnſerem 
HErꝛn zu den Füfen/neket fie mit ihren Thraͤ⸗ 
nen/ vnd trucknet fie mit Ihren Haaren : wurd 
aber gar bald mit diefen milden Worten auffge⸗ 
richtet: Deine Sünde find dir vergebene 
Luc.7. Dein Glaube bat dir geholffen: Gebe 
bin mie Srieden. Der Apoftel‘S. Penis 
hatte durd) eine ſolche Schwachheit/daruberdie 
Allerſtaͤrclſten im Glauben erzittern — en / 
nen 






















wider die Schrecken deß todes.. 445 
verlaugnet / auch mit Verfluchung; aber der 


je Aug der Barmbhersigkeit/ und that ihm die 
Snad / daß er eine fo abſcheuliche Meifferhat bit, 
rerlich beweinete. Niemand fol zweifeln / daß 
eben ſelbiger Zeit / als dieſer arme Suͤnder ſeine 
Thränen vergoſſen / Sort in fein Hertz das Del 
‘ — — vnd deß Frolockens nicht hab auß⸗ 
gegoſſen / vnd daß Er ihn durch feinen Geiſt 
nicht folre fräfftiglich getröfter haben. Alfoy wie 
ſchwer vnd wie groß euere Miſſethaten ſeyen / 
wie ſchroͤcklich vnd verflucht euere Suͤnden waͤ⸗ 
ren / wann nur euere Seel daruͤber mit Schmer⸗ 
sen wird durchftochen wann euer Herk nur 
drůͤber rechtſchaffen zerknirſcht iſt / wann ihr druͤ⸗ 
ber weinet mit Bußthraͤnen: ja / wann ihr bes 
trüb eyd / daß ihr nicht bitterlich genug daran 
ſod / vnd nicht genug zerſchlagen / wann ihr nur 

m ſolchem Stand eurer Beſtuͤrzung vor eürem 
liſchen Vatter niederfallet / ſo wird Er euch 

‚nach feiner groſſen Barmhertzigkeit wieder auff- 
richten/ vnd alle eure Suͤnden / ja alle Vbertret⸗ 
ungen von euch nehmen. Er wird durch ſeinen 


nen frommen Meiſter biß zum drittenmal Luca2. 


ertzige HErꝛr ſahe ihn alſo bald an mit feirMarchre: 


84 in euren Hertzen ruffen Mein Sohn / Joh. ;. 
meine Tochter) dir find deine Sünde Luc.z. 


eben. Er wird euere Seel mit einer on- 
echlichen Freud erfüllen, nd euch Anlaß 






nd / dem die Sünde bed ; wol 


= dem die übertrettun Be ig 
Menſchen / dens der HE R die 
Miſſe⸗ 


— Pſalmendichter zu fingen: Wol paal. a. 


Lue.23. 


der einen Seiten vnſeres HErrn mit Ihm ge 
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ih nicht surechnet/ und indeß 
Beift kein falſch iſt. — 1 
ich / ſo bilder euch nicht ein / es ſeye 


ſpat mit euerer Buß; vnd / wann der Tod euh 

nauff den Leffzen / ſeye es nicht mehr zeitzdie 
che zu der Barmherkigfeit Gottes zu nd 
men. Aber wie die Buß nicht fan zu früh vnd 
eilig kommen / dieroeil wir nicht wiſſen zu vel 
cher Stund vns Gott wil abfordern; alſo Fat 
ſie nimmer zu langſam fommen. Dann/zu wel⸗ 
cher Stund der Sünder die Bußthraͤnen läffe 
flieffen/ wann nur feine Buß wahr end ohne 
falſch iſt ond feine Thränen von Dergen gehen 
hat Sort feine Arm allzeit außgeſtreckt / ihn in 
Gnaden anzunehmen. Der Schächer/der ar 


_; 
an 


ereusiget wurd / wolte cben den legten n 
auffgeben / da cr ſich bekehret / vnd diefe wunder⸗ 
ſame Wort ſprach: HErr / gedencke mein / 
wann Du in deines Daters Reich biſt 
Da diefer milde vnd barımhersige HErr 
nicht nur nicht verworfen / fondern ihm noch 
den edelften Troft mitgetheilt / der in vnſer Herk 
fallen kan / da Er ſprach: Warlich ich fage 
dir/ heut wirſt du mit mir im Paradeis 
ſeyn. Alſo / ob du ſchon in deinem aͤuſſerſten 
Hinziehen biſt / fo. iſt es weil Gott zu dir rede 
vnd dein Gewiſſen auffmuntert / cin vngezwef⸗ 
felt Zeichen / daß Er ſich deiner Seelen erbarmei / 
vnd daß Er ſie nicht wil verderben. Er oͤffner dir 
den Himmel / wie er von Kecht und Merzlichkeit 
durchauß ſchimmert; Er bietet dir ſein Para 

deis 






— 


ra 
0 wider die&chrechen deß todes. 445 
deis an / mit allen feinen koͤſtlichen Wolluͤſten. 
Verſichere dich / du atmer Suͤnder / daß dieſes 







Im ein rechter Ernſt iſt / dir auffzuthun. End⸗ 
ich in welcher Stund wir zu Gott gehen / vnd 
ns vor feinem Thron erzeigeny ſtreckt Erden 
-güldenen Scepter feiner Barmhertzigkeit gegen 
ons/ond verfichert vns feiner Sieb. So laſſt vns 
dann schen mit veſtem Dertrauenzudem Gna⸗ Hebr. 4. 
denthron / auff daß wir Barmhertzigkeit erlan- 
gen / vnd Gnade finden/ond vns in der angeneh⸗ 
men Zeit Huͤlff widerfahre. 
Deeſe Gnad vnd dieſe Huͤlff in einer ſo noͤh⸗ 
Hagen’ ond fo dringenden Zeit zu erlangen / iſt 
nicht vonnoͤhten / daß wir ons auf lange Reden 
bedencken / vnd diefelbe mir Kunft vnd hoͤchſtem 
Feß abfaſſen / welches uns die Weißheit der 
Welt kan lehren: wir mögen nur Gott / als vn⸗ 
fern Vatter / anruffen / vnd in feinen Schos wei⸗ 
nen ons feine Kinder nennen / vnd ihm vnſer 
Herß aufdecken. Diß allein iſt genug / fein Mit 
leiden zu bewegen / vnd feine Sieb zu entzuͤnden / 
feinen Zorn zu ſtillen / vnd feinen allerkoͤſtlichſten 
Segen zu erlangen. Der Prophet Eſaias / der 
Alerberedteſte vnter allen Menſchen / ſucht kein 
er Mittel / Gott die Donnerkaͤule * der 
and 










Ela. 65. 


Bla.54. 


Luc. 15. 


446 Troft der gläubigen Seelen ⸗ : 
Hand zu reiſſen / vnd feine hergliche Barmher⸗ 
gigfeit zu bewegen Schaw vom Himmel⸗ 
er / vnd ſiehe herab von deiner hei⸗ 
igen herzlichen Wohnung. Wo iſt 
De een * —— rt 
rojje Herzliche Darm ı t halt 
Eh bare gegenmir. Biſt Du Doch uns 
fer Datter ; dann / Abraham weißvon 
vns nicht / und Iſrael kennet vns nicht: 
Du aber / HERR/ biſt vnſer Vatter 
vnd vnſer Erloͤſer: von Alters her iſt 
das dein Name. Vnd nachdem er folgende 
Bekandnuͤß gethan: Wir find allefams 
wie die Onreinen/ vnd alle unfere®es 
rechtigkeit iſt wie ein vnflätig Kleid 
Wir nd alle verwelckt wie die Blaͤt⸗ 
ter / vnd onfere Sünden führen ons | 
dahin wie ein Wind. Niemand ruffe 
deiner Namen an / oder macht ſich —— 
Daß er Dich halte; dann / Du verbirgeſt 
dein Angeſicht für vns / vndläffeftuns 
in vnſeren Sünden verſchmachten 
thut er hinzu: Aber nun / HERR du biſt 
vnſer Vatter / wir ſind Thon / Du biſt 
vnſer Toͤpffer / vnd wir alle find Deiner 
Hände Werd. HERR / zoͤrne nicht 
ſo ſehr / vnd dencke nicht ewig der Sͤn⸗ 
den; ſiehe doch das an / daß wir alle dein 
Volck find. 44 
Durch dieſen ſuͤſſen vnd angenehmen Na⸗ 
men Vatter verſichert ſich der verlorne Sohn | 
daß er feinen Datrer wolle zu Mitleiden bewe⸗ 
gen / 











older die Schrecken deß todes. 449 
gen / vnd Ihm das Hertz treffen: Ich wil 
mich auffmachen / fpricht er / vnd hinge⸗ 
hen zu meinen Vatter / vnd zu Ihm ſa⸗ 
gen / Mein Vatter / ich hab geſuͤndigt 
Inden Himmel / vnd fuͤr dir / vnd ich bin 
Nie wercth / daß ich hinfuͤro dein Sohn 
heiſſe mache mich nur wie einen deiner 
Tagloͤhner. Alſo / ob wir ſchon auß dem Haus 
ovnſers himliſchen Vatters muhtwilliger weiſe 
Mloffen / den Reichthumb feiner Gnaden durch⸗ 
gebracht / vnd in einem garſtigen und ruchloſen 
 deben gewandelt; wann wir nur durch wahre 
vnd ernftliche Buß gerroffen 1 end von 
grund unfers Hersen zu ihm fagen/ Lieber 
VDatter/ich hab gefündige in den Him⸗ 
mel / vnd für Dir; ich bin hinfuͤro nicht 
vwerth daß ich dein Sohn beiffe / wird 
Er alle die Suͤnden vnſer Juͤgend vergeffen/ Plal. a25. 
nd ung alle die Miſſethaten vergeben die wir 
| durch Vnwiſſenheit begangen haben; ja / Er 
wird all die Laſter abthun / die wir durch Trutz PGl 1p. 
vnd mit Vorſatz doͤrffen vollziehen Er wird vns 
Richt nur auffnehmen / wann wir werden kom⸗ 
- men z u ſeinen Fuͤſſen fallen / vnd in feine Arm 
fallen: ja/ Er wird ung entgegen gehen / vnd vns Luc. 15. 
fir feine Arm ſchlieſſen / wie feine liebe Kinder. 
Er wird vns füllen mit dem heiligen Ruß feiner 
pärterlichen Sieb: Er wird ung feinen Beift ge 
beny den rechten Ring / der ung mit feiner Gnad 
verſiegelt / vnd der ung verſichert / een zu der 














völligen Freyheit / vnd in alle die Privilegien 
feiner Kinder angenommen jind. Er wird vn⸗ 


ſere 


Rom.s. 







448 Troft der aläubigen Seele / 
fere Schenckel fliffeln mit dem Evangelio dep 
Friedens / vnd alle theure Zeugnuͤſſen von vnſer 
antzen vnd volllommenen Verſohnung geben, 
Gr wird vns ſchon hieunten anzieben mit dent 
Rock der Gerechtigkeit / vnd der Heiligkeit z aber 
droben noch darzu thun / den Mantel der Her 
lichkeit und der Vnſterblichkeit. Nachdem Er 
uns in diefem Schen den Vorgeſchmack feines 
Wollebens gegeben /wird Er vns in den Freu⸗ 
den⸗Saal einführen / vnd ung zu Tiſche feseh 
mit Abraham Sfaac end Jacob / ja mir allar - 
Erſtgebornen deren Namen in dem Himmel 
geſchrieben find. Es wird nicht nur in dem Pas 
radeis fein Vngediut noch Verdruß ſeyn / fon 
dern lauter Freude / über die Bekehrung der ats 
men Sünder vnd daß fie zur Herrlichkelt einge 
hen. Gott wird ſelbſt zu die ſer geiftlichen Freude 
alte Engel dep Lichts / vnd alle triumphirende 
Seelen beruffen/ ond fagen: Man muß froͤ⸗⸗ 
lich ſeyn: dann / Diefe arıne Rinder wa⸗ 
ren todt / vnd find wieder lebendig wor. 
den; fie waren verlören/ vnd find wies 
der gefunden. | 
Sag die Sclaven def Satans zittern! ſo 
viel fie wollen / wann der Tod auff fie anfomt/ 
vnd fie Sort mit Schrecken / als einen ſtrengen 
Richter anfehen: wir aber haben Feinen knech 
tifchen Geiſt daß wir vns abermal fürchten 
ten / ſondern / wir haben empfangen den Geiftder 
Kindſchafft / durch welchen wir ruffen Abb 
Vater! Laß die Kinder Adams die fern ander 
Weſen haben / als was ſie von ihrer verderbten 













er — ui ar 













Natur erhalten vor Gottes Gegenwart fliehen; 


ams wiedergeboren find wollen vor Ihn tret⸗ 


* 


n i h ſagen / wie jene Seel / die da zitterte vnd be⸗ 
te von dem Schrecken ihres Laſters: Ich 


Schulder Propheren gelerner Haben, man müf, 
5 
u, 


- floben : fondern viel mehr / weil wir in der 

Sd 

ſe Bott gehorchen in allen Dingen / mit Samuel 
—— | 

 Bneche (deine Magd) hören. Oder viel 

nchr/ Ach mein Gore und mein hirmlifcher Dat: 















; eine Magd ) iſt gangbereit und ganz geneigt 
deiner Stim zugchorchen. Wir wollen nit wars 
ten/ biß ons Gott zum vierdtenmal ruffe/ wie 
diefer heilige Menſch / der wegen feiner groſſen 
used noch nicht wuſte zu onterfeheiden onter 
8 Menfchen Stim / vnd vnter Gottes Of⸗ 
barungen; ſondern wir werden das Ohr all⸗ 
xit offen haben zu feinen Goͤttlichen Geboren. 
Sarauf daserfte Zeichen werden wir bereic ſeyn 


em lager auffbrachen/ fo bald es der HEr: 







0 Budiwie/ wann die deviten ſtill ſtunden / 
v Be Bundeslave niederfekten/ da fie rrihen 


% te Mofes ſprach: Komme wieder / O Num.ı o! 


ewiger Gott / (oder gib Ruhe) zu den 
Tauſenden in Iſrael: Alfo ihr alaubige 
\ len / die Gott zu feiner Bundeslade / vnd zu 
‘ Sf . feinem 


— wider die Schr den des Todes 445° 
Wir aber / die wir durch den Geift deß neuen M 
sen mit einer heiligen Kimbeit. Wir wollen 


b deine Stim̃ gehoͤret / vnd bin ge⸗ Gen. x” 


mi fagen: HERR / rede: dann dein. sarna. 


rl rede wann Du willt; dann dein Knecht / 


Ihm zu ſolgen wie die Kinder Iſrael / welche Num.g. 





 2.Cor. 3. 





450 Troſt der gläubigen Sedm 
feinem Tempel ermehlet hat / fo bald ihr mercken 
werdet daß diefer weife Führer an euerer mil je 
famen Reis wil ein End machen / vnd de — 
einig Zeichen deß Todes fuͤhlet alsdann ſollet 
ihr mit einer heiligen Freudigkeit ſagen / Ei4 7 
troſt / liebe Seele / diß iſt die Zeit deiner Erlir 
fung/ ond deiner ewigen Ruhe: Sihe/ hie iſt der 
Dort von guten Zeitungen ; fihe 7 diefer wird 
mich in den Pallaſt meines him̃liſchen Vatters 
führen. Vaͤtter / die Stund iſt kommen / ver⸗ 
klaͤre deinen Sohn / auff daß Dich dein Sohn 
verklaͤre. J 
Da die Stund vnſers HErm Jeſu Chriſt 
war kommen / daß Er auß dieſer Welt zum Bu 
ter gienge / ſprach Er zu ſeinen Juͤngern / die ih 
wegen feines Abſchieds bekuͤmmerten / Haͤttet 
ihr mich lieb / ſo wuͤrdet ihr euch frenen/ ° 
daß ich gefage hab, Ich gebe zum Va⸗ 
ter ; Dann der Vatter iſt gröffer dan 
ich. Ihr Ehriftliche Seelen / braudyer diefe 
Worte zur Stunde eueres lezten Abfcheids. 
ann es kom̃tt / daß die/ ſo vmb euer Bert ſte⸗ 
hen / ihre Thraͤnen vnd Seuffzen ergieſſen; wañ 
fie euch das Ders wollen weich machen / vnd euch 
mit Fleiſch und Blut auffhalten / ſo ſprecht zu ih⸗ 
nen / Warumb bekuͤmmert ihr euch / daß ihr den 
Tag meiner Erloͤſung / vnd das End alles me 
nes Elends feher ? Warumb wollt ihr meine 
Herrlichkeit und mein Glück verweilen ? ? 
wahr / wann ihr mich Lieb haͤttet / wie ihr foltz 
wuͤrdet ihr diß vollfommene Maß meiner Fre 
digkeit / vnd meine allerhöchfte Gtückfeligteit 
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Gebat vnd Nachſinnen der glaͤubi⸗ 
‚gen Seelen / die ſich troͤſtet wider die 
Screcken deß Todes / durch die Berficherung 
— auff die vaͤtterliche Barmhertzigkeit 
* Gottes 


ul erſcheine; vnd erſchreckt mich / wann 
ich an meine Sünde gedencke / zumal er 
wir die abfcheuliche Geſtalt derfelben vor; 
tellet. D dugrofler Gore! wann ich bez 
ftachte/ mas ich bin ond was Du bift / 
2 Sf bleibe 


umdy oder viel mehr/ meine Feinde, Joh. 


am der Welt hat bereitet. Matth.2;. 


133 Teoft der gläubigen Steleht FRE 
bleibe ich gang beſchaͤmt / vnd erſchrecke / 
war ich deine Göttliche Majeſtaͤt anſehe 
Danch bin mehts als Staub und Afche/ | 
ond alles mein Weſen ift wernger ale 
nichts: Du aber bift onendlich in danem 
Weſen ond in deiner Herrlichkeit Der 
Himmel iſt dein Thron/ vnd die Erd dein 
Fußſchemel. Ich bin von tieffer Finſter⸗ 
nüß ombgeben/ vnd Du wohneſt in einen 
Licht / dazu niemand kommen fan. Wie 
ich von Laſtern gan befleckt bin/werdei 
wol zu Dırdorffen nahen/der Duder A 
ferheiligfte bift und Die vollfommene Hei⸗ 
tigfeite Vnd weil ich nichts bin als Stop⸗ 
pein / vnd ein gang duͤrres Stroh werde 
ich vor der ewigen Glut beſtehen koͤnnen? 
O Gott aller —* wann du Dich ſe⸗ 
tzeteſt auff den Thron deiner Herrlichkeit? 
da taufendmal taufend Dir Dienen / vnd 
sehen tauſend Millionen Dich anbaͤten: 
warn ich Dich mit dem Donner gewap⸗ 
net. fehe/ vnd Das Feuer / das vmb Dich 
iſt / deme auf dem Berg Sinai gleich me: 
rc/fo würde sch nicht nur gantz erfchrocken 
ond erfchlagen fern / fondern ich wuͤrde 
mich in eine ſchroöͤckliche Verzweiffelung 
ſtuͤrtzen. Au ſtatt / daß ich vor deinem An⸗ 
geficht ſolte erſcheinen / ſolte ich fliehen/ 
wie 







— — die Schrecken des todes. | 453 
ne ‚Adam / vnd fuchen/ mich vor deinen 
ugen zu verbergen / welche viel zu rein 
- find D/ Das Boſe zu ſehen. "Sch folte mit 
z Me e fagen / Sch bin gantz erfchro- 
cken er n / vnd zittere uͤber meinen gan⸗ 
ei Leib. Ich folte mit deinem Prophe⸗ 
— "fa iaruffen: Wehe mir /ich ver 
gebe :dannich bin vnreiner Lippen, : 
% md wohne onter einem Volck von 
6: * ner Lippen. Vnd ich ſolte wol 
























de nem Apoſtel beſtuͤrtzt ſagen: Gehe 
; a uß von mir : dann ich bin ein ſuͤn⸗ 
r Menſch . Aber / du gůtiger Sort: 
daß dein herrlicher Thron mit ei⸗ 
nen — iſt vmbgeben / von vn⸗ 
—— daran ſehe ich die ange⸗ 
me Zeugnuͤſſen meines Friedens / vnd 
ewigen Verſohnung mit Dir. 
Da umb gehe ich hinzu mit verfichertem 
x Be gen / zu einem Thron der Gnaden / 
auff daß ich Barmhersigfeiterlange/ond 
R  Gnad vd Huͤlff finde/ zur angenehmen 

Reit. Ob Du ſchon mit Glautz bift be: 
idet / vnd mie Herrlichkeit gefrönet/ fo 
ich f En mir doch er güldene Scepteꝛ 


Y 


dei⸗ 


454 Troft der gläubigen Seelen 
deiner vnendlichen Barmhergigfeit. Ich 
ſehe / daß du die Waffen deiner gerechten 
Rache hingelegt/onddeinebergliche Liebe 
vnd Mitleiden haft angezogen / ch höre 
‚nichtmehr denfelben erſchrocklichen Donz 
ner / davon die Erd erzittert / die Cedern u 
boden fallen / vnd die Hindinnen verwerf⸗ 
fen; ſondern ich verſtehe mit einer gantz be⸗ 
ſtuͤrtzten Freud / cine ſuͤſſe vnd liebuche 
Stum̃ / die mein zitterend Gewiſſen ver⸗ 
ſichert / vnd meine Seel / ſo von Traurig⸗ 
keit vnd Angſt erſchlagen iſt wieder aufs 
richtet / vnd die mir eine gewiſſe Hoffumg 
der Gluͤckſeligkeit vnd der Herrlichkeit dei⸗ 
nes heiligen Paradeiſes gibt. Ich ſche je⸗ 
nes ſchroͤckliche Feuer / welches die Suͤn⸗ 
der verzehrt / nichtmehr ;.aber ich empfin⸗ 
de jene ſchoͤne vnd angenchme —— 
der Lieb/die zugleich erfreuen vnd tröftens 
vnd die mich garnicht werden verzehren / 
wie die Hauptleute ond Kriegsknechte deß 
Koͤnigs Achaʒia / ſondern / die mich in den 
HNimmel eꝛheben / wie den Propheten Eip. 
Der Geiſt /den Du mir gegeben haſt 
nicht ein Geiſt der Rnechtfchafft / daß r 
in der Forcht vnd im Schroͤcken mdr/ 
fondern es iſt ein Geiſt der Kindſchafft / 
durch den ich ruffen thue Abba Vater! 
das 
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das iſt der Geift/ der meinem Geiſt Zeug: 
e nüß gibt / daß Ich dein Rind bin/dein Erb/. 
and der Mit⸗Erbe deines Sohns Jefu 
—J Chriſtt Wann dann Du/da ich noch 
dein Feind war / vnd Satans Selave/ 
- Dich mit mir verſohnet haft durch das 
& Blut dieſes deines geliebten Sohns / wie 
- folteft Du dann mir dein Erb verſagen / 
nachdem ich dein Kind worden bin? Ach 
- fieber Gott ond hirfilifcher Vater ! Ich 
veiß / daß ich dich ſchwerlich hab beleidigt; 
ond wañ du mich wolteftnach der Stren; 
ge deiner Gerechtigkeit auff die Drob fe- 
Ken/ich vnter tauſend Artickeln nicht auff 
men antworten Fonte/hätte auch nichts 
Anders su gewarten/ als das ewige Feuer/ 

h 6 Du bereitet haſt dem Teuffel vnd 
feinen En ein. Aber HErr / Du begeh⸗ 
reftden Tod dep Suͤnders nichts vnd 
oileBitigegen/daß erfich befehre vnd lebe. 
Vnd was noch mehrift/ Du haſt bey dir 
ſelbſt geſprochen / vnd wirft den Eyd nicht 
brechen. Ich bekenne / meine Sünde find 
vielin der Zahl / vnd der Greuel derſelben 
kommet mir Tag vnd Nacht vor: aber/ 
— da die Suͤnde uͤberhand genom⸗ 











men / da iſt deine Gnad vnd Barmhertzig⸗ 
keit noch maͤchtiger. Vnd wann meine 
Ff 4 La⸗ 


Fa 


45 € Zroſt der glaͤubigen Selen’ | 
Safer wären roht wie rofinfarb / — 
Du ſie weiß machen wie der S Schnee, 
Du wirſt Dich zu folchem Mitleiden ge⸗ 
gen mir bewegen laflen/ wie ein Vatter 
fich erbarmet über feine Kinder. Vnd 
Du wirft meine Miſſethat von Dir laſſen 
fern ſeyn / fo weitder Morgen vom Abend 
gehet. Liebe Seele / warumb bift du er⸗ 
ſchlagen / vnd warumb biſt du ſo vnruhig 
inmir Liebe Seele kehre wieder zu deiner 
Ruh. Dann der Hrn hat dir guts ger 
than/ vñ bereitet dir die allerhochfte Gink⸗ 
ſeligkeit. Was ich hore/ iſt ken Todsge⸗ 
ſchrey; ſondern es iſt die Stimme meines, 
him̃ liſchen Vatters / der mich —— 
der mir befichlt / ich foll zu Ihm kommen. 
Darumb ich/ wie elendiger Sünder ich | 
immer ſeyn mag / Dir zu fuß I vnd 
Dich anrede wie der verlorne Sohn: 


Lieber Datter /ich habe gefündigt 
in den Himmel end fürdir ; vnd ich 


binnicht werth / daß ich dein Sohn 
heiſſe. Ach mein lieber Vatter / ondlie 
ber Sort! Du haft mirdas allerfchöufte 
Theil an deinem Erb gegeben / — 
er Schatz deines Se 
ber ich habe mich von Dir —— | 
on 
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ER deiner Gnaden fehändkicher weiſe 
m Berne et. Ich hab mich auff das lie⸗ 
iche Wefen dep Fleiſches vnd der 

—* el gelegt /ond die boſe Geſellſchafften 
— meine Sitten verdorben: alſo / daß 

den Fußſolen biß zum Scheitel deß 

BR; Jaupts. nichts gefundes an mir iſt. In 
deſe em elendigen Zuſtande begehre ich 
One d an meinen Richter; ja wielmehr/ich 
fe an von grund meines Hertzens / deine 
yätterliche Barmbergigfeit. O der goͤtt⸗ 

| hie tLiebesflammen: O deß Abgrunds 
der Liebe! D Gott / der Du mehr gütiger 
biſt / als alle Vaͤtter / vnd mehr liebreicher / 
als all Mütter! Ich ſehe deine hertzliche 
Barm Be Bar vnd dein — * 


























entgegen; vnd thuſt noch weit mehr / als 
RR de verlornen Sohns / weil 

- Dumich in meiner garfligen Wohnung 
ſicheſt / vnd mich auß dem Abgrund her; 
f ——— O du vnvergleiche Güte! Ich 
mag 3 alles von deiner väterlichen Güte 
‚hof en! Du wirftmich in die Arm deiner 
Ä —5 — Barmhertzigkeit ſchlieſſen: 
lab vnd 


TIER 























43 — der glaubigen Su u 
vnd Du wirft mich füffen mit dem X Ruf 
der Liebe vnd dep Wolgefallens. £ ichzu 
verfichern / daß ich in die vollige | Sr 

"heitdeiner Rinder bin angenom Mn wirt 

u mir einen Ring an meine Hand ge 

dm; oder Du wirſt vielmehr mein J Jeri 3 

zu einem weiſſen Stein ſetzen / darauff 

Du den neuen Namen dep Erwe —9 
vnd deß Getreuen ſchreibeſt / den men 

kennet / als der ihn empfaͤngt. Du 

meine Fuͤß mit der — 

Frieden⸗ Evangelions verſehen; oder Re 

‚mehr den Frieden Gottes / der allen Ver, 

fand übertrifft / in meine Seel geben. 

Du wirft mir die feine ond glängende 

Seiden geben / welches iſt die rechtfertis 
gungder Heiligen/ond wirft mich mit der 
Sonneder Öerechtigfeit befleiden. Du 

wirſt mich in dein Haus/ ja/ vielmehr n 

deinen Pallaſt befleiden: da wir an ſtatt 

das gemäfte Kalb zufchlachten/die Hoch⸗ 
zeit deß Lam̃s / das von der Welt ber 
ſchlachtet iſt / werden Be 
da werden wir Die Engel / vnd die erium 
phirende Seelen antreffen/ ſamt aller den 

Erfigebornen/derer Namen indem 

mel geſchrieben find : die garnicht werden 

murrenoder flagen/ fondern beſtuͤrtz 
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von Freuden vnd Troſt / vnd werden an⸗ 
J Für jene onendhche Barmhertzigkeit / 
über ons armeond elendige Suͤn⸗ 

der hatte außgegoſſen / als die wir / durch 
en onbegreiffliche Liebe deine Kinder / 
vnd Die Erben deines Reichs find worden. 
AP 2) Ddufiche/darüber ſich Himmel vnd Er⸗ 
den billich verwundern! Wir waren all 
Mor oren ; aber wir finden ons wieder in 
& te: Wir waren todt / aber wir kommen 
durch den Tod wiederumb zum Leben: 
| Wit waren in dem äufferfien Elend / ge⸗ 
n aber eben durch diefes Elend zu der 
a lerhöchſten Gluͤckſeligkeit. Ach Gott! 
je ch Befehle Dir meine Seel / als meinem 
4 —* Schopffer. Him̃liſcher Vatter / 
ich vertraue Dir meinen Geiſt zu deinen 
Al N ven. Amen. 


388888888 353933933238 


Das zV. Capitel. 



















J F Todes: Daß man den Tod / vnd das 
Leider onſers HEr Jeſu Chriſti allzeit vor 
1a ‚angen habe / vnd fich auff fein Creutz 
I | verlaſſe. 
AR wir wol / vnd mit Frieden vnd 
Ruhe deß Gewiſſens ferben muͤſſen 
ir den Tod vnd das Leiden Ans 
HErm 


Match.26, Seel berrüber war biß in den Tod/ vnd da von 


460 Troftdergläußigen Seelen; — 





ergehen. Danıyob ſchon die Pein diefes Gott 
lichen Heylands-über-groß geweſen / da feine 


24 


” 


der Gewalt einer fo grenlichen Bangigkeit ein 


Lac.ız. Blu Schweiß von feinem theuren geib floſſe 


Bf. 53. 


Heb.;. 


Match.26 Datter/iftes muglich / daß die er Kelch 
i — gt : er u; a - + 
vor mir fuͤruͤbergehe 


fo gteng doch nimmermehr einiges murrendes 
oder vngedultiges Wort auß ſeinemt iligen 
Munde, Er iſt zu der Schlachtbanck gefuhret / 
wie ein Lamb / vnd wie ein Schaaf / das vor ſei⸗ 
nem Scherer verſtummet. RE 
II. Wir lernen dafelbft/ daß die letzte Stun⸗ 
den vnſers Lebens ſollen angewendet werden / 
zum eyferigen vnd beſtaͤndigen Gebaͤt zu Gott⸗ 
nachdein der Vielgeliebte deß Vatters Ihm fein 
Gebaͤt und Flehen opffert / mit groſſem Gefahr: ? 
vnd vielen Thraͤnen / als deme / der Ihn auß dem 
Tod konte erretten. In dieſes himliſchen Vat⸗ 
ters Schos wirfft Er all vnſere bittere Trautig 
keit; vnd thut Ihm zum drittenmal dieſe Ditt: 













gebe. ah 
111. Wir lernen hie / daß wir berdiee dmn 





















N, wider die Schrecken des Todes. Kt 
feche Majeftär tretten mit einer tieffen Demur/ 
md vns allerdings feiner hochheiligen Fürfe- 


hung empfehlen : nachdem der / fo vor feinen 
Raub hielte Sort gleid) ſeyn / vnd den die Mil⸗ Phil.a. 
lionen Engel fat den Seraphim ohn vnterlaß 
anboͤten / ſich nicht ſchaͤmet dreymal auff feine 

Knie zu fallen / vnd feinen reinen vnd heiligen 
Willen dem Wolgefallen Gottes ſeines Vat⸗ 

erg zu vnterwerffen. Dann / nachdem Er ges F 
ochen: Mein Vatter / iſt es nicht muͤg / March. 26 
ich / daß dieſer Kelch vor mir fuͤruͤber 
ehe / ich trinck ihn dann / thut Er noch 
mu doch nicht wie ich wil / O Vater/ 
fondern wie du wilſt. 

IV. Wann eine tieffe Traurigfeit/oder eine 
boͤſe Feuchtigkeit vnſere Sinn beſtuͤrtzt und ung 
dert / den Himmel offen zu ſehen / auch wie 
sort vns die Hände bietet / vns in feine Ruhe 


auff zunehmen / ſo laſſt ung dieſen barmhertzigen 





er Hdesfampff fchlieffen: Rönt ihr nicht Matth.2& 


 neliebe Kinder es iſt nicht zeit/ daß ihr mit den 
 shörichren Jungfrauen enefchlaffer : bereiter eure 
_ gampeny vnd befleider euch mit den Kleidern deß Matth. 25. 
- Sichtes/ auff dag ihr eurem himliſchen Braͤuti⸗ 
RER - 2 ’ ! 
gam folger/ vnd mit Ihm eingehet in feinen 


Sud Saal. 

V. Gottverpflichrer ung jederzeit / daß wir 
vnſern Freunden guts thun / fo viel uns moͤglich 
vnſere allerzarteſte vnd hertzlichſte Zunei⸗ 
X gummi 






Joh 19. 


Luc, 23. 
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462 Troft der gläubigen Seelen / 
gungdenen zu bezeugen / fo die Ratur vnd G u) 
feligfeit mit ewigen Banden mit uns x ie 
den. Aber abfonderlid) zur Stund — 
Abſchieds beruft Er vns zu der Practic die 
wiſſenhafften Schuldigkeit. Deſſen vns 
Chriſtus / der Volllommene vnter allen Boll 
kommenen / ein herrlich Exempel gelaſſen Di 7 
als Er an das Greus genagelt war’ vnd g 
bereit) feine Seelin die Hände feines himlif FR 
Vatters zu empfehlen, harte Er eine beſondere 
a feine heilige ond ſelige Mutter / inden 4 
Er zu feinem geliebten Jünger ſprach: Mein 
el das iſt deine Mutter id 
zu ihr / Weib / ſihe / das iſt dein Sohn. 
VI Wir ſollen nicht nur vnſern St —* | 
gutes thun / vnd vnſer Hertz ihnen 6 en; 
dern auch vnſern groͤſten vnd —— 
den vergeben; ja / denen ſelbſt / die wider vns mehr 
dann vnſinnlich toben. Das waͤr den Fußſtapf⸗ 
fen dieſes liebreichen vnd barmhersigen HEn 
folgen: dann Er hat vor die gebaͤten / ſo Ihn ans 
Creutz ſchlugen / vnd die Ihm allerhand F 
anthaͤten / Vatter / (ſprach Er) vergib ih⸗ 
nen:dann fie wiſſen nicht / was ſie thun. 
VIIL. Wir lernen an dem Creug ef 
Chriſti auff die Guͤte Gottes hoffen in onen | 
hödhften Möhren; vnd Ihn mit den Armen faß 
fen /als ein Barterond Heyland / auch wannes 
ſcheint / als zeigte Er vns ein ſtrenges vnd iM. 
Dad) gemwapnetes gemüt. Dañ / der 
Gortes hofft auf ihn / vnd faſſet ihn in Die Army. Ä 
ale feinen Gott / in feinen a © 








Di 
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Wort: Mein Bote mein Gott! Matth.27. 


od hat vnd der ohn einigen Zwang feis 

ne vnſchuldige Seel in die Hände Gott feines. 
Vatters hat befohlen / nach feinem guten Belie- 

Niemand nimt es von mir / (ſpricht Joh.ıo. 

Cr) Ich laß es von mir ſelbſt. Ich hab 





est Jacht zu laſſen ond hab Macht / 
es wieder zunehmen: Ich hab diß Ges 
bot von meinem Vatter 


en. 
macht / dag man auß feinem heiligen. 
Mund diefe Goͤttliche Wort hörere : Sthe/,Hebr.ıe. 
ie bin ich; deinen Willen / O Gott/su. 
thun. Daher hat Er / als Er feinen Geiſt auf⸗ 
ben mit heller Stim̃ geruffen / zu erweifen / 
daß feine cheure Seel Ihm durch Gewalt nicht Luc.1,. 
regenommen ; ſondern daß Er mit derſelben 
ein freywillig Opffer thäre. | 
IX. MWirlernen auch an. dem reichen Ger 
ihlde diefes Goͤttlichen Gecreutzigten / was 
ferelente Wort ſeyn ſollen / oder doch die a 
6 









Luc.}. 


096 Tooft der gläubigen Seclen- 




























Gedanden eines Gläubigen bey feinem End 
Dann, wann vns Gott vergönt/ daß wir vnſere 
Zung mögen braucheny biß anden Testen Seuf⸗ 
zen fo koͤnnen wir fein beſſer End an onfermie 


ben machen / als durch diefe fülle vnd angench 
me Wort / die vnſer Exlöfer am Creutz gefpro> 
chen / Vatter / ich befehlmeinen Bei tin 
deine Hände. Vnd wann wir vnſere Schfzen 
nicht mehr fönnen regen / vnd vnſer Mund die 
ſelbe Wort nicht außfprechen fönte / fd müfet 
wir ſie doch in dem Schrein vnſerer Seelen er 
wegen / vnd indem Hertzen ſprechen. 
X. Wann wir den Tod und das Leiden vn⸗ 
ſeres HErrn Jeſu Chriſti etwas nahe betrach⸗ 
ten/fönnen wir leichtlich ſehen / wie hoͤchlich wir 
4 


1* 
x 
. 
J 


verbunden ſind / Gott vnſere Seelen nuffzuog 
fern / in welchem Augenblick Er ſie von vns wi 
wollen abfordern. Dañ / dieſer ſelige Tod / iſt der 
Werth vnd das Loͤſegeld / das Er vor ſie hat be⸗ 
zahlet; wann nun recht vnd billich iſt daß man 
einem jeden gebe / was ihm gebuͤhret / fürnemiid 
wann er es gekaufft vnd wol theuer bezahlet hat; 
fo waͤre dieſes eine ſchreyende Suͤnd / wañ man 
einem nicht wolte folgen laſſen / was er durch 
das Blut eines einigen vnd vielgeliebten Soh 
nes hätte ermörben : vnd mit was vor Geit 
mwolten wir dann onfere Seelen Bott verſagen? 
zumalfiefein find nicht nur daß Er fie gemacht/ 
und zu feinem Ebenbild erſchaffen / fondermion 
noch mehr iſt / durch dag eigen Blut feines ink 
gen Sohns / an deme Er von aller Ewigken her 
fein Wolgefallen hat / erkaufft hat. Wir muſſen 















— 
ir adder de Schreien des Todes, 46} 
x 2 tote Die boͤſe Schuldner / oder vongerechte 
Beſitzer ines frembden Guts / warten / biß vns 
ſere Gecten mit Gewalt und Macht abaerifs 
erden; fondern viel mehr/ als treue Vers 
Yet, fie fen vnd frendig deine auffgeben, der 
wo | je das göfegeld von fo hohem vnd vnermaͤß⸗ 
hem Preis bezahle hat. Der Mann nach dem 
— Be. Se 
eine? ande: dann / Du haft mich erloͤ⸗ 
ſtarcker Sort der Warbett, 
‚XI. An dem Tod und Leiden dieſes herrli⸗ 
n Heylands lernen wir nicht nur die Regeln 
— ſchoͤpffen auch dar⸗ 
— ; di J vnd vnſerer aller⸗ 
offnung: vnd wann es mir erlaubt 
ni reden’ in dem Eingewaͤyd dieſes tod» 
| vens finden wir den Honig —— aller⸗ 
en vnd allerwunderſainſten Troſtes Der 
rieſter/ der in feinem himliſchen Heilig 
— feiner Brut’ ja / vlel mehr in ſen⸗ 
Hertzen traͤgt wird vhs nicht verlaſſen / auf 
















Bd der Bangigkeit deß Todes nicht verſaumen. 
weil Er mit dieſem grauſamen Tod hat 
gerun igen / feinen Stachel / fein Örichgramen 
pnd « Sc recken empfunden / auch verſucht ift 


- 
v 7 \ 


* daß Er mir vnſerer Schwachheit gedult 
hat; Er if auch nicht deſto ohnkraͤfftiger / ung 
in vnſeren Verſuchungen zu Na / nd vns 

in 


—* govnſerer Angft/d vnd in dem Schrecken 


als er date: Ich befehl meinen Geiſt in Pal. st, 


gr 


Horde wie wir in allen Dingen, außgenom⸗ gebr.4. 
— — af ift Er barmhersig vnd ge» . 


2.Cor.ı. 


{ 


Heb.;. 


Matth. 2 


Luc.ız. 


Apoc.r.' 


EQ.6. 


Joh,ı4. 


466 Troft der glaͤubigen Seelen? / 
in allen Dingen mehr dann fiegreich ji machen. 
XII. hr glaubige Seelen / b — | 
mir diefen herzlichen Außforuch deß Apoftele5, 
Pauli: Beloberjey Gott / vnd der Datz 
ter vnfersy Erın Jeſu Chrifki,der Da 
ter der Barmhertzigkeit und Bote a 
les Troftes : der uns troͤſtet ın allem 
onferem Trübfal/daß wir auchtröffen 
koͤnnen / Dieda find in allerley Truͤbſ⸗ 
mit dem Troft / damit wir getroͤſtet 
werden von Gott. Diefe herzliche Did 
Göttliche Wort koͤnnen ſehr wol zu vnferm. 
HELM Jeſu wi den der Heilige Geiftuens 
nct den Apoftel vnd Hohenprieſter vn⸗ 
[ers Glaubens / aefagt werden. Dann der 
roſt / den Er empfangen bar von Sort infeiner 
allerhöchften Noht ift ein theures Pfand ond’ 
onfchlbare Verſicherung deſſen / fo wir don Dies 
6 fer Quelle def Lebens hoffen follen. Darumb/ 
gleich wie / als Er mit dem Tod range/ ondfeme 
Seel allenthalben von Todesſchrecken vmbge⸗ 
ben war / die Engel vom Himmel fommen ſind 
Ihn zu troͤſten; Alfo wird Er vns / wann wir mit 
dem Tod ringen werden / vnd derſelbe vnſere 
Seel mit Trauren vnd Schrecken wird erfuͤl 
len einen guten Engel / von denen die zu feiner 
rechten Hand ſind zum Troſt fenden; dag mag 
fein irgend ein Seelförger feiner Kirchen: oder? 
Er wird vns vom Himmel die felige Seifterfin - 
den / die vmb ſeinen ion ſchweben / vnd die 
flugsweis ſeinen zu huͤlff kommen, 


Der Heilige Geiſt ſeabſt der der angefochteneit 
Seelen 
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Seelen Troͤſter / vnd das rechte Freuden-Del pral. an 
EI wird ſich in vnſere Dersen zei en / die Ber 
kuͤmmernuß zu vertreiben / vnd eine — 
drinnen anzuzinden; Er wird vns miht verlaſ⸗ 
biß Er vns zu der Quell deß ewigen Troſtes 
gl ebradje habe. 
x XuUL Die Sloſung vnſers HErrn Jeſu 
* iſt auch einiger maſſen das Ebenbild vnd 
eine Be: Pfand deren Erloͤſung / die wir von 
> e( G mn ab vnd Barmhertzigkeit Gottes / ja von 
achtigen Hand ſollen hoffen. Dann/ 
t poſtel ſagt / daß der Hoheprieſter in den Hebr. je 
Ta er ſeines Fleiſches / mit groſſem Geſchrey 
end in Gebaͤt vnd Flehen deme hab 
= ;opffert/ der Ihn von dem Tod erretien 
en nt / vnd 1d fey erhöret worden was Er 
tet / fo muͤſſt ihr es nicht verſtehen / als 
Ä sein oft von dem Tod befreyet / fondern 
Er Abm die Gnad erwileſen / daß Er den 
eo im 3 Sieg verfhlungen/ vnd Aber die Hoͤll 
phiret: vnd daß durch die Schmach vnd 
dieſes Todes Er Ihn hat laſſen zu der 
& * eit / vnd zu dem Wolleben im Para⸗ 
— l Alſo / wann wir in vnſeren groͤ⸗ 
ſte Bean, vnd in den Todesnöhten Gott 
en mit einem heiligen Eyfer / vnd vnſere 
nen in feinen Schos ergieffen; fo er» 
jört Erons von feinem Heiligthumb/ vnd erloͤſt 
2 m Tod. Nicht daß Er vns hindere zu ſter⸗ 
daß Er vns von dem Tod zum Le⸗ 
dem mtb zur Seligkeit laͤſſt hin⸗ 


g 2 XIV: 
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468 Tıoft der oläusigen Sea ⸗ De 
XIV. Daß wir nun voͤlliglich gl 
daß Gott uns die Freud und den Troſt ſeine 
Geiſtes nicht werde verſagen daß Er vns meſ 7 
dann fiegreich über den Tod werde mach 9 nd 
daß Er vns mit der ewigen Herrlichtei vr * 
ligkeit werde uͤberhaͤuffen / moͤgen wir a vnſere 
Augen auff dieſen groſſen Gott vnd Hey ie 
wenden. Danny teil der/ ſo das mehrere gib 
das geringere nicht verfagt/ fo wird Bot / d de 
Rom.s. nes eigenen Sohns nicht hat verſchonet 
derndenfelbenvor vns alle dahin gegeben / zu tb 
nem ſo ſchmaͤhlichen vnd ſo greulichen Tod | 
freylich alles mit ihimereichlich geben. SPau⸗ 
lus hat vns diefen Schluß, der Flarer je lat 
Sonnenftralen/lchren machen 1% * J 
XV. Als vnſer Henn Jeſus Chriſt — 
Matth. 27 zerriſſe der Vorhang dep Teinpeisvon 6 * J 
vnten: aber der Himmelthaͤt ſich auff/ —* da 
Luc.23. Paradeis wurd einem befchreen Schäd 3er a6 
geben: vns zu erweiſen / daß wir die Freyheit 
Hebt. 10: ben in das Heiligthumb zur gehen / durch da 
Dit Jeſu / durch ven neuen und lebendig 
Weg / den Er vns hat bereitet/ durch den Ya 
hang / das ift/ durch das Fleiſch — — 
umb / auff daß wir verſichert wären? — dieſ 
barınhersige HErt die Arm allzeit außſtr 
vns zu Gnaden anzunehmen / vnd daß E E 
Herrlichkeit de Hmmels /vnd die Fre —* ch 
Paradeiſes venallepgräften Sundem⸗ die Buſ 
chun nd fich auff feine etoige Warnaberkgteil 
vnd auf ſeinen ensnolchen Vadlenebe * ſer 
nicht verſagt. J 















wider die — defi Todes. 449 
 XVL Der Tod diefes groffen Gottes vnd 
He ylandszahlt alle vnſere Schulden / vnd tilget 
al le vnſere after; heilet all vnſer Elend / vnd en⸗ 
Eon nfern Jammer. Dieſer Tod hat den 
uͤberwunden / vnd fiber die Hoͤll trium⸗ 
ct; ja / Er iſt der Tod deß ewigen Todes. 
J der thenre Tod / der vns den Himmel / 
— er feiner Herrlichteit / vnd allen feinen 
hänen erworben; das Paradeis verdient mit 
lem Bollebenond aller Froͤlichkeit / Endlich / 
tes der Tod / der vns / ch wir ing Paradeis 
nauffgenommen / das Paradeis zuvor in 
s He | —— vnd mit einem him̃liſchen vnd 
öttlichen Frieden / ja / mit einer vnaußſprech⸗ 
e ichen v on ndperzfichen Frend erfüller. 
XVIL Das Creug dep HErr der Herr⸗ 
lid 


* 7 zu Mara geworffen : dann / es be⸗ 
| m leiblichen Tod der Rinder Gottes al. 
les was Is anihm verdrießlich vnd bitter iſt / vnd 
* Suͤſſigkeit vnd Troſt ſchmecken / 
sid Her tan außgeſprochen werden. Es ift mie 














1 Sericho geworffen / davon es gefund vnd 
ruch tbar worden: dann / es macht / daß der Tod 
vns heilſam wird / vnd vns vnendlichen Troſt. 


dachter Yrophet in den Topff geworffen / daruͤ⸗ 
ber Die Kinder der Propheten ger uffen hatten: 
Mann Gottes! der Tod iſt im Topff: 
any es iſt wie der Tod an dem Tod felbfk; zus 
Ma es das toͤdliche Gifft außzieht / vnd vns das 
G 83 Fr 


E u fich mit dem Holtz fo Mofesin Exod.ı f 


Salsydas der Propher Elifaindas Wafler 2.Reg... 


bringt. ch vergleiche eg auch dem Mählfoge 2.Reg. 4. 


Gen.2. 


ben find ? Vnd ſolte ich es nicht auchn 


Gen. 3. 


Job. 6. 


Gen.38. 


Coilof. 1. 


De. — — 
470 — — Seelen / — — 
Engeliſche Wolleben dadurch zu verſue h n gibt 
Solte ich dann von dieſem herzlichen Greug 
nicht ſagen koͤnnen / es ſe der Baum de 7 v 
Eantnüß Gutes vnd sfes ? diemeiles 
ons lehrt den zumal fchröcklidyen Jamm er / auıf 
dem wir erloͤſet ſind / vnd zugleich die vnen dlich 
Wolthaten / die vns durch fein Verdienſt e 

















doͤrffen den rechten Baum deß Pe 
alle diejenige / fo die Hand dep Glaubens auß⸗ 
ſtrecken / feine Früchte nehmen /ejfen/ vn! ba Die | 
glich teben. Ihr Chriftliche Seelen /ſehet ihr 
richt wol / daß es die Geheimnuůͤß⸗ Leiter iſt / die 
„der Patriarch Jacob im Traum gefehen?d« ann 
Er vereinigt den Himmel mit der Erden/! 4 
den fündigen Menfchen mit Gore. Das n va 
der Wolgefallen deß Vatters / daß Er durch 
das Blut feines Sohns am Stam dep Creus 
zes Frieden ſtiftet / vnd alles mit ihm wieder ver⸗ 
ſoͤhnet / fo wol was im Himmel iſt / als was auf, 
Erden ift. Durch diefes ſelige Creus fommen 


die guten Engel vns zu huͤlff / vnd alle Gnade 


Efther 5. 


vnd Segen Gottes ſteigt vom Himmel hernie⸗ 
der / vnd flieſſt auff vns; ja / wir ſteigen alſo zu 
Gott / vnd zu ſeiner ewigen Seligkeit. Zu den 
Fuͤſſen dieſes Goͤttlichen Creutzes ruhet vuſere 
Seel / vnd beſitzt den Frieden Gottes / welcher 
uͤbertrifft allen Berftand, Ce ehe hie / wiemnt 
dem guͤldenen Scepter / den König Ahafrerus foerus 

der Königin Eſther dargeboten : dann / var 
wir mit den Haͤnden diß theure Creutz ergre 
vnd mit einem bußfertigen Hertzen vmb 
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7 
Ü mider die Schrecken des todes. ‚491 
werden wir vondem Koͤnig aller Königen nicht 
nur die Helfft ſeines Reichs / ſondern ſein gan⸗ — 
8 Reich mit aller feiner Gerechtigkeit / vnd mit 
allen feinem Reichthum erhalten. | 
- IK VIE Mofes Stecken wurd zur Schlan, Exall. 7. 
gen / wie der Zauberer Stecken in Egypten :abeı 
er verfählang alle die andern : alfo hat der Tod Match. 26 
bonſers HErm Jeſu Chriſti zwar feinen Schre⸗ Lu 22. 
—8 Angſt; aber ſein Schrecken 
verſchlingt all vnſern Schrecken / vnd laͤſſt ons 
eauen zu dem Gnadenthron herzu tret⸗ 
tenz fein Trauren vertreibt vnſer Betruͤbnuͤß / 
vnd erfuͤllet vns mit Freuden vnd ewigem Troſt; 
— macht vnſerem Hertzen Lufft. Die 
ngſt vnd Bewegung feines Goͤttlichen Geiſtes 
verurſacht vnſere Ruh / vnd den Frieden vnſers 
Bewiſſens. Seine Blutstropffen dienen / vn⸗ 
ſere Thraͤnen abzuwaſchen / ſeine hertzbrechende 
Seuffſen ſtillen vnſer achzen / vnd ſein groß Ge⸗ 
ſchrey macht vns den Triumph ſingen. Die 
Boande dieſes Goͤttlichen Heylands haben vns 
die Freyheit erworben; vnd durch das Vrtheil / 
das uͤber vns iſt gangen / ſind wir los gezehlt. Er 
hat die Gall vnd den Eſſig getruncken / vnd den 
Kelch deß Zorns Gottes / vnd ſeiner gerechten 
Rach / biß an die Heefen verſchlungen / auff daß 
Er vns mit dem vnerſchoͤpfflichen Strom feiner 
Freudigkeit tränckere. Cr hat geruffen in der 
bitteren Angſt feiner Seelen: Mein GOtt! 
ein Bott! warumb baftdu mich vers 
affen / auff daß uns Gott nimmermehr vers 
lafft / vnd wirinonfern allergroͤſten Noͤhten fein 
Mi Ga 4 Goͤtt⸗ 



























471 Troft der aläubigen Seeien / Ne 
Gietidie DAR End Äreer ee er 
pfunden. Er ließ fein Haupt ſincken / vn 
Hoffnung zu erheben. Endlich / ſo iſt Cr gefto 2 
| bey auff daß Eralle diejenigen arenen Die @ u — 
Nebt.a. Forcht deß Todes / in ihrem gantzen Leben in 
| "ner harten vnd birtern — tund 
Aufe daß alle / ſo zittern vnd erſchreck 
der Tod herzunaher/ die Staͤrcke vnd K 
Creutes Je fü Chriſti noch nicht empfi 
ben: : fie treten das Blut def Sohnes Gh fe 
mit Fuͤſſen / vnd vernichten / ſo viel an ihner 9 ” 
| die Frucht end die Wuͤtckung feines | lie 
— Todes. 
XIX. Dencket ur hieran / ihr Chrif 
vnd grabet diefe Goͤttliche Section in euere Her⸗ 
sen/ mit einem feharffen Demant: erinnert 
euch / daß man den Tod nicht zu förcheenhatzale 
wann cr mit dem Zorn Gottes kom̃t / vnd mit 
dem Fluchdeß Geſetzes / ja mit onfern Suͤnde 
und daſtern gewapnet if: wann der Teuffẽ wie 
ein brüllender doͤw erfolgt, vnd vns —— 
ſchlingen; wann die Hoͤll ihren Rachen 
ſperrt / vns in Abgrund zu verſchlucken. 
aber ſein Vertrauen vnd Hoffnung in den Tod 
vnd auff das Leiden deß Heylands der Welt hat 
geſetzt / vnd das Creutz vmbfaſſet / der iſt von allem 
ſolchem Schrecken befreyt / vnd fan von allen 
reichen Pfeilen nicht beſchaͤdigt werden. | 
Meine liebe Seelen’ erſchrecket 4 
—J——— sanken Welt an⸗ 
zuſehen / weil ein fo fuͤrtreflicher Mittler zwiſchen 
Tima. Born den Menſchen iſt / nemlich / der Menfd 


Ss 





| 
| 






















wider die Schrecken Dei todes 473 
Zeſus Chriſtus / der fich ſelbſt zum Loͤſegeld vor 
alle dargegeben. Er hat der Gerechtigkeit Got⸗ 
tes die Waffen abgenommen / vnd den Lanff fer 
ner Rache auffgehalten. Dann / Gott hat Ihn 
von Ewigkeit ber verordnet zum Guadenſtul Rom. ;. 
durch den Glauben in ſeinem Blut Der Vat⸗ 
er richtet niemand / fondern hat alles Gerichte Joh. 5. 
5 m Sohnuͤbergeben / fo fern Fr deß Menſchen 
Sohn iſt. Nun iſt nichts verdam̃lichs an denen Rom. 8. 
die in Jeſu Chriſto ſind: ja / wer an Ihn glau⸗ 
der fomenicht ing Gericht / ſondern iſt vom joh.5. 
Top zum $eben durchgedrungen. 
XXI Nicht foͤrchtet mehr den Donner, 
| dh die Feuerflammen auff dem Berge Sinai 
; ef Den nicht en vom Verfluchefen, ihr 
' onnerwort hörct : Ve Deut 28 
n / der nicbtbleibtin allem — E) 
Das gefchrieben ift im Huch deß G en 
36 thue. Dañ / ob ſchon die H 
eiffi gebundem vnd an das Creus ge⸗ 







nagelt Be Chi gewinnen fie doch diefelbe Dons 
erkaͤulen / und rach-übende Waffen. Das 
Blut / das vonden Wunden diefes Goͤtt⸗ 
en Erloͤſers trieffet / loͤſht auß jenes verzeh⸗ 
end Feuer /vnd jenen ewigen Brand. Gleich 
fr wie zur Stund feines ſchmertzlichen Leidens er 
Sorg truge fuͤr ſeine liebe Apofteln / vnd zu den 
Herrn Dienern ſagt / die Ihn kamen zu fangen: 
Suchet ihr mich / ſo laſſet dieſe Bean! Job. 18. 
forget Er noch auff den heutigen Tag vor 
diejenigen! die anfeinen Damen glauben / end 
freie inden Schatten ar Creutzes. Er ſtel⸗ 
5 let 
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Ephef.ı. 


Ephef.:, 
Ephef. 3. 


Habr. 4. 


geſchmecket / ſo laſſet fie inder Freyheit / die ihnen 


Gecſetzes durchſchoſſen / vnd ein Fluch worden 
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au 
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Pi 















474 T-oft der aldubigen Seelen / | 
let fich dar der Öercchtigfeit Gottes für ſie end 
foricht zu ihnen / weil ihr end) habt an mich ge⸗ 
halten’ als an ihren Buͤrgen / vnd mid) zum ale 
lerſtrengſten verfolget: Weil ich voͤllig genug 
gethan hab vor all ihre Laſter / vnd weilich vor ſie 
alle Bitterkeit deß allergreulichſten Todes ab 
fo gar theuer erworben iſt: laffer fie durch den 
Tod zum Genuß deß feligen Sebens geheny weh 
hesift der Preis meines Bluts / vnd die Fruc J 
meines Siegs. Dieſer barmhertzige Heyland 
hat ſich gutwillig an vnſer ſtatt geſtellt / vnd an 
feiner Perſon alle die Straffen außacftanden? 
die onfern Miſſethaten gebuͤhrten Er iſt mit der 
Ruthen Moſis geſchlagen / mit den Pfeilen deß 


für ons: dann / es iſt geſchrieben Verflucht 
fey ‚der am Holtz hanget: vnd wir find 
nicht nur durch Ihn voñn dem Fluch dep Geſetes 
erloͤſt / ſondern wir ſind in Ihm geſegnet / mit al 
lerley Segen / in dem Himmel. So lang wir 
auſſer Jeſu Chriſto waren / hatten wir feine Ger 
meinfchafft mit dem Haus Iſrael / waren ohne 
Hoffnung / vnd ohne Gott in der Welt, Wir 
aber / die wir ferne waren/ find nunmehr nahe 

herzu kommen / durch das Blur Jeſu Chrift, 
Wir haben den Zurritt in Zuverficht / durdyden 
Glauben / in dieſem theuren Blut; vnd gehen 
hinzu mit verficherung zudem Thron der Gna⸗ 
den/ aufdaß wir Barmhertzigkeit erlangen? 
Gnade finden’ vnd Huͤlff befommen zu x 
Zeit Sreuercudyihrglaubige Seelen / dan 
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ſeyd nicht zu dem Berge kommen / den man mit Hebr. 1a. 
der Hand mag beruͤhren / auch nicht zu dem bren⸗ 
nenden Feuer / nicht zu dem Sturmwind / nicht 
zu dem Dunckelen / nicht zu dem Wetter / noch 
zu vernehmen den Hall der Trompeten / auch 
nicht zum Verſtand der Worte / derentwegen 
alle / ſo fie einmal gehoͤret haben / wunſchen / daß 
ſie nichts mehr zu thun damiehätten: Sondern 
Ahr ſeyd kom̃en zudem Berg Zion / zu der Stade 
deß lebendigen Gottes / zu dem himliſchen Jeru⸗ 
ale / zu den viel tauſend Engeln / zu der Ver⸗ 
ſamlung vnd Kirche der Erſtgebornen / deren 
Namen in dem Himmel geſchrieben find / zu 

Sott / ver vnſer aller Richter iſt / vnd zu den Geis 
ſtern der geheiligten Gerechten. Ihr ſeyd kom⸗ 
men zu Jeſu dem Mittler deß nenn Bunds / 
vnd zum Blut der Beſprengung / welches beſſere 
Schen redet / als das Blut Habels Dann / 
Das Blut Habels ruffet Rach wider ſeinen ei⸗ 
en Bruder aber das Blut Jeſu Chriſti ruf⸗ 
ſaGnad / Vergebung vnd Barmhertzigkeit vor. 

„die fo feine Feinde waren in ihrem Verſtand Coloft ı. 

j er Wercken. Wann dann mir / da 

wir Feinde waren / verſoͤhnet find mit Gott / 

durch den Tod feines Sohnes / wie viel mehr 

werden wir / nachdem wir nun verföhnt worden / 
durch fein Leben / vnd durch) feine Vorbitt erhal⸗ 
ten werden. | 
XXIIL Foͤrchtet den Teuffel nicht / noch 
edi e hoͤlliſche Macht: dann / nach der aller⸗aͤl⸗ 
ſten Prophezeihung / hat deß Weibes Sa⸗ 

nen der Schlangenden Kopff zertret⸗ Gen. ;. 

























Col.2. 


Hebr. 2. 


Apoc. 12. 


‚ Nationen verfehlunge / zunichtet. Da die Kine 


Joh.3. 


Exod. 12. 


1. Per.r. 
Exod. r4. 


Hebr. ıe. 















476 Troſt der glaubigen Seelen / 
ten. Der HErr der Herrlichkeit / har die Sin 

ſtenthumb vnd die Gewalt außgegogen/ vnd 
fentlich ſchaw getragen / indem Er uͤber fie @ 

Creutz getriumphiret hat. Er hat durch feinen 
Tod denjenigen vnterdruckt / der über den Todı 
Gewalt hatte / dasiffder Teufel; und Er hat je 
nen rohten Drachen der die Volcker vnd ganze 





der Iſrael das aͤhrne Schlänglein anſahen fo 
Mofes in der Wuͤſten auffgericheer / geſu 8* 
worden / von den feurigen Schlangenbiſſen; 2 
ſo / ihr arme Suͤnder / die ihr die gifftige vnd 
fterbliche Stidy der alten Schlangen empfint 2 | 
richtet 5 eueres Glaubens auff Jeſum 
Chriſtum den Gecreutzigten / fo werdet ihr nicht 
—— wie der Eugel / der die 
ſtegeburt in Egypten erſchlug / feine Macht hat 
te / die vnter den Kındern Iſrael zu — ie | 
nemlich ihre obere Thuͤrſchwellen / end dic Pfr 
ften an ihren Häufern mit dem Blur def Oſter⸗ gr: 
lams hatten beftrichen ; alfo hat der Teuffel / ‚der 
die Kinder diefer Welt aufreibt/gar feine Macht - 
über die deren Merken mit denn a 
ohne Wandel befprenger ſind Vnd wich 
rao / ſamt allen feinen Eghptiern / die ihm fo 8* 
ten im Rohten Moer verſchlungen vnd — 
cket wurde / welches doch den Kindern fracldie 7 
nen freyen Paß nach dem gelohten Sand gabs 
Alſo iſt Satan ſamt allen feinen Engein alide 
ſam ertraͤnckt in dieſem rohten Meer deß Bl 
vnſers HErm Jeſu Chriſti / das vns den 
zeiget nach dem him̃liſchen Canaan. — 
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— a die Sarecen def des. 477 | 
euch / ihr Himmel /ond alle die drinnen wohnen: Apoc.za. 
Danny der onfere Brüder verPlagte/ iſt vertworf, 
en / ja der fie Tag und Nacht verflagte vor Gott; 
ann fie haben ihn überwunden durch das Blut. 
deß Sams. Ihr glaubige Seelen / widerſtehet Jac se 
dem Teuffel / fo fleucht er von euch, Vnd wann 
| er ſchon vmb euch herumb geht / wie ein bruͤllen⸗ ı. Per. z. 
> er Loͤw der euch ſucht zu verfchlingenyfo erſchre⸗ 
cket doch nicht vor feinem Bruͤllen / noch vor ſei⸗ 
nem hoͤlliſchen Rachen; dann / er ligt an einer 
Ketten / die er nicht kan länger machen/nochnim- ⸗ 
ner zerbrechen: Nuift er uͤberwunden durch Apoc. 6. 
| dendönen auß dem Stam Juda Ergreifft den 
Schild dep Glaubens / alle feurige Pfeile deß Epher s. 
Boͤſwichts außzulöſchen; vnd ſprecht zu ihm mie 
einem beſtaͤndigen on vnerſchrockenem Hertzen; 
Heb dich weg von mir Satan; dann du haſt 
nichts an mir. Ich gehoͤr dem HEem Zeh zu / 
der mei Gſegeld erlegt hat / mich duech ſein Blut 
aufft / vnd mit feinem Geiſt mich aezeichnet. 
Diee Pforten ver Hoͤllen haben Feine Macht an Macth 16. 
ſo auff den ewigen Fels find erbauet. 
111. Daß. eure Seelen euch nur nicht 
K Anden Abgrund der Verweiffelung ftürgen/ond 
euch den Ancker eurer Hoffnung nicht entziehen. 
* Dam /SGott hat die Welt alſo geliebet daß Er Joh. 5- 
1 feinen eingebornen Sohn gab / auff daß alle / die 
an dhn alanben/ nicht verloren werden / ſondern 
4 das wige Leben haben· Die Gefunden dörffen 
eß Artzies nicht / fondern die Siraneden. Vnſer Matth;g- 
Erz ifenicht kommen / die Öerechten zur Buß 
zu beruffen / das iſt / die yon der eiteln Meynung 
RR; ihrer 
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478 Troftder gläubigen Seelen? | 
ihrer Gerechtigkeit möchten boͤrſten / ſendern de. 
Suͤnder / die ihre Fehler erkennen / vnd darüber 
leid tragen. Die heilige Arm / die Er außgeſtre 
hatte / als man Ihn creutzigte / ſtehen annoch 
fen / euch anzunehmen; Er laͤſſt noch von dem 
Himmel / da Er wohnt / dieſe Wort in den Ohr 
Match. a1. ren euerer Hertzen crfchallen : Kom̃t ber ä 
mir alle / die ihr muͤhſelig vnd beladen 
ſeyd / ich wil euch erquichen. Dieferbarıme 
hertzige HErr iſt kommen / daß er das vıri 
Matth. 18. Schaaf ſuche / das Verlorne errette / vnd fen 
Volck ſelig mache von ihren Sünden. Wir 
durch einen Menſchen die Sinveiftindie Wer 
| fommen/ vnd durch die Suͤnde der Tody AB: 
Roms. iſt auch der Tod zuallen Menfdyen hindurch 4 
drungen / dieweil ſie alle gefündıgt haben. Al® 
find durd den Gehorſam eines Einigen wie 
alle ſiegreich über den Tod / vnd erhaltendie dar 
be der Gerechtigkeit vnd der ee 
Joh... Das Sam Gottes / dag nimbt die Suͤnde — " 
vnd bringt die völlige Abtilgung vnſerer Saftır 7 
Gen.z:. Danny wie dassam/ das fich mit feinen Nor 
nern versvorren fand an dem Dornſtrauch | 
Gott zu einem Brand-Opffer gefchlachterwurd 
an ſtatt def Iſaacs ; alfo iſt diß wahre Sam Gen 
Ephef.z.. tes / andas Ereußgehefftet/ vor ons ein Brand» 
Dpffer/ zu einem füllen Geruch worden. Erhat 
1. Pet. ꝛ. vnſere Suͤnden an feinem Leib getragen aufden 
Holtz / vnd wir find durch feine Striemen hel 
ER 3. worden: Er trug vnſere Schmerhen / vnd nahn 
auff ſich vnſere Kranckheiten; und die Staff 
die vns den Frieden bringt / ligt auff Ihm ik 
man 
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"older: die Schrechen des todes: 479 | 
ma  fonften auff den Bock Hazazeel die Suͤn⸗ Lev.isı 
—— gantzen Volcks legte; alſo hat Gott den / 
rvon feiner Sünde wuſte / zur Sünde für 2. Cor. 5a 
5 gemacht / auff daß wir in Ihm die Gerech⸗ 
zt ta eit wuͤrden / dievor Gott gilt. Wer an Ihn 
glau bt „der wird Vergebung der Sünden cın- Ad. 10, 
fahen in feinem Damen. An ſtatt dann / daß 
ner ſolte verzweiffeln wie Cain / wie Achito⸗ 
vnd wie Judas / fo ruffet mit dem König 
Bao Wol dem / dem dieübertrettung Pl. ;2. 
berggebent ſind / dem die Sünde bedeckt 
if i u Voldem Tenjcben/demder HErꝛ 
ie er nicht zurechnet / in deß 
Seiſt kein Falſch iſt. on mit dem — 

S. Paul 16: Wer wil die Außerwehleen Rom... 
Ger tes befchuldigen ? Bott iſt hie / der 
a Gere recbemacher: Ver wil verdams 
me 1% 1? Chruftus iſt hie/ der geſtorben iſt. 
Wann hr dieſen Goͤttlich en Gecreutzigten vmb⸗ 
Ye ſo fprecht mit der heiligen Jungfrauen 
Seel erheb den „Erın / vnd Luc ı. 
n mar. Geiſt freuet ficb Gortes meines 
mei Handes ; vndfinger alsdan mit den trium⸗ 
Phi 1 den Gei en: Der ons geliebet hat / Apoc.ı. 
ttewafcben von den Sünden mit 
ſe ine em Blue / demſelben fey Ehre vnd 
t von Ewigkeit zu Ewigkeit. 
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a. 
vun n v * »gröffe: 
ni 1 euren Gedancken / fo erinnert euch / daß 
geseſagt iſt/ das Blut vnſers HErm reinige 
ung 


‚ — 


hr. Chriſtliche Seelen wann die 
eng euerer Sünden euch vor- 


1. Joh. I, 


Hebr. y. 


‚herz fo faſſet alfo bald die Hörner dep Altarsyal 


























480 Troft der gläubigen Seelen / A u 
vns nur allein von einer gewiſſen Zahl der Sn 
den fondern überhaupt: Wann wir una 
Sünden bekennen / jo iſt Gott gerrei 
vnd gerecht / das iſt / warhafftig vnd bart 
her.ig daß Er fie uns vergcbe / vnd d 
Blut feines Sohns Jeſu Chtiſti rein 
et vns von AEN SYNDE 
weicher Menge fie dann ſeyn möchten fort 
auffer fie/ als die Greuel auß der Höllen in den 
Blut vnſeres Heylandes. Vmbfaſſet diefe 
Goͤttlichen Heyland ſelbſt mir den Armen de 
Glaubens vnd der Buſſe: verwickelt euch nie 
nen Tod / ſteuret euch auff fein Creutz / vnd ru⸗ 
vnter dem Schatten feiner allmächtigen Dot 
bier. — 
XXV. Vnd wann der Greuel eurer Su 
den euch einen Schrecken und Beſtuͤrung md 


dann wird euch feine Macht der Höllen von 
dannen nicht önnen hinreiſſen Tröfte dich/dit 
fündige Seele ; dann es fome fein fo ſchaͤdlicher 
noch ſo tieffer Flecken den das Blut Jeſu Chrk 
ſti nicht koͤnne außloͤſchen; ja es iſt fein fo abs 
ſcheulich Laſter / das nicht koͤnne durch das Op⸗ 
fer dieſes Sams ohne Mangel / weſches die S u = 
de der Welt hinmimt/ verföhnt werden A 
groß auch deine Miſſethaten ſeyn konnen / fohe 
ben fie doch ıhr Bezirck und Grängen ;aberder 
Verdienſt deines Erlöfers iſt vnendiich nd. 
feine Wuͤrckung bleibt ewig. Bnddasdarım 
auff daß du dich verſicherſt dag Erin feinen 
Tod har wollen feinen groͤſten Reichthumb 
ner 


| 


| 


gr 


wider bie Schrecken des todes. 4üi 
fer Gnaden ergieffen auff einen elenden Schaͤ— 
er ber wegen ſeiner Laſter den Tod außſtund 
So bald Er ihn ſahe von Buß getroffen / ver⸗ 
vand — verruchtes vnd ſchmerßliches 
in ein Paradeis der Herrlichteit vnd der 
effeligfeit vnd erfuͤllet feine Seel mir dem 
6 Troſt ſeines Geiſtes Dieſer barm⸗ 
Erloͤſer iſt eben derſelbe / Geſtern vnd Hebrei3 
l y vnd in alle Ewigkeit Darumb/ wann 
* garſtiger vnd abſcheulicher Suͤnder 
cher in ſolchem Vnflat ſeuffzeſt / vnd mit ei⸗ 
in bußfertigen Schmersen durchſtochen bit 
ir ton den Muhr wicht verlieren. Komme in 
t Demut zu dein Ereus deines Heylandes / 
id Wache dich in dem Blut das von feinen 
- 3 nöenrinnet. Alledie Krancken / die in den 
Beh ſtiegen wurden gefund/ was fie Joh. 5; 
XKranckheiten harten: alfo alle geiſtliche 
fen was vor Kranckheiten fie auch pla⸗ 
ihre Gefimdbeit in dieſem Teid Es 
chnicht noͤhtig / daß man warte / biß ein En; 
Himmel komme / der dieſen wunderſa⸗ Hebr.t>; 
1 verwalte / dann das Blut Jeſu Chri⸗ 
er frifch und lebend / vnd daß Andere 
ne porfommei/ oder daß die Menge uns hin; 
dere. Damm viel Millionen Welt koͤnten da: 
Rloftineinem Augenblick gefund werden. Auch 
forecht Doch nicht / ihr habet niemand, der euch 
in den heilfamen Teich werffe; dann der Hr: 
dieſe Gnad end Göttliche Gunſt nim- 
hr verfaaen. Wann ihr gleich auff dein 
twaͤret dreyſſig acht Jahr gelegeny wie jene 
Hh arınd 
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ı. Tim. ı. 


2. Tim. 4. 






















482. °  Troffder glaͤubigen Seelen’ Er 
arme Gichebrüchtge ; ja / wann ihr andas Creig 
felbft wärergeheffter geweſen /wie der gu Schir 
cher / von welchem wir itzt reden / ſo fol en h ſol le 


ches nicht hindern daß ihr euch hineim ſtůrzer u 


vnd Göttliche Krafft darauf empfinder. Ei vi L 


niget nicht nur all onfern Vnflat / vnd heile 
onfere Kranckheiten/ fondern Er macht vr 
Todten lebendig / vnd die Lebendigen vnſterb 
Es komme nun her / wer da wolle/ der ſich in 
ſes theure Blur verſenckt hat der mag nie 
Apoftel der Heydenfagen: Das iſt jeg gewiß—⸗ 
lich wahr / vnd ein theuer serehe 5 
Wort / daß Jeſus Chriftus kommen 5 
in die Welt / die Sünder ſelig sum 
chen / onter welcbenichderfi 
bin; abermiriftbarmbergigkeien ide ru 
fahren. Der HErr wird mich cı 
von allem übel/ und außhel i 
nem himliſchen Reich ; w 
Ehre von Ewigkeit zu Erwin 
Amen. 
XXVI. So erkennet ihr nun / ihr giau 
Seelen / daß der Tod nicht mehr HN 
nachdem alle feine Pfeile zerbrochen/ alle feine” 
Waffen zermalmet ſind / vnd all fen Raub anf 
dem Treutz Jeſu Chriſti erſcheinet Daſelbſtſ 
het ihr die Klauen dieſes alten Loͤwen DIET Tab 
ſchen dieſes reiſſenden Baͤren / vnd das Gi 
ſer hoͤlliſchen — Au: das Haupt Die * 
vngeheuren Drachen aſelb er ihr 
Tod verfchlungen in dem Sie ' Ss 
ſten deß Lebens / der ibn im 


fh 






un. wen ed 
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423 
So folget num dieſes Goͤttlichen Geereusigten 
riu na finger: Tod ER iſt 1, Cor. ı5ı 
ei N ieg? 
ber der Stachel def; Todes iſt die 
Sunde; die Krafft aber der Suͤnde iſt 


e 
x mv 
2q er 


das Geſetze. Gott aber fey Danck / der 
v ieg gegeben hat / durch vn⸗ 


arm ſeyd / vnd elend / blind vnd nackend / fo kont apocʒ 
ihr euch wol mit andern Sachen bedecken / als 
Annie den Feigenblaͤttern; dieweil ihr die Blätter Gen- 3. 
habtvonden Baum deß Lebens / welche dienen Apoc. i4: 
Fur Gefumöheitder Heyden. Diefelbe Blätter 
Die nimincr verwelcken/ werden nicht nur euere 
Blöffe bedecken/ fondern such nod) zur Zierde 
ondeuftdienen. Dann es iſt die ewige Gerech⸗ Dan. 9. 
teit / es iſt die volllommene Gerechtigkeit vn⸗ 
n / der uns von Gott gemacht iſt zür 1: Cor t. 
Weißheit / Serechtigfeie/ Heiligung vnd Erlös 
ung; a es iſt Jeſus Chriſtus ſelbſt der genen⸗ 
erwid der Er: vnſere Gerechtigkeit. Jet. 23. 
Das iſt das koͤſtliche Kleid deß Heils / der herr» EG. si. 
che Rock der Gerechtigkeit / vnd das him̃liſche 
Seftickte / davon die Propheten ſagen. Es iſt Ezechts. 

Das hochzeitliche Kleid / ſo in dem Blůt deß Sams Apoc. 3. 
ohne Flecken iſt weiß worden / die reine vnd glaͤn⸗ vond ıy. 
ande Seiden /welches find die Rechtfertigun— 

Hh 2 gen 
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Gen, 17: 
Rom.ı4. 


Gal.4. 






484 Troft der gläubigen Sceſen / | 

gen der Heiligen. Es iſt endlich das Gewand 

das euch nicht nur dienen wird zur Decke 
zur Herrlichkeit; ſondern es wird euch auch hei | 
len von allen euren Kranckheiten end. garım 

PR machen. 

XXVIII. MWamnihrvorden ewigen Dar | 
ter trettet / mit dieſem Kleid dep ſuͤſſen Geruche 
von Jeſu Chriſto eurem erfigebornen Bruder) = 
ja vielmehr warn ihr von ihm felbft angezogem. 
ſeyd / fo werdet ihr nicht. nur den beften and zumal 
herzlichen Segen erhalten / fonderh ihr werdet 
eingehen vnd genieſſen das pnvergänglidhe Erb 
das Er euch von Anbeginder Welt hat bereitet. | 
Danny der Sinden Sold ift der Tod/aberdte 
Gabe Gottes ift das ewige geben durch vo 
HErm Jeſum Ehriftum. 

— —— 
Gebaͤt vnd Nachſinnen der gläube 
gen Sei / die fich wider den Schr den 

deß Todes ſtaͤrcket / in Berracbtungdep Tor 

des vnd Leidens vnſers HErꝛꝛ 
Jeſu Chriſti. | 
Ch du barmhertziger Heovland!der 
Du vnſer ſter blich Fleiſch haft wol⸗ 
len annchmen / daſſelbe Golizu opf⸗ 
fern / hilff meiner Schwachheit / vnd verz 
mehre mir den Glauben ud die Hoff 
nung / die Du in meinem Hertzen angesune 
det haft: Ich ſehe den Tod / der mir draͤuct 
vnd der feinen Rachen auffthut / mich zu 
PT? 






























u, ‚tiber Die Schrecken bes Todes. 485 
„ver fehlingen. Aber ich komme / mich von 
alle feinen chrecken zu erloͤſen; ond lege 

ich zu den Fuͤſſen deines Creutzes / vnd 

ibfaſſe die Hörner deines Altars. Sch 
rjencke mich in dein Blut / ich befleide 
mich in deing Öerechtigfeit/ond verwicke⸗ 
emich in deinen Tod. D du Goͤttlicher 

E rloſer Ich weiß wol / daß Du erſchro⸗ 

wareſt vnd geängftiget / als der Tod 

* ir nahete; vnd daß dein Todeskampf 

e reng geweſen daß Du blutigen 
Schweiß darüber außgelaſſen / ja / daß die 
Engel vom Himmel find fommen/ Dich 

pair Sonſten find deine Blutzeus 
nit einer heiligen Freud zum Tod / 

nd zum ſchmaͤhlichen Hintritt / wie zu ei⸗ 
ner herrlichen⸗ Mahlzeit / oder zu einem 

Br Triumph bingegangen / aber 

Sun dein Gebaͤt gethan mit Geſchrey 

hraͤnen / daß Du vor dem Tod ver⸗ 
| — waͤreſt / vnd daß derſelbe Kelch für; 
Abergieng / vnd Du deſſelben Bitterkeit 
nicht trincken muͤſſeteſt. Aber / HErr/ 
dein Tod war wol anderſt beſchaffen / als 
der meine / vnd der ſeligen Blutzeugen. 

Tod hat die Suͤnden der gantzen 
eltabgetilget ; der vnſere gereicht nicht 

au der Gerechtigkeit GOttes: fondern 

F Hh 3 macht 


3 






436 Troft ber glaͤubigen Seelen, 
macht uns nurdie Früchten feiner ewi 
Barmhertzigkeit einfanlen. Du hattet 
die rachrübende Sand Gottes zu tragen? 
vnd die Hitz feines angebrandten Zoms 
wider Die Diifferhaten/ die Du au B 
über Dich genommen/ su empfinden, IE 
ber an ſtatt deffelben vergehrenden Feuers] 
das Du mit deinem eigenen Blut haft | 
außgelöfche/ finden wirnur lauter Stcbesz 
flammen; vnd an ftate derfelben gerichtlie 
chen Hand/ fo Dirden Streich gegeben 
ſehen wir die Armder Barmbergigfeitof 
fen/ons in die ewige Seligkeit auffzumehr 
men. Dein Zod/ lieber HEr2/mar mit 
onfern Sünden/ vnd mit onfern Laften/ | 
ja mit allem ÖreuelderHollen gemapnek 
ich fehe aber/ daß alle Waffen — 
an deinem Creutz bangen / welche ſind die 
Siegeszeichen/ vnd ewige Maal deiner 
Herꝛrlichkeit. Dubiftnicht nur den aller 
fchärffeften Pfeilen def Todes vorgeſtel⸗ 
fet/fondern auch dem allerfchrocklichften 
Donner/ond den allergraufamften Sl 
deß Geſetzes unterworffen gemefen. D 
haft ons vor demfelben erfchröckliche 
Donner verwahret / vnd von demfelben 
graufamen Fluch erlöft/ da Du ein Fluch 
biſt vor uns worden. Du battefinichtnur 
mit 



























wider die Schrecken des todes. 487 


nd fie offentlich ſchaw zu tragen/ da Du 
am Creutz über diefelden triumphireteſt. 
S du vnvergleichlicher Heyland ! wie 
find deine Werck fo wunderfam/ über die 
ſch billich die Menfchen vnd die Engel 
ohnonterlaß beftärgen! Du haſt den Be 
cher deß Zorns Gottes biß auff die Hee⸗ 
fengetrunchen / ons deflen zu überheben / 
end auff Dich genommen alledie Straf/ 
die onfere Sünden vnd Laſter verdienet 
hatten / ons davon zubefreyen. Deine 
 hafftige Schmergen lindern meine Plag: 
Deine Beulen ond deine tieffe Wunden 
hellen mich / vnd machen mich geſund: 
dein Schrecken ift meine Berficherung / 
vnd deine dringende Angft macht mir das 
Derg verfchmachten. Dein Geſchrey 
füillee mein Gewiſſen / deine Blutstropf⸗ 
Fenwafchen meine Thraͤnen ab⸗ dein Der 
trübnüß troſtet mich / dein Trauren macht 
nur Freud / vnd deine Bitterkeit iſt mir die 
— ſelbſt: dein Tod iſt mein Sieg / 
pnd dein Creutz iſt mein Triumph. Ich 
Hh 4 werde 














428 Troſt der aldusigen Srefen > 
werde mich nichtmehr förchtenzu ʒen / 
weil Dugeſtorben biſt / mir das Eben 
die Buſterblichkeit zu erwerben. dm 
herrlicher vnd guͤtiger HErr! das Hinz 
melreich gebührt Dir zu doppelem Rech 
Erſtlich / weil Du dereinige Sohn Go 
tes bift / vnd der Erb über alles /darnach/ 
weil Du es erworben haſt / durch den one 
endbchen Derdienft deines Leidens: man 
Du das eine Recht vordich behättft/überz 
laͤſſeſſt Du mir das andere/ auff daß ie 
daſſelbe himliſche Reich befige / als eine 
Frucht deines Todes / vnd den Preis dei⸗ 
nes ‘Blutes. Ich hab auff Dich gehoff 
HErꝛrʒ darumb werd ich nimmer zuſch 
den. Sch weiß wol / daß nichts Var: nes 
vnd nichts Beflecktes in dem heilig Feru⸗ 
ſalem eingehet; aber dein Blut wu nich 
von allen meinen Sünden wafchen/ond 
weiſſer machen/ dann der Schneeifl. D 
du vnäberwindlicher HEn! miebif Du 
fo wunderfam ! vnd wie ıft dein‘ ne 
theuer- eriftdie Bezahlung vor aller ; 
re Schulden / die Abtilgung aller onferer 
Laſter / vnd das Loſegeld vor die gantze 
Welt. Er iſt vnſer Fried mit &oet/onfere | 
Vereinigung mit dem Himmel /pnd on 
fere Außſohnung mit den Rn J 
ich⸗ 


eu u 









u iu. 






























Br: — widet die Schrecken des todes. 4809 
gic ice 3, Er iſt der Tod dep Todes ſelb⸗ 
ſte key ond die Zerfisrung der Höllen. Er 

8 endlich der mich nicht nur auß dem 

rund gezogen / vnd von der ewigen 

erdamnuͤß⸗ ſam̃t allen hoöͤlliſchen Pla⸗ 

rettet / ſondern Er iſt es auch / der 

mi eh Se 

fe ie / vnd das Paradeis mit allen feinen 

Sen den hat erworben. Man verwun⸗ 

t rt ſich über einen David / der das 

c St werdt Goliaths gebraucht / ihm den 

a op f abzufchlagen ; ; aber wer wolte fich 

| icht ü über Dich verwundern/ du fiegreis 

d ron nd triumphirender Sohn Davds?  * 

der Duden Zodgebrauchthaft/ven Tod 

2 dem m Sieg zu verfchlingen © Man ver; 

wundert fich über einen Samfon / der in Samfon 
einen m Food etliche wenige Feinde gersd; bedeut ein 

fe 2 Aber wer wolte fichnicht über Dich leine Seũ 

verwundern / O du groſſe Sonn der Ge⸗ 

u jtigfeit! der Du durch deinen Tod haſt 

Ber eindeonferer Seligkeit verſtoret / ja 

| Tod ſelbſt getoödtet. Der Patriarch 

Jar 36 ſchlieff in guter Ruh vnten an der 

Se imnüßssciter / welche mie einem 

d die Erde/ mit dem andern den Him⸗ 

n BE berähree; aber mein HErr vnd mein 

Gott/ ich werde mit weit groͤſſerem Friede 

Ahr vnd 


= 
L — 


alte 


490 Troft der gläubigenSedem 
vnd Suͤſſigkeit vnten zu Demem ſeligen 
Creutz ruhen / nachdem ich durch daflelbe 
einen freundlichen Zutritt habe zum Datz 
ter / mit aller Sreudigfeit zu dem Thron 
der Gnaden / Barmbergigkeit zu erk 
gen/ond Huͤlff zu finden / in der angench 
men Zeit. HErꝛ Jeſu! ich mercke nich 
nur an deinem Creutz die Quell alles maz 
nes allerſuͤſſeſten Troſtes / meiner alle 
groͤſten Freud / vnd meiner allerhochſt 












Freundẽ / die mir bey dieſem legten f 
werden beyſtehen / bezeuge / die heinge vnd 
hertzliche Zuncigung / vnd alle die zarte 
Siebe / damit ich dein Hertz gegen ur be 
wegt ſehe. Daß ich nach denem Eraik 
pel allen meinen Feinden von grund ide 
es Hertzen vergebe ; vnd daß ich Go 
anruffe/ auch vor diejenige / Diemuich am 
grau⸗ 





— wider die Sarecken des todes. 

uſamſten verfolgt haben. Daß ich in 
ein ven hochſten Schmertzen dene Sanft⸗ 
* tigkeit / deine Milde / deine Gedult / vnd 
—— beſtaͤndigkeit auch erweiſe. 
de mich mit dem brennenden Ey⸗ 



























flam men von dieſer gliüenden Lieb / die dein 
® 7 id⸗ :Dpffer verzehrt hat. Suche / hie 
h/ D Got! deinen IBillen zu ver; 
ichten: Meine Secle ift nicht mein / ſon⸗ 
8 ein / der Du ihr treuer Schoͤpffer / 
end > der harmbergige Heyland bift: nach- 


dei m Blut gewaſchen ond glangend ge; 
f | u“ yt/ mit deiner Gacchtigkeit bekleidet / 
4 2 itet haſt / daß fiemag indas him̃⸗ 
Heiligthumb gehen / vnd vor dem 

cht deß Vatters deß Liechtes er⸗ 
* nen/fo mache es mit ihr /nach deinem 
Wolgefallen. O du ſuͤſſer Jeſulder Du 
Baf woilen fi erben / vnd vor mich gecreu⸗ 
5: ng werden / vor mich arme fündhaffte 

Featur /thue mir die Gnad / daß ich hin? 
r A emitdir ewiglich zu leben vnd zu herz; 
ſchen vnd daß ich allen Augenblick bereit 
y/ von grund meines Hergen zu fagen: 


f ® R ver Dich hat genaget / vnd machemich 


Je Du vor ſie das Loͤſegeld gegeben / in | 


befehle meinen Geiſt in deine 
Hand: 


Beclef rn. 
































491 Troft der aläubigen Seelen / | ° 
Haͤnd: dañ / Du haſt ihn erloͤ 
der ſtarcke Gott der warheit 
— — 
Das XxVI. Capitel. 
Vierdter Troſt wider die Schrec 
deß Todes: Vnſern HErrn Jeſume 
im Grab betrachten 
Fr Menſch hat von Nati 
| Abſcheuen an dem Grab / darun b hi 
der man ivenig Leute / Die ohne Zt 
über den Todten⸗Acker gehen. Dicht nah 
nige / die in den getaͤfelten Haͤuſern / en I 
prächtii gen Palläften wohnen; fondern at 
andern ſo in den armen Huͤtten / oder in de iv ve 
laſſenen Hoͤlen fich enthalten; ten 
dunckeln Gefaͤngnuͤſſen ligen/gderdie Feinandes 
re Decke / als den Dimelhaben/könen ohne Mr 
cken nicht einmalgedencken/ daß ihr elender 
dermaleins muͤſſe in den Bauch — 2 
legt werdẽ / vnd in dem ſtinckenden Grab J 
Dieſe boͤſe Forcht vnd eitelen —— 
vnſerem Sum zu ſchlagen / muͤſſen vir nit ie 
daͤchtigem Aufmercken betrachten dawn £ 
Abſcheuen an der Erd ſollen tragen / zumal 
eeib auf derfelben gemacht iſt / vnd ſie seta 
die Mutter iſt / die ihn gebieret. 
ie die allgemeine rdnung der Matt 
vnd die Bewandnuß alles Zuſe amengeſetten 
Daß cin jedes zu feinen Aufang vnd Brf 
wieder £ehre : alfo iſt es kin Wunder) — 
Leib zu Staub weroe / weil er aup dein Staub, 
ats 

























— — die Schrecken desTebes, 493 
man er. vnd zumal der Schluß vnwider⸗ 
flich bleibt / den Gott in dem ir diſchen Para⸗ 
je ge: geben / vnd von feinem rechtmöſſigen 
Zen’ pnd Enfer angezogen aufßacfpro.hen hat: 

bift Staub / und du ſolt wieder zu Gen. 3, 

a > werden. 
| N icodemus fragte vnſern HErm Jeſuim 
hrift Wie kan der Menſch geboren Joh.;- 
| per wann er ſchon alt ifte Kan er 
rt * rin ſeiner Mutter Leib gehẽ vnd 
en werdẽ? Dieſe grobe vnd ußſchweif⸗ 
Brenn finder fich hie warhafftig/ in 
erley Weife. Dann / wir můſſen in den seib 
ron wieder kommen / weil ſie vnſer Mutter 
—* ff daß wir an jenem Tag wiedergeboren 
ey and ein neues Leben wieder annehmen. 
| — f gut’ daß wir une die ſchene Bi (der 
für augen ſtellen die ver Apoſtel S. Paulus 

15 darf tellet in dem 15. Capitel der erften Epi⸗ 

| nr die Eorinther ; und daß wir ons erinnern/ 

Y mronferm Leib geht / eben wie mit cinem 
Si * 7 der in den Grund wird geworffen / 

anf daß er kaͤyme. D du Thor! was dur faeft 
Yoni ht lebendig/ wann es nicht ſtirbt; und ce 
ki et icht/esfaule dann. Die Naturaliſten 
ehren’ cin jedes Ding komme von einem an⸗ 
dern das verweſe; wir koͤnnen aber hierauff fa- 
AM / die Verweſenheit diefes armen Leibs feye 
de We gzu ſeiner eigenen Zucht. Ihr / die ihr 
imet / wann man euerer Bluts verwandten 

der Freunden Leiber onterfcharrer / betrachtet 
was der König vnd ar fagt : Die niit Bat. 1264 


° Chräz 


k 


Efa $7. 


Gen. 47. 


Deur. 31. 






494 Troſt der gläubigen Seren) u 
Thränen ſaͤen werden mit freu 
Gejang einerndteit. 44 
Bilder euch ein / der Tod fen der Wezalle 
Welt / vnd das Grab das Haus / das Gott alle 
Lebendigen beſcheiden. Alſo / wer nicht — 
wolte / der wuͤrde von Bott ein beſonders beachs 
ren / daß Er den Lauff der Natur ändere 7% 
ein neue Nele erfchaffe. 
Esift auch das Grab nicht nur ein. Jans) "G 
da ſich alle lebendige follen finden/ fondern e s if f 
auch mie ein Bert/darauff fie ruhen / nach dee 
Arbeit diefes mühfamen vnd berrübten $e — } 
Darumbfagt der Prophet / wann er von fri 
mer Leute Abſterben redet / Sie Eormmen su 
Friede / vnd ruhen in ihren Kar UM 
In Erwegung deß eligen Zuſtands {hi 
len / ſpricht er / fie ſeyen eingegangen j 
groſſen end ewigen Frieden / der über < lle N di = 
mel herrſchet; den Leib aber belangend / d aß fie 
ruhen inihren Kammern. —J — 
Darumb auch die Ort / da man die de Pr 
hinlegt / in Briechifiher Sprad) genenner wer 
den Schlafftellen : ons zu lehren / daßfiet a 
ſchlaffen / vnd warten / biß ſie Gott mie dem He 
der Poſaunen von dem Ertz⸗Engel wieder u 
wecke. 
Daher kom̃t es / daß der Patriarch Sac A I 
als er nun feine Seel wolte Gott aufopffen 
feinem Sohn Yofeph gefagt: Nicht begra be 
mich in Egypten / ſondern ich willigen 
(ſchlaffen) bey meinen Vättern. Gort m 
ſagt zu feinem Dieuer Moſe: Sthe/du wir 


ſchlaf⸗ 


ige 
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Teblaffen mie deinen Vättern. Bid zu 
de n n — David: Wann nun deine Zeit 2.Samı7. | 


u, 


b RR * daß du mir deinen Vaͤttern 
Bel ligſt. Vnd der Prophet Daniel 
yt/da er ing gemein von allen denen reder/ 
ievon Erſchaffimg der Welt — Sie Dan.ia. 
he gen vnter der Erden vnd fchlaffen. 
ol Mercket vor allen Dingen / ihr glaubige 
Se elen / daß Gott mit Moſe auß dem feurigen 
3 = 7 alfo geredt hat Ib bin der Bott god. j. 
Abraham, der Bote Iſaac / vnd der 
Go er acob. Nun waren diefe Patriarchen 
ſche * vor etlichen hundert Jahren verſtorben / 
denne och nennet fih Gott ihren Sort. Nun iſt 
— te nicht ein Gott der Todten/ Me Matth.22. 
Y rd er Lebendigen: diefelbe heilige 
ner waren gar nicht geſtorben / wann man ve 
x Stel betrachtet / dann / diefelbe iſt vinfkerblich / 
Gott hat fie in das Buͤndlein deß Ser 
s auf genommen. Auch waren ihre Seiber / 
Ei — ) Davon zu reden / nicht geftorben/ fon 
‚ dern fchlieffen in dem Grab. Wie vnſer HErr 
Die F ein ſagte / 
Me On: iſt nicht todt / ſondern Macth.o. 
nd von feinem Freund Lazaro: 
J Ka fe us vnſer Freund ſchlaͤfft. Joh. ır. 
5 man mag ſehr wol fagen/der Zuftand 
* eiber/ wie man den Tod nennet / ſeye weit 
üfferrals vnſer ordentlicher Schlaf. Dann / wir 
hi sen oft indem Schlaf Vnruhe / Arbeit vnd 
Echtweif/dejfen die allerherztichffe Bette nicht 
befreyer find ; da hingegen in dein Grab er 
üb: “ 


r- 
1 
Der 
I 





















a u Teoſt der gläubigen Seelen? | 
Leib gar nichts Teidet/ auch von feinen“ 1 nge — 
mach fan berährer werden: alfo/daßert nr oll⸗ 
fommenen Schlaf thut / vnd ohne OHR dern 
ruhet. a 
Die allergroͤſten Fuͤrſten / vnd hochm 
Monarchen kommen einer nach dem ant u 
diefes Haus) das Gott allen Sehendigen x rn 
ſtimmet / vnd ruhen auff dieſem Dett/ da s\ 
allen Adamsfindern hat bereitet: Die K 
Sichedie Hiftori befchreibt das schen der Röhrigeit ih n2 u = 
Bücher da vnd in Iſrael / vnd macht ee 
—— ‚Schluß . Vnd er entſchlieff mit fei 
endder Vaͤttern. Nic arm vnd elendig roir fü 
Chronic. werden wir doch in diefelbe ABohnung —* 
nigen kommen / vnd auff ee Lager ri 
Darumb Xob in feinen alleräufferften Schmm 
sen / als er fich befiimmerte/ daß er — 
Job.3. nach feiner Geburt geſtorben/ ee 
ich doch nu / vnd waͤre ſtill / ſchlief — 
aͤtte Ru ——— — Ka 

erren auf Erden die — 
oder mit den Sürften/die Bold habe⸗ 

vnd ihre Haͤuſer vollSilbersfins. 
In eben dieſem Haus / vnd au | 
felben Sager ruhen die Patriarchen’ Die Propher 
ien / die Apoſteln / die Evangeliftenydie Bluse 
gen / vnd ins gemein alle Glaͤubige /die von all 
Zeiten ber in der Welt gelebt haben / wiegt 
5. Stephaiaefagt iftrerhabfeiten Ceiftin Die 
Ad.>. Hand deß HErm Jeſu empfohlen? SnoT 
entfcblaffen. Darumb der ApoftelS. Paie 
lus feinen Gorinthern wollen andeuten A 


line, 
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— ſie mit Kranckheiten vnd Sterben wollen 
ſuchen / weil ſie das heilige Abendmahl deß 
RI entheiliger hatten / fie alſo anredet: 
Darumb find auch jo vielSchwachen ı.Cor.aı. 
‚end Branchen unter euch/ vnd ein gut 
fcblaffen. Vnd von allen denen /die 
indem HERKÄN geftorben/ fagt er: Sie find 1,Thef.4. 
entſch ndurch Jeſum. Vnd nennet 
ſie die Schlaffenden. Nun find wir nicht 1.Corız. 
effer/ Er die Heiligen deß Paradeifes daß wir 
or ihnen ein andere Weis folten hoffen. 
Aber wann alles geſagt iſt / ſo mag vns nichts 
glicher das Abſcheuen deß Grabs benehmen / 
als die Betrachtung vnſeres HErrn vnd Hey⸗ 
Jeſu Chriſti / welcher hin iſt gangen wie 
andere Leut / vnd ein gewiſſe Zeit darinn geruhet. 
Erhatesmit feiner Gegenwart geheiliget / vnd 
init ſeinem lieblichen vnd Goͤttlichen Geruch er⸗ 
Er hat gemacht / daß wir es wuͤnſchen 
mögen vnd vnſere Herzlichkeit drinnen fuchen. 
/ e8 wird fein Vnterthan ſeyn / der ihm 
nicht vor ein Ehr vnd Gluͤck achte, daß er in den 
} Haus wohne / welches ſeinem Koͤnig gedient hat / 
vond ſich in das Bert legte / da derſelb feine Ruh 
genommen / wann es auch nur ein Stund / oder 
2% ein Augenblick wäre gewefen. O vivergleichs 
— ab! da der Fuͤrſt deß Lebens / vnd die 
Quell — vnd der Gluͤckſeligkeit fo) 
ech rg mit der Vernichtigung finder. 
die ihr die Schrecken deß To⸗ 
ber raufen deß Grabs wollt auß dem 
Einn ſchlagen / ſchauet das Grab any als wann 
Si er 










Gen.37. 


i.Reg. 17. 


2.Reg. 4 












Der Patriarch Jacob wurd auff die trauriae 
Zeitung /als wäre Joſeph todt / mir einem vn⸗ 
rroftbarn Schmerzen überfallen daß er in dam 
bittern Creutz feiner Seelen ruffte: Ich werz 
de mit Leid hinunterfahren indie Gru⸗ 
ben zu meinem Sohn. Aber die gewiſſe 
Zeitung’ daß vnfer rechter Jofeph geftorben ift/ 
vnd begraben worden / erfüllse vns mit einem 
vnaußfprechlichem Troft/daß wir fagen koͤnnen/ 
Ich wil zu meinem Vatter hinumterfahren in 
das Grab / mit einer heiligen Freude. DersPro 3 
phet Elias machte den Knaben wieder lebendig/ 

der in feiner Kammer war / vnd auff feinem 
Bert lage: darum̃ ſtreckt er ſich nach feiner Sänge 
über den todten Leib / da kam ihm die Seel dle 
ſchon abgeſcheiden war wieder. Vnd der Pro⸗ 
phet Elija erweckte einen andern Todten /alsee 
ſich auff ihn legte / ſeinen Mund auff deß Kna⸗ 
ben Mund / ſeine Augen auff deß Knaben Au⸗ 
gen / vnd ſeine Haͤnd auff deß Knaben Hände, 
Aber / O du glanbige Seel! Gott laͤſſt dich heu 
ein Wunderwerck ſehen / welches ohne Vergle⸗ 
chung mehr frembder if. Dann / es kom von 
vnſerem groſſen Propheten / der Tod / der in 
Grab aufgeffrecftsoar die Aufferſtehung ind 
dag Leben Wann wir in dieſes heilige Grab 
gehen / vnd vns auff denſelben Goͤttlichen vnt 

cheuren Leib legen / vnd Ihn mit wahrem ondler 
bendigem Glauben / auch einerrirftlichen Duf 

vmbfaſſen / fo wird Er uns nicht a | 


BE 






































dahin / daß Er vns eine felige vnd triumphirende 
Bn— ri etwuͤrbe. 
* N 





a m Seclen / die fich tröftet wider den 
€ Greuel deß Grabs / in Betrachtung vnſers 
HErmn 8 Chriſti indem 


— 
4— a“ 
. j 


GOtt vnd den Menfehen ! der 
7 Du/der onfterbliche Gott / vnſere 
ſtert iche Natur wollen an dich nehmen / 
vr nd or mich / ein arme fündhaffte Crea⸗ 
nſcyn / mir ein⸗ ſelige Vnſterblichkeit zu 
demen theuren Leib / wie er eingewickelt iſt 


Durch dieſes Mittel / O ſuͤſſer Je⸗ 


— — — kommen 
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yjondern gar vnſterblich machen. Dany 
de vr wollen in dem Stand vnd in der Ber 
ſch affenheit der Todten ſich finden laſſen / gielet 


Gebaͤt vnd Nachſinnen der glau⸗ 


( & Vhochheuiget Mitte zoichen | 


den Tod leiden / auch eine zeitlang mn 
| dem Stand vnd indem Weſen der Tod⸗ 


gen; verleihe mir Die Gnad / daßich 
— dem Grab ligt / recht moge betrach⸗ 


fin /werde ich kein Abſcheuen mehr an dem | 
Grab haben pnd mit einem vnverruck⸗ 


8* a ⸗ Dann/ 


ae 
Ei 
win 
“ wo. 
DE” N 
2 va SE 
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se 7 Fr 
2* 
1 


>. * 
FE — 
—— * 
nt, . E 
ar 
u 
* — 


Re 7 darein ich hinab foll fletgen/ warn. 5 














00 Troſt der glaͤubigen Seelen / 

Dann /der Diener iſt nicht gröſſer / als 
ſein Herr; gebührt auch der Creatur nicht/ 
daß fie ſich über den Schöpffer erh be 
Beil ich hoffe Theil zu haben an deiner 


Herꝛlichkeit vnd Erhöhung/ fo iſt es recht 
vnd billich / daß ich auch Theil nchmean 
deiner Schmach vnd an deiner Bermch⸗ 
tigung. Die Vernunft / von deiner Gnad- 
erleuchtet / zeiget mir / daß ich mit dene 
Finſternuͤß fol eingewickelt werden nd 
mit Dir mich ein geraume Zeit im fünften: 
Thal deß Todes auffhalten/weilichmit 
deinem Liecht befleidet / vnd mit Deinem 
Leben gekroͤnet ſeyn wil. ch wilinchtmur 
ohne Schrecken das Grab anfchen/ ſon⸗ 
dern ich wil cs mit einer heiligen Freud be 
trachten/ weil Du es mit deiner heiligen 
him̃ liſchen vnd göttlichen Geruch berauz 
Gegenwart haft geehret / vnd mit deinen 
chert. Ich wil es mit eben ſolchem Aug 
anſehen / als ich thun konte wann Duan 
noch drinnen laͤgeſt / vnd ich mich ſolte ne⸗ 
ben Dich legen / mein HERR vnd mei 
Gott. Jener Todte wurde wieder leben⸗ 
dig / weil er Das Gebein demes Propheten 
hatte berühree:: Ich beruͤhre Dich / Odu 
Fuͤrſt vnter den Propheten / nicht mr; 
fondern ich vmbfaſſe Dich — 

















mider die Schrecken def; todes. zör 
Slauben / alsder Du vormeine Sünden 

ſtorben bift/ond vmb meines Heyls wil⸗ 
— in dem Grab ligſt. Dumirft mich die 
Wirckung deiner Goͤttlichen Krafft laf- 
fenempfinden : Du wirft in mich pflans 
Ben die IBurgelder Vnſterblichkeit / und 
meine Hoffnung biß in den Himmel erhe⸗ 
ben. Meme Seel wird vonnun an Theil 
haben an der erften Aufferſtehung / vnd 
em Leib wird mit der zeit ein neues Leben 
x Anianaen. Iſt es nicht fo fartig/als dies 
ef armen Todten / fo wird es doch 


| ben, ond in Ewigkeit mit deinem Erbe 
 preifen. Amen. | 
2E69390395999999999 09008 
Das XVII Capitel. 

Fünfte Troft wider die Schrerfen 


deß Zodes : Nachfirnen über die 
Auferfichung ——— Jeſu 








S ® Lich wie nichts mehr befünmmert/ 

ynoch pnerträglicher fälle / als daß einer 

7 einen ftolgen vnd verwegenen Feind ſe⸗ 

der der ſich groffes einbilder vnd bermut treibt? 
allzeit fiegreich vnd von niemand uͤberwunden; 

var iſt * kein groͤſſer a hochfteigende 

Ji Freude / 


02 Troſt der glaͤubigen Seelen / | 


Freude / als wann man denfelben Hochmut sek 
boden gelegt ſiehet / vnd daß uͤber ſolche ſiegreiche 
Macht triumphiret wird Darumb die Kindee 
Iſrael / die lange Zeit hatten geſeuffzet vnter de 
Exod.ıs. grauſamen Tyrañey deß Pharao, mit fc 4 
Sreudigfeit das Triumph⸗died vnd Die 2 
fagung geſungen / als Gott denſelben vnſeligen 
Tyr annen geſtuͤrtzet / vnd ihn ſamt feiner ganken 
Armee in dem Waſſer def Rohten Meers bes 
araben. Daher fomt auch da derrohte Dradıy 
die alte Schlang / genant der Teuffel und der ” 
Satan / der die Voͤlcker verführt, überwunden 
vnd auß dem Himmelauf die Erd geftünetwore 
den/darund man im Paradeig die Stmäß 
Apoc.ia. jubilirens hat hören erſchallen: Nun fe das 
Heyl / vnd die Krafft / vnd das “3 
vnd die Macht vnſers Gottes / vnd ſei⸗ 
nes Chriſtus worden / weil der verworf⸗ 
en Bon fie verklaget Tag vnñn Nacht 
uͤr Gott: Darumb freuet eũch ihr Himn⸗ 
mel / vnd die darinnen wohnen. 
Lernet hierauß / glaubige Seelen / daß / wie 
es vns ein groſſe Truͤbſal vnd ein brennender 
Schmerz war / daß wir ſehen muͤſſen / wie der 
Tod uͤber alle Voͤlcker auff Erden freventlichet 
weis triumphirete / vnd in ſein Gefaͤngnuͤß alle 
die Könige vnd die Monarchen / alle die Patriar⸗ 
chen vnd die Propheten / alle die Apoſteln vnd die 
Blut⸗Zeugen / ja insgefamt alle die Kinder I 
dams/ von was vor Thun vnd Tugenden fie 
ſeyn moͤgen verfchloffen; alfoift es uns ein über- 
auß groſſer Troft/ vnd eine Freud die nichraue 
zu⸗ 























fi. wider dic Schrecken def tobes. or 
wſprechen iſt / daß wir denfelben grauſamen vnd 
hochmuͤtigen Feind überwunden, vnd ihn ſeiner 

Waffen beraubet ſehen; hingegen aber vnſern 
J Errn Jeſum Chriſt / auß feiner Veſtung / mit 
ſemnem Raub beladen / außgehen. Freuet euch / 
ihr Himmel / vnd alle die ihr drinnen wohnet. 
Dann / der onfere Brüder toͤdtete / iſt verſchlun⸗ 
gen indem Sieg. | 
Weceil wir Glieder ſeynd diefes fiegreichen 
SD riumpffirenden Haupts / haben wir Theil 
an feiner Ehr vnd an feiner Herstichfeit. Wir 
md ſiegreich über den Tod infeiner Perfon/ond 


lebendig gemacht / vnd uns zugleich 
von Den Todten aufferweckt. 
ir Diefer Fürft deß Lebens hat nichenur alle 
Boanden deß Todes aufgelöftiond alle ſeine Ket⸗ 
 tenzerbrochenzfondern hat ihn auch gefangen ge» 
nom̃en / vnd vnter das Scepter feines Reichs ge⸗ 
bracht. Er hat uͤber ihn ein volllommene Macht / 
2 wie Er es ſelbſt in dieſen Goͤttlichen Worten 


4J 


lebendig von Ewigkeit zu Zwigkeit, 

vnd 2 e die Schlügjelder Hoͤllen vnd 

deß Todes. 

5 Dnd fürwar / da diefer vnuͤberwindliche 
HErrinden Tod gefangen lage / befahl Er dem 
Zod ſelbſt / zerſchluge dellelben eiferne Stangen/ 
nd zerbrach die eherne Pforten / Er lich die Tod⸗ 
‚sen heraußgehen / vnd führer fie in die heilige 

Sradt : nun Er auß dem Grab iſt / ſiegreich und 


sit: mphirend / folte Ex feinen allerhoͤchſten Ge⸗ 


Ji 4 walt 


nnen mit dem Apoftelfagen: Gott hat vns Epkeſa 


erkläre; Ich war todt / vnd ſihe / ich bin apoc. ı. 


Jol.ıo. 


. 


504 Troft der glaͤublgen Seelen > 
tale überdiefen Feind / den Er durch feine Mac 
uͤberwunden vnd bezwungen hat / nicht üben? 7 
D Tod lſchaͤume dein toben vnd raſen auß/ 
fo lang du wilt; ich ſehe dich an dem Trrumph⸗ 
wagen Jeſu Chriſti meines Heylands angebun⸗ 
den; vnd ich bin verſichert daß du nichts chun 
kanſt wider ſeinen Willen / vnd daß du keinen 
Schritt kanſt fortſetzen wann Er deine Ketten 
nicht laͤſſt ſchieſſen — 
Gleich wie Joſua die Koͤnige im Sande Ca⸗ 
naan uͤberwunden / ſeinen — — 
vnd zu ihnen ſprach: Kommet herzu⸗ | 
trettet dieſen Koͤnigen mie Süffen auff | 
die Haͤlſe: Foͤrchtet euch nichts vnd er⸗ 













ſchrecket nicht : Alſo bildet euch ein / ihr glau⸗ 
bige Seelen / daß vnſer himliſcher vnd Goͤttlicher 
Joſua / nachdem Er den Tod hat überwunden? / 
euch vom Himmel zurufft / Werffet dieſen vnſe⸗ 
ligen König behertzt vnter euere Fuͤſſe fürchtet 
ihn nicht / vnd erſchrecket nicht für ihm. 

Die Kinder Iſrael diezitterten/ wann Gr ⸗ 
liath feine Draͤuwort ſprache / erſchracken aber 
nicht mehr / fo bald fie ihm durch die Schlaͤuder 
Davids ſahen zur Erden gelegt; alſo daß auch 
die Aller forchtſamſte ihm hätten wollen den Fuß 
auf die Gurgel ohne Forcht ſetzen Vnd ihr Chris 
ſten / werdet ihr dann nicht auß eurem Herhen 
allen Schrecken vnd alle Forcht deß Todes auß⸗ 
treiben / nachdem derfelbe durch vnſern rechten 
David / den groſſen Hirten vnd Bifhoffonferer 
Seelen iſt zu bodengelegt Ob er ſchon den Ra 
chen noch auffſperret und ſein Feuer ſpeyt /hat 

er 



















wider die Schrein des Todes. yor 


ee doc) den tödtlichen Streich empfangen / end 
ft an deme daß er den letzten Streit aufgebe. 


3 Sohn / dieſenige hinri ichtete / die ſein Heer 
hat te zuboden geſchlagen / alfo haben wir nur den 
herzlichen Steg def Sohns deß allerhöchfte 
önigs zuverfolgen ja vielmeht die ſuͤſſen vn 
% 1 ame Früchten einzufamlen. Dann/die 
fer Bü def Lebens / der vor uns den Tod hat 
| unden / wil ihn in vns / vnd durch die Waf⸗ 
3— fan die Er ons hat angezogen völlig toͤdten 
Ia /eigentlich davon zu reden/ Es iſt fein Tod 
me — — durch einen wahren vnd 
| ben Pe Glauben Jeſu Chriſto find einver⸗ 


memehr fterben; old wer an Ihn 
nubt / ob er ſchon ſtirbt wird dennoch leben 


— 
Gebat vnd Nachſinnen der Mn 


K Be die fich wider die S 

de Todes tröfter durch ee der ' 

—* — g Per a * 
hriſti. * 


En Jeſu/ ak bift voͤlli  erflde 
ret worden für den Sohn Gorttes/ 
inder Macht / dürch die Auferſte⸗ 
hungv von den Todten / vnd der Du in alle 
eit lebeſt / Staͤrcke mich in meiner 
Schwachheit / troͤſte mich in meiner Be⸗ 
kuͤmmernůß / vnd vertreibe auß meinem 
Ji 5 Her⸗ 











— — 







* J Vnd wie Jona "Diener / König ı,: Sam.ıg. 


ann / wer lebt / vnd glaubt an Ihn / der Joh. ır. 


506 Troft der aläubigen Seelen / 







Bande haft aufgelöfet/ und alle feine Ket⸗ 
gen zerbrochen; vnd ich Dich fiegreich über 
den Tod vnd das Örabbefchaue. Odu 
herzlicher ond triumphirender Monarch! 
folteich einen überwundenen vnd waffenz 
fofen Feind förchten/der vor denen Süß 
fen niedergefchlagen ligt / ond mie Ketten 
andeinen Triumphmwagengefchmiderifee 

Sch mag nur deinemherzlichen Siegfoß 
gen/ vnd die wunderfame Srüchtendefleb 
ben einfamlen: Wann Du / als Dum 
dem Gefaͤngnuͤß dep Todes lageſt / hn 
deine Macht haſt laſſen empfinden ſeinen 
Hochmut gezaͤumet / vnd ſeine Gefangene 

ihm entfuͤhret / was werd ich dann von dei 
ner ſiegreichen vnd triumphirenden Hand 
nicht zu gewarten haben / zumal dieſelbe 












die Schluͤſſel zu dem Tod vnd zu der Hol⸗ 
len traͤgt ? O du maͤchtiger vnd barmher⸗ 
tziger HErr! Du haſt den Tod nicht nur 
vor mich uͤberwunden / fondern Du wilt 
ihn auch durch mich überwinden /der ich 
dein Rind bin / vnd das Schaaf/das Du 
erlöfet haft. Du bift nichenur von den 

Tod⸗ 















0° selber Die Schrecken defi todes.  se7 
Todien auferftanden/fondern Dubiftdie 
Auferſtehung vnd das Leben. Du biſt der 
Fuͤrſt deß Lebens / die Pflantze der Herr⸗ 
ſchkeit / vnd die Duell der Vnſterblich⸗ 
keit: alſo daß / wer lebt vnd an dich glaubt / 
nimmermehr wird ſterben; vnd wer an 
Dich glaubt / ob er gleich ſtirbt wird den⸗ 
noch leben. Man verwundert ſich über 
den Samſon / der nach ſeinem Schlaaf 
mb Mitternacht auffſtund / die Pforten 
zu Casa faſſet / vnd auff einen Berg tru⸗ 
ge: wer wolte ſich aber nicht über Dich 
F wundern / D du vnuͤberwindlicher 
 Nazarener! der Du/nachdem Du drey 
Tagin dem Bauch der Erdengefchlafen/ 
durch deine Goͤttliche Macht biſt auffge⸗ 
fanden / die Thor der Hoͤllen außgeho⸗ 
8 en / vnd eine Thür deß Himmels / ja/ ei⸗ 
nen Eingang deß Paradeiſes darauf ges 
macht haſt? daß ich dann nur ſterbe / weil 
mein Erloͤſer lebt / vnd weil Er durch den 
Tod mich wil in das felige Leben laſſen 
 eingehen/ welches Er mir durch feintheus 
res Blut erworben/ond durch feinc herr: 
liche Auferfiehung verfichert 

Ar , x hat. Amen, 


I 


J 
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so8 Teeſt ber gtäußigen — — 
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Das XVIII. — ae 


Sechſter Troft wider die Schre 
chen deß Todes: Die Himmelfahrt Je hr u 


— /vnd er Sieen uber Rechten? hi 4 
Gottes. 


As iſt vns ein groffe Sreuby un | 
groſſer Troſt / daß wir fehen/ teic 
hochmuͤtiger und grauſamer 
berwunden/ vnd d waffenlos gemacht (id, 
vns vnter dem Joch feiner ee 
ranney hielte ; Aber vnſere Freude ſolte ſie 
Trauren / vnd vnſere Suͤſſigkeit in Bit —J * 
verkehren / wann der Vrheber dieſer — | 
Erlöfung indem Blut feines Siegs ficherträn. 
ckete / oder fich in feinem Triumph bearübe 
Muß deromwegen/ vnſer Genügen vollkommen 
vnd gang zu machen / fein Triumph ewig kemi 
vnd Er zu der hoͤchſten Herrlichkeit / vnd zu 
hoͤchſten Gewalt erhaben werden. Es iſt ken 
zrauſamer / noch tyranniſcher Feind / noch der 
vns mehr Schrecken einjage / als der Tod Wr 
haben ihn waffenlos auff dem Greus vnſeres 
HErm Jeſu Chriſti geſehen / gantz — 
den / vnd durch ſeine Aufferſtehung ge 
wann aber das Aug vnſers Glaubens ti 
durchdringet/ vnd die herzliche Himmelfahrt 
diefes Goͤttlichen Hehlands betrachtet fo wer = 
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den wir dieſen Tod fehen an ſeinem herzlichen 
Triumph⸗Wagen gefchleffen; auch den trium⸗ 
| yhi⸗ 


B wider bie Schrecken deßz Codes. 509 
Sbirenden Erloͤſer erhoben uͤber alle Himmel / 
> prächtig ſizen zu der Rechten Gottes. Mir 
werden Ihn beſchauen mit dem allerhöchften Ge⸗ 
eilt belleidet vnd von allen Creaturen angebaͤ⸗ 
zen. Wir werden Ihn ſehen fein Reich treiben / 
nicht nur über die Engel def Lichtes / vnd Über 
alle hirmlifche Geiſter / die vinb feinen prächtigen 
— —— ode auch über die Welt / 
ber den Tod / uͤber den Teuffel / vnd uͤber die 














1 dein Tod / ja zu dem ſchmaͤhlichen Tod 

€ uses / hat Gore Ihn uͤber alles erhaben/ m 

De ym einen Damen gegeben/ der über alle Na 
en geht / auff daf in dem Namen Jeſus alle 

RKnye ſich beugen / deren die im Himmel find 

auff der Erden / vnd vnter der Erden ; und daß 

alle Zungen befennen/ dag Jeſus Shriftur der 
HE fey / zu der Ehre Gottes def Vatlers 

/ Alle Soldaten haben nicht Theil an dem 

| 7 ihres Feldherrn / vnd ale Vntertha⸗ 

wenſchmecken nicht die Gluͤckſeli keit ihres Fuͤr⸗ 

fen; aber ſo fern wir vnſers HErrn Jeſu Chris 

Ki Bruͤder ſeynd / vnd Glieder feines Leibs / ha⸗ 


ben wir Theil an feinem Triumph / vnd an der 
| —5 ſeines Reichs. Darumb ſagt der 
Apo 


S. Paulus: Vnſer Leben / das iff/ Col.;. 


 onfere Derlichfeit + vnd vnſere allerhoͤchſte 
u Glückfeligfeit ſey verborgen mir Chrifto 
‚in Gortt. Ig / er fohreibe mic außdruͤcklichen 
I MBorten: GOTT ‚der da reich ift von 
Barmherzigkeit, hat uns in das him̃⸗ 

y ejen geſetzt in Chrifto Jeſu 


ieſer 


hoͤlle. Dany weil Er iſt gehorſam geweſen biß Phil. & 


8 


Joh: 14. 


Joh.ı7. 


Hebr. 6. 


Hebr.g. 


Ganrt. 8. 


0 Troft der glaubigen Scelen / 
Dieſer herzliche Heyland iſt hingegangen 
vnd hat das Himmelretch eingenommen / nicht 
nur m feinem Namen / ſondern auch m vnſerem 
Namen. Deſſen verſichert cr feine heiligen % 
poſteln / wnd in ihrer Perion alle Glaubigen 
In meines Vaters Haus / ſpricht Er / ſind 
viel Wohnungen; Ich gehe hin / euch 
die ſtaͤtte zubereiten. Aſo redet Er in dex 
zumal wunderſamen Gebaͤt / durch welches EX 
ſich Gott aufopffert für unfere Erlöfng: Date 
ter/ich wil/daß/ wo ich bin auch die ° 
bey mir ſeyen / die Du mir gegeben | 
daß fiemeine Herrlichkeit ſehen / die | 
mir gegeben haft. Darumb gibt ons der 
Apoſtel an die Hebreer diefen veſten Troſt 
daß Jeſus Chriſtus iſt in dem Himmel einge 
gangen/ wieder Vorläuffer für vıre. 
Der Hoheprifter bey den Juden / gieng x 
gewiſſer Zeit in das weltliche Heiligthumb ond 
erfchiene vor Gott für das Volck; und vnſer 
Her: Jeſus Chriftus ift in das him̃liſche Hei⸗ 
ligthumb eingegangen auff dag Er vor unge 7 
feheine vor dem Angeficht Gottes. Der Hohe ⸗ 
priefter trug die Namen der zwölf Staͤmme m 
Iſrael auff feiner Bruſt / vnd auf ſeinen Schub 
tern; aber Jeſus Chriſtus har ons in fein Hert 
gegraben/ wie die Braut im Hohen-died davon 
fing: Serge micb wie ein Siegel 
dein Hertz / vnd wie ein Siegel auf deiz 
nen Arm dann / Liebe iſt ſtaͤrcker als 
der Tod. Endlich ſo legte der Hoheprieſter die 
Namen der Kinder Iſrael ab / mit dem prieſt 
liche 
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ER" goibeedie Schrecken des tod. gu > 
fichen Rost ;aber weder Tod noch gchen/ weder Rom. 8. 
G ——— noch Zutuͤnfftiges / fan vns 
Heiden von der Siebe Gottes in Jeſu Chri 

Die Koͤnigliche Kron / die man der ſther 
cuffſetzte / verurfachte fie nicht / ihr Volck vnd ihr 
—* hlecht zu vergeſſen. Das Blutbad das Ha⸗ 
Bene, gieng ihr tief zu Hertzen / fonderlich 
a das Mandat, das er harte erhalten, von der 

and Koͤni En Ahaßverus vnrerzeichnet/ vnd 
die feinem 



























| jegel befiegele: Alfo kan id) ſagen / e 
öi 2 Herrlichkeit 7 zu deren vnfer HErr Jeſus 
Sn erhoben macht gar nicher daß cr ſeines Be 


cks / welches Er mit feinem eigenen Blut 
borben / vergeſſe. Er erinnere ſich immerzu / 
Sue Practicken braucht / vnd wieder 

ich vom Leben zum Tod wider vns / durch 
* Be Monarchen der Welt iſt ergangen/ 

ich it dem groffen Siegel befräfftiger wor⸗ 
t Ru Iſt ſein triumphirendes Haupt mit dem 
ege m —— fo brennt fein holdſeliges 
von Liebe. 
— on dleſem herzlichen Thron / da Ihm a 
Millionen dienen / vnd Ihn zehen tauſend Dan. 7. 
Mi tllion anbären / ſchaͤmt Er fich nicht / vns Hebr. 2. 
— eine Brüder zuerfennen/on Gott fuͤr vns Rom. ER 
zu bitten. Er fan volltomlid) erretten alle die - | 
durch Ihn zu Gott nahen; zumal Er allzeit — 
vor ſigu irre, Hat Ihn nun / als Er im Standnd 
ſeine x Diedrigung am tieffeſten war / der Vatter 

it er örer/ ſolte dann jehund / nachdem Erin Jokitz- —— 

J F hpten Herulichteit iſt / ſene Vorbitt oh⸗ 


Krafft n? 
9 — — 




















$ı2 Troft der alaͤub gen Seelen / 
Bon feinem Triumph⸗Wagen ſichet Er 
eben zu/ wie wir kaͤmpffen / vnd wie offt wir mit 
dem Tod ringen. Er ſiehet alle Feinde /die vn 
angreiffen / vnd alle Gefahr / die vns gelt: 
vnd Er weiß nicht nur die tieffe Boßheit vnd 
den aͤuſſerſten Gewalt / aller Feinden vi 
Heyls / Er mercket alle ihre Pfeil / die ſe aut 
ons los treiben; aber Er bedeckt vns mit feinem 
Schild / vnd geſtattet nicht daß wir vnter dar 
1.Cor.n. Verſuchung erligen : Er vollendet feine Strafe 
inonferer Schwachheit / vnd macht uns in alla 
Rom.s, Dingen mehr dann ſieg⸗reich. Erharnidr me” 
jJoh.io. das Aug allzeit auff feine Schaafe / fondern IE" 
find allein feiner Hand / vnd fan deren kein ein⸗ 
ges Ihm abgezwungen werden. 
Wann Er / da Er noch auff Erden war 
vnd in feinem allerhaͤfftigſten Kampff / nur g& 
Joh.ıs. ſprochen / Ich bins / darüber feine Feinde 
r *aefallen ; vnd wann Er / da Er in dem 
gefangen lag / denſelben gezwungen / Ihm zu: 
horchen /folte Er dann nun / nachdem Er uber 
alle Himmel erhoben / vnd in der Herrtichter 
feines Triumphs iſt / den hoͤchſten Gewalt iabt 
den Tod / uͤber die Welt / vnd über die Hoͤll nih 








erweiſen? | 

Wann Erda Erauffdem Waller ging‘ 

Match 14. vrſach hatte zu feinen Apofteln zu fagen: Sea 
getroſt / Ich bins / förchteteuch nicht 


wie viel mehr kan Er dieſe Wort führen? itiget 
Zeit / nachdem Er ſitzet auff dem Thron dee 
nicht magbemwegt werden? Duglaubige 
die du erſchreckſt vnd zitterſt / ſo bald der Todhetz 
an 























| — — todes. 5t3 
mt; bilde dir den HErrn Jeſum vor / mit 
gekroͤnet / wie Er dir vom Himmel 
fe / Foͤrchte dich nicht : dann Ich bins / der 
Bent, vnd dir die Arm darbiere. Ich bins / 
iich dein Heyland vnd dein Erloͤſet / der Ich 
d eit ne Suͤnden durch mein Blut hab gereiniger/ 
* dich errettet von dem Fluch deß Geſehes / 
m vonder ewigen Derdamnüß. Ich bins/der 
hdiGercchtigkeic&orees waffenlos gemacht’ 
Die: Hol bezwungen / der Schlangen den Kopff 
ss retten / vnd den Tod in dein Sieg verſchlun⸗ 
‚ge = Ich bins / der Ich dir die Herrlichkeit 
mnels vnd die Freud deß Paradeifes er, 
sen. Ich bins / der Ich die Welt / fat aller 
er Macht vnter die Fuͤſſe trette / der Ich von 
— triumphirenden Kirchen werd ange⸗ 
en / vnd der Ich Legionen Engel hab / die vmb 
m inen Thron ſchweben. Ich werde erliche von 
ihnen dir zuHuͤtern ſenden; vnd wann du dieſen 
ib wirft verlaſſen in welchem du wie ein 
DR nbdling lebeſt / follen fie dich auff ihren Flů⸗ 
ragen in diefe herzliche Wohnungder Vn⸗ 
rbticheit dahin Ich kommen bin / dir die 
S te zu bereiten. 
Ben der Anckeronferer Hofuung / 
| alb deß Fuͤrhangs hafftet dahin Jeſus Heb,e - 
Chriftusift — — fuͤr 
sten wir die allerſtaͤrckſten Gegenwinde 
ht fürchten, noch das grauſamſte Vngewit⸗ 
ee deh Fürftens / deſſen Gewalt in der Sufft iſt / Ephef:z. 
pnd der fein Werck hat in den Kindern deß Vn⸗ 
gi aubens. Wir werden die Wellen deß erjörns 
* Kt ten 


514 Troſt der gläubigen Seelen, / 

ten Meerg vnter die Füffe tretten / vnd mitten: 

durch die vngeheure Fluten zu vnſerem Sefuger 

hen. Vnd wann mir anfangen zu —— 

vnſere Seel in Schrecken kom̃t / fo hat di 

mächtige HErr ſich nicht nur felbft errettet/fo 

Aphef.;. dern Er ift auch der Heyland ſeines $cibes/ en 
Match... wirdong zufprechen/ mie zu feinem Apoftel: © 

du Aleinglaubiger / warumb zweife ſt ji 

du? Weiſt du dann nicht wol / 53 em 

Wind gebiere/ die Waſſerwogen ſtille das Dr 

gewitter erſchrecke / vnd in meiner Hand fi age: 

Apoc.t. die Schlüffel uber den Tod vnd uͤber die 

Wer nicht gelangen fan an den Ort ſe 

Ruhe / vnd der Gluͤckſeligkeit/ nach dem er ſe 

zet / als nur durch einen ſchweren vnd de 

Paß / dringt leichtlich hindurch / wann cr | ich 

daß ein machtigerägreund iſt durchformmen/ouß) 

ihm die Hand bietet. Mun können mir nicht ji 

der Herrlichteit dep Himmels’ vnd zuder Freud 

deß Paradeifes gelangen/ als durd) den 0 

welcher ift der ſchwere end dornhaffte er 

dem Fleiſch gantz zu wider: Aber J fie 

ſtus / der vns Fieber mit ewiger Liebe / Kane 

durchgedrungen. Er ift hingangen auß di 

Joh,rz.. Welt zum Vatter / vnd zu feinem Gort/en 

Joh. 20. vnſerem Gott auffgefahren. Vnd auff er 

hingehen / wo Er iſt fender Er ons nicht nur 

Pſal. 43. Kcht und feine Warheit; gibt uns feinen St 

ondı3. cken vnd Staab uns änleiten/fondern Er re 
vns aud) dic allmächtige Hand’ vnd bringt 

Joh.;. auf dem Tod zu Dem geben. — 

vnd ia. ſpricht Er / da ſoll mein Diener auch fe 
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; 





















fen, 


.  slbder die Schrecken bes Todes. $15 
Daß vnſer HErr Jeſus Chriſtus regiere / 
nd im Himmel triumphirt; daß Er auf Erden / 
n dem Meer / vnd indem Abgrund befiehlt / dag 
; hi et ons niche nur ohne Schrecken / fondern 
Ad) mir einer heiligen Freude fterben. Dann 
Breit nicht freuen / in den herzlichen Pal⸗ 






















nſterblichteit zu gehen da wir ſehen 
werden nicht nur Ki nein die Prophes 

en die Apoſteln / die Blutzeugen / die heilige und 
ige Jungfraw / vnd ing geſam̃t alle die Heili⸗ 
gen deß Paradeiſes; ſondern / da wir von Ange⸗ 
ht Angeſicht vnſern groſſen Bott vnd Hey- 

and“ Chriſtum werden befehanen/ den fo 
el Könige und Propheten haben verlangt zu 
hen vnd zuhören. So lang mir in diefem $eib 
md | bleiben wir fern von diefem herzlichen ,. Cox; 
Horn. Darumb begchren wir licher von dies 
fem Seib entfrembdet / und bey dem HErrn zu 
nn. Diefe überhöhung ſolcher heiligen Gedan⸗ 
een macht den Apoftel fagen : Ich begehre phil. . 
zufgelsft/ond bey Chriſto zu feyn/wel- 
besmir am beften wäre. 

Wann die Königin von Saba ihr Rönig- ı.Reg.ro. 
eich) verlaffen/ vnd von dem End der Welt iſt 
önitmen/ den König zu fehen/ der nur eine Ge⸗ 

Falt und Fuͤrbild war deß HErr Jeſu Chriſti / 

MD der nur einen Stralen hatte feiner Weiß: 
fir und feiner. Herrlichkeit; fo iſt gewiß fein 
chas auff Erden’ feine Ehr inder Welt / vnd 

ine Wolluft in dem Leben / fo mir nicht ſolten 
eudiglich verlaffen/ / vmb unfern HErm ſelbſt | 
Fehen. Die Dirten verliefen ihre Heerden / Luc. 2. 
j RER Ihn 


Matth.ı. 


Joh. 8. 
Cant.ı. 


Luc.ı. 


Ad.7. 


516 Teoft der gläubigen Seelen, / 
Ihn in der Kindheit zu ſehen / vnd lieffen in groſ⸗ 
ſer Eyl nach Bethlehem. Die Weiſen a 
von Morgen an anzubäten ; und warın S 
noch in folhem Stand waͤr / wuͤrden wir ihn biß 
ander Welt Ende firchen/ vnd / Ihn zu ſehen al⸗ 
les / was wir lieb vnd theuer halten / anwenden. 
Aber der Flecken Bethlehem iſt nichts gegen dem 
Jeruſalem von oben; vnd iſt ein geringes Re. 
man den HErm Jeſum fehe eingewickelt und 
inder Krippen ligen oder wie Er in den Armen 
feiner heiligen Mutter fpieler/ gegen dene daß 
man Ihn betrachtet / wie Er ift mit Sicht befleis 
det / gekroͤnet mir Herzlichkeit/figend zu der Rech⸗ 
ten Gottes ſeines Vatters aufeinem prächtigen. 
Thron / angebären von den Engeln vnd allen 
triumpbirenden Geiftern. Wann der Vatter 
aller Gläubigen vor Freuden gefprungen/ da 
im Geift den Tag def HErrn fahe; wann die 
Braut eine Bewegung ihres Hergen empfinde 
weil fie hoͤrt daß er an ihrer Thuͤr ift; end wann 
Simon von Lieb verſchmachtet / weiber Jh“ 
auff den Armen trägt ; wie werden wir vns ve 
wundern und beſtuͤrtzen / wann wir Ihn werden 
auff der hoͤchſten Staffel feiner Herrlichkeit vnd 
feiner gröften Magnificengfehen / vnd wir Fhn 
foldyer geſtalt vmbfangen werden / daß wir nim⸗ 
mermehr von Ihm ablaffen? Vnd wann ©. 
Stephans Angeficht / weil erden Himmel halb 
offen geſehen / vnd die Augen auff Jeſum Chrk 
ſtum / wie Er zur Rechten deß Vatters iſt ge⸗ 
worffen; alſo bald erleuchtet worden / als waͤre es 
eines Engels Angeſicht; mir was vor Sttalen 
der 














/ daß * Gen.4fi 


glaubige Seelen/ die ihr heut vernehmt / daß euer 
wahrer Joſeph / gegen deme ihr von Liebe breñet / 


— — 


lichfeit/ vnd den Pracht feines Triumphs zu ſe⸗ 
hen? Jener Patriarch war von Alter ſchwach / 

vnd von Bekuͤmmernuͤß uͤberladen; aber. er 
wurd wieder lebendig / als er die Waͤgen ſahe / die 
oſeph geſand hatte / ihn abzuholen. Vnd ihr 
Chriſten / deren Leib die Jahre vnd Kranckhei⸗ 
ten geſchwaͤchet / vnd deren Hertz von Truͤbſal 
nd Befümmernüß vnterbrochen / werdet ihr 

keine neue Stärcke faſſen / vnd neue Krafft bes 
bommen / wann ihr den Tod ſehet zu euch nahen / 
‚nd mit den Augen deß Glaubens die feurige 
Be 3; pferd 


> 
me) 
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Gen. 46. 


Lue.ıe. 


Apoc.z. 


Apoc.:. 


$18 Troftdergläubigen Seelen’ 


Pferd und Wagen mercker / die Sefus Chriſtus 


euch fender euch in das Paradeis feiner Herz 


lichkeit zu erheben? Hat Joſeph feinen Barter 


vnd feine Brüder mit SreudenThränen im 


pfangen; und mann das ganze Haus De Rd 


niges in Egypten deßmwegen von Frolocken es 
ſchallete / mit welchen Liebeszeichen meynet ihr 
daß euch Jeſus Chriſtus empfangen werde? 
vnd wie meynet ihr wol / daß das Frolocken im 
Himmel muͤſſe bewand ſeyn? Es muͤſte eine 


ein Engliſche Zung haben / ſolche vnaußſprech 


liche vnd herzliche Freude außzulegen Sof 
nehrt Vatter vnd Bruͤder / aber gabihnen 

Theil an feiner Herrlichkeit vund Würde: hin 
gegen wird Jeſus Chriſtus / der es dem Joſcyh 
fo viel an Macht vnd Herelichkeit vorchut? ale 
an Sieb vnd Erbarmen / vns nicht nur mit dem 


Brod feines Reichs nehren / vnd ons mit dem 


Strom ſeiner Wolluͤſten traͤncken / ſondern auch 
vns theilhafftig machen feiner Herrlichkeit vnd 


feiner Hoheit. Ich beſcheide euch (ſpricht 


er) das Reich / wie mein Vatter es mir 
beſcheiden hat. Wer uͤberwindet / dem 
wil Ich geben mit mir auff meinem 
Stul zu ſitzen / wie Ich uͤber wunden 
habe / vnd bin geſeſſen wit meinem Pa 
ter auf feinem Stul. Sey getrew bi 
in den Tod / ſo wil Ich dir die Äronde 
Lebens geben. Die Brüder Joſephs wur 
den zu Sclaven gemacht / ob ſchon ihr Bruder 
in folder Würde ſtund: Aber Jeſus Ehriflus 
wird ons allen eine Kron von feinem —* auf⸗ 
chen, 


— 






























7: older die Schrecken deß codes j19 
BEN Voſeph fonre feine Brüder vorm Tod 
nicht g verwahren /. daß fie nicht einer nach dem 
a indern ſuͤrben / vnd cr ſelbſt ftarb zu feiner Zeit; 
pt ber Jeſus Chriſtus inte nicht m: Be dem Rom.s: 

Er einmal von den Todten iſt au fferftandeny _ 
rs a any der Tod hat feine Macht mehr über Ihn 
d Er lebet nicht nur von Ewigkeit zu Ewig⸗ 
t/ fondern Er macht ons auch noch alle un, 
fü er An ſtatt dann/ daß Jacob verlangte 
ner zu leben daß er nur möcht in Egypten zie⸗ 
Jen vnd feinen Sohn Joſeph fehen ; begehren 

— wir zu ſterben / auf daß wir gen Himmel fahren / 
ir Jeſum Chriftum ſehen / der onfer 
F Vatter vnd vnſer Heyland iſt Jacob vmbfaſſet 
felben wunderſamen Sohn / SE ge 
| fü ir Sich ond ftieß diefe Wortauß: Nun wil 
ich gernfterben / nachdem ich dein Zins 
Befiche gefehen hab / vnd du noch lebeft; 
aber 
er * werden gantz im Gegentheil ſagen / 
ir Jeſum Chriſtum in feiner Herzliche 

feit — und Ihn von Angeficht zu Anger 
ſiht ſehen werden / Mein HERR / vnd mein 
BWeil ich Dich lebendig / vnd indem 
ar mmel herrſchend betrachte / fo wil ich mit 
— Fi Dir ewiglich (eben vnd regiren. 
— Amen. 
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jı0 Troft der gläubigen Seeſen / | 


Cebäs, vnd Nachfinnen der glaͤu⸗ 
bien Seelen / die fich eröftee — | 
Sram a Se | 
melfahrt Jeſu Ehrifti / vnd feines — a 
x der Rechten Gottes | 
Du Beiliger vnd herrlicher Hey⸗ 
land! "Sch hab / mich wider Die 
Schrecken deß Todes zu ſtaͤrcken / 
deinen großmuͤtigen Kampff / vnd heraiis 
chen Sieg angeſehen: aber meine Freude 
zu erfüllen/ gib mir die Gnad / deinen he⸗ 
lichen Triumph zubetrachten. Wied 
por mich haft geftritten./ vnd mich die 
Frucht deines Siege laſſen einfanlen/ 
alſo gib mir auch Theil ander Ehr deines 
Zrumpbs. Wie Du geftorben hiſt fůr 
meine Suͤnden / vnd vmb meiner ——— 
tigkeit willen von den Todten 
den / alſo biſt Du / HErr / auch gen Hiitte 
mel gefahren / mir dafelbft die Geättezu 
bereiten. Du wilft/ ich foll in deinen 
Goͤttlichen Dallafteingeben / vnd daß ich 
ſeye / wo Du biſt / deine Herrlichkeit zu 
hen / die Du bey Gott haſt gehabt / gar ch 
die Welt geſchaffen ward. D dufüller/ 
vnd barmhertziger HErr! folte ich mich 
förchten inden Himmel zu geben / une 
u 
























| wider bie Schrecken des fodes. jır 
Du daſelbſt in dem hochſten Grad deiner 
Sperlichfeit vnd deiner Gluͤckſeligkeit 
t / ons auch die Arm darbieteſt / ons zu 
empfangen ? Sollich nicht hoffen/ in deis 
nem Reich herzlich zu werden / nach dem 
= ſelbſt allen denen / die Dir dienen/ vn⸗ 
ergangliche Scepter / vnd onfterbliche 
onen außtheileſt O du groſſer Gott 
3 nd Heyland! den Thron glantzet durch⸗ 
—* von Herꝛlichkeit und Pracht ; doch 
wil ich in Vertrauen hinzu gehen; dann / 
es iſt ein Thron der Gnaden vnd Barm⸗ 
hertzigkeit / zu deme alle bußfertige Suͤn⸗ 
der gelangen koͤnnen. Gang vmb dieſen 
herrlichen Thron ſehe ich den Regenbogen 
— Farb / der mich verſichert / daß 
Bund allzeit kraͤfftig iſt. In deme 
Du deine Herꝛlichkeit / vnd deine Maje⸗ 
7 it vermehreft/ haſt Du dennoch an dei⸗ 
ner Cieb / noch an deiner Barmbergigfeit 
| nichts nachgelaflen. Du biſt eben derſelbe 
vnd Heut / vnd wirſt es auch ſeyn 
in Ewigfeit. Du wurdeſt wegen meiner 
Seligkeit in eine Krippe geleger / vnd an 
das Creutz genagelt: Du haft deine See 
le zum Loͤſegeld vor mich gegeben/ond mir 
Dein theures Blut vergoflen / mich von 
meinen Sünden zu wafchen / ond mir den 
3 Kg Weg 



















g:2 Troft der glaͤubigen Seelen, 
Weg zum himliſchen Heiligthumb zu 
zeichnen. Mitten in demſelben Gottlichen 
Sicht / damit Du biſt bekleidet fchamefk 
Du dich nicht / mich vor deinen Bruder 
(vor deine Schmwefter)zu erfennen/javor 
ein Glied deines Geheimnuͤß⸗Leibes vor“ 
mich erfcheineft Du vor dem Angeficht 
deines himliſchen Vatters; ja/ es ift mir 
zum beiten / daß Du Ihm bitt undflehen ° 
thuſt. O du hochheiliger HErz!es 
in deiner Macht / mir zu geben / was 
durch dein Leiden verdient haſt / vnd durch 
dein Gebaͤt begehreſt. Dann Dir iftalle 
Gewalt gegeben im Simmel vnd auf | 
den. D du allerhöchfter Monarch der ° 
sangen Welt / Du biſt es Ja/ der vns diſe 
groffe vnd theuere Verheiſſung gethan 
Wann ich werde von der Erden 
aufgefahren ſeyn / wil ich alles nach 
mir ziehen. Du thuſt ja vor vns Diefts 
wunderſame Gebaͤt: Vatter / ich mil 
daß / die Du mir gegeben haſt/ ſeyen 
wo ich bin / bey mir, ori meine Her⸗ 
lichkeit ſehen / die Ou mir gegeben 
Haft. Dieweil Du dann von diefer dat 
den Erd biſt auffgenommen / in dem 
ml 





wider die Schrecken des Todes. 2; 
mel berzicheft vnd triumphireſt / fo ziehe 
meine Seel zu Dir / vnd erloſe fie auß dies 
ſem Thraͤnenthal. Gib ihr bey ihrem letz⸗ 
te Abſchied zu verſtehen / dieſes Wort 
"der Freuden vnd deß ewigen Troſtes: 
Warich ich fage dir, heut wirſt du 
mit mir im Paradeis jeyn. HErr 
ef / ziche mich durch die Bande deiner 
Sauͤſſigkeit ond deiner Gnade / ſo wil ıch 
nach Dir lauffen. Vnd weil man durch 
den Tod muß gehen / zu Dir zu fommen/ 
der Du biſt der Fuͤrſt deß Lebens / vnd die 
Quell der Vnſterblichkeit / verleihe / daß 
sch fie eben mit dem Aug ſehe / mit wel⸗ 
chem der Prophet Elias das himlifche 
Feuer hat angefehen/ das ihn von dem 
Erdboden nahm / vnd Jacob den Wagen 
betrachtet / der ihn zu ſanem Sohn / dem 
Regenten in Egypten hinfuͤhrte. Dieſer 
henige Patriarch ſagte verſchmachtet von 
Sreuden : Ich wil hinziehen / vnd 


meinen Sohn Joſeph fehen/ auff 














daß ich fterbe. Wann ich dann von ei⸗ 
ner vnaußſprechlichen vnd herrlichen 
Freud werd beſtuͤrtzt ſeyn / wil ich gang wi; 
derig ſagen; Daß ich dann ſterbe /auff daß 
ich meinen sechten Joſeph fehe/ nemlich 





Huͤtte verlaflen/in deinen bimlifchen Par 
laſt zu gehen/ vnd deinen heiligen Pracht? 
vnd Goͤttliche Hoheitzufehen. Ko⸗ 
nig aller Koͤnigen od HErr aller Herz 
ren? wann werde ich die ewige ABeifiheie 
hören/die vondeinem Mund fleuſſt ẽ vnd 
wann werde ich Dich ſitzen ſehen auffdem 
Throndeinerhöchften Majeſtaͤt / da tau⸗ 
ſend Millionen Dir dienen / vnd gehen 
taufend Millionen dich aubaͤten Bann 
werde ich zu der herzlichen Ghefellfchafft 
der feligen Seiligen Fommen / die dein 
Goͤttliches Lob fingen / vnd diezu deinen 
Fuͤſſen ihre föftliche Kronen werffen® 
Du vonvergleichlicher Monarch der Du 
an der Herrlichkeit deines Reichs biſt vnd 
in der Suͤſſigkeit deines Paradeiſes ver 
giß deines Dieners / deiner Magd / ih 
vergiß deines Kindes nicht / welches vor 
der Welt veracht iſt / vnd in dem bitten 
Creutz dieſes elendigen Lebens ſtickt/ neben 
der Bangigkeit deß Todes. Daß doch 
der Engel Lobgeſang / vnd aller trumph 
renden Geiſter Frolocken Dichnicht * 
m⸗ 


























4 Er "Hold die Schrecen — sa 
Br mein feuffzen und achzen * 
O du mächtiger vnd barmh 
En! Siehe mich an mit deinem liebre⸗ 
hei —— vnd biete mir die Hand von 
en herab. Sende mir deine Engel deß 
chtes zu meiner Huͤlff / mich wider die 
Egel der Finſternůß zu befchügen/ weit 
€ mich wollen verderben / vnd inden Ab⸗ 
rund fchleppen. Daß die herzliche Geis 
fü / die nach deinem Befehl außfliegen/ 
— tich auf den Klauen deß Todes retjlen f: 
nd auff ihren — in dei⸗ 

Be; ſehe den Himmeloffen / 
md Jeſum Chriſtum zu der Rechten deß 
Br rg HE En Jeſu / num̃ meinen Geiſt 


au 

388888 SESSTSTESTITEGTTER. 
Ts . Das XIX. Capitel. | 
‚Si jender Troſt wider die Schre⸗ 
ä dep Todes: Vnſere enge vnd vnzer⸗ 


irn — mit Jeſu Chriſto / durch 
den Heiligen Geiſt; vnd die Erſtlinge vnſerer 
ſeligen Vnſterblichkeit. 
oe er HErꝛ JEſus EHriftus iſt 
8 nicht mir lebend vnd triumphirend in 
u dem Himmel’ fondern es fomt auch das 
Sehen ond die Herrlichkeit / vnd die ſelige Vnſterb⸗ 
lichkeit von ihm. Dann / wis der Dane * | 


naıTeE 





s26 Troft der gläubigen Sedlen, / u 
Job. 5. Sehen von fich felber hat; alfo hat Er auch di 
Sohn gegeben, das Seben von ſich felber zu has 
ben : Vnd wie der Vatter die Todren 2 
wecket / und wieder Ichendig madher / alfo macht 
der Sohn auch lebendig wen Er mil Alfo/ daß 
wr hicht nur mir dem Apoſtel Perrö zu in 
Joh.s. gen fönnen: Dis haſt Wort def ewigen 
Lebens: Sondern auch mit dem Käni vnd 
PAl.;6. —— Die Quell deß Lebens — — 
ir / vnd wir ſehen das Licht in deiner 
Zlarheit. Darumb alle diejenige / diemit 
dieſem Fürften def Lebens vereinige / pnp vom 
leibet find/ ander Fülle deß Geiſtes Theilhabeny 
der bey Ihmiſt / vn dannenhero vnſterblich vnd | 
ſelig werden Nun ſind wir durch die Gnad vnd 
Barmhertzigkeit Gottes nicht nur der Gaben 
vnd angenehmen Früchten deß Todes vnd deis 
dens Jeſu Chriſti theilhafftig / ſondern find auch 
mit Ihm vereinigt und verieibe haben 
nicht nur die groffen vnd koͤſtlichen Verheiſſun / 
gen von der Herrlichteit und feligen a 
lichteit fo Er vns durch den onendlichen 3 
dienſt feines Leidens erworben, fondern wir has 
ben auch die Erſtlinge vnd den Vorgefchman 
Davon. 
Bfa. 47. Der hoch erhoben iſt / und in der Ewigkeit 
wohnt / der macht den Geiſt der Demuͤtigen le⸗ 
Lpheſ.z. bendig / vnd wohnt in vnſeren Hertzen durch den 
Glauben. Er geuſſt auß in vnſere Seel ſeinen 
lebendigen vnd lebendigmachenden Geiſt: dañ/ 
weil wir Kinder ſind / hat orrden Geiſt ſeines 
Sohnes in vnſere Herhen gefandy der daruffet / 
Abba 


| 





























wwlder die Schrecken des todes, 17 

Abba Vatter. Wer den Geift def HErrn Gal.4. 

Fſu nicht hat / der iftniche fein. Aber vermittelft Rom. 8. _ 

ines Geiſtes bleibe Er in vns / vnd wir bleiben“ 

in Ihm Wir werden zu Öliedern feines Leibs / Ephef. +: 

vnd wir koͤnnen ons rühmen/ daß wir von feis 

um Fleiſch und von feinen Beinen find. 

Allees was zumallersengeften in der Kunſt / 

oder in der Natur vereinigt iſt / das bringt man 

vor / vns dieſe wunderſame Bereinigung vorzu⸗ 

bilden / die wir mit JeſuChriſto haben durch feine 

Seiſt / der ung lebendig macht. Vmb dieſer Br; 

ſachen willen ſagen die heiligen Apoſteln: Wir Joh. s. 

haben den HErrn Jeſum Chriſtum an⸗ 

gezogen: Vnd daß wir zu Ihm nahen / Kowi5. 

der da iſt der lebendige Stein / von den 

Menſchen ee / ‚aber außer 

wehlt und theuer bey Bott; auch wir/ gal.z. 

alsdielebendige Stein erbauet ſind / zu pere. 

einem geiſtlichen Hauſe. Vmb eben dieſer 

Vrſachen willen lehret ung Jeſus Chriſtus / Er Jok.i5. 

ſey der rechte Weinſtock / vnd wir ſeyen 

die R Vnd S. Paulus verſichert ung: 

So wir ſam̃t Ihm gepflangzer werden Rom. «. 

3u gleichem Tod / ſo werden wir auch 

der uns gleich feyn. 

Auff daß wir nun fehen/ daß diefe heilige 

Bereinigung ihre Liebsbande hat / wird ung onfer 

Her Jeſus Chriſtus voꝛgeſtellt / als vnſer Bru · — 

der / vnſer Vatter / vnd vnſer Bräutigam. Wie 

dann der Apoftel An die Hebreer vns außdruͤck⸗ 

lich lehrer: Er ſchaͤme fich nicht / vns ſei⸗ Hebt. u, 

Sruͤder zu nennen / wann Er eat 
J 


Rom, 8. 


Joh. 20. 


Hebt. 2. 


Oſe.x. 








sı8 Troſt der gläubigen Seelen / | 
Sch wil deinen Namen meinen rů⸗ 
dern verkuͤndigen. Vnd ſonſten / Welche 
Kr zuvor verſehen hat/ die Kr 
auch verordnet / daß fie gleich feyn ſol⸗ 
lendem Ebenbilde feines Sohns/auff 
daß derfelbige der Erſtgeborne ſey 
ter vielen Brüdern. Erfelbt ſpricht zu) 
via Magdalena nach feiner Aufferftchung > 
Ruͤhre mich nicht an; dañ ich binno 
nicht aufgefahren zu meinem Vatte 
Gebe aber hinzu meinen Bruͤdern / vnd 
ſage ihnen: Ich fahre auffsu meinem” 
Vatter / vnd zu euerem Vatter; zu mei⸗ 
nem Bott und zu euerem Bott. | 
herzliche Heyland erfcheinee vor Cor mir dent 
ganzen Hauffen der Außerwehlten / vnd for 
zu Ihm: Sihe / hie bin ich / vnd die 
der/die Dis mir gegeben haſt. Vnd wair 
Er durch den Mund deß Propheren zu feine 
Kirch reder/ thut Er diefe Verheiſſung Pech 
wilmich mit dir vermäblen in Ewigs 
Eeit; ja / ich wil mich mie dir. verloben 
in Gerechtigkeit / in Bericht / und in 
Barmherzigkeit. Daher kom̃t es / dapdie 
fe Rirchein der Offenbarung oftmals genane 
wird Die Braut deß Lam̃s; vnd daß die 
e Vereinigung / die fie mit ihrem himlifchen 
— hat / in dem Hohen Lied Salomon⸗ 
durch ein immerwaͤhrende Bleichnüß der Ehe 
wird vorgemahlet. 
Weil dasjemige / das wir effen und trincken / 
ſich mie vnſerm Leib ſolcher geſtalt vereinigtlbaß 
es 













om u» — ——— „> VBVB 
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worden die Schrecken des todes fay 

s mit ihm cin Weſen wird / darumb ſcheuet ſich 
ef s Chriſtus nicht zufagen : Sein Fleiſch Joh. 6, 

y Die wahre Speiſe / vnd fein Blut der 

vahre Tranck:: Er ſey das wahre 
Srod / ſo vom himmel kommen / vnd 

der Welt das Leben gibt; vnd wer 

eſſe der werde ewiglich leben. 

Aber vnter allen denen Gleichnuͤſſen die 

Dnfere Bereinigung mit Jeſu Chrifto durch ſei⸗ 

jenlebendigmachenden Geiſt uns vorbilden / iſt 

eine/ deren die heilige Schrifft oͤffter gebrauche / 

18 von dem menſchlichen Leibe; es finder ſich 

ch keine füglichere. Dann wie alle die Ges 

er / fo dein Leib das geben und die Bewegung 

jeben/ don dein Haupt herrühren/ und die Glie⸗ 

ee ſterben /fo bald fie Davon abgeſonden find; 

ſo iſt es mit Jeſu Chrifto bewand /voben al- 

Inder Geiſt kom̃t / der vns lebendig m 

Eng zu neuen Creaturen made: jg / alle die ſich 

don dieſem lebendigmachenden Haupt abſon⸗ 

dernyfallen alſo bald in den Tod / vnd in das ewi⸗ 

ge Berverben. Vnd wie viel Glieder find/ und 

dennoch hur einen Leib machen / dieweil ſie alle 

von Ben Geiſt regiret werden / und den Influß 

von eben einem Haubt empfangen; alforobaleich 

Biel Stieder andem Beheimnüß-seib def Meran 

Sefinfindy der etliche auff Erden ſtreiten / vnd die 

üb ige im Himmel triumphiren; fo machen fie 

doch nur einen Geheimnuͤß⸗ Leib / dieweil ſie alle 
bon einem Geiſt regiret werden / vnd ihren him̃⸗ 
ſch ſe von einem einigen Geiſt empfan⸗ 

— 


























lches vns der Apoſtel S. Paulus auß⸗ 
| gl druͤck⸗ 


— 


30 Troft der gläubigen Seelen / 
drůcklich in dieſen Goͤttlichen Worten I 
$.Cor.nz. Gleich wie ein Leib iſt / vnd bat de 
viel Glieder / alle Glieder aber e 
Leibs/ wiewol * viel ſind / doc ein 
Leib find ; Alſo au — 
wir ſind durch einen Geiſt alle 
Leibe getauffet / wir ſeyen Or 
Griechen / Knechte oder teyen/ vı 
find alle zu einem Geiſt getraͤnckt. E 
lichy weil der Geiſt / der in vn mo 
dem Haupt und der Quelle / vnd der int 
chen insgeſamt iſt / wie in dem Leibe / auß we 
er ſich ergieſt / denſelben zu regiren / vnd emp 
dannenhero den Influß; ſo laͤſſt ſich der 
darmit nicht vergnügen? daß er den 3 
Chriſß diefem theuren Leib gibe/ — 
ſu Chro und in feiner Kirchen beſteht ſon Ser 
in ein läubigen befonders / ohne Beſch 
1.Cor.s. lichkeit fpricht : Wer dem „Erın anbaz 
get / der iſt ein Geiſt mit ihm. 
Diefe Bilder / vnd alle andere dergleit 
find doch nichts / wie ſchoͤn vnd herrlich die at 
feyen/ ale Schatten vnd vnvolllommene er 
werffungen onferer verefnigung mir Jeſu @E 
ſto / durch feinen lebendigmachenden 4 
Dann / das allerherelichſte vnd praͤchtigſte 
hindert kein Kranckheit / noch — 
Leib obſchweben. Da iſt kein fo veſtes vnd hart 
Fundament / das ein Haus / ſo hierauff geb 
waͤr / vom Einfall mag verſichen ns Ho 
Safft auß dem Weinſtock / vnd vor Waſſ 
der Wurtzel auffſteige / werden doch d 





































end 
























ER — die Schrecken def Todes. sn 
dd — nie verwahrt daß ſie nicht doͤr⸗ 
non 1d ins Feuer geworfen werden. Die nied⸗ 
N ſte Speis / vnd der allerlieblichſte Tranck / 
z den Menſchen nicht vnſterblich machen. 
er Tod fcheider täglid) den Bruder von dem 
Bruder / den Darter von dem Kind, und dag 
ib von dem Mann. Man braucht nur einen 
in igen Streich mir dem Schwerdt / ſo ligt def 
lere gefünndeften vnd ſtaͤrckſten Mannes Kopff 
dem Leib gefondert darneben ; ja / das Haupt 
iebt ben fo wol als der Leib ohne Gewalt: vnd 
in it gefehle/daf die Geiſter / die von demſel⸗ 
1 ns die Ölieder folten vor der 
Beendet bewahren zumal ſie felbft verwe⸗ 
% 18 ſich vernichten. Endlich / f verderben 
mit der Zeit die allerfkärckfte Bande der Na⸗ 
* nd? Kunſt; vnd alles was vnter der Son⸗ 
if E)das ifeder Eitelkett vnterworffen. Aber 
* Beift deß HErrn Jeſu / iſt der Anfang eines 
rischen / vnd die Wurtzel einer vnſterbli⸗ 
Herrlichteit. Wer mit dieſem Geiſt verei⸗ 
| E; [der fan von Ihm nicht abſcheiden / to6- Rom. 8: 
da 2 JB noch Leben / weder Welt noch Hoͤlle / we⸗ 
Der Segenwaͤrtiges noch Zukuͤnfftiges. Dar⸗ 
| hb t erh Erz Jeſus Chriſtus weil Er nichts 
Erden noch in allen feinen Creaturen fand / 
die vollkommene vnd vnauffloͤßliche Verei⸗ 
MR ng fönte genuafam abbilden/ ein gleiches 
| ol nn über allen Himmeln ſuchen / nemlich / in 
£ onveränderlichen Bereinigung die Er mit 
dort feinem Vatter hat/ zudem Er diefes Ge- 
Agtichtet: Ich bitte De für die / ſo an Joh. ı7: 
2 mi 


Hebr. 12 


Apoc.ı. 


Joh, 4. 


ss Üroflder — —— 
mich glauben werden / auff daß ſie 
Brand en /gleich wie Du/ Da ei 
—— ich in Dir / daß auch fie non E 
eines feyen. — 

9 



















Zittert nicht mehr / ihr alatıbige € 5 ce 
dann / alle Perfonen der hodyheiligen vnd 
gelobten Drepeinigfeit verfichern euch € 
Heils vnd euerer ewigen Seligkeit Der Da 
hat indem vnerſchoͤpfften Schas feiner hoc ehe 
ligen Weißheit / das Mittel funden / v 
Ihm wieder zu verſoͤhnen / ſeiner ſtren gen € 
rechtigkeit ein Genuͤgen zu thun / vnd den Re 3 h 
thumb feiner vnvergleichlichen Ba ei 
zu erweifen. Der Sohn hat uns dieſes 3, | 
Heyl erworben / indem Er ich von — 
len dem ſchmaͤhlichen Tod deß Creutzes hat 
tergeben / vnd ſein theures Blut zur Vergebu u 
vnſerer Sünden vergoffen. Vnd a 
Geiſt hat vns vereiniger vnd diefem S 
ſter einverleibet / vns ſeines onendlichen 
dienftes in feinem Dpffer theilhaftig sit ichen t 
Das iſt der rechte Yfop / der die Beſpre ea 
macht mit dem Öörtlichen Blut dep Jamsohn 
Wandel, und das vnſere Seelen 
Er formirerin vns den weiſſen Steinvanfbe 
der neue Nam def Außerwehlten ond dep Ola 
bigen geſchrieben iſt den niemand kenne/ als m 
ihn empfängt. Gr gibt uns jenes verborgene 
Manna zu eſſen / vnd jene Speis der Engelrda 
von die Welt nichts weiß. Er iſt wie ein | 
King / durch den onfer Iimlifcher —— | 
vns finger ehelichen Trew verſichert 


2 
\ rzi 
— 


m wider die Schrecken def todes 535 
Iebendigen Gottes Siegel / damit Er ung den 
Bund der Gnaden / ond alle Werheiffungen der 
Herzlichfeit vnd der Seligfeit / fo ons in dem 
Evangelio geſchehen ſind / verfiegelt ; wie es der 





















Durch Ihn verſiegelt worden mit dem 
Heiligen Geiſt der Verheiffung. Dar- 
mb er ons auch diefe herzfiche Dermahnun 


Sottes / damit ihr verfiegele jeyd auff 
Jen Tag der Erloͤſung. Ehdtia fe ift es 


Das wir Kinder Gortes find ; und daß / wann 
Bir Kinder find / wir auch Erben find, Erben 
Bortes / und Mit⸗Erben deß HERR Jeſu 


Idr Chriſtliche Seelen / bilder euch nicht 
Sein s ob ich gedaͤchte euch zu bereden / dieſer 
Seiſt deß HErrn Jeſu werde kommen / vnd euch 
Ohr ſagen / Ihr ſeyet Kinder Gottes; oder / 
E werde es euch inwendig zuruffen / auff die 
Weiſe der Entzuckten. Das Zeugnuͤß das Er 
onferem Geift gibt / iſt ein wirckend vnd weſent⸗ 
Zeugnůß / wann ich alſo reden darff. In⸗ 
Den Er vns wiedergebiert/ und vns zu neuen 
Erearuren macht / gibt Er ung die Gewißheit 
onferer Kindfchafft/ fo viel gröffer vnd vnfehlba⸗ 
rer ifdals wann Er ons vom Himmel juruffere/ 
Du bift mein Kind, vnd dein Nam ift in das 
Bud) deß Lebens gefchrieben. Gleich wie das 
Siegel fein Bild auff das Wache druckt /g1fo 
ucke der Geiſt KEHEREN Jeſu das Bild 
el 3 feiner 
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a * ſagt: Ihr ſeyd / da ihr glaubetet / Ephet. 1’ 


hut Betruͤbet nicht den Heiligen Geiſt Ephel.4 


eben der Geiſt / der vnſerem Geiſt Zeugnuͤß gibt / Rom. 8. 


Pül. 49. 




















feiner Heifigkeit und aller feiner erslic Ps Tu 
enden auff vnſere Seelen. Vnd wie das 
d in dem Wachs bleibt / macht daß 
weiffel von dem Siegel / das ——— 
den/ortheilt ;alfo/wanihrdas et dG 
in euren Hertzen gegraben finder, foerfen wi de 
Finger Gottes / vnd die Krafft feines © — | 
dann / niemand fan diefes Göttliche S B he , 
ben / der nicht ein Kind Gottes ift: der 
Gert / der es in onfere Seelen NA nezln 
die Kebesſlammen drinnen / vnd mache Di 
gen feurig. Wir muͤſſen mit Gortin | 
reden / wie mir onferem Vatter / vnd Dend 2 
nt mit einer heiligen Freud anſehen / al 
rb. 
Alle Guͤter deß gegenwartigen dche sm 
4 
gen verloren werden / vnd gehen auch / wi 
perloren: die Eht verfehtinder/wie ein Rand 
den der Wind verjagt; vnd die Wolküften rau al 
ſchen fuͤruͤber wie ein angeloffen ——— ot 
enden fich in einem bitten Meer/ wie vefüfe 
Fluͤß. Vnd / wann diefe Stück die Welefinder 
nicht verlaſſen / in währendem Leben / weichen 
fie doch in der Stund deß Todes. Danır! 
nehmen ihre Schaͤtze nicht mir fich/ man be 
graͤbt ſie nicht in ihre Wuͤrden ond all iht 
Kurweil faͤhrt hin mit dem legten Achern. Ab (be 
der Tod vermag gar nichts auff diefen Seite 3 
Lebens / welcher iftonfer Schagronfer Herzliche 
keit / vnd vnſer Woluſt J. 
Was noch mehr iſt / der wahre vnd 
ge Glaub / der. Jeſum Chriſtum zur 


Bat 4 






Bi wider die Schrecken des Todes 5535 
vmbfaſſet / wird gaͤntzlich auffhoͤren / vnd die 
Hoffnung / fo auff die zukuͤnfftige Guͤter ſiehet / 
wird mit der Zeit auffgehoben. Die Zeit vnſerer 
irdiſchen Wanderſchaft / wandeln wir im Glau⸗ 2.gor. 5: 
ben / vnd nicht im ſchauen; vnd fo lang wir auff 
dem vngeſtuͤmen Meer der Welt ſchweben / har 
ben wir. deß Anckers vnſer Hoffnung vonnoͤh⸗ Hebr. e. 
sen in Gedult zu erwarten / was wir hoffen. 
Wann wir aberinonfer himliſches Vatterland Rom.8. 
werden kommen ſeyn / haben wir nichtmehr von 
höhten/ weder Stecken vns zu fleuren / nody 
Scild vns zu beſchuͤtzen / vnd die feurige Pfeil 
dep Boͤ ſewichts außzuloͤſchen. Wann wir wer⸗ 
Den in den Hafen deß ewigen Heyls ſeyn kom⸗ 
men / dörffen wir diefes Anckers nicht mehr: 
dam / vnſere Hoffnung wird ſich alsdann in ei» 
ne vollfommmene Freude verwandelt finden. 
ann mir im Paradeis feyn werden /dörffen ER. €. 
ir Feiner Flügel mehr / die vns zu Gott erhes 
benz fondern/ daß wir nur vmb feinen Thron 
fliegen, wie die Seraphim. Endlich werden 
Fir feines Spiegels mehr bedörffen „die Herr 1. Cor. 13? 
fichfeie Gottes zu beſchauen: dann / wir werden 
Ihn mit auffgedecktem Angeſicht fehen. Alles 
was wir jetzund glauben ohne ſehen / das werden 
wir alsdann ſehen / vnd nicht mehr glauben. 
Aber) was den Geiſt deß HErrn Jeſu betrifft / 
den die Welt nicht ſiehet / nicht kennet / vnd nicht Job. 14. 
fan empfangen / der iſt vns nicht aufeine gewiſſe 
Reit gegeben / ſondern / daß er bey ons blei⸗ 
beewiglich. Gleich wie das Fleiſch / das Je⸗ 
is Ehriftus hat mitten vnter vns angenom⸗ 

A4 men / 
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536 Troſt der gfänbigen Seelen/ 
men / er nimmer hat abgelegt / vnd niimmer wird 
ablegen; alſo wird der Geiſt / mit dem er vns hat 
bekleidet / vns nimmer entzogen werden. Das 
Fleiſch / das vnſer HErr mit feiner Gotthetthat 
perfönlich vereiniget / iſt durch dieſe ewige Gott 
heit verklaͤret: aber der Geiſt / den er mit vnſern 
Geiſtern hat / durch eine Bereinigung der Eng ’ 
den / vereimiget / iſt die Quell vnſerer Herafiche - 
keit / vnd vnſerer allerhoͤchſten Gluͤckſeligkeit 
Dieſer Geiſt deß Lebens iſt nicht nur das 
Siegel aller Verheiſſungen Gottes / fondern 
auch das Pfand deß vnvergaͤnglichen Erbes? 
das ons im Himmel vorbehalten iſt Weldies 
vns der Apoftel im erften Capitel andie Ephefer 
lehret: dann / nachdem er geſagt: Ihr 
verſiegelt worden / durch den Seiligen 
Geiſt der Verheiſſung / thut er noch hn 
welcher iſt das Pfand vnſers⸗ 5 
vnſerer Erloͤſung / daß wir fein Eigen 
thumb wuͤrden / zu Lob ſeiner ch» 
keit. Vnd chen dadurdydap Erift das Sigel 
deß lebendigen Bortes/ift er auch das Dfandfii« 
nes Erbes. Dañ dieſes himliſche Ebenbild Gar 
tes / das er in vnſere Seelen druckt / iſt ein 
der Herrlichkeit / mit deren wir im Paradeis folk 
len gekroͤnet werden. Darumb die Weißh 
Sottes / die in allen Dingen vnterſchiedlich 
dieſen Geiſt der Herrlichkeit vñ deß Herrn Chris 
ſti nicht den Namen eines Pfands ſchlechter 
ding / ſondern eines Gegenpfands gegeben. 
Dann / ob ſchon eines fo wol als dasanderezur 


Verſicher ung wird gegeben / daß ic ſol 
vollzogen werden / ſo iſt doch dieſer —— 
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Be vwider PER de todes. 5337 
de — mercken / daß man das Pfand wieder zu 
Ba man das Ver ſprechen leiſtet / aber 
— bleibt / vnd kom̃t in die Zah⸗ 
Gleich wie nun das Gegenpfand nicht 
* vi ——— gezogen / ob es ſchon zurück iſt gege⸗ 
ben / ſondern man zahlt drauff / biß die verſpro⸗ 
dene Summ ganß erlegt iſt; alſo zieht vnſer 
HE Jeſus Chriſtus den Geiſt der Kindſchaft 
r an feinen Außerwehlten nimmer zurück nach⸗ 
d em er ihn einmal gegeben / ſondern Er vermeh⸗ 
rc ihnen deſſelben Gnaden vnd Gunſten / biß 
Er Al auff die höchfte Staffel der Herzlichkeie 
d aller verheiffenen Gluͤckſeligkeit erhoben. 
Be: acht hie zu / wie mitder Sonnen/ weldye/ 
wan nfie einmal in onfern halben Himmel ge⸗ 
t ee: ihr Sicht allzeit vermehrt / biß fie an dem 
Mittag erfcheine. Oder / wie mit den 
* chen vnd Fluͤſſen / die ſich allezeit in ihrem 
ffvermehren / biß ſie in das Meer fallen. 
Darumb vnſer Her: Jeſus Chriſtus von die, 
f en — deß Lebens / den diejenige empfangen / 
ie ie an hn gguben / zu den Juden fpricht : 
Der anmich glaubt / von deſſen Leibe Joh.7. 
werden Ströme def ewigen Waſſers 
flie en. Vnd zu dem Samaritifihe Weib: 
Der deß Waffers trincken wird/ das Job. 4: 
ich ih hm gebe / den wird ewiglich nicht 
dürften / ſondern Das Waſſer / das ich 
ih mac werde/das wird in ihm ein 
run deß Waſſers werden/ das in das 
woige Leben quiller. ben diefes hatte 
Bott f bouelten in einem Bar 4* dem Propheten 
—* Eje⸗ 
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Ezech. 47 Ejechiel gezeigt in einem fchönen Vorbilder 
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g38 Troft der glaubigen 


durch die Waſſer / die auf dem Deihiathumb 
floſſen. Dann / dajfeibe gieng anfangs dene 

ropheten nur biß an die Knoͤchel der Fuͤſſe 
a biß an die Knie / vnd ferner biß an die 


Huͤfften; aber cs wuchs endlich ſo ſtarck daß 


Bari % 


« 
i IE 


es einen gewaltigen Strom/ oder einen tieffen 


Fluß geben / durch den man nicht gehen koͤnnen 
ja / es wurd endlich gar ein Meer Darauf. 

Gleich wie zu Anfang der Negirung Dar 
vids / er nur über einen Stam herzfchte/abertte 
fiche Jahr hernad) die Grängen feines Reihe 


dm 


. 
> ) 
#72 
6 Ei 
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der Herrlichkeit außgeloͤſcht merden; Aber in 
dem zufünfftigen Leben werden wir beftsen/fo 
viel wir werden fehig ſeyn den gantzen Bmbr 
kreis dieſes Reichs / vnd mit allem Licht undale 
(em Glantz jener him̃liſchen Herrlichkeit uber 
kleidet werden. — 

Aber / wie fein ſo ſchoͤne Vergleichung | 
die nicht etwas lahm gehe / Alſo iſt hie ein 
mercklicher Vnterſchied. Vnd das iſt daßder 
Stam Juda die alleredelſte vnd reicheſte I 
tion deß Koͤnigreichs Davids war; aber das) 

was 
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was vnſere Seele nunmehr beſitzt / an Gluͤckſe⸗ 
ligkeit vnd an Herrlichkeit dei Himmelreichs / 
nur ein Tropffen Waſſers iſt gegen dem wilden 
Meer / oder wie ein bloͤder Stral def Kechtes/ 


gegen der Sonnen. Darumb der Apoſtei S 


dar / vnd der verſtunde / was cin Mann auf der 
Welt verſtehen funt;vonden Freuden vnd von 


der Herzlichkeitdeg Paradeifes/ wann er diefen 
Geiſt der Kindfchafft/ den Gott in vnſere Her⸗ 


ner vns zu lehren / daß einjeglicher Buterſchled 
A Be der Maß der Gaben vnd Gnaden /fo 
4 pir hie unten empfangen / vnd deren reichen 
Dberfluß/den wir droben haben zu empfangen / 
als unter etlichen ähren ond der gantzen Erndte. 


die man den Kindern Iſrael in die Wirken 
brachte / an ſtatt der onzahlbaren Menge/ davon 
das Sand Sanaan überfchlitrer war. Es find 
ur etliche Broſamlein vonjenem Brod dep Le⸗ 
bens / mit deme wir in dem Reid) Gottes wer- 
en geſaͤttiget ſeyn; ſamt etlichen Tropffen jenes 
neuen Weins / davon mir follen in dem Jeruſa⸗ 
lem droben ewiglich getraͤncket werden. 

S o ſehet ihr dann / ihr glaubige Seelen / 
daß der Antritt deß Todes zu vns / vns nicht ſoll 
— weil ihr den Anfang deß vnvergaͤng⸗ 
Hiper Lebens und die Wursel der herzlidyen 
Bnfterblichkeit / die ung nicht fan benommen 
berden/ in euch felbft habt. Jeſus Chriſtus er- 
wartet euer nicht nur an dem Hafen / vnd — 
euch 


Paulus / der biß in den dritten Himmei entzuckt 1.Cor.ı2. 


en ſendet / die Erſtlinge deß Geiſtes nen- Rom. 8. 


Diemit geht es / wie mit den wenigen Fruͤchten / Num 13. 


Joh. rı. 


Jof. 3. 


Exod. ı9. 


1. Per. 2. 
Colofl.z. 


Efa 43. 


Pial.23. 


540 Troſt der gläubigen Seclen / 

euch den Paß zu dieſer neuen Erd / da Gerech⸗ 
tigkeit wohnet / leicht vnd angenehm. Er wird 
zu eurem beſten Wunder thun; vnd ſo ihr glau⸗ 
bet / fo werdet ihr die Herrlichkeit Gottes —9— 
Wir folgen nicht nur dieſem wahren vnd himli⸗ 
ſchen Joſua / ſondern wir gehen mit Ihm durch 
vnd Er mit vns. Wir ſind nicht / wie das Voſck 
Iſrael / das uͤber den Jordan gieng / vnterdeſſen 
die Prieſter mitten in dem Strom ſich bey der 


Bundes-saden hielten; fondern wir find gleich 
den Prieſtern / fo die Bundes-Sade trugen /ond 


das Waffer zurück gegen dem Drfprung tele 


fen. Damm wir find das Königliche Prieſter⸗ 


thumb / vnd haben den HEren Jeſum inenfern 
Seelen / in deme die gantze Fuͤlle der Gottheit 
leibhafftig wohnet / vnd in deme verborgen ſind 


alle Schäse der Weißheit und deß Verſtande⸗ 


Endlich / ſo kehren vnſere Seelen wieder zu Gott} 
welcher iſt die Quelle / von deren fie herkommen 
Daß dann dieſe himliſche Stim̃ / die vorzeiten in 
den Sand Canaan gehoͤret wurde / jekumderin 
vnſern Hertzen erſchalle: Foͤrchte Dich nicht/ 
dann ich habe dich erloͤſet / Ich habe 
dich bey deinem Namen geruffen Du 
biſt mein. Dann / ſo du durchs. Waſſer 


geheſt / wil ich bey dir ſeyn / daß dich die 


Stroͤme nicht ſollen erfäuffen; vnd ſe 
du ins Feuer geheſt / ſolt du nicht bren⸗ 
nen / vnd die Flammen ſollen dich nicht 
anzuͤnden. Vnd ſprecht mit den Mann na 
dern Hertzen Gottes: Obih ſchon wa⸗ 
dere im finſteren Thal de; Todes 

förchte 


⸗ 

















V wider die Schrecken des Todes. — 
foͤr te ich Fein Vnglůck: dann Dubiſt 4 
bey mir dein Stechen vnd Stab er 
en mich. 

Es ſceint / die alten Chriften haben ung 
wollen dieſe Warheit durch das Geheimmuͤß⸗ 
Bild eines Rieſen vorfegen /der einen Stecken 
a mder Hand hat, und cin Rind auffeiner Achfels 
J ſo durch das Meerzu fuß durchwadet Dann / 

— Geſtalt iſt ein effünmiges Bild der 
riſten der feine Gedancken biß in den Him⸗ 
m nel erhebt. Das Meer bedeutet die Gefahr der 
> W elt / vnd die Schrecken deß Todes. Der Ste⸗ 
54 as Bild deß Glaubens / der vns auff 

eg deß Todes zum Leben vnterhaͤlt; wañ 
wi yir vns darauff ſteuren / vnd den lebendigen 
Gott anbaͤten / der Himmel vnd Erden gemacht 
"hat. . Bd da ſſelbe Kind iſt das Bild Jefu Chri⸗ 
fi: darumb auch / der es traͤgt / Chriſt ſtop Ba 
Ei ach dem Grichiſchen / das iſt / ein Chriftträger 
— wird. 
Wann nun ein Cælar nicht leiden fanı daß 
Schiffmann zittere vnter einem ſchroͤckli⸗ 

x; hen Vngewitter / weil er in ſeinem Schifflein 
wvar; wie viel weniger Vrſach haben wir zu er⸗ 
ſchrecken / die wir in vnſeren Hertzen den Aller⸗ 
hoͤchſten der Welt / die Hoffnung vnd den Troſt 

Eis haben? Cxlar war in Gefahr deß u 


* feit 


* 8 


Wr... 


1, Sam. 17. 


Joſ.s. 


$42 Troft der gfäubigen Scelſen ⸗ 
Heyls / vnd deß allerfeligften vnd triumphiren ⸗ 
den Lebens. | | 

As David ſich zu dem Kampff wider Gr 
liath einfkellete / fagte er zu demfelben erſchroͤck 
lihen Phitifter: Ich kom̃ zu dir im Na⸗ 
men deß HErm der Heerfcbaaren/d 
Gottes über die Heerſchaarẽ in Iſrael 
Aber ihr glaubige Seelen /dieihr wider den Tod 
zu ſtreiten habt / Eönt zu ihm fagen: Ich komm | 
niche nur zu dir im Damen deffen /der die Seglos | 
nen Engel zu Dienften hat / vnd der allen bie 
liſchen Heerſchaaren befichlt ; fondern ich Font l 
me mit feinen Waffen angezogen / von feinem 
Seit geftärcker/ vnd von Shm felbft geholfen: | 
Dann / Jeſus Chriftus/derden Tod füronshit | 
übertwunden / wil ihn durch vns überwinden. > 
Wir find felbft die Icbendige Steine / die Erauß 
feiner lautern Gnad vnd Barmherzigkeit hat 
erwehlet / vnd die Ihm dienen ſollen / diefenhode 
muͤtigen vnd frevelhafften Feind noch einmal zit 
erlegen / vnd zu faͤllen ob er ſchon die gange Welt 
zittern macht / vnd alle Angefichter mit Scham 
vnd Schande bedecfr. 

Wir haben den Samfon gefehen) niet 
durch die Krafft feines Najareaths die S 
der Philiſter zerriffent / vnd einen jungen Son 
zerlegt indeme er wenig Tag hernach einen wob 
ſchmeckenden Honig gefunden. Wie viel 
werden wir / die mit dem Geiſt deß Erm Fih 
angezogen ſind deffen Samfon nur ein Fürb 
und Gleichnuͤß war / alle Stricke vnd alle 
ten deß Todes zerbrechen / den alten Loͤwen A 

ei 


j 


) Ri wdder die Schrecken deß toben. sas * 
fen /ond in fein Eingewaͤyd durch emam /· 
bafrcsond offt⸗ wiederholtes Dachfinnen greife 
en / vnd vnſern allerſuͤſſeſten vnd ganz wunder⸗ 
en Troſt darinnen finden. ar 
Als der Propher Elias in einem feurigen 2 Reg. 1. 
FR gengen Himmel fuhry ließ er feinen Mans 
au en/ mit welchem Eliſa den Jordan theilet / 
t Bes Fuſſes hindurchgleng; Alfo hat * 
vnſer Her: Jeſus Chriſtus / nachdem Er durch | 
Di 10 Wolcken deß Himmels zu dem Thron der 
u den geftiegen den Mantel feiner Gerech—⸗ 
‚tigkeit hinderlaſſen / vnd ons mir ſeinem Geiſt 
£ set — durch deſſen Krafft vnd Staͤrcke wir 
h das vngeſtuͤme Meer der Welt durchge 
a rn den Tod in ein vnſterblich Leben 
























gleich wie der Tod vnſers HErrn Je⸗ 
iſti ſeine Seel von ſeinem Leib abgeſon⸗ 
di et, da dennoch diefe heilige und vnſchuldige 
* vnd derſelbe theure Leib mit der Gottheit 
Der ich vereinigt blieben ; alfo fondert zwar 
x de 7 Tod deß Glaubigen feine Seel von dem Leib 
ar Er eine Zeit/ fan fie aber nicht feheiden von 
dem Br deß HErrn Jeſu / welcher die vnzer⸗ 
3 J anliche Seel ift diefer Seelen / vnd ein him» 
s vnd Hörtliches Feuer / das nicht kan ver⸗ 
fa rs en. 
— — Hoheprieſter bey den Juden zog feine Exod. 20. 
terliche Kleider auß / vnd legte das Bruſt⸗ 
n hin / auff deme die zwoͤlff Geſchlecht Sfr 
| he { m waren: Nun findonfere Namen 
icht nur geſchrieben in das Buch deß . Apoc.13 


Canı.3, 


Ruth. r. 


u.Reg. 17. deß Propheten Elias einen Todten at fFermeche 


544 rofk der gläubigen Seelen 
fo das Samb hat / vnd onfer Bildnügiftnichtnte 
in die Hand vnſers Hohenprieſters gezeichnet] 
mit dem Blut def ewigen Bundes / ſondern 
wir find wie cin Sigel auf feinem Hertzen: alſe 
daß wir nicht fönnen von Ihm gefcheiden wer 
den; fo wenig als Ihm fein Ders fan mit Gewalt 
auf dem Leib gerijlen werden. Seine Licbe i 
ftärcker dann der Tod/ vnd fein Eyfer iſt ein 
Feuer⸗Eyfer. 2 
An ſtatt nun / daß Ruth / die Moabitin 
ihrer Schwiegermutter ſagte / Der Cod muß 
dich vnd mich ſcheiden / koͤnnen wir u 
ſerem HErꝛrn Jeſu Chriſto fagen / der unsan 
ſtatt eines Vatters / eines Bruders vnd 
manns iſt: Es muß vns nicht nur der Todben 
Dir nicht ſcheiden / ſondern vns deſto näher zu 
Dir ziehen / damit wir in deinem Schos ruhen 
vnd in Ewigkeit von deinen theuren ABolluft 
uns füttigen. 4 
Ihr Ehriften/ foͤrchtet euch nicht mehr 
dem Tod: dann ihr koͤñt von feinem feinersdfe 
verwundet werden / dieweil ihr fend ga end 
gar eingeduncket in den Fluß / deſſen W ferin 
das ewige geben quiller. Der Beiftunfers dat 
Jeſu / der in euchift/deriftder Geift dep gebensz: 
die Wursel der Vnſterblichkeit und die einge 
Quell der höchften Herrlichtkeit und der ersigan 
Seligfeit. Wannder Athem vnd das Hauch F 
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hat/ wie viel mehr wird der ewige Get nd 
Hauchen deß Vatters vnd deß Sohnes zu t 
gen Zeiten euer geiſtliches deben erhalten? Dar 


A * wider die Schrecken des todes. sag. 
In de er Tod fo viel Macht / daß er deß altmäche 
n Athem fan aufhalten / die Stralen / die von 
mer em Angeſicht flieſſen außloͤſchen / vnd den 
ro lebendigen Waſſers / das von ſeinem 
m kom̃t / außtrucknen / ſo fan er euch auch 
n — rben / vnd elendig machen. Aber fo lang 
deſus —— die Duelle deß Lichtes / deß Le⸗ 
BB 8 —— vnd der Vnſterblichteit 
ond fein Geiſt über den Tod vnd über die 
öl. lot of jegen vnd triumphiren wird / ſo ſeyd ihr 
e an gkeit verſichert / ſelig zu foynz vnd koͤnnt 
Eden erben! (onde > en Ich an Pl. 118, 
leben / vnd ich 
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nd RE —— die ihr auch 
en r durch den Glauben ond in der Hoff 
sefiget/fondern ihr fanget nun an /derfels 
N; enieſſen davon ihr auch die Erſtlinge 
t D inn / der an Jeſum Chriſtum glaubt / Joh, +. 
eri ſtdu — dem Leben durchgedrun⸗ 
m ond wer den Sohn Gottes hat / der hat das ı. Joh, je 
Biaeseben. ic der Prophet Mofes noch in 
a uten ae er nicht nur das Land Gar . 
7 nase fondern ajle auch von deſſelben 
en ; alſo fehen wir nicht mar mit den Au⸗ 
Bein de 5 Glaubens das himliſche Erb / fondern 
efchmecken auch vnd koſten deſſelhen theuere 
ol uͤſten Vnd wie die Fruͤchten / ſo die 
adf haffter brachten / eben deß Gewaͤchs was 
h/imie denen / ſo die Kinder Iſrael in dem ge⸗ 
ob ten Land finden end genoffen ; alfo find die 
Mim Fruͤch⸗ 


Luc. Li 


546 Xroft ber gliäubigen Seelen? / 



















Fruͤchten / die wir in dieſer Welt / an 
ne Wuͤſten iſt / koften/ die Frͤchten vom 8 — 
def Lebens an deme wirim Paradeis follen 
färtigermwerden. Dan / die Gnad / die ung Get 
hie vnten mittheilet / durch feinen Geiſt iſt eu 
Anfang der Herrlichteit mie deren Erpns Dre 
ben wil kroͤnen. Eben dassticht /das ons? — 
Erden beleuchtet / wird im Himmel & 
ſcheinen: aber an ſtatt wir eg jektumd n 
derſt / als durch ein ſchwartzes Vo— 
etwas Dunckelheit ſehen/ werden miresd 1: 
ohne Wolcken vnd ohne Decke ſehen Eb 
ſelbe Heiligkeit / die vnſere Seelen zierer/ 
ihr Schmuck vnd Herrlichteit ſeyn do ha 
ohne Wandel vnd Mangel. Der Kried/derh 
unten onfere Hersen vnd Sinne en 
vns droben zur Eron dienen / doch ON Ra) 
vnd Vnruh. In einem Wort / eben derfelß 
Jeſus / der jezunder in vnſern Herzen inf = | 
gen wird / der allgemach eine Geſtalt q 
wird als dann ir feiner vollfommenen Geil 
ſeyn / alfo/ daß. nichts daran ermangele 
Gleich wie nun das Meer in die St 
fteigt / ch die Ström in das Meer fallen; 
komt Gott ung entgegen / eh wir zu Nbmfome 
men ; vnd dag Paradeis kom̃t in vnſere 
che vnſere Seel in das Paradeis einache. 7 7° 
Simeon wartet auf den Tod mit war | 
digkeit / aber fo bald er den Heyland der 
hatte gefenen / vnd auff feine Arm genommen 
lieff er gemeldtem Tod entgegen. Er gedachte 
an nichts anders/ als an feinen legten Abſcheid 
vnd 


3 


— 
le 


— 


at = bt i RR.8: 
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J — De Each beojobes: Te 
vnd eat or an/ mit einem heiligen Enferd 
| Hi ; Er ihn auffnchme in die Ruhe feiner Herr⸗ 

\ akt. D lieber Chriſt / wie foll deine Sect bes 
t ſeyn / nach dem du mit den Augen deines 
E = ibens diefen örtlichen Erlöfer / nicht in 
. a deln eingewickelt / fondern mit Sicht beflei- 
Et id von Nerzlichfeit glänsen jicheft; da Er 
auff deinen Armen ligt / ſondern in deinem 
Ben; vnd daß du Ihn nicht empfangen haſt / 
N; ir Stund zuübergeben/ fondern mit Ihm 
nn yigen Zeiten vereinigt / vnd ſenem Geheim⸗ 
Br Eib einverleibt zu ſehn. Weil der Tod die 
en diefer heiligen Vereinigung zum haͤff⸗ 
ji in anziehe/ vnd Dich indie Duell deß Scheng 
| / folt du / an ſtatt dich Srauren vnd 
>. hrecken überfallen / wann der Tod zu die 
Er ein heilige Entʒuͤckung empfin⸗ 

den / v a Pa trenbige Srotockgn eier hun heit 
\ . Man muß diefem Tod wolgemut ent 
* eng acer mehr diefen barmhertzigen 
Surften dep Lebens / der dich fein Heyl zuvorderſt 
I Mu ſſen ſehen / dich hernach in ſeine Ruh wil 
in einführen in den ewigen und 
umphirenden Frieden/der uͤber alle Him⸗ 
Be mel herrſchet. 
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548 Troſt der gläubigen Seelen’ / 


Gebaͤt ond Rachf innen der glau⸗ 





’ 


bigen Seelen / die fich wider die Schrecken 


deß Todes troͤſtet in Betrachtung onferenaet 
vnd vnzertrenlichen Vereinigung mit SER 
Chriſto / durch den Heiligen Geiſt; vnd der 
Erſtlinge vnſerer ſeligen Bnfterb- 
lichkeit. 


Du — vnd barmhertziger 

HEn!der Du biſt die Sonneder 

Gerechtigkeit / vnd die Quelldeß 
lebendigen Waſſers / vertreibe die Sunflarz 
nuͤß vnd den Schatten deß Todes /vnd 
loͤſche alles das Feuer / das er in meinem 
Hertzen anzuͤndet. Du biſt nicht allem 
für mich geſtorben / ſondern es behicbet Din 
in mir zu leben /auff daß ıch eimiglich nme 
Dir lebe. Du baft mich nicht mm auf 
deiner lautern Gnad erwehlet / daß Du 


mich zudeinem Bruder/zu Deiner Schw ° 


ſter / vnd zu deinem Kind macheft/ fondemn 
Duwilt /daß ich ein Glied fey an deinem 
Geheimnuͤß⸗Leib / Fleiſch von Demem 
Fleiſch / Bein von deinen Beinen / vnd en 
Geiſt mit Dir. Gott hat dir den Geiſt 
nicht nach dem Mas gegeben / auff dafi 


von deiner Fülle wir alle möchten fchöpfe ° 


fen Gnad über Gnad. Vermittelſt dieſes 
vn⸗ 


J 


* 





























——— wider die Schrecken des todes. 549 | 
onendlichen Geiſtes / der in meine Seel 
flieſſt / bin ich mit Dir mehr ſteiffer verei⸗ 
mget / als der Baum mit der IBurgel/ die 
ihn trägt/ oder das Kind mit der Mutter / 
die es in ihrem Leib nehrt / oder die Glieder 
deß menſchlichen Leibs / mie dem Haupt / 
das denſelben das Leben gibt. Die Ban⸗ 
de / ſo mich mit Dir verbinden / Odu herr⸗ 
ficher Heyland / find veſter / als Himmel 
vnd Erden. Wie mich nichts kan auß dei⸗ 
ner Hand reißẽ / alſo kan mich auch nichts 
auf deinem Hertzen reiſſen. Ich lebe oder 
fterbe / ſo bin ich Dein/ men HErr vnd 
mein Gott : vnd nichts Fan mich von dei⸗ 
ner Siebe feheiden. Der Zod mag mich 
wol von diefer Welt abfordern / vnd auß 
den Armen meiner allerbefien Freunde 
we znchmen ; er fan mich aber von deinem 
> Geift nicht ſcheiden / zumal derfelbe de 
| ‚Se el meiner Seelen/ond ein Licht deß Le⸗ 
gg rs iſt / daß alle Sturmmind deß Fürften 
der in der Luft herrſchet / nmmermehr koͤn⸗ 
nen außlöfchen. Hingegen wird es mir 
dein Angeficht etwas näher zu beſchauen 
 geben/daß ichindeinem Schos ruhe / vnd 
wird mich mehr vollfönlicher nut Dir 
vereinigen. Wo mwolte ich hingehen / 
HErr Du haſt die Wort deß ewigen Le⸗ 
4 | Mm 3 bens / 


Pr 


550 Croſt der glaubdigen Seelen⸗ 

bens / vnd Dubif deffen die onerfi 
fiche Duell! Du biſt meine 
vnd mein Schatz / meine Peer 





meine ewige Seligkeit O du treucr vnd 


warhaffliger Zeug! Sch ware mehr dann 
vnglaubig / wann ich an deinem Heyl vnd 
an deiner Herꝛrlichkeit wolte zweiffeln 
weil der Vatter Deiner nicht bat verſch⸗ 
net / vormich/ ob Dufchon fein einiger 
Sohn / vnd der Vielgeliebte bıft/ der 


Glantz feiner Herrlichkeit / vnd das Eben⸗ | 








bild feines Weſens: daß du barmhen 
HEr/vonfreyem Willen den ſchm 


chen Zod dep Creuges haft ——— 
vnd dein eigen Blut vergoflen/ michvon 


allen meinen Sündenzumafchen/ vnd als 


fe meine Lafter zu vertilgen; vnd daß dan 


Heiliger Gaftiftfommen in mein Has 
die Befprengung mit dernfelben theurar 





Blut zu thun / vnd mich auff den Zagder 
Erloͤſung zu verfiegeln. > du Geiftder 





Herzlichfeit vnd deß HErrn Chriſti den 
Du auff mir ruheſt / wann Dumas fchon 
gaͤbeſt / mit Eugeliſchen Zungen zu reden 
konte ich doch die wunderſame Wuckung 


— 


die Du in meiner Seelen wirckeſt Zu 
genugfamerzehlen! Du zůndeſt cin bi 
liſch Feuer drinnen an /das nimmer verz 


loſcht/ 





wider die Schrecken des todes.  sst 
bſcht / wie jenes auff deinem Altar. Du 
Bereiteftdrinnen einen weiſſen Stein/ auff 


. 


- 































den jener neue Nam gefchrieben iſt den 
niemand Fennet/ als der ihn empfängt: 
"Du gibft mir zu eflen von dem verborge⸗ 
nn Manna / vnd vonjener Speis der En⸗ 
geht ‚7 davon die Welt nichts weiß: Du 
bezeugeſt meinem Geiſt / daß ich ein Kind 
— RT, ir ni 
. Gottes bin/ein Erb Gottes / vnd ein Mit⸗ 
Erb Jeſu Chriſti / deß Konigs aller Koͤm⸗ 
gen. Du befigelftnichtnurdie Vergebung 
meiner Sünden / fondern Du reinigeft 
mein Gewiſſen von den todten Wercken / 
Aut Te Rn, | - 
dem lebendigen Gott zudienen, Dumas 
che k/daß ich nicht nur ruffe Abba Vat⸗ 
ter! fondern Du druckeſt mir auff das 
- Herg das herrliche Ebenbild diefes himli⸗ 
ſchen Batters. Du biſt nicht nur das 
- Siegel meiner Kindfchafft ; fondern Du 
Bifedas Pfand deß onvergänglichen Erz 
‚bes / das mir im Simmel behalten wird. 
Du aibft mirniche nur die Verſicherung 
eines herzlichen vnd triumphirenden Le⸗ 
bens / ſondern von nun an faͤngſt Du daſ⸗ 
ſelbe an in meiner Seel / vnd gibſt mir auch 
die Erſtlinge davon. Du laͤſſt mich nicht 
ur das Licht deiner Gnaden beſchauen / 
Nm 4 fon; 


4 
9 


* 


— 
— 


; 


ss Troſt der gläubigen Seelen / 
ſondern Dulaͤſſt es auch in meinem Ver⸗ 
ſtand ſtralen vnd leuchten. Du gibſt mr 
sicht nur Die Augen deß Glaubens /das 

huñliſche Kanaanauff diefem Thraͤnen⸗ 
Thal zu ſehen / ondern Dugibft mir auch 
feine Fruͤchten zu chmecken Ich bin noch 
nicht zu der Du Ile deren Waſſer diem | 
Das ewige Leben pringen / Fommen Zabep 

ich einpfinde die Baͤche vnd Strome/die 
von dannen in mein Hertz flieſſen Ichbin 
noch nicht zum Varadeis eingegangen? 
aber Du haft fehon jegunder das Wange 
deis in meine Seel gelegt. Du baftane 
vnaußſprechliche vnd herzliche Freudhn ⸗ 

nein geſaͤet / vnd den Frieden Gottee⸗ en 
allen Verſtand übertriffe/ ergoffen, ⸗ 
du lebendiger vnd Ichendigmachender | 
Geiſt / der die WeltnichtFenner! Dura 
ckeſt mich folcher geftalt/ daß der Todınie 
Fein Schrecken mehr wird fönnen anthım. 
Du haft mich mit einer vnzertrennlihben 
Deremigung mit. dem Fürften och 
bens veremiger/ vnd Du bift in mireme 
Wurtzel der Vnſterblichkeit/ ein Anfang 

der Herrlichkeit / vnd eine vnerſchoͤpffliche 
Quell der Seligkeit. Du biſt i m 
nicht nur ewiglich zu bleiben/ ſondern Du 
wirſt in mir das Mas demer han En 









































* wider Die Schrecken des Todes, 553 
Braga Mem Glaub / der auff 
Fittigen wird getragen / iſt hingezo⸗ 
ger —* Reich / das vns von Anbegin der 
Welt bereitet ift / aufßzufunofehafften s 
erich werde gar bald mit meinen Augen 
him Schönheit deſſelben Gott⸗ 
chen Landes ſehen / welches von Milch 
der lauern vnd einfältigen Sreuden/ond 
on Honig deß allerfüfleften vnd allerfürs 
efflic ſten Zroftes flieſſet. Du haſt mir 
J —— an den Fruͤchten deß 
ms deß Lebens gegeben; wann ich 
— zum Paradeis eingegangen 
1/ werde ich mich von denſelben köſtli⸗ 
| cher N rüchten ewiglich fättigen. Du haft 

zeit Hertz laſſen etliche Tropffen deß 
haus vom Himmel fallen ; Aber Du 
—* ft mich gar bald mit dem Strom dei⸗ 

Goͤttlichen Wollüften traͤncken. So 
an 1@ dicke mühfame Keis wäret/famleich 
nt en vnter meinen Seufzen vnd Thraͤ⸗ 
nen etliche ähren ; wann ich aber in mein 
Bi im̃l fıfehes Baterland werde komen ſeyn/ 
de ich in Ewigkeit erndten mit trium⸗ 
— Ich beſchaue mei⸗ 
— eunten / wie in einem Spiegel 
in dei Dunckeln / aber droben werde ıch 
In befehauen mit aufgedecktem Ange; 
Mm s ficht/ 


* 


gi Troft der gläubigen Seelen’ 
ſicht / vnd ich werde fatt werden von ſe⸗ 
nem Bilde, Mein HErr vnd mein Gott! 
der Du durch den vnendlichen Berdienſt 
deines Todes vns diefen Geiſt dep Leben 
erworben/ vnd der Duem ſo glau | 
ges Siegelmeines Heyls/ond cin fo im 
res Dfand deiner Seligfeit in meine Seck 
gegeben / Sch empfinde die Bewegung 
vnd Die ‚Freude Diefes neuen Menſch 4 F 
der dieſen Leib der Finſternuß und Di 
Zodes wil verlaflen/ indas wahre 
der Sebendigen einzugeben. HER * 
weil Du mich haſt deß Geiſtes der ia⸗ 

den ass — 






















MEHR rn V 


Laflen ſchmecken / fine der — 
Macht; weil Du mir die —— 
Herrlichkeit gegeben/ vnd ich 35* 
Paradeis in meiner Seelen € inde ; 
weil ich Dich nicht nurbefchaue mit 
Augen meines Glaubeus / und — dir — 
in Hoffnung beſitze; ja Dich von zangen 
Herzen ombfalfe / zumal Dummendit 
Herzen wohnefts fovollführe das Iße 
deiner Gnaden / vnd kröne mich miedemee 
Herrlichkeit. HErꝛ / ladeinen Die 
Bine Magd)unsriedenfahren/wie du 
gejagt 


4 










Ft. wider die Schrecken des Todes, 7 
geſagt haſt: dann meme Augen haben dem 
Yer pgefchen. Amen, > 


Bea 

4 Das xx Capitel. 

h ter * roſt: Der Tod erlöft vns 
allem: Elend / das wır in der Welt 


"ie herrſchen / vnd wir felbftdarinnen 
—— leiden. 


TAN N: findet etliche Gemaͤhld mit 



























) I) zweyen Geſichten / fo auf einer Seiten 
IE Iäßliche vnd abfehenliche Ding/ vnd 
iff der andern ſchoͤne und anmuͤtige Sachen 
eigen. Weldyes dann die rechte Abbildung deß 
si; welcher geſtalt man ihn wol kan ab- 
H table le Dann / man kan ihn vorſtellen mit 
it a n fu foröcttichen Geſicht / vnd Coͤrper ohne 
ehr mit eiſernen Händen / die vnſere Guͤter 
re il n / vns vnſere Ehr außziehen / vns von 
| hen ſcheiden / vnd vnſern Leib in ein ſtin⸗ 
een : Grab hinfchleppen; vnd ift vnmuglich / daß 
ihn nach ſolchein Außſehen / ohne ſchaudern 
hrecken anfhaue. Man kan ihn aber auch 
auſch auen als einen mächtigen Erloͤſer / der alle 
Er re Band fome auffzulöfen/ alle vnſere Ket⸗ 
gen zu brechen / vnd vnſere Seel mit der Herr⸗ 
—* vnd Gluͤckſeligkeit zu uͤberhaͤuffen; vnd 
ann kan nichts ſo lieblich / nichts ſo erfreulich 


= hab mich bißher bemühen zu erweiſen / 


durch 


— 
* *X 


— 







556 Troft der aldubiaen Seelen / 
duch was Mittel der Glaubige fein Gemüt kon⸗ 
neverhärten/ vnd ih wider die Schrecken deß 
Todes rröften. Nest ſchwingt ſich meine Feder” 
weit höher ; end wird mit himlifcher DARF ch 
vnterſtehen darzuthun / niht daß man auff den 
Tod ohne Schrecken koͤnne warten/ fondem 
daß man ihn mit einer reud gkeit ſoll ein 
ganz ond daß er nicht nur nicht zu förchtenift/ 
jondern daß man nach ihm verlangen folk nd 
eigentlich davon zu reden/ fo werde ich feinen 
Troft mehr wider die Schrecken dep Todes ge 
ben/ fondern hoffe zur erweiſen / Daß der Tot 
vns ſoll an ſtatt deß Troftes fern. 

Zu gemeldtem meinem Zweck zu gclange 
wil ich / wie in einem Furg-gefalften Gcmahldr 
das fchröckliche Vbel / vnd das Aufferfte Eimd 
vor Augen ftellen / davon der Tod uns erloſet 
vnd hernach wil ich verfuchen / die herzlich Su 
ligkeit dazu fie ons die Thuͤr öffnet / mit ihrenler 
bendigen Farben / ja vielmehr gröblingen ı 
hin abzureiffen. u; 

Das menfchliche Seben/ond das Elend ſind 
zwo Zwillings-Schweltern ; vnd werden ind 
ner an in allen Adams Kindern; ſterben auch 
in eben einem Augenblick in der Perſon aller 
wahren Glaubigen. Bnd firwar/ der Den 
faͤngt fein Leben an mit weinen vnd heulen vi 
ender cs mit ſeuffzen vnd achzen ir kommen 
in die Welt voller Blut / vnd gehen drauf ron 
kaltem Schweiß befeuchtet. Wann das Kind 
nicht ſchreyt / ſo bald es zur Welt kommen glaubt 
man nicht / daß es lebendig ſey; vnd ſobald der 

Krancke 
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d fon dein Zuftand fo elendig / zumal deine befte 
Sr und fich uber deinem fehrenen erfreuen/ end 
fi) betuͤmmer n / wann du auffhoͤreſt zu feuffjen 
Y Facızen. Die Zeit/ fo von der erſten Mi- 
nut vi Er Geburt biß an den testen Achem ver- 
— | / iſt nicht viel gluͤckticher. Vnd iſt / die 
yet zu ſagen / nichts als cine Ketten deß 
E er ids / cin Webb der Schmersen/ein immer 
® äh: render Streit/ und ein bitteres Meer. Wie 


& bald nicht vorüber / das ein anders nicht vns 
a0 
Br 
m | 


Riem andern / vnd allerley Waſſerwogen 
Bn ewitter gehen uͤber mem Haupt. Gleich 
* Funcken ſich erheben’ in der Lufft zu flie⸗ 


bieder Allerweiſſeſte vnter den Patriarchen da- 


iden Arübfeligen / vnd das ‚eben 
n berrübten Hertzen? Sein Hertz 
Fan auch dei Nachts nicht ruben. 
— an findet wenig Haͤuſer / da die Botten der 
4 er Zeitungen fich nicht oft antreffen/ wie fie 


ffdie Nacht durch eine vnveraͤnderliche Ord- 
il nung; vnd theilen beyde den gantzen Lauff def 
Sahrs mitginander zu gleichen Theilen. Dann / 
weil 


Be: —— die Ie Schreeten dest todes, $57 
Krancke auffhöret zu ſeufſzen / vnd zu raͤchelen / 
age man / Er iſt ͤber Dann / wie das ſchreyen 
| in Zeichen? deines Lebens iſt geweſen / alfo wird 
tas End deiner ſeuffzen cin vnfehlbar Gemerck 
feyn deines Todes. Du armer Menſch! wie iſt 


Bee die ander treibt / alſo iſt dß Vngluͤck 


ſtehe / vnd ons anrınne. Ein Abgrund Pal.gz. 


16 BE alfo ifeder Menſch zur Arbeit geboren; vnd Job. 5. 


m reden: Warumb iſt Das Licht gege-Job- 5. 


y jenesmal in Jobs Haus thaten. Der Tagfolgt Job-t- 


- 
PR Wu 6 


Pfal. 90. 


Gen.47. 


gleichſam als Menfchen/ wie wir ein 


0 
558. Trofkder glänbigen Seen? 
weil die Nachten in erlicher Zeit dep Yahrs ie 
ger find/ alſo werden fir in der andern Zeit defio“ 
kuͤrzer. Aber die Diachre vnſerer Trubfaldun 
fo gar lang / daß jede vs düncker hundert 
waͤren; vnd hingegen find die Tage vnſeres 
ſtands fo kurt /daß fie in einem Ängcnbiiekı 
chwinden. Ja wir können mit dem Propberar 

ofe fagen: Das N ond 
Arbeit geweſen; vnd das Leben führer | 















ſchnell dahin / als flögen wir davon. 

Man würde eben ſo bald die Ste 
Himmels oder. die Sandförnlein dei Meiie 
schlen/ als die Rechnung alles deß uͤbels das 
vns begegnet / fegen fonnen; man betrachte ung 


bürgerlichen Geſellſchafft machen / oder alsKır 
der Gottes / vnd Glieder feiner Kirchen. De 
Patriarch Jacob beklagte / daß die Tag de - 
ven feines Lebens fur vnd boͤſe waren; aberd 
vnſern find fo boͤs daß ſie nicht koͤnnen zu kurz 
allen. 
Ich muͤſte etliche groſſe Bücher mad 
wann ich alle Schwachheiten vnd alle Kran 
heiten / ſo den Leib ſchwaͤchen; alle die hisige Ihe 
vnd alle die grauſamen Plagen/ die denfelbar 
foltern / vnd die ihn auff das Rad ſpannen 
befchreiben mich vnterfangen wolte 
Die allermattefte Kranckheiten nd dieab 
lerhaͤfftigſte Schmertzen / die diefen armen end 
elenden Leib plagen, ſind doch nichts gegen der 
tieffen Traurigkeit / ond der tödtlichen Angft/ die 
vnſere Geiſter überfallen/ / vnd mit Gall — 
its 


























Tale —— —— todes 
—* färtigen. Ich weiß nicht / ob auff der 


— nur einen Tag ohne Befünmernüß zuge⸗ 
re Ar vor den Augen der Leut erblicke / oder 
a in feinem Buſen verberge vnd verſchlinge. 
Dann / wir empfinden entweder das gegenwaͤr⸗ 
gei bel das vns das Merk durch ſpiſſet / als lau⸗ 
Dr eil vnd Geſchoß; oder d das nachdencken deß 
vergangenen Vbels quälet vns mit bitterem 


| Schme rtzen; oder die Forcht deß Zutuͤnfftigen 


ch ‚fanohneüberhöhung ſagen / daß Satanas 
1 fich felbft nicht fo grauſam iſt / als wir ger 
nonfern eigenen Perfonen. Dann diefer böfe 


f ia vnſerem Trübfalen vor/ vnd em⸗ 
igen es durch Vnruhe / vnd durch die freu: 

ige Arbeit onferer Beifter vor der Zeit. Die 

ht deh Elends macht uns auff doppele weife 

— 4; vnd die Einbildung eines vermeynten 
bringt vns offtmals eine wahre Bekuͤm⸗ 

;. ug vnd eine gewiſſe Plag 

Warn manemes Re Beh abet 


“Eu 


= en: ee Kurt weilen / 
—* Menge feines Schatzes / dem Glantz fei- 
n a Wuͤrden / der Herrlichkeit feines Obſiegens / 
| dem Pracht feines Triumphs / folche zu er⸗ 
len : a über fein Elend vnd Trübfal laufft 
man obenhin; oder / da man etwas davon beruͤh— 
r ir, jo iſt es doch nur / was der gantzen Welt zu 
BERN, Augen 


Eidje em Menſch ſey der fich rühmen koͤnte / er 





r: 3 hret vns wie ein Feuer / mit Schmerzen. 


Hr si vor der Zeit nichegequäler ſeyn: Aber Match 8. 





































60 Troſt der glaubigen See 
Augen kom̃t / als — 
lorne Schlachten / die Entſezung der re 
Sandvermerfen/ Gefangnuß end ande 
er Zufälle. Aber es finder fich nodyn 
denen Trübfalen/ fo die ganse | 
darüber vnſere Freunde vns beflaacn/ 
borgenes Vbel welches zum öfftern den groſt 
Schymersen macht. Die ons am allerzartefk 


lieben / entdecken nicht allzeit vı — 


dete Wunden / vnd gieſſen fein Del d 
gruͤnden vnſere tieffeſte Traurigkeit ni 
gedencken nicht einmal das Licht br 
drein zu gieſſen. 

Mann ihr die Comedianten ksc 
der Schawbühn fich gewaltig erzeigen/ dt 
Könige vnd Monarchen fprechen/ fo dend 
nicht / daß vnter ihren föftlichen ond g 
Kleidern fie manchmal verdrichliche pi 
ſam̃t dem beiſſenden Vngeziefer rare 
wann ihr eure Augen auff die Weltkinder tor 
det / fo feher ihr zwar ihren Kechebumby 
Herrlichkeit / Pracht vnd Hoheit; aber 
mercket den Krebs nicht / der ibmen das Herzn 
act / noch das heintliche Feuer / das ihnen Sn 
vnd Leber verzehrt. Jener lacht inemem Sa 
vnd erzeiger cin gut Geſicht bey der Geſellſche 
der ſchier verzweifelt in feinem Cabinet / de 


er 


er allein iſt / ihm ſelb das Haar aufrauffe/feu uff⸗ 
zet / vnd Blutsthraͤnen fallen laͤſſt Jener ſ 
offentlich die niedlichſte Biſſen vnd 
edelſten Wein / der / wann er allein ſt 


Gifft ſpeiſet / vnd lauter Gall trincker. "Ohne | 
Zweifel 









wiberdte Schrecken deh todes. z6i 
peifel ſahe nach dieſem Stück der allerweiſeſte 


















& en/d# bi roll ond zu der Srende/ 
Das macb du? 3 

J Wie Arinut vnd Niedrigkeit nimmermehr 
h ne Betruͤbnuͤß vnd Sorgen ſind / alſo koͤnnen 
| Rei Iehumb und Hoheit nimmer ohne Forcht 
Bil d Vnruhe fenn. DBnd gleich wie feine Flam̃ 
| ort eir tifejdieihren Rauch nicht habe; keine Roſe 
fo fchon / die ohne Dornen wachſe; alſo iſt auff 
er Welt fein Zuſtand / wie ſchoͤn er glaͤnze vnd 
Dranac; auch feine fo blühende vnd hochtrabende 
g ff fücfel gkeit / die nicht ihre ſchmerßliche Bewe⸗ 
in igen vnd Stich habe / Alſo iſt kein Menſch / 
hr fein Creut trage / oder der nicht einen 
I feinem Fleifch fühle ; davon ich dann 
enfchen frey ſpreche. Hingegen / wie 
ji «Morten an den föftlichen Zeug machen / 
ver Wurm im Herken der allerſchoͤnſten 
gı men / vnd aller fuͤrtrefflichſten Fruͤchten 
wẽ äd eh der Hagel die allergröfte Baͤum / die al⸗ 
lehöchfte Thuͤrn / vnd die allerprächtigfte Pal⸗ 

ä Hahn serfchmertert ; alfo nagen Sorg end Ber 
Mi mernuͤß die Blumen der allerſchoͤnſten 
301 fahrt; vnd die zumal höcherhabenen Wuͤr⸗ 
enn m ni endie graufamfte Stöß außhalten / vnd 
roben Fällen gewärtigfenn. Die allerherr⸗ 
Kr fe Kronen (affen ihren Glantz und Pracht 
ai WR fehen/ find aber. allen denen / ſo fie 
ſehr ſchwer auff dem Haupt. Jener 
| rk onarch befand T fo wichtig / daß er ruff⸗ 
| © Bron/wer da ode was vor 
In ein 


hp 

| oh 
eh 

| (um 












$ nig/ als er ruffte: "Ich fprach zum Las Eecleka, 


Dan.:. 


562 Troft der gläubigen Seren / | 
ein Gewicht du haſt / der foltedich mim“ 

mer von der Erd au ißlich / 

es iſt nicht ohne Vrſach / daß / die ſich vmb die 

Welt fo haͤfftig betuͤmmern / vnd in derfelben 

Wolluſt verſencken / in einem i 
Schrecken leben: dann / ſie ſchweben in der 
ſten Gefahr; vnd wann fie die Augen offen hats 
ten / möchten fie cin bloſſes Schwerdt über ihrem 
Haupt / aneinem Faden fehen bangen. Bley 
wie an dem Bild / das NebucadoWezar im’ 
Traum fahe das guldene Haupt eben leich 
ſich zermalmet / als die Fuͤß fo nur von 
waren / ja / der Spraͤu gleich wurd / DIE 
Wind zerſtreuet; alſo iſt der allerhoͤchſte oft 
lichſte und ſcheinbareſte Stand chen ſolchen 
fällen vnterworffen / als der alleraͤrmſte vnd 
achteſte. Wo ſind Reichthumb vnd Ir 
denen die Armut nicht auff dem Fuß nadhaehe? 













Wo feige der Hochmut zu Pferd / da bie Br 
de nicht auffdem Schwang- Riemen nadhfolge? 
Iſt auch in einiger Zeit einige Hoheit anzuttehr 
fen / die nicht der vngeſtuͤnen Winden h 
müffe gemwärtig feyn ? 5 auch einige F | 
wol brennend / die ein Plap Regen oder une 
ehene Windsbraut nicht außloͤſchen koͤnne? 
hr glaubige Seelen / nehmet wol acht auf die 
Fruͤchten / fodie Welt ihren Kindern d | 
alsdann werdet ihr finden / daß fie meiften 
jenen Aepffein aug America / Mancenil 

nant / gleichen? die eine wunderfame 
vnd einen lieblichen Geruch Bon fich geben aber 
einen Gifft bey ſich verbergen / dapon ine Y ip 
ng 
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jer/ ſterben muß. Hieunten tft feine Süffigfeit 
10 groß / die nicht mie Bitterkeit vermifcht wär: 
noch ſo lautere vnd beftändige Freud / ſo feuffjen 
Bond achzen nicht offt vnterbrechen. Die aller⸗ 
lieblichſten Wolluͤſten haben ein Anzeig deß 
Mraurens/ond einen Thon deß ſeufzens. Ja / in⸗ 
dem mancher lacht / iſt ſein Ders betruͤbet / vnd die 
Freud endet mit Verdruß. Darumb der allerge⸗ 
Ehrteſte Fuͤrſt / nach fleiſſiger Betrachtung alles 
deſſen was in der Nele geſchicht / vnd nachdem 
allen Luſt deß Lebens gebuͤſſet / erkennet / daß 
alles was vnter der Sonnen gefchiche, Ecclef,r. 

ichts iſt als Eitelkeit / vnd Jammer. 
Eitelkeit der Eitelkeit; vnd eitel. 
S iſt nicht noͤhtig / daß ich hie eine beſon⸗ 
dere Beſchreibung anſtelle aller derjenigen trau⸗ 
Base berrübsen Zufällen / die einem Men: 















begegnen mögen, vnd die Mache nehmen / 
einen Stand / wie prächtig und gruͤnend er auch 
wär /ombjuftürgen, Wer du nun biſt / der du 
iefes lieſeſt / uͤberſchlage nit fleiß den gantzen 
Rauffdeines Lebens / vnd wiege ab nach dem Ge⸗ 
deß Heiligthums alles das Gute vnd alles 
Das DBöfe/ das du verſucht haſt; lege in die eine 
Schaal allen Vortheil deß Fleiſches / vnd alles 
was dir einigen Luſt vnd Wolgefallen macht; 
ond dann lege in die andere / allen Verdruß / al⸗ 
36 alle Betuͤmmernuͤß / vnd alle 
beitie Mißgunſten. Vnd wann das Vbel und 
Be Bidermertigfeitesnicht gewinnen, fo glaub 
Beftiglich / es ſey ein felsames Zeichen und wie 
ein Bunde don) ruͤhme dich deſſen drumb 
nz nicht. 


» 





Solon. 
Cızlus, 


564 Troft der gläubigen Seelen / 
nicht. Erinnere Dich / was einer von den ſieben 
Weiſen auß Griechenland vorzeiten zu einem 
hochmuͤtigen König geſagt / deſſen Augen ver⸗ 
i e waren an feinem glaͤngenden Scepter⸗ 
order ſelbſt verdaumelt an feinem NBolerg hen / 
Man muͤſte biß an das End eines jed⸗ 
wedern warten vnd ni Are ſe⸗ 
fig zu preifen/ vorfeinem Tod. ill 
das andere / die dem Anſehen nach mehr 
licher waren / dann du / in einem Augenblick ſin 
zu elenden Menſchen worden. Je 
Lich mir Reichthumb vnd Schaͤhen gefröpfft/dt 
jeht am Bettelſtab acht: Jener fuͤhrte mehr ñ 
eine Armee auff ſeinen eigenen Koſten / der] 
nun vonjederman verlaſſen ſiehet: Jener hit 
etlichen Fuͤrſten zu befehlen? vnd muß min ei 
nem Diener gemartig feyn; Jener hieiie ich 
niedtich in Eſſen vnd Iincken / der nun nichts 
















prächtig loſiert / vnter einer. blauen end Y 
sen Deeken / der nun in dem Gefangnuͤß verſan 
let. Man wird ederweilen auß den. aller er 
lichten Pallaͤſten zu dem alterfehändtichften Tat 
hingeſchleppt / vnd die allerreichſte Kronen kolb 
nen die aller⸗ hoͤchſtgeborne Köpft nicht d 


ern. — 

Vnd wann dur gleich dein schen hinbringe 
ſolteſt ohne Empfindlichkeit Der ider 
Geſundheit / ohne Schmälerung deiner uter 
und ohne Abwechſelung demes Gluͤcks / welche 
noch weniger geſehen wird / als der Vogel Ph 

nip; 
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ix haft du dann feine Kinder Verwandten 


su Eicheftsoder folt lieben haben fie fein Antigen 


ürwar / wann dein Hertz im Leib nicht hart iſt / 
ie Marmelſtein / oder veſt wie Staal / vnd wañ 
a nicht alle Zuneigungen der Natur haft auf 
&ogen/ fo wirft du alles übel end alle Mißgun⸗ 
eny die ihnen im Lauff ihres Lebens begegnen / 
nefinden ; und wann der Todfie dir auf dem 
schos nimt /reiffe er. dir ja das Ners auß dem 


Endlich / ob es geſchaͤhe / welches doch ſchwer⸗ 
ch einem mag in Sinn kommen / daß dich gar 
ches bekuͤmmerte / weder an deiner Perſon / 
oc) andeinen Vielgeliebten: vnd ob alles / was 
| ine 7 uneigung berühre/ allzeit in grünenden 
Bolftand fortfuͤhre / gleich wie in gemiflen Laͤn⸗ 
ermder neuen Welt / die nimmer ohne Blumen 
1 Srüchten find ; fo wende deine Augen auff 
as Angefiche der Erden / alsdann wirſt du fo 
ar viel Böfes und Elendes fehen/ daß / wann 
menſchliche Empfindlichkeit noch haſt du zu 
Deinen dich wirft gezwungen fehen. 
emia/ onterfchiedlichen Voͤlckern den Becher 
eines Grims ; nacheinander darzubieren: aber 
8 fcheint/ daß Er heut zu tag allen Nationen 
ff der Welt / gang auff einmal denfelben De; 
her de Grims darbiere. Dann/ mo ift das 
Bolck wo iſt die Nation / die ſich ruͤhmen koͤnne / 
7 In 3 fie 


“28 





der Freunde / die du inniglich liebeft? Vnd die 


nd fan fie feine Befümmernüß überfallen? 


ib/ondgerret deine Därm zu groffem Schmer⸗ 


> Gott befahl jenesmal dem Propheten Je⸗ Jer. 25: 


Apoc.ız. 





566 Troſt der aldubigen Seelen / | 
fie Härte nicht drauf getruncken / oder fie m ie 
nicht gleich zur ſtund drauf trincken ? Er Dee: 
haben getruncken biß an die Heefenyander: s un 
einen langen Zug / vnd —— ) = Yi 
Bitterkeit mit den Lefffen. —* 

Vnſer HEr: ließ feinen geliebten Si 
zween Engel fehenyderen jeder eine fcharffe Dep 
pentruge/ dag Feld zu erndten / vnd den Neben 
ſtock abzufefen ; und ließ ihm nachgehendsnech 
ficben andere fehen die im ihren Haͤnden gů 
Schaalen trugen / voller Zorn Gottes/ vnde ne 
nad) der andern außgoſſen / die Welt zu ffraf m 
Aber es ſcheinet / gegenwärtigen ? Zeit / die C * 
gehen mit taufende zur Erndt vnd inden. er ft . 
die Menfchen onter den Flegel vnd ı 
Preß der himlifchen Rach zu bringen, Es 
net / der Zorn Gottes maͤſſe fich nicht mehr mi 
den Schaalen/ fondern breite fich auf vnd 
ſchwemme wie die Ströme vnd mie 
Vnd mas foll man endlich fagen? Diet 
deß Vnheils / fo die Erde bedecken, find er gar 
allgemein / daß die Dauben / das iſt / die einfältie 
ge vnd Fromme Seeleny die nur Sried und Kuh ; 
ſuchen / nicht mehr finden/ wo ſie den Fuß hinſe⸗ 
tzen ſollen. 

Vnd wann du neben der menſchlichen Em a 
pfindfidyfeie nody ein Füncklein Enfers end 
Chriftlicher Siebe haſt / wirſt du ohne den hoͤchſten 
Schmertzen / den elenden Zuſtand der Kichen 
vnſers Herrn Se nicht anfehen können. Dañ / 
fte iſt wieder Kaften Noay mitten auf den Meer» 
reswogen; wieder Dornſtrauch auf dem Berge 

Os 














— 
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Horeb / mitten in der Slam; wie der Prophet 
- Daniel in der Sötwengrub/ vnd wie feine Geſel⸗ 
len in dem feurigen Dfen. Fürmwar fie mag wol 
Ben mit dem alten Jeruſalem: Euch fage Thren.r. 
ich allen, die ihr fürüber gehet; ſchauet | 
doch / vnd [eher/ob irgend ein Schmer- 


nes grimmigen Zorns. Ad) du heilige 

Kirch) Gottes / die dur bift von deiner Jugend an Pül.ıza. 
geplagt geweſen! fehicke dich / ein zwyfaches bey 
dieſem Alter der Welt zu leiden. Dann der 
Teuffel verfolgt did) mit fo vielgröfferem Grim/ 
nd Wuͤten / weil er weiß/ daß er wenig Zeit hat / Apoc.ız. 
vnd daß er garbald foll in den Brunnen deß Ab» 
 grumds derſchloſſen werden. 
An diefem Dre ift ong die Bekuͤmmernͤß 
nicht nur —— / fondern gar anbefohlen. 
Dann /Gott rufft vns zum Sad vnd zuder A⸗ Pla: 
fe: Er wil / daß wir vns uͤber den Schaden Jo/ Amos 6. 
ſeyhs kraͤncken; daß wir weinen mit den Weir Rom.ı:. 
nenden ;daß wir an die Öefangene gedencken / Hebr.1z. 
alsmwären wir mit ihnen gefangen ; vnd daß wir 
} mit denen leiden / die gequaͤlet werden / weil wir 
Glieder eines Leibs find. 
Ad) wie haben wir fo gar wol Vrſach von 

der Welt zu fagen/ vnd zu den Kindern diefer 
Reit zuforechen ‚was vorlängft der Mann nach 
; dem Herzen Gottes fagte: Wehe mir/daß pal.ıe: 
ic ein Frembdling bin onter Meſech/ 
ich muß wohnen unter den Hirten Ke⸗ 

| Ina dar: 


. 


Jer. 9. 


Eſa. 22. 


Ecclef.7. 


568 Troft der gläubigen Seelen / | 
315 


Dar : cs wird meiner Seelen 


wohnen bey denen / die den Frieden 


fen. Der Prophet Jeremias hat nie ſo viel Br 


ſach gehabt zu klagen / vnd zu wuͤnſchen / daß ſein 


Haupt zu Thraͤnen verflieſſen ſolte vnd daß fer 


ne Augen eine lebendige Thraͤnenquell 

Tag vnd Nacht zu weinen: Vnd Efaiashatte 
nic fo groſſe Gelegenheit in Angſt feiner Seelen 
zu ruffen: Hebt euch von mir / laſſt mich 
bitterlich weinen ; muͤhet euch nicht 


mich zu troͤſten über der Verſtoͤrung 


der Tochter meines Dolce. 


Iſt derowegen nicht ohne Vrſach —— 


dem Prediger geſagt wird Der Tag 
des ſey beſſer / dann der Cag der Geburt. 
Dann die Geburt macht vns weinen / vnd der 
Tod wäfcht alle vnſere Thränen ab ; die Gebuet 





4 eu A u 3 A a u u 


entdeckt den Play / darauff alle traurige = | 


verrichtet werden/ vnd der Tod zieht den Bor 
hang für daß wir folche blutige Spectackel nicht 
fehen ;die Geburt legt ons in Feuer vnd >. 
fo mancherley Anfechtungen/ und der Tod ru 
vns auß der Flam vnd auß der Bitterkeit Ends 


lich / weil das Leben eine Ketten deß Elends 
vnd der Tod den letzten Ring bricht; weil das > 


ben cine lange Ordnung zu kaͤmpffen / vnd 


Tod der Sieg iſt / ſo erhellet klaͤrer dann der Tag 
daß vor ſolchem Tod man ſich nicht entſetzen /al⸗ 
vor einem Vbel oder Creuß / ſondern daß 
ihn viel mehr wuͤnſchen ſolte / als eine 

vnd Troſt 
Man ſagt / die Voͤlcker in Thracien härten 
vor⸗ 
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vorzeiten ihreAbgeftorbene mit Sachen bearaben; 
End die Inwohner der Gluͤcklichen Inſeln hats 
son Freud gemacht/ mit dangen vnd fingen bey 

- dem Tod ihrer Freunden. Aber wir halten ons 
mit der Thorheit und dem Wahnſinn folcher 
Voͤlcker nicht auff / weil ſie barbariſch ohne Ber» 
ſtand / ohne Hoffnung vnd ohne Gott in der 
Welt Icben. Solche Leut können ſich nicht ge⸗ 
nugſam vor dem Tod entſetzen / weil derſelbe fie 
wol mag von einem uͤbergehenden Vnheil erret⸗ 
en / ſie doch in den Abgrund einer vnendlichen 
Maal ſtuͤrtzet. Der Tod iſt wol ſelig / vnd mag 
boleine heilige Freud / vnd ein kernhaffter Troſt 
ſeyn / aber nicht anderſt / als wann man in der 
Gnade Gottes / vnd in dem Glauben deß HErrn 
Feſu ſtirbt. 

Bote gibt gnugſam zu erkennen / was vor 
Blückfeligfeit bey dem Tod feiner Kinder fich bes 
finde / vnd daß derfelbe lieblich iſt Dann / Er 
Perfürne offt bey denen die Tage / die Er hoch 


hält vnd deſto mehr licher. Alſo hatte Er etwas 
gutes an der Perſon Abia / dem Erſtgebornen 1.Reg. m. 
db Königs Jeroboam in Iſrael / gefehen / dar- 
mb nahm Er ihn von der Welt /in der Bluͤht 
feines Alters. Diefe Gnad erwieſe Er auch dem 


"Auen nicht feben alle das Onglück / 


Apoc. 14. 


570 Teofkber gläusigen Seden ri 

Fuͤrwar / diefe find zu allen Zeiten ſelig / die in 

dem HErmfterben/ ond die da ruhen von ihrer 

Arbeit: Ich halte aber vor zweymal ſelig / die da 

ſterben / oder viel mehr / die da auffhoͤren zuſter ⸗ 

ben / in einer fo elenden/fo vertvorrenen vnd vn⸗ 
ordentlichen Zeit. 

Es folte einer uͤber den Handwercksmann | 
lachen der fich betuͤmmerte / daß fein Tagwerck 
verrichtet/ ond feine Mühezu Endgangen:oder 
über den Wandersmann/ der den dornichten 
Weg überlange/die „Dige derbrenn 
außgeftanden/ oder den rauhen — 
wunden / nun wolte ſeuffzen / wann er das 
feiner Reis ſehe: oder uͤber den Scefahrer/ben 
die Wellen lang hin vnd wieder geſchlagen / vnd 
weinete / nachdem er in den Hafen eingeloffen/ 
ondfein Vngewitter mehr zu förchten. Duar⸗ 
mer Menſch / der du dich über deinen Tod bekum⸗ 
merſt! du haft noch mehr Thorheit und? 
bey dir / als jene / die du verfporteft: zumal Dicab- 
lermuͤhſamſte Arbeit def Handwerckers / diene 
lerbeſchwerlichſte Pein deß Wanderers / end. die | 
allergraufamfte Bellen deß Meers nichts findy 
gegen der Arbeit, dem Elend / vnd der DB * 
deines matten Lebens, 

Du würdeft nicht vrtheilen daß nur’ 
heit und Wahnfinnrfondern auch Bnfinnigf 
vnd Raſen dabey wäre/ wann ein Gefangener 
ſich wolte viel bekuͤmmern / auß einer eng 
fängnüß zu gehen: oder/ wahn ein Stlabean 
der Ketten fich quaͤlete daß man ihn abfahlieffe:: 
oder/ wann ein Criminal zoͤrnte daß man ihn 

von 
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von der Folter abthät. Meyneſt du / es wãre we⸗ 
niger Tuͤmult vnd weniger Vnſinnigkeit in dei⸗ 
nem Geiſt / wann du vnwilleſt vnd dich bekuͤm⸗ 
merſt / daß der Tod kom̃t / vnd deine Seel auß 
dem Gefaͤngnuͤß dieſes elenden Leibs / darein fie 
gezwungen iſt / erloͤſet? Wann er fie von den 
SGeſchaͤfften dieſer boͤſen Welt abloͤſet / die weit 
enaancer ſind / als die Arbeit auff den Ga⸗ 







een? vnd wann er dich erledigt vonder Angſt 
deß Geiſtes / die weit fehmerslicher iſt / als die al⸗ 












rdeme dir grauſet / iſt nicht der Tod deß Glau⸗ 
bigen / ſondern iſt das End feines Elendes / vnd 


Als der Patriarch Noah auf dem Kaſten 
gings weil derfelbe auff dem Gebirge Ararat Gen. . 
 fich geſetzt hatte / konte er nimmer fo viel Vrſach 
haben Gott zu loben / und ihm ein Danckopffer 
thunyalstoir haben / wann vns Gott das End 
fofchröckticher Flutẽ deß Vbels vnd dep Elends 
eiget; vnd wann wir diß ſchwebende Leben / vnd 
dieeſen lebenden Tod verlaſſen / ons auff dem 
Berg Zion zu ſetzen. 
Die Kinder Iſrael ſungen von Freuden / 
als fie auß Egypten giengen / weil ſie ſich von ei⸗ 
ner harten vnd bittern Dienſtbarkeit errettet ſa⸗ 
hen zumal fie muͤſſen Stroh ſamlen vnd Ziegeln 
ſtreichen. Wir aber haben wol mehr vrſach / 
bns zu erfreuen / vnd ein Triumph ⸗died zu fin 
Be wann vns der Tod von der Welt nimbt / da 
vir gleichfam in einer Gefaͤngnuͤß ſind / in eiteln 
Dandeln bemuͤhet / vnd der brennenden Hitz von 
tau⸗ 


Gen. 4. froh / daß ihn der König in Egypten at 


Jon. 4. 


r.Reg.ı9. P 


Pfl.142. 


m Troſt derafäubigen 1 
tauſend und aberranfend Anfchrungen di 
verzehren / darjtellen. | ! 
Du verbitterit dich wider a 
dieſem leichtfertigen Volck / die an dem Eintritt 
deß gelobten Lands waren / vnd rebelifch wur 
den / wieder in Egyptenland zu kehren — 
tere aber dich felbft in dir / wider Dein € 
Fleiſch / wann du am Eingang deß himiſchen 
Sands Sanaanbift/ vi dein Fleiſch widerſtreb Mi 
vnd wieder zurück in die Welt wit. Sofeph ws ve“ j 




























Gefaͤngnuͤß ließ; ond mit nwelcher Freud fot ? 
fere Seel nicht entzuckt werden/ wann € Got tt fe 


von dieſer Welt abfordert/ darinn fie nic ht ai 
derſt als in einer Gefängnüß iſt / vnd wann Er 


fie auß dem Leib ledig laͤſſt darinnen ſie wie in n 
einer Gruben enthalten wird. Fi 3 


Wann es dann nur ohne murmeln v nt ee 
ohne Vngedult iſt fohalte ic) / wir koͤnnen ale — 
dann mit weit beſſern Worten ſprechen / als det 
Prophet Jonas: HERR /nim nun meis 
ne Seelevonmir. Dannder Todiftm u 
beffer als das Leben. Bud mit dem Pros 

pheten Elia : Es iſt genug /O dir evoıger 
Gott: nimb nun meine Seele bin. 8 
che glaubige Seel kan ſich biß in Ms 
einpor ſchwingen / vnd mit einerheiligen Eut 
ckung das Gebaͤt mit dem Mann nach dem Her⸗ 
tzen Gottes thun: Ziehe mich auß di -jen 
Gefaͤngnuͤß / auff daß ich deinen?" — 
men preiſe; als dann werden Die Demi 
ter der geheiligten Gerechten mb 
mi 





RER, “- | —— = { ⸗ 
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mich her ſeyn / vnd an meiner € 








































Theil haben / weilDumir ſo wo chuſt. 
Amen. — — 
Gebat vnd Nachſinnen der gläu- 


bigen Seelen / die ſich tröſtet / daß vns der 
od von allem Elend erloͤſt / das wir in der 
Melt ſehen / herrſchen / vnd ſelbft 
N. jeden, a 
N V Bhochheiliger Fuͤrſt meines 
— Heyls! Du haſt mich bißher 
RO yerdie Schrecken deß Todes ge⸗ 
fſaͤrcket; darumb bitte ich Dich demuti⸗ 
lich / auß aller Mache meiner Seclen / 


Du wolleft mir die Gnad erweiſen / daß 


> 


der Tod nicht nur mich nicht anfechte/ 
pnd nicht erfchrecke / ſondern daß er much 
erfreue ond trofte. Daß ich doch niche 
* ich werde deinem Volck Iſrael / wel⸗ 
hhes der harten vñd bittern Dienſtbarkeit 
im Egppten vergaffen/ vnd ſich nicht erin⸗ 
nerte/ als derfelden guten Biſſen / vnd dep 
Wbollebens / fich widerfpenftig erzeiget / 
| . wieder umb dahin zu kehren / da es fchon 
 . anden Örängen Canaan war. Daß ich 
— Bingegen mich bemühe/auß meinem ers 
" gen das Bild der citelen Lüften der Welt 
Fi außzutilgen / vnd die betruͤgliche Wolluͤ⸗ 
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ſten 

















574 Troft der glaͤublgen Scelen / | 
ften — vnſeligen Fleiſches zu — 
nen. Daß ich doch immerzu in 

nuͤß behalte die A: eit / die Muͤhe vndd 
Vnruhe dieſes elendigen Lebens ; a 
ich den Tod möge mit eben folchem A 
anfchauen/wieder Handwercker das 
feines Tagwercks; wieder — 
Graͤntzen feiner Reis betrachtet; vnd wie 
der Seefahrer den Hafen vnd Portfeiner 
Ruh entdecket. Daß ich mir die ſchroc 
fiche Verwirrung / die heut zu Tag in der 
Welt iſt; dieſe grauſame Fluten / fode 
Erd uͤberſchwemmen; die Blutſtrom⸗ 
die allenthalben flieſſen; die Feuer v 
Degenydie alles auffreffen ond ver 
vorbilde. Daß ich doch mmerzu vorn | 
nen Augen ſchwebend habe den tra 
vnd Fläglichen Zuftand deiner a 
betrübten Kirchen / Die in einem 
Schifflein ſchwebet / vnd leichtlich ont 
gienge / wann Du die Winde niche bins 
derbielteft / vnd das vngeſtuͤme Wetter 
nichtregierteft: die da ift in einemfeurigen { 
Ofen / der fie gar bald verzehren folee/ 
warın Du die allerhäfftigfte Sig 
außloͤſcheteſt; ja die da iſt mitten vnter 
Löwen / die fie in einem Augenblick ſolten 
verſchlingen / wañ Du ihre — 








| wider die Schrecken des Todes. 39% 
hielteſt. Ach Du mein getreuer Sort! 
wann wirft Du ein Band über meine Aus 
gen legen / daß ich nichtmehr folchehoch- 
traurige Kandel fehe? Wann wirft Du 
‚mir die Sand bieten /von oben herunter / 
mich auß diefem Abgrund zu ziehen? 
Wann wirft Dumir deineheilge Engel 
fenden/ mich auß diefer Feuersbrunft zu 
erheben? Wann werde ich dann die Voͤl⸗ 
cker nicht mehr von dem Wein deines 


4 






















en vnter dem Laſt deß Creutzes werde ge; 
bogen ſehen? Wann wird es dann dermal⸗ 
eins ſeyn / daß ich die Klagen deiner Ge⸗ 
ons / das Geſchrey deiner Kinder / die 
Snterbrochene Seuffzen deiner Diener/ 
- das Seuffzen deiner Gefangenen/ vnd 
> ängftliche Ruffen deines Erbes/nicht 

m hr höre 2 Ach du meinhimtifcher Bat; 
ter = mein einige Hoffnung / vnd mein 
gantzliches Heyl / wann wirft Du mich 
von der Ketten aller Schmertzen ablöfen ? 
Wan wirft Du mich hoch über alle Vn⸗ 
geſtůme vnd über alle Vngewitter diefes 
sobenden Meers erheben? Wann werden 
dann die Sorgen vnd Das verdrießliche 
Amligen mein erg nicht mehr nagen? 
ann 


y 
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178 Troſt der glaͤubigen Seclen/ 
Wann wird mein Leib Feiner Kran ickheit / 
keiner Schwachheit / keiner Folter vnd 
Feiner Quaal mehr vnterworffen eyn⸗ 
Ach HErr! Dir find alle Ding bewuſt 
Du weiſt / daß ich in dieſer Welt bin Zwie 
in einem Gefaͤngnuͤß / vnd daß, meine. 
Seel in dieſem armen geibift/ wieitgend 
in einer tieffen Öruben. Laß —— 
ſches Liecht über deinen Diener | 
Magd) erfcheimen/ vnd fchlage michmit 
der Hand deiner Gnaden / mich außdan 
tieffen Schlaf auffzuwecken. Laß alle 
meine Ketten abfallen/ond Sffne die Thür 
meiner traurigen Öefängnüß. Daßik $ 
h 












von freyem Muht dem guten Engelfols 

ge/ der mich komt auß diefer verdrießliz 
chen Gefaͤngnuͤß zu ziehen / vnd mich wil 
zu ewigen Zeiten von allen Anlauffen deß 
Satans vnd der Welt / die mich nur ſu 
chen zu verderben / vnd über mein Clad 
zu triumphiren/befreyen. Vnd wanich 
mich werde finden in den Gaſſen dep built 


« 


tifchen erufalems/fo werde ich erfennet 

daß Dumich warhafftiglich of af, 
So milich deinemunderfame vnd Ed 
liche Werck ewiglich preifen/ Inder Be 
ſamlung vnd der Kirchen der Erfiachei 
nen/ die in dem Himmel triumpbiren 
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ve wider die Schrecken des Todes. 577 
Man von dem überftandenen Elend nicht 
mehr wırd willen zu fagen : da fein Ge⸗ 
ſchrey und Feine Arbeit nicht mehr ſeyn 
wird:da wir feinen Hunger / keinen Durft 
mehr werden haben / vnd da die Hitz einiger 
Anfechtung vns nicht mehr wird treffen. 
Dann das Lamb / das auf dem Thron iſt / 
wird ons waͤyden / vnd wird vns fuͤhren zu 
dem lebendigen Brunnen; ſo wird es die 
Thraͤnen von vnſern Augen abwaſchen. 
889992299929229999999038 
J Das XXI. Capitel. 


Neundter Troft : Der Tod ertöft 
von der Sünde/ die wir fehen in der Welt 
 herafcheny ſamt der übrigen onfer Vers 
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A derbnůß 
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Oziehen / und ihn von dem Feuer / mit 
Deine er die graufame Stadt wollen in Brand 
flecken/ zu verwahren da fonte dep frommen 
"Manns Weib fidy nicht enthalten / zurück zu ſe⸗ 
ber Beet aber die Straff zur ſtund / in 
‚eine Saltz ſeule verwandelt/ welche ein Zeichen 
Afteiner heiligen Klugheit, fo diefes fehr trauri⸗ 
je Erempelder Pofterität zur Wartung feser. 
Daß dieſes vngluͤckliche Weib hat doͤrffen thun / 
was der Engel mit fo deutlichen Worten ver- 
EN Do boten / 


v 


AGott die Engel von dem Him⸗ 
u mel fandte / den Loth auß Sodoma zu Gen: 13: 


Gen 6. 





8 Troſt derglaͤubigen —— ae 
botten ‚war / daf fie an dei reichen J ser fl Mr 
vnd an die Wollüften deß Landes / de 
dem Ruͤcken anſahe / allein — 
ſie in vergeß geſtellet / mit was vor — che 
Vnflat es beſudelt waͤr / ſamt der ſchreyen den 
Suͤnden /welche den Zorn —— e 3. w 
rechte Rad) über die ruchloſe In 

gen hatten. Alſo / wann uns Gott wil auf 
eltzieheny vnd ons vor feinen ——— 
Gerichten verwahren / iſt nichts anders / das N 
ma zurück ſehen / und vns hindert / den E Er. 
geln zu folgen / die uns Gott ſendet / vns auf = N 
Berg Zion zu fuͤhren / als daß wiranden R 
thumb / an die Ehr / vnd an die Woluͤſten di die er 
vnſeligen Welt gedencken: an ſtatt — £ — 





















ten erinnern der Vngerechtigkeit / die drinnen" 


herrſchet / vnd Damit wir befleckt find y fo Hang. $ 
diefes fündliche Fleiſch wir an vns tragen. 
— 
Ahr Chriſtliche Seelen / wollt ihr euch bet 
liglich bereiten / ju Gott zu wandern; vnd begch 
rer ihr / daß euer Tod euch erfreue vnd — 
vnd nicht betruͤbe? fo wendet eure Augen 
die ſchroͤckliche Laſterthaten / die heut zu faq iM 1 
ſchwang gehen / vnd vnter deren Laſt die ganke 
Natur ſeuffʒet Ach du treuer Gott! in wab⸗ 
Zeiten ſind wir kommen? gantz gleich den 
en Non dann die ganze Erd hat ihren Q 
verfehrt 3 darauff gehört eine Feuerflurh fie zu u 
reinigen. Man finder von dergleichen Sat 
rechtigfeit/ Meynend/ Verraͤhterey / ef ig unf 
Eitelkeit / Vbermut / Pracht / 5 ne 
Gortssläfterung/ Gottioſigkeit Berläng 


Folder die Schrecken defitodes. 553 
aller Sortheitinvorigen geiten nitchs. Fuͤrwar 
wir koͤnnen von onfern Tagen wol fagen/ was _ 
Der Propher von dem verderbren Weſen feiner 


9— 
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Zeit geſagt: Es iſt keine Trew/Eeinehie-ot.. 
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be/kein Wort Gottes ım Lande / ſon⸗ 
dern Gottslaͤſtern / Luͤgen⸗ Morden⸗ 
Stelen vnd Ehebrecben hat uͤberhand 
genommen / vnd kom̃t eine Biutſhuio 
Bach der andern. Ja wirhabenimehr dann 

lviel Vrſach mit dem König Davidzubitten: 
Silff HErr; die Heiligen baben abge⸗ Pal. iꝛ. 
nommen / vnd der Glaubigen iſt wenig 

br er den Menſchenkindern Einer 
tedes mit dem andern vnnůtze Ding / 
und heucheln / vnd lehren auß vnen⸗ 
Kem Hertzen. O du ſchaͤndliche Wete ! du 
bifenichtshls cine Welt voller Bigercchtigfeiy 
ne Verſamlung deß Vnflats / ein brenmender 
Dfen / auß deme der Dampff def Brumen⸗ 
m Abgrund / ſamt der Flam auß der Hoͤllen auf⸗ 
ſte gt. Esiftniche nur in dieſer elenden Wei⸗ 
aß an ficher das Laſter vnd die Sünde herz 
hen : fie verfteller auch das ganze Antlig.der 
Mrchen / vnd macht fchröckliche Riß vmer des 
nen / die den ſchoͤnen Namen der Chriſten tra- 
gen. Sie waren vorzeiten von der übrigen Welt 
nterſchieden; man erfante ſie an der Rede / an 
hrem Wandel / vnd an ger Sitten Aber Sa— 









x 
a 
. 









u 


kan hat dieſes Göttliche Kenzeichen aufgelöfche, 
ih himlifche Bild zu boden geworffen dtefez 
Narcken Vnterſcheid außgeriſſen / vnd dieſe koſt 
ie Merckzeichen verſegt. Man kan zu dem 
ODo 2 groͤſ⸗ 







it 


> 
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Matc 14. 


Gen. 27. 


Phil.z. 


Gewalt. Auch diejenige felbften / die den 


580 Troft der gläubigen Seeſen / 
gröffern Hauffen unter den Chriſten Zeit 
— ſagen / was —— or 
Perer hören müllen : Deine Sprach wer 
raͤht dich: Noch mas der Patriarch faae zu 
einem vnter feinen Söhnen — nf 
iſt Jacobs ; vnd Die 
Dann fie führendie Stimme vnd — —4— 
Gottloſen Eſaus: fie reden vnd leben wie er ie 
ruͤhmen ſich ihrer Suͤnde mit einer chernn 
Stirn / vnd ſuchen ihre Ehr in ihrer Schand 
Die Lufft iſt vergifft von ihrem garſtigen Erd 
Gortlofen Difcours ‚von ihren vnv 
Luͤgen / von ihrem frevelhaften Sluchen/ ondben 
ihrem verfluchten Bortesläftern: Die Erdeift 
gang. befleckt und geſchwaͤrzt von ihren grenlis 
chen Suͤnden / vnd von ihren abfcheulichensar 
ftern. Der Geig/der Ehrgeitz / di 
alle andere Safterfind auff den Thron gefttegen? 
vnd treiben einen vnſuznigen vnd ryra 
















gen vnd geheitigeen Namen dep NErm 
offt im Mund haben /und die fich öffenelidy zur 
feinem geben befennen/ machen, daß wir de 
Apoſtels S. Pauli Seidflagen wiederholen/und 
mit ihm fehrenen: Viel wandeln/ von des 
nen ich eusch offt geſagt hab Ktunabear 
fageicb euch mit weinen/die Seinde dep 
Creuses Chrifti/ welcher Ende — 
ar — —— 
ott iſt / on e Ehre zu 
wird/ deren, die irdiſch gefi innet find. - 


Bon den Ehriftlichen Tugenden zu rede 
We 
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0 Molber bie Schrecken des todes. Br 
Bo werden wir heut zu tag den Glauben / die 
Hoffnung vnd die Liebe finden? Wo laͤſſt ſich 
antreffen die Gerechtigkeit die Ttew / die Hei⸗ 
ligkeit / die Vnſchuld / die Sanfftmürigfeit/ die 
Keblichkeit / die Demut / die Gedult / die Gottſe⸗ 
agteit / und die Andacht? Ihr Töchter deß Him⸗ 
mels / wo ſeyd ihr hinkommen? Wir bekommen 
er ſchoͤn vnd Engeliſch Antlitz nicht mehr zu 
ſehen; wol fern / euer Haupt / das von Stralen 
de chtet zu ſchmuͤcken; Wir fpliren nicht mehr 
die Liebliche Sußftapffen eurer Fuͤſſen. Wiſſet / 
ihr glaubige Seelen / daß der Sohn Gottes vor 
der Thür iſt: dann die Vngerechtigkeit hat liber- Matth. 247 
hand genommen die Sieb iſt erkaltet / vnd es iſt Luc. 18. 
feine Trew mehr auff Erden. 
Mitten onter einem fo Fläglichen Verder⸗ 
beißt niemand, der feine Seel betruͤbe / wieder 2 .Per.z) 
aerechte ob. Bad wer weinet Tag vnd Nacht / Pal. 42. - 
wie David’ der Mann nach dem Hergen or, vnd a. 
18? Bo find die Thränenquellen def Prophe⸗ Jer. 9. 
ten Jeremy? Wo iſt die Schande auß dem An- 
geficht / wie bey dem Propheten Daniel? Vnd Dan. 5. 
10 iſt der Eyfer eines Mofes/ eines Pinehas / Ezech. 9. 
ond eines S Paul? Wannder Engel Gottes) 
der vorzeiten durch die Stadt Jeruſalem gieng/ 
est ſolte Hausſuch thun / foͤrchte ich fehr/ er wuͤr⸗ 
de gar wenig von jenen heiligen Seelen finden / 
Die mie dein Buchſtaben Thau gezeichnet find, 
nd mitten vnter fo vielen Greueln feuffzen. 
Dann / weil wir das Boͤſe immerzu vor Augen 
aben / kom̃t es vns nicht ſchroͤcklich vor ; 
md weil wir mir den laſterhafften Leuten ſo viel 
Be... O0; vmb⸗ 
























Lev. I4« 


1.Cor. ı$. 


- Geslen mitten vnter fo vielem Betrug on 



































* Teeſ dergiuubigen © = ee) — EN * 
vmbgehen / gewöhnen wir vns an den Geſtanck 
ihres Lebens / vnd an ihre ———— eich 
wie man fich gewöhnt ein angeftecften * u 
fehöpffen / vnd den vngeheuren — fall in 
Fluß Nilus zu hoͤren. 
Vnd wir ſeuffzen nicht nur niche 


chen herrſchet; Tender mir laffen ons a ud hin⸗ 
reiſſen / durch den angeloffenen Strom dep pi 
derbten Weſens. Die Suͤnd bekom̃t über ms 
die Oberhand vnvermerckter weife/ ondb sr 
vns. Diefe Welt gleichet dem en 
Gott zu Moſe redet. Dann fieift — 
einem vmb ſich freſſenden Außſatz 
ſondern ſtecket noch alle die drinnen wohnen 
Die Kinder diefer Zeit lehren vns viel meh — 
Laſter / als daß wir fie zur Tugend ſolten au weh 
9 Gleich wie ein peſtilentziſches Menſd 4 
Gifft fan über tauſend gefunde Perfonent 
breiten; aber taufend gefunde Perfonen nic 
nen Peftilengifchen fönnen geſund machen;d Sn . 
umb vns aud) begegnet / was im Ceremon⸗ 
ſchen Gefasvorgebilder iſt da das reinc® 
das Dnreine nicht heiligte; aber das vnren 
Gefäß durch das Anrühren das Reine eru 
reinigete. Die boͤſe Geſellſchafften verderl 
die gute Sitten; vnd das Feuer von dem allen 
hitzigſten Eyfer verloͤſcht mitten in dem Eysd zdie— 
fer Zeit: Wie die Sammer nicht koͤnnen vnck 
den Domen weiden / daß ſie nicht von ihrer Wo 
le laſſen; alſo mögen die einfaͤltige vnd N m 
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—* wihder die Schrecken des todes. 563 
groſſer Boßheit nicht leben / daß ſie nicht Abgang 
an ihrer Vnſchuld / vud an ihrer Chriſtlichen 
Emnfalt leideu. 
Weer kan mit gutem Gewiſſen ſagen / daß 
Die Welt ihm gecreutzigt / vnd daß er der Welt Ga. c. 
ecreutzigt ſey? Oder / wer fan in dieſer Welt 
wandeln / daß er derſelben Suͤnden nicht theil⸗ 
hafftig werde; wie der Fiſch / der das Meerwaſſer 
m ſich verſchluckt / vnd die Bitterkeit nicht an⸗ 
nimbt? Vnd wer lebt an groſſer Herren Höfe 
wie Joſeph in Egypten / Daniel zu Babylon / 
oder / wie die Königin Eſther an dem Hof deß 
Sönigs Ahaßverus? Kan ſich auch deſſẽ jemand 
ruͤl nen / daß er ſeine Haͤnd in Vnſchuid wafche/ Plal.as. 
d daß cr fein Gewiſſen gereinigt hab von den Hcb.g. 
odren Wercken/ dem lebendigen Gott zur die: 


gereiniget / vnd ich binrein von meiner 
Sünde? Fuͤrwar / ſo wir ſagen / wir haben kei⸗ 


Waͤrheit iſt nicht in vus. Wir haben nicht nur 

rechtmaͤſſige Vrſach zuruffen/ wie jenesmal der 

Prophet that / als er den HERRN auff feinem 

reon ſahe ſitzen: Wehe mir / ich vergebe/ Eſa.«. 

dañ / ich bin vnreiner Lippen / vnd woh⸗ 

e vntereinem Volck von vnreinen Lip⸗ 

pen. Aber wir koͤnnen mit eben demſelben Pro⸗ | 

‚phsten fagen: Daß vonder Fußſolen biß eu..ı. 

auffs Haupt ifenichtsgefundes. Nicht 

nur die Seelen / die allein auff der Erden krie— 

chen / fondern auch die jich nach dem Himmel 
ſchwingen durch hitziges baͤten vnd andächriges 

m... Do 4 nach— 


an 1 ? Wer fan fagen/ / Ich Hab mein ers Prov.zo. 


He Sünde, verführen wir vns felbft/ vnd Die r- Joh. 1. 










584 Troft der glaubigen ein 
nachſinnen bedörffen / daß ſie ihre ehler erken⸗ 
nen / vnd daß ſie vor Gott druͤber feuffien. Dnd 
wann einer glaubt / er ſey gar gefund / vnd von 
ſolcher anſteckenden Seuche allerdings befreyet / 
der ſteig hinab in fein Gewiſſen zu einerernflie 
chen Prüfung; fo wird es ihm gehen wie dem 
Exod.s. Mofe/ der feine Hand in den Bufen ftieß / vnd 
ganz weiß von Außſat heraußzoge. Pe 
Iſt dann je ein Glaubiger / der nicht ein 
fes in feinen Öliedern fühle/das wider 
Rom.7. fes feines Berftands ftreite? und der nich 7 
Gal.;. re was der Apoſtel ſagt: Das tel 
| den wider den Geiſt / vnd den Geiftn 
er das Fleiſch; vnd dieſe Sachen fü ind 
wider einander / alſo daß ihr nicht chi 
was ihr wollet. Ohne falfch zu reden d 
¶vpet.n. nicht wiſſen / wie hart vnd ſchwer dieſer Stiel 
Macch.1o. der fleiſhlichen süften/fo wider die Seelenfi fr g 


Epherg. ſich ſelbſt verläugnen den alten Menſchen mit 
Gal.s. feinen Wercken aufziehen das Ste 











Coloff.;. es auff ſich habe / feine Glieder ———— 

Match. r Haͤnd vnd Füß abhauen/ end die A 

reifen ; das iſt / toͤten vnd auf vnſern 

reiſſen / durch eine heilige Gewalt / alle vnſere vie⸗ 

hiſche Paſſionen / vnd alle vnſere indie E 
gierden / wann fie ons ſchon fo nöhtig vorkamen / 

als vnſere Fuͤß / ſo nuͤzlich als vnſere —— 

ſo lieb als vnſere Augen. | 

Wann diefeverftuchte Luͤſten / die vnopl 

gen / ihre Namen wolten offentlich en / 





$ wider die Schrecken des todes. 85 
en ſie ſprechen / wie jene boͤſe Geiſter / von de⸗ 

nen geſagt wird: Vnſer Nam iſt Legion; Marc 5. 
ann vnſer find viel. Vnd gleich wie der 
Teuffel / der den Mondflichtigen befafle / ihn Mattk. 17. 
manchmal in das Feuer / vnd manchmal in das 
Waſſer warffe; alſo vnterſtehen ſich die fleiſch⸗ 

ſche Luͤſten / vns bald indie Ya dep Ehrgeitzes / 

oder indie Glut deß Geitzes zu ſtuͤren; bald vns 

in das Meer der eitelen Luͤſten / oder in den Koht 

der vnflaͤtigen Wolluͤſten zu verſencken. Das 
iſt das aͤrgſte / daß ſie offt Strick vnd Ketten zer» 
teilen / mit welchen wir ihr Toben meynen zu 
be ten. Sie kriegen wider ons Tag vnd Macht; 
alle Stund / ja allen Augenblick chun fie einen 
neuen Angriff / und bringen ung wieder zum 


— 


Streit. Sie greiffen ons an allen Orten an / 


⸗ — — 
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onen der Kirchen vnd der Baͤt⸗Haͤuſer fo we⸗ 


. 


_ higrals der gemeinen Wohnungen’ vnd der of 
 fenen Pläsgen. Vnd wie Satan vermäffen gnug Zach.;. 
war den Jehoſua anzufallen/der dad) der Ho⸗ 

ep efter war in Gegenwart deß Engels Got⸗ 


+ 
Mi 


e8 ; alfo ſetzen diefeverfluchte Lüften an vns zur 
Verſuchung / in den allerheiligften Berfamlun- 
gen /jamitten vnter den Engeln/ fo wol als in 
den allerverruchteften/ond gang höllifchen Com⸗ 
‚pagniender Welt. 

Sonn die Lüffen/ die wider die Seelen 
ſtreiten / graufam vnd halsſtarrig find/ haben fie 
doch och mehr Rencken und Boßheit: Sehen 
fieuns auffder Wacht und daß nichts an ons 
gewinnen / alsdann verbergen fie das Ge⸗ 
wehr / vnd halten ihr Feuer; aber nur vns zu 

| 05 übers 
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586 Troſt der glaubigen Seelen, : 
fiberfallen/ vnd vns m Dramdzuf | 9— wann 
wir am wenigſten daran gedenck ne | 
etliche Thier ſich todt ftellen / uff dafi ma y 
nicht vinbbringe; alfo macht fich Diefes ı verräh 1 
teriſche Fleiſch todt / auff daß man ſeiner ſe don 178 
vnd es leben laſſe Wann wir es aber zufrieden 
vnd in Ruhe laſſen / nimbt es feine Krafft vi 
Staͤrck wieder / vnd laͤſſt feine gifftige Pfeil au auf 
eng los gehen. Wann wir meynen/ diefe ver 
fluchte Pflanse wär an der Wurtzel — J 
fo ſtoͤſſt fie wieder herfuͤr und bringt Spi ein 
der Bitterkeit: vnd wann wir meynen /wi h 9 
ten diß frembde Feuer durch DIET ‚hränenenferee rer 
Buß außgeloͤſcht / geht es vnvermerckter 
wieder an / vnd ſtoͤſt dic Flam mir deſto gr Sim 
vngeſtuͤm Nachdem wir die kuͤnſtliche Schlang 
mir dem Meſſer eines reuenden Schm er mg 
geſtuͤmmelt / waͤchſt fie leichrlich woteder zufanız 
vnd wann fie [heine gantz gefroren/ waͤrm arı fie 
fich wiederumb in a fact om 
biß ins Herg. Mit einem ort zu 
jener vnreine Geiſt von deme 
Match. 1, Evangelio melder/auß einem Maus gerri ich 12 

die Gelegenheit fucht/toicder hinein zu fon | 
vnd wann erden Zutritt haben mag/Fic > 
dere Geiſter / die Argerfind als er/ mit —— at 
alſo / daß der feste Zuftand eines ſolchen Men. 
ſchen aͤrger wird / dann zuvorn; alſo geſchicht Ye 
an) er nachdem Faſten / Gebãat vnd ſehr nice 
lem Weinen / wann wir meynen / d a: ; 
——— si tet HeOen num es vn ren He 
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fen hinein dringen / vnd vns das Leben mehr bit⸗ 
terer / vnd mehr ſchmertzlicher machen / dann zus 
vor nie. 
—* Wann einer nicht ſo viel Suͤnden auff ſ ſich 
hat / deſſen Luͤſten auch nicht fo gewaltſam waͤ—⸗ 
ren; wann der alte Meenfc nicht oſtarck wär in 
eines ſolchen Öliedern/ vnd die Verſuchung ihn 
nicht fo offt vnterdruͤckte / da fag mir einer / ihr 
" Ehriftliche Seelen / was härte ein folcher vor 
Tugenden ? Haben fie alle Schöne / allen 
Glans / alle Bolltommenbeit/ vnd alle die Ga⸗ 
Al die Gott erfordert ? Iſt euere Heiligkeit ohn 
Flecken / vnd ohne Vnremigkeit? Iſt euere Vn⸗ 
chuld fo weiß wie der Schnee / vnd glaͤntzend 
w jedas Licht? Iſt euer Eyfer rein vnd brennend 
Mt der Eyfer der Seraphim? Iſt euere Sieb fo 
auffrichtig/ohne Schein vnd ohne Kunſt / wie 
Die Sieb eueres Heylands / welcher feine Seele 
or euch hat dargegeben 2 Lieber ihr Gott wegen 
einer felbft/ und * ſeiner ewigen Vollkom⸗ 
m menheir? Sieber ihr ihn von eurem gantzen Her 
* en/von aller euerer. rafft/ und von allen eue⸗ 
— ‚ren Gedancken? Kebet ihr ihn mehr / als ihr euch 


Ales was er haſſt / vnd enthaltet ihr euch zewiſ⸗ 
nhafftig von allem was ihm mißfaͤllt? Jicher 
ir euren Nechſten in Gott / vnd wegen biefes 
gütigen Gottes / deſſen Ebenbild er trägt? Sieber 
ih ähr ihn / wie ihr euch ſelbſt liebet / ohne Verwen⸗ 
dungvnd Heucheley⸗ eemn andern / 

| als 


« 
> 

> 
— 


fen) wann wir nur ein klein wenig nachlaffen/ / 
end ihnen die Thür öffnen/ fie miehellem Hauß | 


ſel elbft/ vnd alle Dingder Welt lieber? Haſſet ihr 


Bas 7° 
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Phil. ꝛ. 


Phil. 4. 
Ephef.z. 


Tie.ı. 


Ephel.4. 


1. Cor. 175. 


x Per. 3. 


als was ihr wollt / daß man euch thaͤte? ee | n 
ſer Zeit / wie die Fackeln / die man anden © 


Gottes? vnd wie seute/die da warten a 























ihr eueres Gleichen alles das ihr wolt 
thun ſolten / falls ſie in euerem andw v 
Schemet ihr auch mitten in der Finſter vi 


1 
vn 
I 
ua, 


on) 


ien der Sonnen der Gerechtigkeit hat | ange zü in 
der ? Lebet ihr wie die Bürger dep Himmels) 
Mir Bürger ver Heiligen / vnd Dausgenofl 


felige Hoffnung vnd Erfeheinung der « dert ich⸗ 
keit deß groſſen Gottes / vnd deß Heylande 5J Jeſu 
Chriſti⸗ Zt euer Herßz in den Himmel ent such, | 
wo euer Schaß ift/ euer Derslichkeit/ / vnd euer 
alterhöchrte Ötickfeligfeie? Euer Gang ne 
als deren / die durch die Staffeln der Gottfelig 
feie hinauf zu, dem himlifchen Jeruſa —* 
gen? Geht ihr vom Glauben zu Öle —* md 
son Hoffnung zu Hoffnung; vnd thut ih ride 
Tag ein fernern Schrift inder Heiligung?k 2 
truͤbet ihr den Heiligen Geiſt nimmermehr/ mi 


> j — 


dem ihr verſiegelt ſeyd auff den Tag der ( = 


fung? Seyd ihr sc enbrestch ali B r— 
ug am Werd deß HEren? vnd befle 
euch daß ihrvonihm erfunden werdet ohn 1‘ Fle k 
cken / vnd ohne Tadel im Frieden? — 
Bekennet mir / ihr andächtige Seelen dal i 
tie keine Slam fo klar ift die nicht ihren? 
ſtoſſe; kein Strom jo glaͤntzend / — 
ſche vor der Sonnen / auch fein geben fo rein/f 
heilig vnd fo vnſchu dig / das nicht ſei e Maͤng 
habe / vnd das vor Gottes Angeficht b 
konte / vnd die Prob ſeiner Gerechtigke tpaß 






















er K > — — mu Ar — 
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Nachdem ihr euer Gebät verrichter/ euere Buß⸗ 
Thraͤnen laffen flieſſen / vnd Gnade begehret ; vñ 
Gott vns einen neuen Namen gegeben / vnd ein 
neues Leben / ein neues Hertz vnd einen neuen 
Geiſt; nach ſolchem allen haben wir noch noht / 
daß Gott den Glantz ſeines Antlitzes uͤber vns er⸗ 
hebe / daß Er uns mit der Hand faſſe / daß Er 
vns mit feinem Raht leite / vnd daß Er feine 
Krafft in vnſer Schwachheit dollbringe. 
Meine liebe Freunde / ſagt bey guten Treuen / 
"welches iſt die uͤbung euerer Gottſeligkeit / vnd 
was ſind die heimliche Bewegungen eurer See⸗ 
fen? Wer beſitzt fuͤrnemlich euer Hertz vnd euer 
Gemuͤt? In welchen Gedancken ſchlaft ihrein? 
Hd worüber wacht ihr auf? Woran gedenckt ihr 
Ei öftern? an Gott / vnd an feine Ehr / oder an 
ir die Weit vnd an ihre Eitelkeit? anden Himmel / 
pnd feine Schaͤtze / oder an die Erd / vnd ihren 
N ichthumb? an das Paradeis / vnd deffelben 
rende / oder an das Fleiſch / vnd deſſelben fal· 
ſchen Luſt? Wann ihr den himliſchen vnd Goͤtt⸗ 
lichen Sachen nachdenckt/ geſchicht es mit ei⸗ 
nem gewiſſenhafften Auffmercken / vnd mit einer 
heiligen Wolluſt / der euch entzucke vnd troͤſte? 
md wann ihr euer Gebaͤt zu Gott thut / geſchicht 
es mit einer tieffen Demut / vnd einem heiligen 
Eyfer? Sind eure Hertzen vnd Gemuͤter in den 
Dimnmel entzuckt / eh ihr euere Augen vnd Haͤn⸗ 
de empor heber? Iſt euer Gebaͤt / wie das Rauch⸗ 
werck der Heiligen / das auß einer guͤldenen 
Schal korit ? Iſt es wie das Rauchwerck deß 
vhr⸗alten Iſrael / welches auf dem Altar brante / 
von 


Mal.ı. 


Pfal.4:ı. 


Gen.35. ® 


590 Troſi der Akhhiom Serien» | 
von himliſchen Feuer? Kom̃t es von einer Seel 
die durch den Glauben gereinigt iſt vi oͤſtt 
cher dann das feine Gold? Steigt es auß en | 
Hertzen / welches von Eyfer brenne / vnd nimmer 
verloͤſche / deſſen Flam immerzu empor 
Gebt ihr euer Almoſen auß brennender vnd 
verfaͤlſchter Lieb / wie fie Gott erfor dere? Schli 
ſet ihr euer Hertz auff gegen eueren —— J 
ihr den Riemen Mm dem Beutel ziehet? Geht 
ihr dem Armen euer Hertz / eh ihr ihm — 
reicher? NIE Pe" Je 

Wegen def 12 > 
Gott zu leiften ſchuldig ſeyd / ſagt mir / ich biete 
euch / mit was vor Andacht verrichtet ihrdenf = 4 
ben? Nennet ihr euere Freude die Tagerdiezu 
Gottes Ehr / vnd zu Verhandlung feiner Ei 
heimnüffen find geheiliget oder find cs Tat fe 


— 
x 

























die euch verdruͤßlich fallen’ und machen / daß ihr 
bey euch felbften ſaget: Was vor Arb ei? 2 
Gehet ihr in das Haus Gottes / mit einer trium⸗ 
phirenden Stim̃ / vnd mit frolocken: Oder geht 
ihr hin ſchlechter ding / durch Seroifher und den 
nur oben hin. As der Patriarch Jacob wolte 

nach Bethelreiſen / daſelbſt zu opffern /ver: ar 2 . 
er unter die Erde alle ſilberne vnd güldene Gi v1 
sen / die fich in feinem Haus funden : Vndihr 
gewiſſenhaffte Seelen/ wann ihr euere geiſtliche 
Dpffer wolt in dem wahren Bethel thun da 
Gort das Brod außtheilt / das vom 
herunter kommen iſt / vnd der Welt dag Leber 
aibe / vergrabet ihr alsdann all euere irdiſd 
Sorgen / vnd alle eure fleiſchliche Luͤſten; ol | 
fraat 





wider die Schrecken bes todes. yo 
frageihr mie euch in euren Hertzen alle folche fat 
ſche Goͤtter / daran die Welt zum Goͤtzendiener 
foird? Sehet ihr die heilige Berfunlungen an 
mie gewöhnlichen Aug/ wieandere Ding; oder 
betrachtet ihr fie mit einer heiligen Ehresbietung/ 
als die lebendige Bilder jener herzlichen Ge 
meind / die vor dem Thron Gottes ſteht / und ihm 
dienet Tag vnd Nacht in feinem Tempel? Sind 
Die Goͤttliche Pſalmen / foda gefungen werden / 
nur auff eueren Zungen / oder ſingt ihr von gan⸗ 
Kem euerem Hertzen dem HERRor? Denekercol.;. 
Ahr mit einer andaͤchtigen Entzuͤckung der Freu⸗ 
den anden Öefang der Engel vnd an das Hals Apoc. 19. 
lelnja der triumphirenden Seglen ? ft das 
ort Gottes nur ein Thon in der Lufft / ſo nur 
Aufferlich eure Ohren berühre/ oder trifft es eure 
Gewiſſen? Brenner auch euer Ders in euch / fo Luc.24. 
lat Gott mie euch redet / vnd durch den Dienft 
feiner Diener euch feine Schrifft erklaͤret? Aber 
brenner daflelbeHers von himliſchen Feuer / oder 
Weiner laſterhafften Vngedult / daß man das 
Ed an ſolcher uͤbung ſehe / vnd zu den Hausge⸗ 
ſafften / oder zu den weltlichen Ergetzlichteiten / 
nd zu den fleiſchlichen Kurtzweilen wieder fonf®Pfal.y 2." 
m Dürfter auch euere Seel nadı ort / nach 
dem ftarcken vnd lebendigen Bote? Iſt es aud) 
euere Speis / und euere einige Sreud/ den Wil 
len euers himlifchen Barters zu thun / vnd fein Joh. 4. 
Werck zuvollenden? Endlich / flieget ihr auch 
mit den Engeln / wann vnſer groſſer Gott vnd Plalaoz. 
Heyland euch die Gelegenheit darleget / ſein 

Reich zu befoͤrdern / ſeine Kinder zu troͤſten / vnd 
N die⸗ 
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Gen.ız. 


Exod. 17. 


Pfal.ıg. 


Dan, 9, 


Eh. 6 
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102 N > * 
— — Seelen / vor die Er geſtorben —9— 
bauen? 
Nachdem Abraham Gott viel Tier gen 
fert fam ein Hauffen Bögel/ ondfege 
das Opffer; alfo kommen / wann —*8* J 
fer Opffer thun / Ihn zu preiſen vnd m u 
dancken / vnd das Werck vnſers allerheiligſten 
Andachts vermehren / vnzehlich⸗ viel eitefe Go 
danceken / ſolches zu vnterbrechen Der Bartet 
der Gläubigen ſcheuhet dieſelben Voͤgel ab; es 
ſteht aber nicht allzeit in vnſer Den Sinn 
ſolche flichtige Gedancken auß dem Se 
gen’ want fie uns von der Vbung der w 
Bortfeligkeit abwenden. Wann wir vn 
len empor zu Sort erheben / vnd ng 
Thron nahen, alsdann finden wir & Her | 
mehr ſchwerer / als Moſes —— e * | 8 
fen; alfo / daß es zuriick gegen der Erd/ 
dem Weltweſen ſincket. Haben d | 
noͤhten daß unfer Doherpriefter es vn ge] 
und was noch mehr ift/ daß er es beräucheremit 
dem guten Geruch feines Opffers | 
Wann auch David / der Mann * 
Hertzen Gottes / von MNERKNE 
wolte die Rede ——S— Gede 
cken ſeines Hertzens heiligen: Wann der] r * 
phet Daniel / den der Heilige Geiſt zum vorauß 
nennet / den geliebten Mann / vnd der man⸗ 
chen gantzen Tag vnd gantze Nacht in Andacht 
zubrachte / ſelbſt Mittel ſucht / daß fein Gebärt F 
Gott angenehm fey ; vnd wann der Dre 
Eſch noht hatts/daß feine pen 
m 


za 
F 2 nu * 

























0 volben die Sahrecken destodes. 19} 
enden Kolen von dem Altar genommen gereittis 


men / daß die geiftliche Gedancken der aller an⸗ 
daͤchtigſten Leute ſo ſtarck unterbrochen werden/ 
Did daß ihr Gebaͤt fo kalt vnd fo ſchwach iſt⸗ 


ſen / wie wir baͤten follen Avnd daß wir von Goit 


vnaußſprechliche Seuffzen. 


kuͤmnmerr / iſt / daß / wann fie meynt / ſie hab nun 
eincheilige Gewonheit in der uͤbung der Gottſe⸗ 
Aigfeit erlanget / ſie wieder muß anfangen / vnd 
mod) in den Lehr⸗Jahren hafftet Dann ste der 
Stein der offt in die Lufft empor iſt geworffen / 
Ammerzusvieder auff die Erde faͤllt / wegen feiner 


a > 
* 


BR, 


* 


ts fchonofft iſt gewaͤrmet worden/ daß es ſiedend 
days gesvefen/ wieder erkaltet / vnd von ſich felbjt 
MLißgefeeuert/ weil die Kälte eine Eigenfchaft 
Aıfovondeffelben Weſen und Form herrührt; 


er 


AR 


den irdiſchen Sachen / vnd wird leichtlich eißkait/ 
weil das Gewicht und die Kälte in ihrer Narr 
fickt. Wann Gore nicht wolte / daß man At 
Prancfbare oder lahme Thier folre opffern wie 
Fönten wir Ihm gefallen/ wann er vns nach der 
Strenge wolt eraminiren? wir / die wir zu fei, 
em Dienft fo fhläferig find ; und die wir auff 
| Pp ſeinen 


ger wuͤrden wen wolte dann frembde vorfoms 


Mer wolte ſich auch entſetzen / daß wir nicht wiſ⸗ Rom. 


Was eine glaubige Seel am haͤfftigſten be⸗ 


rlichen Schwerigteit; und das Waſſer/ ob 


8/06 ſchon vnſere Seel ſich offt zu Gott empor 
thaben/nemlich durch hitziges Gebaͤt / und an» 
Bachtiges nachſinnen / kehrt ſie allzeit wieder up x 


ie 


8. 


den Geiſt deß Gebaͤts vnd der Gnaden Begehren ,cH 15 
muſſen / der vor vns bitt / vnd vns vertriet durch Rom. 8. 


Prov.i4. 


Ela. 63. 


bat Die Verheiſſung ein Ende? * 
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ſeinen Wegen nicht wandeln ohne hincen und 
ohne viel ſtraucheln? | 
Diefe Gedancken machen / daß ich auff die | 
geiſtliche Freud ziehe was von der fleifehlichen 
vnd irdifchen Freud gefagt iſt / ch der 
Freude kom̃t Leid. Dann / wann wir dieſe 
vnaußſprechliche vnd herzliche Freud empfune 
den / laͤſſt folche ſuͤſſe vnd tichliche Empfindung 
nad) vnd wird geringer / alſo daß ons dinndtt/ 
fie fliege gen Himmel wie die Slam über dem 
Opffer Manoha. Vnd alsdann befümmen 
ſich vnſer arme Seel bitterlich / vnd legt ſich auff 
die Traurigkeit. Sie klagt ſich / vnd heulerımir 
dem —— ah : Wird dann der 
R& ewiglich verftoffen/vndteis 
. Gnade mehr erzeigen ? Iſts dann 
u vnd gar auß mit ſeiner 















dann Gott vergeſſen gnädigg zu yn 
vnd feine —— igkeit dorn 
verfchloffen? Sie thut ‘+ Gebär def Pre 
—— Wo iſt nun —— deine 
Macht? D ale Breit, * liche Barm⸗ 
gzigkeit i art egen mir. 
* er wann nad) ——— geiſtlichen 
Vbungen / nach einer ernſtlichen vnd immer 
waͤrenden Betrachtung deß orte Gottes 
nad) dem faſten / dem mortiliciren / dem baͤten/ 
dem weinen / vnd einer vngekraͤnckten —* 
der Gottſeligkeit / wir einigen merckli 
gang thun in der Heiligung / alsdann 
das Laſter ein Mittel / wis es auß ber Tugend 


ſelbſt 





—— —— — W— 












bit / won eigener Lieb nicht auffgeblaſen werde! 
Wie der ſchoͤne Vogel ſich beſchaut / vnd in fei- 
nen Federn beſpiegelt / alſo haben wir Wunder 
mons ſelbſt / lichen vnſere Schönheit / vnd ma⸗ 
hen Goͤtzen auß vnſeren Tugenden. Darumb 
vie die Saͤugmutter jederweillen ihr Kınd vers» 
Affe, vnd ſiehet zu daß es falle / auff daß es ſeine 
Schwachheit erfenne/ vnd ſich deſto veſter an 
hre Hand halte; alſo zieht jederweilen Gott ſei⸗ 
MENÜ vnd Beyſtand ab / vns zu demuͤtigen / 
nd die Gnad vnd Beyſtand feines Geiſtes de⸗ 
ſto er eriger zu begehren. Als der Apoſtel S Pe⸗ 
usdag heilige Feuer deß Eyfers das in feinem 
en ar brante / empfand / ſamt der vnverfaͤlſch⸗ 

ten sie 
folcher heiligen Flam̃; und hält darfuͤr / er fey 
am ſtarck genug/ allem hoͤlliſchen Gewalt zu 
widerſtehen; habe auch Krafft genug, alle feuri- 
ge Pfeil deß Boͤſwichts außsulöfchen. Die qute 
Meynung / die er von ſich ſeiber vnd ſeinet Star, 
se harte geſchoͤpfft / entzuckt ihn ſo ſehn / daß cr 
em Heyland doͤrffen widerſprechen / der doch iſt 
Pp 2 der 












b / die in ihm flammete / er ſich in 
alt 


Maxth. 15 vnter Augen agte: Vnd warn je ſich chon 


Rom.lIl. 
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der freute Zeug vnd der ——— er Ihm 


— 

2 
— 
— 
















verläugrten. Aber sr zitterte auf einer am cn 
Maad Reden; vnd wie groß fein Vertrauen 
war / ſo ſchroͤcklich iſt ſein Fall geweſen / auff daß 
wer da ſtehet / zuſehe / daß er nicht falle. 
Es findet fich fein woler zogenes Kind / das 
ſich nicht betuͤmmere / vnter denen zu leben / die 
ſeinen Vatter verfluchen vnd beleidigen / daß s 
nicht einen bittern Schmertzen empfinde / wann 
es ohngefehr dep Verbrechens theilhafftig wird 
ond einen toͤdtiichen Streich deme 
ihm das Weſen vnd Sehen gegeben. Sol 
koir antun auff Erden find/ muſſen wir vnter de 
nen leben / die den heiligen Namen Gottes ſa⸗ 
ſtern / vnd die Herrlichteit ſeiner ewigen Gott 
beleidigen; Vnd was noch ärger iſt / das Bet 
derbeh ſt fo ſchroͤcklich / vnd ſo allgemein / daß 
wir ſelbſt dieſen Vatter Der > chertzigkeit / 
onddefi etwigen Mitleidens erzörnen: wirh z 
fen Sünden mit Sünden / vnd erfüllen das 
Mag vnſerer übertrettung biß oben an. J 
galt ung dann ſchlieſſen / ihr aläubige Stv 
len daß man den Tod nicht fol ſcheuen / als et 
was Boͤſes vnd eine Anfechtung/ ſondern daß 
wir ihn wuͤnſchen moͤgen / als etwas & 
— Dann / wann man da 
Lange ſoll / weiter vns beſchuͤtzt vor all 
ynd vor allem Elend / das auff der Wa 
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viel mehr ſoll man ihn begehren / vnter dem gu⸗ 
en Wolgefallen Gottes / weil er ein Band für 
vnſere Augen thut / daß wir Die Suͤnde vnd die 
Eſter / ſo in der Welt herrſchen / nicht ſehen; vnd 





ale Brei nigkeit / ſo den Lufft ſtinckend machen, 
nicht zuhören? Soll man ihn mit Freuden ans 
nehmen/ weil er onfere Leiber von allen denen 
Kanckheiten (die ung quälen, vnd vnſere Ge⸗ 
a fiter von allem Verdruß / der es verzehrt / ers 


. 


Töfer ; mit was Freudigkeit foll man ihn dann 


 pmbfahen / weil er vns erlöftvon der hinderſtel⸗ 
figen Sünde, vnd was noch verderbliches an 
onsftebr / aufhebt; vnd endlich / daß er viel mehr 
der dod vnd die Zerſtoͤrung dep alten Menſchen 
fs als der Tod vnd dis Zerſtoͤrung deß Glau⸗ 
bigen. | 
8 > 
s eiger ven Tod getragen / weil er bey ſeinem Ster⸗ 
ben feine Feinde ſahe vmbkom̃en; wie viel mehr 
haben wir Brfach ons über vnſeren Tod zu ers 
fretien/pnddeprwegen Gott zu dancfen/ weil wir 
im Sterben/ aber viel mehr im Hingang von 
Dem Tod zu dem geben / wir alle vnſere gefaͤhr⸗ 
 fichfte d gang toͤdtliche Feinde vnſers Heyls 
fehen vmbkommen? Gewißlich / die Philiſti⸗ 
er! vnd alle Menfchen der Welr/ wie granfam 
ondbarbarifch fie auch feyen/ in nicht fo fehr 
m foͤrchten / als die uͤſten dep Fleiſches / ſo dem 
 Berftand die Augen außſtechen / vnd uns dem 
Teuffel zu einem Spiel machen /j@/ daß wir ci» 
ner falfchen Gottheit dienen. 
F- P p3 Run 


— 
—8 


er die Ohren ſtopffet / alle Sortlofigkeit/end 


7 Hat nun Samſon ein Gefallen an ſeinem Jud. i16. 


Pülırs. haben wir nicht mehr Vrſach zu fingen: Als 
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g98 Troft der glaͤubigen Serien / 
Bann einer auf einem vergifften Dr 
acht fo bald es ihm immer muͤglich / ſolten wir 
dann durch vnſer wuͤnſchen —— vnſern 
Auß ug nicht befoͤrdern / weil das daſter hie ſo an⸗ 
ſteckend iſt / vnd mit ſeinem Gifft ſo viel 
hen Seelen vergifftet? Vndweil die; 
wahres Babylon iſt / wo alles in 
ſchwebt / wo Laſter vnd — verwirren / 
vnd wo die Gottloſigkeit vnd — 
herꝛſchen; haben wir dann nicht mehr — 
ons in Freud zu verſteigen wann vns Gott von 
dieſer elenden Gefängnüß erloſt/ dergleichen die 
Kinder Iſrael nicht außgeſtanden / als es Gott 
gefiel / fie auß Babylonien zu erretten? 





















der ERX die Gefangenen von Zion 
wieder brachte/ vnd zu Ruhe fete/ 
giengen ſie wie die Träumenden : D# 
wurd ihr Mund volllachens/ vnd ihre 
Sunge voll rühmens. 
lichywie der HER Jeſus / nachdem Ei 
den Sazarum aufferweckt hatte / vnd ihn auß dent 
Grab gezogen / ſich erbatmte / daß er noch mit ei 
nem Todten-Dudh eingeroickelt ‚end mu Di 
ar ee gr Er york en 
et ihn auff / chen: 
alfo wird diefer barmherktge J ach (er 
theil hat geben an der erften Aufferfteh vnd 
der vnſere Seel auß dein Grab ihrer | 
—* gezogen /zu Mitleiden bewogen tea) 
ſiehet / daß diefe arme Seel noch etliche Bande 
der Sünden vnd etliche ͤbrige V | 



































| wider die Schrecken deß todes. sa _ 

ie ſie vmbgeben nach ſich ziehet; Er wird ſie a⸗ 

ber bald diefe Wort laſſen hören : Loͤſet fie 

suff/ vnd laſſt fie geben: laſſt fic hingehen 

11 Die ewige Huͤtten / In die Stadt deß lebendi⸗ 

gen Gottes / in das himliſche Jeruſalem / zu den 
die tanfend Engeln / zu der Gemeind vnd der 
Verſamlung der Erftgebornen / deren Namen Hebr. ıe: 

$ =: Himmel gefch rieben find. 





— donden ibrigen /an Faro verderbten 
gr Wefen. | 
NO Hoherpriefter/heilig/onfchul- 
Ddig / abgefondert von ben Sun⸗ 
oe | Dooan / erhohet uͤber alle Himmel / 
der Du von Licht vnd Herrlichkeit durch⸗ 
auf glängeft/ fiche mich an von deinem 
- Heiligthumb/ vnd erbarme Dich meines 
 elenden vnd beklaͤglichen Zuſtands. Die 
vorſach meines Schmertzens iſt Dir nicht 
vnbekand / Dir / O HERR/der Du die 
— gruͤndeſt / vnd die allerheimlichſte 
cken lieſeſt. Duweiſt / mein treuer 
Gott / daß ich mich befürnmere vmb die 
Gotiloſigkeit / vnd vmb die Vngerechtig⸗ 
ei die heut zu tag in der Welt herrfchen; 
Pr 4 vnd 
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ne 


vnd weil ich Safter und Suͤn 
Antlitz deinerKirchen verſtellen / ſ he wird 
mein Gchmerg doppel-grof / vnd a B 
fchmweret meine Plage / daß ich mich fel * 
von dieſem Verderben befleckt fche; vn 
daß ich einen immerwaͤhrenden K mpff 4 
deß Fleiſches wider den Geiſt ſpuͤre. — 
fechten mich nicht nur die fleiſchliche 
ſten an / ſondern ſie erhalten auch offt Die Je ; 
Oberhand / vnd triumphirenüber — 
groſſe Schwachheit. Die Sünde fon J 
mir nicht nur vor mit allem hoͤlli cha j ö 
Greuel/darüber ich gang verfehän tw 
de ſondern ich erkenne / zuLob deiner Sn * 
den / daß alles was gut an mir iſt / di 
deiner Gerechtigkeit nicht Fan auf ice FO 
Ach du gütiger Gott! wie ift meine Gott⸗ 
feligfeit fo mangelhafftig / vnd wie iſ times 
ne Andacht fo träge! Ich diene Dir — 
durch Gewonhen vondobenhin. "cl 
Dich offe mie meinem MDund/ * re 
Dich mit meinen Lippen / da Doch mein 
Hertz fern von Dir iſt. Die Sieb / dien ch 
zu Dir trag / iſt nicht rein noch hitzig / — 
ne Sieb erkaltet / an ſtatt fie ſich zur Flat 
ſolte erheben. Sch hab nicht Wert 
genug auff deine Zufagungen ; ; om 
verlaſſe mich nicht / wie ich ſolte / auff de 






















| wider die Schrecken deß Todes. ser 
vaͤterliche Sorgfalt. Meine Hoffnung 
iſt nicht veſt / vnd erfuͤllet meine Seele 
nicht mit einer vollfommenen Freude: 
Deine Augen/ D HErz/durchleuchten 
alleverborgene Winckel meines Hersen/ 
vnd gruͤnden den Abgrund zu boden / die 
ſind zu viel rein vnd klar / daß ſie das übel 
nicht ſehen / vnd das geringſte Zeichen 
vondeß Satans Bild nicht entdecken fü l⸗ 
ten. Sie ſehen nicht nur meine Suͤnden / 
vñ meine Laſter / ja alle meine boͤſe Werck / 
ſondern fie mercken auch alle Flecken vnd 
Buvolllbommenheiten / die ſich in meinen 
beſten Wercken/ vnd bey meinem aller⸗ 
ſchoͤnſten vnd anſchnlichſten Thun befiu⸗ 
den. Mein Hr: vnd mein Cote! ich 
bekůmmere mich richt nur über alles das 
ü — dasich in der Welt / in der Kirchen/ 


it ab er stopfacher werfe/ daß ıch defiwegen 
Fir genug bekuͤmmert bin ; daß ich meine 
le nicht quäle/ wieder gerechteforbi 

de ß mich der Eyfer deines Hauſes nicht 
naget / wie den Mann nach deinem Her; 
gen 5 daß meine Augen nicht Thraͤnen⸗ 
| a find/mwie deß Propheten ; daß mich 
die — deiner Kirchen nicht von 
ag zu ag .r deinen heili⸗ 
Dp 5 gen 


Bor Troft der glaͤubigen Seelen ⸗ 
gen Apoſtel; vnd daß ich nicht immerʒu 
feuffze / wie deine Diener/die Du mit dem | 
BuchftabenThau haft gezeichnet. O 
du „mvergleichlicher Her! well Du 
mir geftatteft / woher Forfit es dann / daß 
ich Dich mit einem Icbendigen Glauben 
vnd einer ernfihaften Buflenicht ombfaß 
fe ? Wie kom̃t es / daß ich niche mie. Dir > 
ſtreite durch demuͤtiges baten und inmgls 
ches Weinen? ond daß ich nicht anbalte/ 
dich anzuruffen / biß Du mir deinen theu⸗ 
ren Segen ertheilet habeſt; biß Du memn 
Weſen vnd Leben veränderft/ond biß Du 
mir einen neuen Geiſt vnd ein neues Dat 
gebeſt / Dich zu lieben / Dich zu forchten⸗/ 
Dir zu dienen / wie Du es werth biſt Ach 
HERRXich erkenne wol / daß Dum —* 
nicht haſt verlaſſen / vnd daß die ae | 
roͤhte meiner Erlöfungherfürbricht. Ich 
fehe den Tod /der kom̃t an einem ſo ver⸗ 
drießlichen Auffenthalt / vnd an einem ſo 
bittern Leben ein Endzu machen. Er wird 
alle meine grauſamſte vnd die vnverſohn⸗ 
lichſte Feinde vmbbringen; vnd mich in 
die voͤllige Freyheit deiner Kinder ſetzen 
Er wird den Hinderſtand der Side’ 
inder ich empfangen bin/abfchneiden/ond 
mich in das Licht einfůhren / welches ſcuch⸗ 
tet 















wider die Schrecken des todes. 603 
tet vnd ewiglich in dem Himmel glaͤntzet. 
Darumb bekuͤmmere ich mich nicht / vnd 
erſchrecke nicht vor ihm / zumal er mich er⸗ 
| /ondtröftet. Was folteich vielvor 
ihm flichen/ond ihm den Ruͤcken wenden; 
lieber gehe ich ihm entgegen / vnd bemuͤhe 
much / daß er nur eile zu kom̃en / durch mein 
wuͤnſchen vnd ſtetiges ſeuffzen / —*— 
nur / O lieber Gott / dein Williſt. 

tiger vnd grundgütiger 2 r 
N Wahn wirft Du mir die Hand von —* 
herab bieten / mich auß dieſem Egy 

En auff daß ich die grauſame —* 
Bud den Greuel nicht mchrfehe? Wann 


















Ddem Schöpffer allein gebühret < Wañ 
wirft Du dich über meine arme Seel er⸗ 
barmen / nachdem fie das übrige von ih⸗ 
ser Ketten noch nach fich fchleppet Vnd 
panın werde ich jene füfle ond angenchme 
ii hören: Loͤſet fie auf/ond laffet 
gehen zu ihrem Goit / der ihr rufft 
| ihrem Heyland / der ihr beyde Armen 
arbietet 2? Wann wirft Du deine gute 

Engel fenden / mich auff den Berg dei⸗ 
ner Heiligkeit / ond in dein himmelifches 

* 


654 Troft ber glaͤubigen Seelen / | 
Jeruſalem zu begleiten/ da Fein Bureis 
nes / Fein Beflecktes/noch was Greucl | 
ond Falſch begcht/ nicht eingebe? Wann 
werde ich mich fehen in dem ſeligen Para⸗ 
deis / da keine Schlang ſeyn wird / vns zu 
verfuͤhren / noch einige Luͤſten / vns anzu⸗ 
fechten / noch boͤſe Geſellſchafften / vns zu 
verderben ? Wann werde ich jene neue 
Himmel / vnd jene neue Erde/dadic Gm 
rechtigkeit wohnet / vnd da die Heiligket 
auff ihrem Thron ſitzt / beſchauen Wie 








lang werde ich / O HErr / deinen heiligen 
Namen ſehen entheiligen / vnd das Blut 
deines Goͤttlichen Bundes mit Füllen 
tretten? Wie lang werde ich Die | 
figfeit/ das Gottesläftern/ vnd all den 
übermur der Kinder dieſer Welt horcu⸗ 
ann wirft Du mich zu jenerberlichen 
Wohnung erheben/daschnicht mehr wer⸗ 
de den Verſuchungen der Welt / den Bars 
reitzungen deß Fleiſches / vnd den feurigen 
Pfeilen deß Boͤſwichts frey ſtehen? daſch 
mit böfen Gedancken / mie eitelen Lůſten/ 
mit falſcher Forcht / vnd mit. eiteler Nor 
nung nicht mehr werde geplagt ſeyn Da 
ich meinen Gott nicht mehr beladigen 
vnd den Heiligen Geiſt nicht mehr ber⸗ 
ben werde / der mich verfiegelta den Tag 
der Erlöfung. O du allerheiligſter Gott 


Er Ta In 
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wann wird cs dann dahın Fommen/ daß 
Deine Kirch geheiliget/ond alfo gewafchen 
werde / daß fie keine Runtzel / noch Flecken⸗ 
‚oder deren etwas habe? Wann werde ich 
ſie mit feiner vnd glaͤntzender Seiden ge⸗ 
ieret / mit der Sonne bekleidet / vnd mit 
Den Sternen gefrönetfehen? Wann wird 
Dan mein Hergfeyn wie eine Schaalvon 
lauterem Gold/darauff das Rauchwerck 
deß füllen Geruchs auffleige ? Wañ wer⸗ 
de ich Dich ohne Endſchafft beſchauen / 
ohne ſatt werden lieben / vnd Dir ohne Wi⸗ 
derſtand dienen? Wann wirſt Du mir ein 
mliſche Harffe in die Hand / vnd in den 
Mund das Geſang der Seligen geben? 
9nd warn werde ich Dich ohne End vnd 
Vnterbrechen mit allen triumphirenden 
Seelen anbaͤten / vnd Dir ewiges Lob / vnd 
vnſterbliche Danckſagung ſingen ? O 
HErꝛ! wann werde ich die Reinigkeit dei⸗ 
ner Heiligen / die weiſſe Farb deiner Blut⸗ 
Feugen / vnd den Eyfer der Seraphim / die 
mb deinen Thron ſchweben / erlangen? 
Ach mein bieber Gott! daß doch dieferheis 
hige Eyfer/ den Du in meinem Nergen 
haſt angezuͤndet / vnd dermich in Brand 
bringt / mir ein feuriger Wagen vnd eine 
heilige Flam̃ ſey / ſo mich in den Himmel 
De 
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‚606 Troft der glaͤnbigen Seeſen / 


deiner Herrlichkeit erhebe / auff daß ich das 
ſelbſt immer vnd ewiglich leuchte. Amen. 


— 


Das XXII. Capitel. ⸗ 


Zehender Troſt: Die Herrlichkeit 





yvnd die Gluͤckſeligkeit vnſerer Seelen / 


wann ſie auß dieſem Leibe 
zichen. 

Ann nach dem Tod Feine Straf 
Wo feine Quaal wäre zu foͤrchten 
X möchten die Gottloſen vnd Vnglau⸗ 

bigen ſich vor die Allergluͤckſeligſten vnter allen 


Menſchen außgeben / vnd die Frommen vnd 
Glaubigen hingegen / wann feine Herzlichkeit 





nad) Seligfeit nachgehends zu hoffen waͤr vel⸗ 


che mit vollen Glaͤſern das Waller auf 


Angſtbrunnen trincken / vnd die ihre Züchtigung - 


alle Morgen new haben/ wären die Allerelens 
digſten vnter allen Crearuren ; ja der vnver⸗ 
nünfftigen Thiere Zuſtand würde fid; vor dem 
ihrigen mehr glücklicher finden. Dann /fie ge 
nieffen aller Wollüften vngehindert / vnd alkr 
Freuden / die das natürliche vnd ſinnliche geben 
faſſen fan. Sie find mit vnendlich⸗ viele Kanct⸗ 
heiten nicht geplagt / die doc) vnſere Leiber an⸗ 
fechten ; fo wiſſen fie auch nicht / was Sorge vnd 
Verdruß iſt / die vns — ——— 

feinen 







Sie beflagen nicht das vergangene / vnd 


%“ 


ſich niche vmb das fünfftige, Sie empfinden 


a — | 
feinen Kampff der Luͤſten / find vnſchuldig von 
den mehrſten Paſſionen / die vns foltern vnd 
uͤber ons herrſchen Alles übel vn aller Schmer⸗ 
zzen /ſo fie haben / endet fich mit ihrem letztẽ Athem; 
vnd wann ihr geben verloſchen / koͤnnen fie im 
geringſten nichts mehr leiden. 
Wann wir vns an deme auffhalten / was 
vns in die Augen ſcheint / koͤnnen wir ſagen: 










he / wie diß ſtirbt / ſo ſtirbt das auch: 
ann wir aber weiter hinein kommen / werden 
wir finden / daß der Vnterſcheid gröffer iſt / als 
wiſchen Himmel vnd Erden als zwifchen dicht 
nd Finſternuß. Danny es erloͤſt zwar der Tod 
das Vieh von allem übek/fo cs leidet / fuͤhrt es 
ee zu feiner Gfückfeligkeit. Wann er ihres 

Elends ein End bringt / vernichtet er zugleich 
auf ewige Zeiten. allen Berdruß vnd alle 


























reseiber vnd ihre Seelen ſterben zugleich 
ohne einige Hoffnung wieder lebendig zu werdẽ. 
= Die Gorrlofen und Vnglaubigen berau⸗ 
bet der Tod nicht nur aller ihrer Ehr / Freude / 
Reichthumb / vnd aller. ihrer fleiſchlichen Wol⸗ 
luſten / ſondern loͤſcht auch ihre Lampe außin.der 
alierdickſten Binftere ; vnd all ihr gröfte Freud 
erfaͤllt in ein bitteres Meer. Wann fie der Tod 
von der Ketten deß Elends abloͤſt / daran alle 
Kinder Adams ſich geſchmiedet ſinden; vnd wañ 
r ihre Leiber von irgend einer zeitlichen Anfech⸗ 
sung errettet / ſtuͤrgzt er die Seelen in die ewige 

Quaal. Aber die Frommen vnd Rechtglaubi⸗ 
W gen 


Es gehet dem Menſchen wie dem Vie⸗ xccleſʒ. 


Feude / ſo ſie haben mögen ; vnd mas noch mehr, 


4— 
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nes herzliche Beyſpiel wollen — | 


608 iceſt der glandigen Sam" 






















gen moͤgen⸗ wann der Tod je zu wunſcher 
er von dem uͤbel vnd Elend erloͤſt / ihn ohne V 
gleichung mehr wuͤnſchen / wegen der HDeril ch 
keit vnd der Gluͤckſeligteit / zu deren er die Thuͤ 
ofnet IM 

Diefes hat vns der Sohn Gottes durch j 


bey dem Evangeliſten beſchrieben iſt Q 
ſtellet vns auff einer Seiten vor / einen bö fen 
Reichen / der fic mit Purpur vnd f 
Leinwad Fleidete / vnd der alle Tage Gert 
in Freuden lebte: auff der andern Sei en la 9 
er vns einen armen Mann / genant Sazamıs/]e 
hen / welcher voller Schwaͤren / vor der T ni 
fesböfen Reichen lage/ vnd begehrrefich 
Brofamlein/ dievon deffelben Tiſche fie 
aͤttigen; da auch die Hunde ihm 
I Schwaͤren lecketen. Aber — 
endlich / vnd wurd von den Engeln in Al 
Schos getragen. O wunderſa 
rung | der jetzt vnter den Hunden — 
auff den Armen der Engeln: der vor der 
eines Hochmuͤtigen en 
ein in den herzlichen Pallaftder Vnſterb Sr 
ruhet in dem Schos eines barmbersige r Nele 
chen / vnd wird geſaͤttigt mit dem Brod di 
bendigen Gottes / vnd von den Strömen feiner 
wolluͤſtẽ getraͤncket. Der böfe —— 
vnd indem man ſemen Leib mit Gepraͤ 
Erden beſtattet / ſchleypen die Teuffel feine Se 
indie Hoͤlle / vnd ſtuͤrten ſie inein Penrerinseld 
brennet ohne verjehten / vnd gar nich mag auf 


Sch 


bwider die Schrecken destöded. og 
geloͤſcht werden. Vnſer Heyland laͤſſt vns dieſe 
verdam̃te Seele hören / wie fie mitten auß der 
Hoͤllen rufft: Vatter Abraham’ erbarme 
dich mein / vnd ſende Lazarum / daß er 
das aͤuſſerſte ſeines Fingers ins oc 
duncke / vnd kuͤhle meine Zunge. Dann 
ichleide Quaal in dieſer Slam. Aber vns 
uweifen/ daß der Verdamten klagen vnnuͤt⸗ 
lich iſt / vnd dag ihre Quaal keinen Troſt faffer/ 
Kr Er den Abraham alſo antworten: Mein 
Sohn / gedencke / daß du dein gutes em⸗ 
pfangen haſt / in deinem Leben / vnd 
Lazarus hingegen bat boͤſes empfan⸗ 
gen nun wird er getroͤſtet / vnd du wirſt 


—— peiniget. | / 

5 iD. Die Heide habenden Tod angeſehen / als 

das End ihres Elends / vnd aller ihrer Bekuͤm⸗ 

mernuͤß: ſie haben aber die Kraͤfften der zukunf⸗ 

m Zeit nimmer geſchmaͤcket / haben auch feine 

Hoffnung vonder Herrlichkeit / vnd von der Se⸗ 

figeit deß Paradeiſes gefaſſt Das find die 

- geiftliche Freuden / vnd die him̃liſche Troͤſtun⸗ 

geny die Sort denen vorbehaͤlt / die Ihn foͤrchten / 

nd die Ihn im Geiſt vnd in der Warheit anbaã⸗ 

fen. Das find die koͤſtliche Schaͤtze / die Er den 

Außerwehlſten vor die Augen geſetzt hat / vnd fuͤr⸗ 

nemlich als vnſer Heyland Jeſus Chriſtus das 

eben vnd die Vnſterblichteit durch das Evan⸗. Tim th 

gelion ans Licht gebracht hat. = 
Bißher hab ich euch auff eier Tafel das 

Elend / das ſich in dieſem geben hieunten 

ſehen laſſen; vnd mich beſliſſen / daß ihr die Tro⸗ 

45 ag ins 
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610 - Teoft der glaͤubigen Seelen’ 
ftungen ſchmaͤcken möchtet / welche die glatıbige 
Seel in allem ihrem Kampff unterhalten und 
ftärcken; famt der Freude / die indiefem Thra 
nenthal fie begleiten. Nun hab ich von derfelben 
feligen Zuftand zu reden/ mann fie von dem deib 
gefcheiden/ vnd inden Hinnmelerhobenift. Auch 
hab ich mid) herauf zu laſſen / fo viel meine Bl 
digkeit es wird geftatten fönnen/ von derjenigen 
Herrlichkeit / die fiein Erwartung der Auferfier 
hung beſitzet. | 
Nicht bilder euch ein ihr Ehriftliche Sa 
len / ihr werder hie einen reichen Abriß von dem 
himlifchen Paradeis fehen / famt einer prädre 
gen Defchreibungderen Güter / die vns 
find bengelegt. Es folte mir weit leichter fallen! 


die Sonn zu mahlen / vnd alles Waſſer dent 


Meer zu maͤſſen. Ich finde feine gentiglidie 
Wort / meine Gedancken außzulegen; vndalke 
was id) begreiffen kan / iſt onendlich-weitonter 
einer fo volllommenen Ölückfeligkeit 7 ond.einer 
fo gar hohen Herzlichkeit: vnd werde mich alict- 
lid) genug achten / wañ ich euch nureinen | 
son einem fo zwitzerenden Licht werde können 
zeigen ; vnd nur einen Tropffen von einem fo 


liebliihen Ocean darbiete / vnterdeſſen ihr marz 


tet / daß ihr felbft zu der Quell dieſes Goͤttlichen 


Lichtes / vnd dieſes Waſſers / das in das cwigt 


Sehen ſpringt / gelanget. 
ch werde euch nichts von meinem eigenen 


Gewaͤchs oder Glauben fagen; vnd mich deren 


Sachen nicht freventlich annehmen/bie ichmiche 
gefehen/ vnd von dem oberſten Lehrer pnierer 
Ger 


 widerbie Schrecken des Todes. ik 

Seelen nicht gelernehab. Ich werde mich in eis 
2 telein Nach ſinnen nicht vertieffen / welches meht 
dient / die vorwißige Geiſter zu kitzeln / vnd ihnen 
- Aufft zu geben / als zu erfreuen / vnd die andaͤch⸗ 
ige Seelen zu troͤſten / oder die da hungert und 
—* nach der Gerechtigkeit / zu ſaͤttigen Ein 
riniges Wort auß dem Mund Gottes gilt beſſer 
vnd ar mehr Krafft / als alle Schluß Reden 
der Weißheit dicfer Welt / als alle Subtiltäten 
der Philofophy , vnd als alle Diſcurs der Welt/ 
tote beredt und prächtig ſie auch wären. Ich ſu⸗ 
wenicht meine eigene Ehr / noch den Ruhm bey 
De Welt / ſondern die Ehr meines HEren / vnd 
die Erbawung deren Seelen / die er mit feinem 
Bauertaufft hat. Mein Begehren iſt / daß midy 
> die Bnverftändigen verftchen/ eben fo wol als 
Die Belehrten ; und Hoffe fie werden mid) alle 
Berftchen/ nemlich wer die Sprach Canaan ver; 
iehe/ Bd das gute Wort Gottes / fait den 
- Kräften der zufünfftigen Zeit geſchmaͤckt hat 
Dienun feine geübte Sinne haben / die geiftliche Habe &, 
Sachen zu vnterſcheiden / vnd denen die Manier 
nu fhreiben deß Geiſtes Gottes vngeſchmackt / 
nd unerträglich iſt / wann fie feinen Nutzen an 
— haben / vnd durch dieſelbe gar 
nicht getroffen werden / da darff ich gat wol ſa⸗ 
ger daß der Mangel an ihnen iſt / vnd nicht an 
iin Derowegen / wie nach Bethlehem zu ge⸗ 
d der HErr Jeſus in der Krippen lage / die March a, 
& dem Stern nachgiengen/ der ihnen in 
Ben Morgenländerit war erfchiehten : alfo mer; 
wir / nach dem wahren Bethlehem zu gehen / 
PR! Na 2 da 























612 Troft der gläubigen Setlen / | 
da diefer groſſe Gott vñ an BE 
feiner Herzlichfeit erhaben iſt keinem andern - 
Wegweiſer folgen/ als dem chen Eicher / 
welches vns vom Himmelfcheiner. Bndwiees 
vnmuͤglich i 9 daß einer alle Stern jehlen/ wie 
fie an dem Firmament blincken, — 
bringt ſie vnter gewiſſe Bilder vnd G 
wollen wir vns nicht vnterſtehen / euch. an 
den nad) dem geringften — 
vnſerem Nachſinnen uͤber ein ſo reiche Mi 
fich werden herfür hun; fondern mir geder 
nm die fürnehmfte Puncten anzudeuten/ i 
laſſen das übrige curen heiligen Gedancken 
dem Eingeben vom Himmel. —— 
Wer du nur ſeyeſt / der du Jeſum Chiſtum 
den Geſtorbenen vnd Gecrensigten mu Glau⸗ 
ben vnd Buß vmbfaſſeſt / vnd der dur empfu 
daß du mit Ihm vereinigt / ja eingeleibt fel⸗ 
nem Geheimmuͤß⸗ deib / preiſe dieſen barmher 
gen HErrn / vnd frolocke in feinem Heyl ders | 
wundere dich über den überflüffigen / fürtueftli 
hen Reichthumb der Schyäse feiner Gnaden / * 
vnd bedencke / wie gürig vnd herzlich Er augen 
dir iſt. Dann Er wil dich nicht nur erlöfenvon 
allem übel / vnd von allem Eiend / das dich ber 


















kuͤmmert / fondern teil dich noch zu. der 
ften vnd vollfommenen Seligkeit erheben. Er 
wil dir nicht nurauß dem Abgrund def —* 
außhelffen / vnd vonder ewigen Verdamnůß 
(öfen/fondern Er wil did zu der hoͤchſta 
deß feligen Lebens / vnd der unfterblichen 
lichteit erheben. Nicht nur / daß dmdiefer 


wider die Schrecken def Todes. 613 
de Wuͤſteney verlaffeft / da du mit Hunger 
vnd Durſt bift geplaget/ vnd da du ohn-auff- 
hoͤrlich der His der ſchweren Sonnen / end 
dem gifftigen Biß der feurigen Schlangen vn⸗ 
terworffen ; ſondern Er mil dich einführen in 
das hümlifche Canaan / da Milch und Honig ſei⸗ 
ner vnbetruͤbten Freuden / vnd ſeines vnendli⸗ 
chen Troſtes flieſſt; vnd da du zu ewigen Zeiten 
wiſt ruhen vnter dem Schatten deß Baums 
deß Lebens / welcher iſt mitten indem Paradeis 
Gottes. Er wil dic) nicht nur erretten von der 
Gefaͤngnuͤß diefer elenden Welt / welche / die 
Warheit zu ſagen / nichts anders iſt / als cine Apoc. 22. 
Verwirrung / da es vmb Laſter und Tugend 
gleich gilt / fondern Er wil dich in fein heilig Je⸗ 
wſalem führen’ vnd auff feinen Armen didy bins 
Kragen. Dicht daß du es mie Muͤh vnd Arbeit 
baueft/ ſondern / daß du deffelben fehöne vnd 
prächtige Werck feheft/die Er felbft vor der Welt . 
Grund hat gebauet/ vnd daß duvon feinem rei⸗ 
cen uͤberfluß ewiglich gefärtiger werdeft. Er mil 
Dir niche nur die Kleider der Stunden vnd der 
VBerderbnůß abnehmen vnd hingegen dic) be> 
On dem Rock / der von Ficht/von Gerech⸗ 

















tisfät vnd von vollkommener Heiligkeit glans 
Er hat daran nicht genug / daß Er dir. alle 
deine Thraͤnen von deinen Augen abwaſche / 
- Nondern Er wildeinen Mund mit dem Freuden⸗ 
Belang vnd mir Jrolockenerfüllen. Es iſt Ihm 
nicht genug / daß Er die Eiſen von deinen Fuͤſ—⸗ 
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fen mache abfallenyjondern Er wil dir eine Kron 
von feinem Go.» auff das Haupt ſehen. Er hat 
* Na; da⸗ 
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gen Triumph. 
abfondern von der Gefellfchafft 


auch bringen zu den viel taufend Engeln ont 
dich zulaſſen / fein herzliches Autlitz zu befchauen. 
Bann ein zufammmengefestes Ding fir 
auffloͤſt zerfällt ein jedes in feinen Brfprung 
alſo wann der Menſch aufgeloͤſt wird 
Beelef. 12. der Leib zu Staub / darauß er genommenen Ei) 
die Seele kehrt nieder zu Gott / der fichatatge 
ben. Wieder Vogel / wann man ihm denKef 
fig zerbricht / im der Lufft fehtwebe/ da er feine 
Freyheit und fein Wolgefallen finder; alfo fliegt / 
wann dieſer Leib durch den Tod zermalmet nd 
zerbrochen / die Seel davon / uͤber alle Himmel? 
da ihre Kuh vnd ihre Seligkeit iſt Bnd wieder 
Fiſch / wann die Schnur bricht / wieder in das 
Waſſer fallt darinner fein Leben vnterhaͤtt/ vnd 
all feine Freude empfaͤngt; alſo auch / wann dee 
Tod die Banden dieſes armen Leibs fomr zu 
zerreiſſen / verſenckt fih die Seel in ein Su⸗ 
deß lebendigen Waſſers / vnd in das W 
himliſchen Wolluͤſten. Endlich wie der Tod 
vnſers Heylands den Vorhang zerreiß im dem 
welt⸗ 









wider die Schrecken def Todes. ⸗ 
weltlichen Heiligthumb / vnd entdeckte die wun⸗ 
derſame Geheimnuͤſſen; alſo zerreiſt der Tod 
De Glaubigen den Vorhang dieſes ſchwachen 
end fimdlichen Fleiſches / vnd laͤſſt vns den rei⸗ 
chen Schasy vnd die prächtige Schoͤnheit def 
Himlifchen Heiligthums fehen. 

O ihr Chriſten / die Gore zu der Ruhe feiner 
Herrlichkeit berufft/ wer fönte euer Gluͤckſelig⸗ 
fen geruafam erschlen? vnd wer fönte es nach 
Der Wuͤrdigkeit begreifen? Vnd wann vnſer 
ganses gchen nichts anders wär gewefen/als ein 
Detten dep Elends / vnd cin Seil deß Schmer⸗ 
Kens/ fo koͤnt ihr euch nun in Gott troͤſten / vnd 
endy mit einer vnaußſprechlichen vnd herzlichen 





















Feude beluftigen. Dann / wann alles wol ab; 
gerechnet wird/ foift doch diefer Zeit Seiden im Rom.s, 
zerit ofen nicht zu vergleichen deren Herzlich, 
Fe die an euch folloffenbarer werden. Ihr föne 
ar nichts verlieren von allem was ihr in der 
Welt beſitzet das Sort euch nicht hundertfältig 
 Jolches in ſeinem Reich wieder erſtatte. Ja / es 
iſt gar feine Vergleichung zwiſchen den Guͤtern 
deſes zeitlichen Lebens / vnd den andern deß zu⸗ 


mfftigen. Du glaubige Seele / nicht bekuͤm⸗ 
nere Dich / eine ſolche Erd zu verlaſſen / die mit 
 Sinfternüß gang verdeckt/ gan voller Elend / 
nd vnd mit groben Saftern beſchwaͤrtzt 
- if weil dich Gott in den neuen Himmel/der von 
einem Goͤttlichen Licht ſchimmert / mit einer vn⸗ 
maͤßlichen Gluͤckſeligkeit erfuͤllet iſt / wil auff⸗ 
nehmen da die Gerechtigkeit wohnet / vnd die 
ligkeit auff ihrem Thron iſt. Nicht beklage 
ur q9 4 die 
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616 Troft der nn | 
die Geſellſchafft der allergortfeliaften m mat 
Mehrere Menfchen 7 weil du ı | 
Heiligen / die nun herzlich find / vnd mit. de en fel 2 
gen Blutzeugen / die ihre Röcke in dem Din 
def Lams gewafchen, und hell gemacht haben 
folrgehen; vnd in die Geſellſchafft der Eigeln 
dei Lichtes / ja der Cherubim der De 
fommen. Micht betlage die heiligen Berſam 
lungen der ftreitenden Kirchen / weil du dic yai 
bald wirft ın der herzlichen Verſamlung 
triumphirenden Kirchen finden; vnd d 
nig Stunden mit denen viel taufend Ei * ʒein 
vnd denen Millionen, Heiligen welde Got in 
feinem Tempel Tag vnd Nachedienen/ pi 
den Sebenden von Ewigkeit zu Ewig eit A N 
ten / ſeyn wirſt. Hat dir Gott Reie —— cat 
ben jo verlaß denfelben ohn — ud 
derwillen / weil du hingeheſt / die vnerſcho 
Schaͤtze zu beſichtigen die man dir nim 
wird rauben. Biſt du bey hohen Chr 
Welt / fo lege fie ab ohne — 
ſtreben / weil der HErr dich wil mir emner vn 
lichen vnd vnwande baren Herzlichte ie bekle 
den, Vnd wann du auch zu den hoͤchſten vn 
ſcheinbarſten Würden waͤreſt erhoben y 
groffes vnd gruͤnendes Koͤnigreich in fried 
Poſſeß haͤtteſt /fo fleig gern von deinem‘ 
berunter / vnd verlaß deine Kron | 
ſamt deinem Scepter / weil dich Gott zu einem 
ſolchen Thron berufft / der nimmer kan 
zu einer vnwerwelcklichen Kron / vnd ai 
ewigen Triumph. 


En er er 


or 


Ä wider die Schrecken Des Todes. Kir 
| — einige Stadt ſo groß / ſo reich / ſo 
raͤchtig / daß du drinnen zu wohnen dich wolteſt 
bellagen / weil dich Gott wil zu Mitbuͤrgern der 
Heiligen in der Herrlichkeit machen / ja zu einem 
uͤrger der Stadt Jeruſalem von oben / in de⸗ 
— Geſchrey / noch Arbeit / kein Forcht noch 



















end darinn alle Innwohner Könige ſind / vnd 
Be vnendliche Schäse befisen. Iſt andy ein 
- Haus fo ſchoͤn / vnd fo pradytig/ auß deme du 
mie Schmergen geben fonneft? weil dich Gott 
wil in feinen Pallaſt führen/ der gang von fei⸗ 
nem Go und föftlichen Steinen gebaut if: da 
Sort ſelbſt das Licyt iſt / vnd das Lamb die Son⸗ 
ne Haſt du irgendein ſchoͤnes Erbgut? was iſt 
Saber vmb all das Erbe auff Erden gegen dem 
ergaͤnglichen / welches nicht fan befleckt wer⸗ 
Y ned) verwelcken / vnd Gott dir in dem Him⸗ 
( / ja vonder Welt grund her dir bes 
teitee hat? Vnd was iſt cs endlich vmb all die 
Mon⸗ Luſtgaͤrten in der gantzen Welt / gegen 
dein him̃liſchen Paradeis / darinn der Baum 
Sr Ebens ſteht / vnd feine Früchten durch jeden 
at deß Jahrs bringt; und da ein Strom 
lebendiges Waſſers ohn vnterlaß flieſſt / heil 
— mon Eriftall? 
4 Ach du Chriftliche Seele ! wolteſt du die 
weil der Welt / die du mit den Kinder die, 
er Welt gemein haſt / beklagen: oder die Wols 
en deß Fleiſches / fodie vnvernuͤnfftige Thier 
11 fo wol Als du treiben ? weil Gore dich mil 
mit zu eöftlichen F RX traͤncken / vnd du in 
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618 Troft der gläubigen Gesten) - 
Beſchawung feines Angefi chts wirſt von Fr 
den ſatt werden ewiglich ? Haſt du Freun 
bekuͤmmere dic) nicht / daß dus fie verlaffeft: 
du wirſt / vor einen wahren Preund/ dend 
unten auff Erden haft oder meyneſt zuha 
drobenim Himmel fie mie Millionen finden 
did) in die ewige Hütten werden aufnehmen? 
end dich vmbfahen / als ihren Geſellen der Dart 
fichfeie vnd der Gluͤckſeligkeit Haſt du Ber 
wandten vnd Befandten? vnd geſetzt / durhabef 
feinen Saft von ihnen / vnd empfaheſt mehr greud 
vnd Beyſtand von ihnen / als Widerwillendnd | 
Vndanckbarkeit / fo wirft du dennoch im Par 
deis eine geiftliche Berwandfchafft / end cin 
ewige Kundfchafft haben. Haft du dann nid 
im Haus Deines him̃liſchen Vatters ongehlich 
viel Brüder end Schweftern/ mit denen um 
gnaufflößlicher Bereinigung wirſt loben’ ale 
die alle Glieder find eines Leibs / von einem Geiſt 
getrieben / vnd von einem Feuer —— 
Du / Ehemann / wann der Tod dem 

das du ſehr liebeſt / von dir ſcheidet; vnd di 

weib / daß er dir den Mann außdeinen? 

reiſſt / fo gedencke/ daf du ein — 
dem Himmel haft/der ſich mit dir Ihm 

let hat in Ewigkeit / in Gerechtigfeie/in Gericht) 
in Gnaden vnd in Barınherstgfeie : ein Et 
ſpons / der allzeit lebet / vnd allzeit errumpbirek,, 
Ein Geſpons / der dich mit ewiger Reb man 
deſſen Liebe ſtaͤrcker iſt dann der Tod / und dgl 
Brunſt iſt wie die Glut deß Feuers | 
alle Stroͤm vnd alle Meer nimmer werdenanß 

loͤſhen 








































— wider die Schrecken deß Todes. 9 
ſſchen fönnen. Ein Geſpons / der alte deine - 
Sebrechen verträgt’ vnd dich von allen deinen 
Suͤnden erlöft hat. Ein Geſpons / der dir fein 
* gen Blut nicht geſpart hat / vnd der dir die Herr⸗ 
| lichfeit vnd die Gluͤckſeligkeit feines Reiche teil 
geben. Ein Geſpons / der dich einladet zu feiner 
herzlichen Hochzeit / vnd der dir deinen Dre in 
dem Freuden⸗ Saal beſtimmet hat / darinnen 
die Millionen der Heiligen find in der Herzlich, 
Engel hoͤret. Ein Geſpons / der dir rufft/ der 

d Bu bietet / ond der dir feinen Schos öff- 
der Perfon empfangen / fo dir Gott zugeſellet 
‚hatte / wer koͤnte dann außſprechen oder geden⸗ 
En en deines himlifchen Geſpons / 
n Ehe find vergangen wie ein Schatten: 
er der Tag / den du wirft in der herzlichen Ges 
ne zuende. Vnd dieſe heilige 
lluͤſten werden immerfort wären / ohn uͤber⸗ 

3 Ihr liebe ond liebliche Kindery die ihr in den 
Armen eines gütigen Vatters ſeyd / oder indem 
glich / daß euch der Tod von ihnen ſcheide / vnd 
gehe mit einer heiligen Freud zu dem frommen 


& / vnd da man fchon die liebliche Muſic der 
ner. Haft du einigen Wolgefallen vnd Luſt von 
/ was vor Wolleben du in dem 
ieſſen werdeſt? Die befte Tage deiner leib⸗ 

| — dieſes Goͤttlichen Geſpons anfangen / 

| druß biß in Ewigkeit. 

Sos einer zarten Mutter ligt / dultet gedulti⸗ 

Sott / der euch wil auffnehmen / wie feine liebe 


Ander / daß ihr anden ı°Brüften feines Troſtes Ela. 65. 





fa werdet / vnd dag Er euch zu feinen Erben / 
EL ja 


gı10 Troft der gldubigen Seelen 7 
Rom.s. ja zu Mie-Erben feines Sohns Jeſu Chriſti vn · 
fire HEren mache: Sage mit dem.Konig end 
Pül.ız. Propheten / Wan mich ſchon Datter vnd 
utter verlaffen/ ſo nimt mich d | 
der HexxRan. Vnd ihr) Vatter vnd Murtter/ 
= pieihr eure Kinder fehr inbrünftig iebet 
euch der Todihrer lieben Geſellſchafft beraubet / 
daß ihr keine Freud mehr an ihnẽ habtyfobefüme 
mert euch deßwegen nicht / wie jene / die keine Hoſ⸗ 
nung haben. Dann / wann ſie ſchon die 
vollfömlichten in der Welt wären / vnd euch 
nimmernichts anders gäbet / als ' 
Erquickung; was iftesdann vmb alte ſolche ge 
ringe Freud / vnd all ſolche kleine Lieblichteit ie 
in einem Augenblick vergeht / vnd offtin Bitter» 
feit fich verwandelt / gegen deim ewigen Geſal⸗ 
len / den ihr in der Beſchawung deß Angefi 
Goties / vnd in dem heiligen Geſpraͤch n 
Görrlichen Weißheit / ſolet finden? Gieiet 
2.Sam. ra. Sen nicht wieder zu euch kommen / aber ihr wer⸗ 
det zu ihnen gehen’ vnd ihr werdet euch gar bald 
in dem Haus des Vatters der Geiſter wieder 
ſehen. Der Tod ſcheidet euch vor eine Zeit aber 
der Vrheber euers Lebens wird euch ſamlen vor 
alle Ewigkeit. 
Endlich / was Alters vnd Thuns ihr ſeyn 
moͤget / wann ihr den Athem euers Lebens 
ſtill halten / ſo laſſet es ohne Schmertzen vndoh⸗ 
ne Bitterkeit ſeyn. Dann / wann der Tod 
ſchedet von euch ſelbſt / ſo vereinigt se nal 
deito hefftiger mie Gott / welches euer ıllerhod)» 
ſtes Gut iſt; daß ihr vor ein baufälligesund in 
| iges 





























% wider die Schrecken deß todes. 444x 
diges geben / ein ewiges Leben follet hienziehen 
vnd einnehmen / ja die Selipfeit vollkömlic bie 
En 


Wann wir zur Zeit, als vnſer HErr auff 
Erden wanderte / gelebt haͤtten / ſo würd Fein ei⸗ 
nrter ung feyn Rweſen / der nicht wollen 


- 






















mel daihr wolandere Wunder zu ſehen / als die 
Apoftchr auff dem heiligen Berg nicht geſehen 
‚haben. Dann/ ihr werder nicht nur diefen here, 
lichen Heyland anſchauen / mehr weiſſer als der 
nee / vnd mehr glaͤntzend alsdie Sonn / fon 
bern ihr foller ſelbſt verklärer/ ond mie Stralen 


Der Herrlichkeit ganz vmbgeben werden. Die 
heiligen Apofteln-fahen nur zween Propheten; 
| ihr: 3er werdet alle die Propheten / alle die Pa⸗ 
triarchen / alle die Apofteln/ alle die Bekenner / 
alledıe Blutzeugen / die heilige vnd felige Junge 
fraw / vnd ing gemein alle die Heiligen ond ale 
die Heiliginnen /die in dem Himmel hereſchen 
Hndtriumphiren/ fehen. Die Apoftel ſahen den⸗ 
ſe len der Herrlichkeit nicht als 
na wie den Blitz / vnd konten dieſer himliſchen 
Freud nur einen Augenblick genieſſen: Sie ſtie⸗ 
genalsbald von diefem heiligen Dergherunter/ 
pnd muften nenen Streit famt neuem Elend 
Wwaͤrtig ſeyn: Aber du Chrifkliche mn 3 
ah⸗ 


‘ 
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Apoc. 6. 


AIch wil dich fehen laffen den Pallaſt mi 


ir Troſt der glänbigen Seden? 
fährcft gen Himmel / vnd wirſt ummer herun⸗ | 
terkommen / alszum Tag der herzlichen M u 
fehung. Du wirſt nicht mehr zu ſtreiten / noch 
Feinde zu überwinden / noch Buterkeit super 
dauenhaben. Du gehe gi dic Frucht deß ob⸗ 
ſſegens von deinem Heylaͤnd ewiglich zu ſchn 
cken vnd zu koſten; damit dir ewiglich geſattiget 
werdeſt von den himliſchen Wolkiften/diemder 
Hand find def grundgütigen Gore 
Wir hatten Sanct Johann vor ſelig wel 
ihm vnſer HERR die Herelichteit / den R 
thumb / vnd alle die Schoͤnheit def him̃liſchen 
Jeruſalem gezeigt hat: Aber was ls der 
heilige Apoſtel n ur wie in einem Traum nd im . 
Geſicht geſehen / das wil dir Gott heut. 
Merck vnd in der Warheit zu beſchauen 
bieten. Laß nur Dein Hertz auffmercken / on 
du die Stim deß HERRN hoͤren / der du 
Himmel zur ufft / wie er jenes mal dem gelie 
Juͤnger gethan: Kom̃ / vnd fiehe, 5 
mein Knecht / meine Magd ko mein Kind 
til ich dir meine triumphirende Stadt 
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Henlichfeivy / vñ allen Glantz / ſamt allen Prach 
rıeines Reichs. Kom̃ fo wil ich — 
Schaͤtze / vnd al meine föfklichfte Kronen vor” 
dir außlegen. Kom̃ / ſo wil ich por deinen Augen 
den Strom deß Tebendigen Waſſers der von 
meinem Thron herfuͤrkom̃t end die ewige We 
luͤſten die von meinem Angefiche fliejfeny 
lauffen. Ich werde dir alle diefe Görtliche Sch) 

gze / alle diefe ie ©; 








2 wlder die Schrecken def; todes. 613 
Engeliſche Freud nicht zu fehen geben; nur im 
Traum / oder in einem naͤchtlichen Geſicht / oder 
durch einige Entzuͤckung / durch eine heilige 
Teeffſinnigkeit / oder durch einige Erhöhung deß 
Semuͤts / vnd propherifche Verruͤckung; ſon⸗ 
dern ich mil dich fie laſſen beſchauen im Werck 
vnd in der Warheit / andem Schein eines Sichs 
es /welches lauterer vnd glaͤntzender iſt / als die 
Sonne. ch wil dich nicht nur all dieſe Herr⸗ 
Achkeit / all dieſe Schaͤte / vnd alle dieſe Wollt 
Feen laſſen beſchauen / ſondern du ſolt auch der 
felben ewiglich genieſſen. Dañ / weil du getrun⸗ 
en haft auß dem Becher meiner Bitterkeit / 

weil du bey mir verharret biſt in meinem Seiden/ 
- End mir trew geweſen biſt in den Tod; fo beſchei⸗ 
De ich Dir das Reich / wie es mein Vatter mir 
beſcheiden hat: ich geb dtr die. Kran deß Lebens / 
End wil dich in das Meer meiner Görtlichen 
Woluͤſten verfencken/ vnd du wirft nicht nur 
‚Alle meine Schaͤtze / alle meine Herstichkeit und 
Meinen Pracht ſehen / fondern wirft alle die 


















wie ich bin in meinem Reid). Ich werde die De, 
de / die mid) verhuͤllet / ablegen und alles Ge⸗ 
- wöldt/das mid vmbgibt / zerſtreuen / auff dag 
du mich gang auffgedeckt fönneft fehen / vnd 
wann du mid) von Angeficht zu Angeficht bes 
ſchaueſt / du zu meinem Bild verwandelt und 

? an Bild gefärtiger werdeft. 
So ſehet ihr nun wol / ihr glaubige See 
len⸗ 
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54 Troftderglänbiaen Serlen / 
len / daß / wie ſchroͤcklich vnd abfehenlich der Ted 
gleich erſcheinen moͤge man dennoch von hm 
2. Sam.ı3. mit David ſagen kan / Es ſey ein Bote mit ale 
ten Zeitungen; vnd / vngeacht feiner abf | 
chen Decke / vnd feines finſtern Mantels/ wir 
Vrſach haben / ihm mit dem helleuchtenden vnd 
feurigen Wagen / der den Propheten Eliant 
gen Himmel führte / zu verg eichen * 
Ich bin verſichert das ihr auch wol md 
cket / daß wir groſſe Drfach gehabe mit dem AL 
Ecclef.7. lexweiſſeſten vnter den Königen zu fagen/ Di 
Tag deß Todes fey beſſer / als derCa 
der Geburt. Danny die Geburt legt 
einen ciendigen Boden / vnd der Tod fühteene 
in das —— der himliſchen Wolnfen 
Die Geburt laſſt vns aufden Fechtyi retten’ 
vnd der Tod erhebt vns auff einen Triumpbs 
Magen. Die Geburt mache / daß wir von 
Schmertzen weinen/ vnd der Tod macht ig 
von Freuden fingen. Die Geburt [äjfe unsdas 
Sicht grügfen/ ond der Tod macht ons alänsen 
wie die Sonn. Die Geburt macht ons lehin 
natürlicher vnd empfindlicher weiſe / vnd 
auff feine lange Zeit / vnd der Tod läfft unseik 
Engeliſch und geiſtliches Leben anfangen rl 
ches kein andere Schrancken hat / als bie | 
feit. Endlich fo legt vns die Geburt demn 
die Arm / vnd der Tod führe ons zu der Qu 
Phil... deß Lebens. Darumb auch der Apoftel Sant 
aulus fein Bedenden traͤgt / zu ſagen/ 
Me iſt mein Leben/ vnd Sterben iſt 
mein Gewinñ̃. Vmb welcher a 
il 
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0 Moser die Schrecken des todes. 625 
dr die alte ana nicht leiden konten / daß 
ran ſich uͤber dein Tod der Gläubigen ſolte be⸗ 
mmern / weil ca der Tag ihrer Erloͤſung vnd 

rer Ruhe / ihrer Herlichkere und Seligkeit 

are. Sie verboten die Traner anzulegen / und 

h ſchwartz zu tragen / vmb deren Hinersee wil⸗ 

n / die einen weiſſen Nöck deß Lichts vnd der, 

Bnſterblichteit haͤtten angezogen. In Sum⸗ 

ſi ſahen dieſes schen an wie einen immer⸗ 
ärenden Tod / vnd din Tod / wie den Anfang 


fe hren Lebens. Wie fie dann auch den 
> 
* 






















agraufdem.die Blutzeugen geſtorben / ihren 
hurtstag nanten; vnd daher ko nmnen die" 
iliche Keder vnd Triumphgeſaͤng / die fieztte 
rer ſeligen Gedaͤchtnuͤß pflegten zu ſinzen. 
Sehet ihr nicht / andachtige Seelen / daß 
einfoldyer Vnterſche diſt zwiſchen dem Tod der 
Kinder Gottes / vnd der Gottloſen / wie zwiſchen 
Himmel vnd Erden / zwiſchen dem Paradeis 
End der Hoͤll Ach / wie harte Balaam ſo recht / 
dap er enes foͤrchtet / vnd dieſes wuͤnſchet! Achy. 
wie jal en wir ſo groſſe Vrſach mit ihnen zu ruf⸗ | 
fen’ Eileine Seele fterbe deß Todes der Nam az 
Berechten/ vnd daß mein letztes Ende 
ey, wie das ihrige. Jen” 
Schr habt von einem Heydniſchen Monar⸗ Adtianus, 
eher hörenı erzehlen / mie er zu ſeiner Seel ge⸗ 
Wein liebes Seeilgen/ meine 
Beine Zeit vertreiberin / du EN vnd 
€ pie n dieſes Leibes / du zieheſt nun 
Davon /auff vnd ab / hin vnd wieder, 
du nur hinkom̃ſt / an kalte/ dunckele 
* P7 Nr vnd 


2 


* 
F 










616 Troft der gläubtgen Secleny 
vnd febröcklibe Ort. Du wirſt n 
mehr Schimpf treiben / wie du gewoh⸗ 
nee wareſt / vnd mir die Zeit nicht meh 

verkuͤrtzen. Aber du / Glaubiger / du kanſt ben 
dem Abſcheid auß dieſem Tabernackel / weit ans 
derſt zu deiner Seelen ſprechen. Ach meine liche 
Seele! du freundlicher Gaſt vnd angenchime 
Geſpielin dieſes armen Leibes / du wi 


nicht verirren: dann du haft einen Yübra/d 
allzu Elar ficher vnd getrew iſt. Du bift in der 
feltgen Geſellſchafft der Engeln’ pnd wirft a \ 














ihren Flügeln getragen. Du gebeft hinaeinen 
ganz glänzenden Dre von Licht vnd himlifhen 
Flammẽ / von Nerlichkeit und Prachtbehaupt 
end von Freuden vnd heiligen Wollüften gang 
erfüllee. Du ſolt binfüronicht mehr seiffen/was 
Traurigkeit Anligen vnd Berdruß ſe 
heimlich quälen, / vnd hieunten verzehren. Di 
wirſt dich ewig freuen mit den Deiliaen/die in 
der Herzlichkeit ſind / vnd du wirft inmmerzu mie 
den triumphirenden Geiftern Lobgedicht Ind 
enfterblihen Ruhm fingen. Ach meine Seck 
was vor Herrlichkeit end Ctückfeligeeit folcdu 
nicht von dieſem mächtigen vnd barmherkıgein 
HErm erwarten / dem du fo lieb und cheuc 
geweſen / daß Er fein eigen geben Daratacben 
auff daß Erdich vondem andern Tod/ vnduon 
der ewigen Verdamnůͤß erloͤſete '3 
Habt ihr nun Freunde / oder viel mehr elz 
che von euren Feinden die tiber euren A | 
weinen/ vnd fich beflimmern ; die Durd) Ihrmostz 


nen vnd vnterbrochene ſeuffzen ie 
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wider die Schtecken des Todes. 647 
Hertz weich machen / vnd euch hie noch auffhal⸗ 
ten / ſagt zu ihnen / wie ©. Paulus zu denen / tie 
auff feinem Abſchied weineten: Warumb aa. : 
weinet ihr / vnd warumb bekuͤmmert 
ihr mein Hertz? Es war damals zu thun / 
\ daß er nach Jeruſalem zoge / vnd ſolte daſelbſt 
gebunden vnd gefaͤnglich angehalten werden / 
af man ihn nachgehends nad) Rom braͤchte / 
u feiner Enthauptung / vnd den ſchmaͤhlichen 
od auff der Richtbuͤhn zu leiden. Vnterdeſſen 
wiſchen die Freunde dieſes aͤroſſen Apoſtels die 
Thraͤuen von ihren Augen / mit dieſen Worsen: 
Der Will deß Her in geſchehe. Vnd 
ihr / meine liche Freunde / wollt ihr mich hindern / 
nein him̃liſches Jeruſalem zu gehen / da ich bey 
dem Eintritt alle meine Banden / alle meine 
Keiten alle meine Suͤnden / vnd all mein Elend 
berde laſſen? vnd da ich ein neues Leben vnd ei⸗ 
ne neue Herrlichkeit werde empfangen / vor den 
| Augenalker Heiligen, vnd aller triumphirenden 
Engel. ft eure Freundſchafft warhafftig vnd 
ohne falſch / ſo ziehet mein Gluͤck vnd meine Ruh 
der wenigen Ergetzlichkeit die ihr von meiner 
Gegenwart möchtet ſchaffen / vor. Gedencket / 
daß in meines Gottes Haus / vnd in Beſchaw⸗ 
ung feines herzlichen Angeſichts / ich in einem 
Mgenblick mehr Freud vnd Molluft finden 
werde / alsichauf Erden in cin Diillion Jahren 
nimmer finden fönte. 

# 





Aller Pracht / alle Herrlichkeit der Welt / 


alles was bey ihr hochanſehlich gehalten vnd ge⸗ 
prieſen wird / all ihr RR und Schaͤtze ; 
2 . a 


648 Troft der aläubigen Seelen / 
all ihr Freud vnd Wolluſt iſt gegen deme / was 
ich hingehe im Himmel einzunchmen/ nur wele 
ein Tropffen Waſſer / gegen dem Meer / oder mie 
der Blitz gegen der Sonnen zu rechnen. Muß F 
dann eure heftige Sich mich zu ſehen mich 
halten / das Angeſicht meines Gottes vnd i— 
nes himliſchen Vatters anzufchauen? Mann 
ich mit euch in einem tunckeln Sody/oder anna 
Ketten angeſchmiedet laͤge / woltet ihr mich licher 
als einen Geſellen euers Elends vnd euerer Bis 
fümmernüß ſehen / als mich fern voneudh ineh 
ner gänslichen Freyheit / vnd in einer vollfoms ' 
menen freude willen ? Cagt nur nicht/wirwer 
den uns nimmer wieder fehen : dann / foltet ihr 
wol fo vnglaͤubig ſeyn / vnd dafuͤr halten 
werde vns durch ſeine Gnad im Dimmelnihe ° 
wieder sinander lajfen zu Ocficht fommen. Der 
Tod ſcheidet vns auff eine gar geringe Zeit/aber | 
der Fuͤrſt deß Lebens wird eng zuder Eiigfatih ' 
feines Vatters Haus wiederumb verſamlen da 
Er iſt hingegangen / vns die Stätsezubereiten 
Du glaubige Secle/ wann dur es nicht mie " 
marmelveiten Hertzen zu thun haft/fonsirftdn 
fie durch diefeond dergleichen Erinnermngeners 
weichen / vnd ſie dahin bringen, daß fiedichfehen 
gen Himmel fahren / mit eben dem Ang 
Reg 2. liſa fuͤhrte / als er ſeinen lieben Meifterfahe auf 
fahren. Haben fie einige Traurigken end 
Schiergen/daßdudic vonihnen abrhuft/fo 
werden fie nur deſto mehr Freud vnd 
ſchoͤpffen / wann fie mit den Augen def 
bins das volle Mas der. Herelichken ug 





— wider Die Schecten deß todes 629 
Seligfeit berrachten/ wohin dich Gort in feiner 
aroffen und ewigen Barmhergigfeir erhält. 
Geſchicht es dann anderft/ vnd daß du mit 
ſa Hwachen Leuten es zuthun haͤtteſt / deren deib 
blind waͤr / vnd ihre Paſſion ſo vnvernuͤnfftig / 
Be ſich dem Willen Gottes / vnd deiner Se⸗ 
eit widerſetzten / ſo muſt du durch die Krafft 
ade vnd durch) den Beyſtand deß Heili⸗ 
: gen Geiſtes den allergewaltigſten Anſtoß der 
Datur uͤberwinden / auf daß du derſelben letzten 
Angriff außhalteſt. Vnd wie der Apoſtel S. 
etrus / als eronferm HErr auff dem Berge 
Thabor verklaͤrt wurd / ſeiner. Haushaltung / vnd 
al lles deſſen / was ihm inder Welt am allerlieb- 
en war/allce vergeflen/ end in Entzuͤckung ſei⸗ 


























* Eyn Alſo / ihr lieben Chriſten / darff ich euch 
Berfichernv wañ ſich euere Seel durch den Glau⸗ 

m ht erhebt big in den Himmel’ vnd daß fie das 
Elbe Jeſum Chriſtum befchauer/ wie Er Stras 
en dep Sichtes und der Herrlichkeit allenthalben 
on ſich gibt/ gantz vmbgeben mit den Engeln 
Bond erinmphirenden Seelen ; wannfiedan den 
se ingften Geſchmack der Freuden dep Paras 
shat / fo wird fie von der Wolthat eines fo 
Goͤ feetichen Thuns fo gar entzucket werden / daß 
fie leichtlich foll vergejlen/ alles was hieuneen 
> lieblich ſeyn mag / over worauf fie ihren zaͤrteſten 
Wolgefalten je geſchlagen; wird alsdann in ci- 
er heiligen Berfinnerung ruffen: Ach / mein 
Her: End mein Gott / ich vergehe von Lieb / und 
M ehem: nach nichts anders /als nach deiner 
M Ar herr⸗ 


nur rieffe: HERR / hie iſt Gut Mattk. i7 



























0 Troft der gläubigen Seelen / | 
herzlichen gegenwart. Meinallerhöchfte Stücke 
ſeligkeit iſt daß ich bey Dir ſey / vnd —— | 
Angeficht ſchaue / da ich fo groß Sicht und fo wiel 
Feuer fehe foheinen. Wahr iſts / daß wir mit 
dem Apoſtel diefe Wort nicht werden binzuthuns 
Laſſet uns Huͤtten bauen. Dann es fragt 
ſich nicht mehr vmb das Reifen / oder ombden 
Streit; Wir wollen nicht einmal frgen: daft 
ons ein Dans bauen / ben Dir vnd deiner here 
lichen Geſellſchafft zu wohnen: aber, Heraih 
fehe mieden Augen meines Glaubens dein sPak 
taft / den Du von der Welt ber haft gebaut? 
end da Du bift hingegangen / ons die Stättesn 
bereiten. HERR / oͤffne mir das Thoramden 
ſelben prächtigen Pallaſt / ſo wil ich hineingehen 
vnd daſelbſt dein Goͤttliches Lob in Ewigkeiurre⸗ 
findigen. * 
ie aber / mein lieber Preund! die arme 
Heyden / die ninnmermehr die himliſche Baab 
geſchmaͤcket / die nimmermehr def Geiſtes der 
Gnaden theilhafftig worden / auch nicht der 
Kraͤfften der kuͤnfftigen Zeiten / auch ge 
ne Hoffnung / vnd ohne Gott auff der Wel 
haben ſich großmuͤtiglich zu dem Tod bereitet; 
vnd du/derduden Vorgeſchmack haft der &lik 
feligfeit im Paradeis / vnd die erſten Straleit 
der Herzlichkeit/ die indem Himmel glänkerfol 
soft du auch Mühe haben / dich zu diefem Testen 
Abfcheid zurefolsiren? EinSeneca; der ſich 
nit feiner eitelen Wolweißheit onterhieleiind 
der keine Hoffnung hatte nad) den 
Guͤtern / ſiehet mit ſtandhafftem Aug das Dlut 
vond 


Tas 


Fe 




















holder die Schrecken des todes.  Kı 
Bond das Leben / wie es auß feinen Adern außlief⸗ 
fe; und du / lieber Bruder /der du inder Schul 
Der ewigen Weißheit gewefen/ vnd der du durch 
Den Ölauben die Herziichkeit vnd die Seligkeit / 
15 dir Gott bereicer/ vmbfaſſeſt; folteft du den 
00 nicht mit einem beftändigen Angeficht ans 
Mauen / vnd wilſt du die Welt nicht mir Entzů⸗ 
eu ‚der Sreuden verlaffen ? Ein Socrates, 
deſſen vnſeliger Leib feine andere Bewegung 
hätte/ als von feiner fndfichen Seelen / vnd der 
fein Præſervativ wider den Tod hatte / verſchluckt 
wie cin wolſchmeckende Bruͤhe / das Gifft / das 
von er ſterben ſolte; vnd du / lieber Chriſt / der du 
‚von dem Geiſt deß lebendigen Gottes getrieben 
wiſt der dir die groſſen vnd koͤſtlichen Verheiſ⸗ 
Wgen verſiegelt / und der das Pfand deßjenigen 
Er —— das dir im Himmel behalten wir / ſol⸗ 
tft du nicht mit frifchem Herzen den Todesbiſ⸗ 


A 


en verfHlucken; zumal du wider fein Gifft ein 
 Begenaifft/ das fo heilſam vnd fo fräfftig ift? 
Bid wel trad) diefem bietern Tropffen dur mit 
lar sn gen folt auß dem heiligen Strom der 
eigen Suͤſſigkeit trincten? 

- Sol man dann fagen/daß inan in dem 


Br - g 


Pi 
5 


ſcaliſche Inſtrumenten höre erfehallen/ mit Ge⸗ 
fehren vnd Heulen vnd daß bey dir / der du Je⸗ 
um Chriſtum den Gecreutzigten ergreiffeft/ vnd 
hn beſchaueſt wie Er im Himmel herrfchet 
Hnd triumphiret /man niches anders hoͤre / als 
J inen vnd ſeuffzen / vnd feine Stun / Ihn zu 
ſoben / vnd Ihme zu dancken? 


J— 


Scrbſtundlein in der Juden Haͤuſer die Mu⸗ March.s. 


632 Troft der gläubigen Seelen / | 
Endlich / wann fovielseut alerig Altere/ 
Geſtalt vnd Weſens nach dem Tod verl 
haben / damit ſie von allem uͤbel / vnd von allem 
dem Elend dieſes irdiſchen Lebens erlöf wuͤr⸗ 
den / wirſt du ihn dann nicht von gutem⸗ Ira 
wuͤnſchen / vnter dem Wolgefallen Gottes / allex 
der Guͤter / vnd aller der Gluͤckſeligkeit dbn 
liſchen Lebens zu genieſſen? Ach Gott! wie iſt 
Pühzs. Deine Guͤte fo theuer! darumb auch der Meine 7 
ſchen Kinder / aber viel mehr deine Kinder/die | 
Brüder vnd Schwefker deines heiligen Kindes 
Jeſu / Zuflucht n nehmen vnter dem Schatten der 
ner Fuͤgel. Sie werden überflüllig geſattiget 
werden / von den Gütern deines Hauſes vnd 
wirſt ſie traͤncken mit dem Strom deiner 
reuden. 

Mann euch nun heiliger weiſe důſtetnach 
dieſen Engeliſchen Routen vnd dieſen Goͤtt⸗ 
lichen Freuden / die von dem Thron Gottes vnd 
deß Lambs abflieſſen / oder vichmehr/ / wann euch 
duͤrſtet nach Gott ſelbſt / werdet ihr nicht iniebeim, 

Pal. 42. heiligen Dropheten IR: Wie der Str 

Ichreyet nach rifcbem Waſſer 

ſchreyet meine Seele / — zu Dir. 
feine Scele dürfter nach Gott nah 
dem lebendigen Gott : Wann werde 
ich dahin kommen / daß ich Gottes An⸗ R 

Pal..63. geſicht ſchaue? Vnd noch je —* 
du biſt mein Boct/f a | 
Dir. Es dürfter meine See le nach Dir⸗ 
mein Fleiſch — et nach Dir / in ei⸗ 

nen trocken vnd doͤrren Lande / da in 


Waſ⸗ 








































| wider die Schredtendes todes. 633 
Waffer ff, Daſelbſt fehe ich nach Dir 

n deinem Heiligthum / vnd wolte gern 
bauen deine Macht vnd Ehre In 
Summay es iſt vnmuͤglich / daß einer ſolche him⸗ 
are ſchmaͤcke / vnd nicht ruffe mie dem 
Mann nad) dem Herzen Gottes: Wie liebs 
4 id Ah nd Deine Wohnungen / HErꝛ 3es 
baoch ! Meine Seele verlanger/ vnd 
—— nach den Vorhoͤſen deß 


fre —5 — in dem lebendigen Gott. 
* Du glaubige Seele / was war e8 / licher / 
> das Jeruſalem hieunten / darnach David 
ua ſeuffzete gegen dem Jeruſalem dro⸗ 
ben dahin dich Sort wil aufnehmen? Was tft 
ag Bat er Siloe / gegen dem Stroin im Para⸗ 
8 ? Mas war cs vmb dig weltliche Huͤtten / 
in dein, mit feinem Gold überzogenen Gna⸗ 
ul / über welchen die Cherubim der Herr⸗ 
hteit ihre Fluͤgel außbreiteten; gegen dem him⸗ 


—F 
*8 


lid 


‚in 
felbitidierechte Bundeslade/ in dem alle Schaͤ⸗ 


je der Weißheit und deß Verſtands verborgen 
I find, im deme alle Bölle der Gottheit leiblich 
hnet / vnd in dejfen Gegenwart die Seras 
| pbi m ſich mit ihren Plügeln bedecken? Was 
ar cs vmb alle Dpffer/ vmb alle Heben / vnd 
Hm b alle Brand-Opffer der Kinder frac ge⸗ 
gen den geiſtlichen Opffern die man in dem 
Din mel hut / vnd den Brand⸗ Opffern / die 
mi I dem Feuer eines hisigen Eyfers / vnd einer 
Uommenen Siebe verjchrer werden? Vnd 

Ar 5 was 


F 


Mein Leib vnd Seel 


Heiligthumb / vnd gegen Jeſu Chriſto 


Pfal. 84. 


Apoc. 3. 


634 Troft der glaͤnbigen Seelen / 
was war es vmb all das Rauchwerck us 
bien / vnd omb alle die wolriechende 
auß Palzftina, die man vor Gott ließ 
gen / gegen dem heiligen Nauchtverek 7 
auf den güldenen Schaalen / fo die 
rende Kirch in ihren Händen tr —* Hielte 
vid jene vor ſelig / die nur an dem Thor in 
tes Haus ſtunden / was vor Merzlichkeit © 
Seligkeit wirſt du dann erlangen/du 
Seele / zumal du an den allerchrlichſten Ort 
ſes himliſchen Hauſes ı das Gort mit fe 
Händen gebaut hat folt gefest werden? 
die Stim̃ deß HErM Jeſus / der dir u 
che Berfprechung thut : Wer übe Jet 
denwil ich machen zum pfeilerin em 
Tempel meines Gottes / vnd ſoll mubt 
mehr ai vnd wil auff 
ſchreiben amen meines Gotte⸗ 
Eis den Namen deß —— 
der Stadt meines Gottes / Die 
Aimmel bernieder Eommer von meh 
nem Gott / vnd meinen Z’Tamen dep 
Treuen. Wann diefer groffe König mit [6 
groſſem Eyfer die Leviten begehrte zu börem/P 
Gottes Lob fo wol mit muſicaliſchen 
menten als mit ihrem Munde Ma mit was 
brennendem Eyfer ſolt du die liebi 
nen deß Himmels / vnd die Göttliche 
menftimmung der Engel / der Era» Engel/idt 
Cherubim / der Seraphim / vnd aller 
renden Heiligen / die das neue Red /nd 












Der —— 











| koider die Schreefen def toben. 637 
fang Mofes und de Lambs in ihrem Munde 
ühren/besehrenzuhören? 
Die Hirten harten nur etliche Wort von Luda, 
dem Geſang der Engel gehört / als fie von der 
Geburt deß Denlands der Welt fingen / vnd 
hatten deifen fehr groſſe Freud: fie lieſſen ihre 
vnd fieffen mit groffer Eyl / das Kind 
efüsin der Krippe zu Bethlehem zu fehen; vnd 
andaͤchtige Seel / die du nun den Geſang deß 
Paradeıfes verſteheſt / nemlich die heiligen Ge⸗ 
nge der viel tauſend Engeln; vnd weiſt / daß 
Dein Heyland droben iſt auff ſeinem Thron der 
Herrlichkeit und deß Prachts; ſolteſt du dann 
Richt von gutem Dersen alle die eitele vnd vn⸗ 
Mtige Händel diefesfinnlichen vnd natürlichen 
eben verlaſſen / vnd zu die ſem herrlichen Hey⸗ 
fand’ der deiner wartet / vnd der dich wil auff 
feinen Thron ſetzen / hinwandern? 
= Zacheus ſtieg auff einen wilden Feigen⸗ Luc.i9. 
baum mir vnglaublichem Eyfer / nur den Herin 
ſum zu ſehen voruͤbergehen / wie Er damals 
im Stand der Schwachh eit / vnd ſeiner Ber 
Richtung war ; vnd du Chriſtliche Seele / mit 
a8 brennenden Eyfer folt du verlangen über 
Ale Himmel zu ſteigen / vnd dafelbft den barm⸗ 
herkiaen HERR» in feiner Herrlichkeit vnd im 
mem Pracht zu befehauen/ und Ihn ewiglich 
Bor Augen zuhaben? Vnſer HER x that dem 
Badyzo die Ehre / gieng in fein Haus / vnd 
Heut ift dieſem Hauſe Heyl wis 
Fahren / vnd du / gluͤckliche Seel / wann du 
Meheſt in das Haus dieſes Goͤttlichen 8* 
ers / 

























Gen, ı3- 


Joh, ı. 


636 Teoft der gläubigen Seelen / | 
ſers / wirſt du nicht fagen koͤnnen Heut trette 
ich in das Heyl / vnd in die Herelichkeit. 


Wir preiſen deß Patriarchen Jacobs Gluͤck 


daß ihm Gott zu Bethel erſchienen / vnd ihm 


dag wunderſame Geſicht gezeiget / davon bey 


Moſe zu leſen. Wann du aber ein rechter fra 
liter ohne falſch biſt / fo finde ich dich in einen 
weitbeffern Stand; du haft auch mehr Drfadyz 
in eine heilige Verwunderung dich zu entzlicken! 
vnd zu ruffen / Hie iſt das Haus Gottes 
vnd bie iſt die Pforte dep Himmels 


Jacob faheden Himmel offen / gieng aber nid | 


WE A We We W \ 


hinein dazumal ; und ort oͤffnet ihn heut 


hinein zu nehmen/ vnd did) in Ewigkei da zu 
Iofiren. Die Engel Gottes fliegen auf end ab 
auff der Leiter / die mit einem End an den Air 
mel / und mit dem andern an die Erde rührte/ 
aber fie Tiefen den Jacob unten an der seiter; 
aber die Engel/ die did) vmbringen / find von 





Himmel herunterfommen/ daß du mit ihnen 


hinauffahreft: oder viel mehr / daß fie dich unter 
ihre Hände nehmen / end did) in denes 
lands Hände überliffern / welches durch die 
Gcheimnüß-seiter bedeutet wurd. Jacob 


Gott oben ander Leiter ruhen; muſte aber his 


unter nad) Padan-Aran ziehen / noch 


Reis thun / viel Mühe verſchlucken / vnd 


Hitze deß Tags / ſamt der naͤchtlichen Froſt ups 
dauren. Er muſte das boͤſe Geſicht und den Der 


trug ſeines Schwehervatters Fabans 


vnd ſich verdecken von ſeines Bruders 
Vorhaben: Vnd was noch mehr muſte 
mit 


























N” — die die Schreten des toben. 617 
nit Gott fe.bit ringen. Aber hie ficheft du dag 
\ gı d aller deiner Wanderſchafft / alles deines 
Streits) vnd aller deiner Mühe. Du wirft die 
chende Sonn der Anfechtung nicht mehr lei⸗ 
d en; vnd der Forcht / noch dem Schrecken / der 
dir das Blut libbert / nicht mehr vnterworffen 
pn. Du wirſt dich nicht mehr vor dem Betrug 
Dnd vor dem Gewalt der Menſchen huͤten muͤß⸗ 
| en Be mir Gott ringen. Dann / das Gebaͤt / 
s Flehen / vnd die Thraͤnen werden nicht mehr 
| f brauchen ſeyn / weil Er dich mit feinem aller 
theı Bein Segen wird uͤberſchuͤtten / vnd weil 
Ere 4 es in allem ſeyn wird. 
u der Prophet Mofes mit einem ſo bren⸗ 
den Enfer begehrt / das Angeficht Gottes 
ur ein wenig zu fehen/ deſſen er fo manches 
etliche Ebenbild fonften hatte / betrachtet; mit 
BR: 16 3 heiliger Bewegung /vnd mit was himli⸗ 
n Eyfer folt du zu fehen wuͤnſchen dieſes 
—* lichtreiche Angeſicht in der Ewigteit 
der Herrlichkeit? Du andaͤchtige Seele / die du 
br. ren ſeſt von dieſem Goͤttlichen Feuer / gehe hin / 
. * en Wunſch zu er füllen / auff daß du mit ei⸗ 


mir ind thun Den Weg def Lebens ; 
\ and Einen Angefi cht N man ſatt der 
Fre vnd zu deiner Rechten iſt 
ich) bes Weſen immer vnd ewi gl 
F 2 du Glaubiger / wann in deiner Seel ſo 
tel Glauben vnd Hoffnung waͤr / als Herrlich⸗ 
irond Gluͤckſeligkeit in dem Himmel; mit was 
x de peiliger Entzůckung / vnd mit was vor Goͤtt⸗ 
lichen 


in feiner Propheten ſagen moͤgeſt: Dis wirſt pa is. 




















6:8 Troſt dergläußtgen Scelen / | 
lichen Berfinnerung wuͤrdeſt du Ne Re } 
* derſelben Eitelkeiten versah in fölche 
chtigen Pallaſt einzugehen / welcher dir durch 
das theure Blut deines Erlöfers iſt ert 0 4 2 
vnd verdient worden? — 
Hiebevor wurden dem Jonathan die Zu 
1. Sam.ı4. flary weil cr eine Honig⸗Roſe zu feinem) nde 
gethan / ſo er in einem Felſen im den Wald hai 
Gang Sicher Chriſt / wann du ur Sal 
en die Goͤttliche Suͤſſigkeit dievon Zefa Ehre 
ſto / dem Felſen der Ewigkeit herflieſſt ch * 2 
teſt / wird dein Verſtand ſich gleich mit d 
al glänzend fehen. Du wirſt nicht meh 
wider den Tod ſuchen; ſondern der 
mirddich mit Troſt ond — uͤlle 
Sen.49. wirſt nicht nur mit Jacob fagen / 06 308 > F 
ich warte auff dein Heyl / font 
auch mit dem König vnd Propheten fi Pi >4 
Pfal.ıza. Ich freue mich deß / daß zu mirg 
iſt Daß wir werden ins Hai vg * 
Errn gehen / vnd daß vnſere 9 
werden 33 in deinen — 
ſalem! Du wirſt nicht nur die liebliche Ze 
eines fo herzlichen Heyls mit Gedule erwarte kan 
vnd mit Freunden annchmen/ nach —* 
mir deinen ſtetigen ſeuffzen vnd heili 
cken damit eilen. Ach mein lieber —— 
wirſt Du mir die Hand von obenherab bieten? 
Wann werde ich eingehen in dein Heiligchum⸗ 






Wann werde ich dein Goͤttlich vnd anßen & 
Angeficht vnverhäller fehen ? ond wann wirft 
Pül.ss. Du mid) mie din Strömen deinge ur 























— 
* wwider die Schrecken des todes. 6,9 
Wolluͤſten traͤnckẽ? Ach wie felig iſt der Menſ 
Du dir außerwehlt / vnd zu dir gezogen ha 
uf daß cr in deinen DBorhöfen wohne! Wir 
erden ſatt werdẽ vonden Guͤtern deines Hau⸗ 
ke / vnd von dem heiligen Ort deines Pallafte. 
Sofas gieng eilend auß dem Gefangnuͤß / alg 
chat ſollen in deß Königs in Egypten Palla 
gehe 1; vnd du glanbige Seele / wilt du nicht in 
heil Eyl auf dem Gefaͤngnuͤß diefesarmen 
ER “ d Senden Leibes aufgehen und inden Pal⸗ 
ut deß Königs aller Königen tretten / der Dit 
2 ine ſoiche Herrlichkeit / vnd ein ſolchen Schmuck 
geben / gegen welchem aller Glantz deß Kö- 
nigs Pharao / vnd aller Koͤnigen / vnd Potenta⸗ 
en auff Erden nichts anders iſt zu rechnen / als 
wie das Eys von einer Macht? , 
Batrtimens ließ feinen Mantelgernfallen/ are “ 
Befto aefchwinder zu dem HErm zu kommen / 
ale PR ihm ruffer ; ond du Chriftlic)e Seel / wirſt 
J v biefen Leib nicht ruͤſtig verlaffen/ zumal er wie 
in befehmwerlich Kleid iſt damit du zu dieſem 
8 —* Heyland kommeſt / der dich von allem 
einem uͤbel / vnd von allen deinen Schwachhei⸗ 
= til heilen; jayder dich noch mir allen feinen | 
1% Düren, end mitaller feiner Gluͤckſeligkeit wil 
thäuffen? der dich nicht nur de Himmels 
ih wird laſſen beſchauen / fondern was mehr, 
| Ben immerzu vnd ohne auffhoͤren wie 
nne machen ſcheinen? 

Du andaͤchtige Seel / laß dieſes elendige 
id mit ſo viel groͤſſer Willfaͤhrigkeit vnd 
den fahren / weil Gott einen Rock Ka? 


By 
» 
e 


64ö Troft der glänbigen Sceſen / 
tes vnd der. Derzlichkeit in feiner Hand Hält niit 
dem Er dich wil bekleiden: alſo wird es dir achen 
a.Reg.ı. wie dem Propberer&ttader kinen Mantelfab 
len ließ / vnd gleich mit Licht und Genen umbau 
ben ward. Dann/fobald du diefen armen faib 
wirft außge ogen haben’ wird dich eine Bimlifche 
Slam vmbgebẽ / welche dich indie herztiche 5 
nung der Dnfterblichfeit erheben follz da wirft 
Pſalao4. duGott gleich ſeyn / wie Er fich in Licht / I 
Gewand verwickelt. BER 
Vnd bey ie > — ich midywas 
Zach,;. der Prophet von Jehoſchuah dem Yohenprieftet 
’ —— Derſelbe trug — /aberein _ 
Engel rieff dem Vmbſtand zu vom Himmel: 
Thut die vnreinen Kleider von ıhm/ 
vnd ziehet ihm Seyerkleider an undfes 
et einen reinen Hut auff fein — 
Du glaubige Seele / dasiftdas währe Biden 
nes Zuſtands / vnd der lebendige Abrif deinee 
Gluͤckſeltgkeit. Du biſt bekleidet mit ein Jeib/ 
der von Kranckheit vnd Arbeit verfehlifen it? 
dir kleben noch an etliche garftige Lupe deb 
alten Menfchen; aber fihe/ der HER TUE au 
feinem himliſchen Deiligehumb ; zieherihrdiefes. 
alte Kleid auß / vnd reffer die ͤbig 
diefes alten Rocks der mit Suͤnden befleckt fer 
und an dene man hoch die Zeichen von def Sir 
tans Ebenbild ſpuͤret / mit Gewalt von ihr :geber 
ihr den heiligen Schmuck eines Königlichen 
Prieſterthumbs / bekleidet ſſe mit einen 
Rock / der in dem Blut dep Sambe — 
ſchen ſey / vnd guͤrtet ſie mit dem ie 
‘# 




















g wider die —— deß todes re 
Banden Freie das Haupt eine vn⸗ 
EN ckliche vnd gebt ihr eine guͤldene 
Schaalin die Haͤnde / anff daf fie das himliſche 
Rauchwerck in der herzlichen Gefellſchafft alter 
t umphirenden Diiligen opffere 
Sieber Chriſt / wann du nach diefein zwei⸗ 
u ander Seligkeit vnd ander Herikichkeit des 
gen’ die in dern IErm Jeſn fterben/fo hore was 
ein Apoſtel ſelbſt ſpricht / der in den dr tten Him⸗ 
e el entzuckt worden / vnd der in dem herelchen 
Datadeis vnaußſprechliche ſachen hat beſchauet 
X wi en / ſagt ar7fo vnſer ir diſch Hans 2. Cor. zı 
Bi fer Huͤtten zerbrochen wird/daß wor: 
Dam haben von Gott erbauer/. 
Hans nicht mie Haͤnden gemacht / 
* E im Himmel Vnd über 
nfelben ehren wir vns auch Nach 
Behauſung / die vom Him̃el ift/ 
nd vns verlanget / daß wir damit 2 
 berfleidet werden / ſo doch / wo wit bes, 
eidet vñ nicht blos erfunden werden. 
Dann dieweil wir in der Hůtten ſind⸗ 
Ehnen wir uns / vnd find beſchweret: 
ſitemal wir wolten lieber nicht ent⸗ 
eidet / ſondern uͤberkleidet werden / auf 
Daß das ſterbliche würde verſchlungen 
von dem Acbenm Hört an, mas der H. Geiſt 
a pn A Anke die Todteh/die Apoc. tz, 
ſterben / von nun 
&/ 5 At pricht / daß ſie ruhen 
| B spe ihre Werd fol- 


SG 0 





















642 Troſt der gläubigen Seelen / 

Ad dag wir fein ander Wort haben / als 
das Wort Tod / die Verwandelung anzuden 
ten / Die ons widerfaͤhret wann wir auß dicjer 
elenden Welt gehen. Dann es iſt die Warhet 
zu fagen/ fein Tod / wann einer einen Ort voller 
Elend verläfft/ vnd zu. der a n Sc 
feit fort : wann einer von der mühfamen Arber 
abläfft / vnd zu einer ſuͤſſen vnd lieblichen Kühe 
gelangt: wann einer einen grauſamen Ki 
endet / vnd eines triumphirenden Friedens gu 

nieſſt: wann einer von dem Tod zum Schenräi 
vnd wann einer cin Grab dahinden laͤſt 
auffeinen Thron ſteigt. Ren 

Du Chriftliche Seele / erinnere dich deines 
Vrſprungs vnd deines Endes; ftelledirporait 
gen/ was du biſt / wo du bıft herfommen/ohdime 

du hinzieheft. Du biſt das lebendige Ehenbild 
deines Schoͤpffers / vnd ein Stral feiner, 
lichkeit: deine Natur iſt himliſch und vnſ 
Gott hat dich weiß gewaſchen in dem Bl 
nes Goͤttlichen Lambs / vnd geheiliget di 
nen Geiſt. Er hat dic) in einen füglichen € 
gefekt/in feine heilige Stadt ei U. 
iſt gang bereit / dich in feine Derzlichkeit. 
2. Tim, 4.nehmen. Dirhafkeinen guten Kampf 
fet deinen Lauff vollendet und Ela 
sen: es iſt nun zeit / daß Du die Kron ene 


empfangeſt: du haft dieſe föfkliche Kran # 
Daun hu Hk an She Beh 

























der Hand: du bi H 
vnd an dem Eingang.defBaradeifen,  _ * 
. „ Duglaubige Seelv/gehe nur forem 
zůckung der Freuden / zu dem groffe 





der 
dir 


J 


wider die Schrecken bei todes. 643 
bir rufft / vnd zu dem barmhertzigen Heyland / 
welcher dir die Arm darbietet / vnd feinen Schos 
öffnet. Gehe hin / zu der herrlichen Geſellſchafft 
ber Engel / vnd aller triumphirenden Geiſter. 
Ziehe an dieſen ſchoͤnen Rock deß Lichtes / mir 
welchen dein hamliſcher Vatter deine Bloͤſſe wil 

bedecken; vnd empfange dieſe vnſterbliche Kron / 

| die Er dir reicht Gehe hin / und eſſe dich ſatt von 
dem Brod deß Himme reichs / vnd loͤſche deinen 
Durſt auß dem Strom der Wolluͤſten / welcher 
von dem Thron Gottes vnd deß Sams abflieſſt. 
Gehe hin / vnd beſchaue das Antlitz deß Vatters 
der Lichter / ſaͤttige dich an feinem Goͤttlichen 
Bllde / vnd verwandele dich in ſein herrlich E⸗ 

ld, 

DO ngtiickfelige Seele lſieheſt du nicht den 
mel offen / vnd Jeſum Chriſtum zu der 

en deß Vatters / der beyde Arm gegen dir 

offen haͤlt / vnd der dich in die Ruhe feiner Her 
lichkeit wilaufnehmen? Siheſt du nicht die En⸗ 
geldep Himmels, in weiß gefleider/ diedid) von 
> Diefer elenden Erd wollen hinemen? Sicheft du 
 icheiwie du von Sicht und Flam vmbgeben biſtẽ 
 Schmärteft du nicht ſchon die Wolluͤſten def 
eh empfindeſt du nicht das Para⸗ 
eis in deinem Hertzen? Hoͤreſt du nicht Die hei⸗ 


ge Sobgefäng der triumphirenden Geiſterꝰ vnd 
hat dich der HErr dieſe ſuͤſſe vnd liebliche Stimm 
noch nicht vernehmen laſſen: Warlich ich 
5 Heute wirſt du mit mir impa⸗ 
kadeis ſeyn. Bonm du frommer vnd 
kreuer Anechr/ du fromme vnd treue 
Sf Magd/ 


f» Cor. _ 


he / hiebin ich/ deinen Willen & or! 


644 Troſt der glaͤubigen Seelen /⸗/ 
Magd / gehe ein zu deines HERRV 
Freude? Ekhebeſt du dich nicht durch eine he⸗ 
lige Entzuͤckung uͤber alles was irdiſch vnd 
gaͤnglich iſt? Fliegeſt du nicht mir den Plugin 
deß Glaubens end der Hoffnung bif zu Det 
Thron der himlifchen Herstichfeir? Schroinaef 
du dich nicht in das Paradeis? Fälleft du nicht 
in die Arm Bortes/ondin den Schos dep. hart 
Jeſu / daſelbſt ewiglich zu ruhen / vnd dich dafelbf 
zu ewigen Zeiten von den Guͤtern zu ſattigen 
die fein Aug gefehen/ fein Ohr gehoͤret vnd 
feines Menfihen Herz nie tommen ſind ſo aber 
Gott denen hat berefter/ die ihn lieben? 7 






















Gebaͤt vnd Nachſinnen der glau 
gen Seel / die ſich ſchickt / auß dem ah 


wandern / vnd die ſich freuet in der Beſcha 





der Herrlichkeit vnd der Gfückfeligkeitim 
Paradeis. — 
—* nn 


Eh Gott! der Du meines Wlan 

Vrheber biſt / vnd der allerhochſt 

HErꝛ meines Lebens Durfichelt: 
alle Bewegungen vnd allen Anftale men 
ner Seelen: Du weiſt / daß ichmich De 
hab gang ergeben / vnd daß ich nach de 
nem IBotgefallenwilthun: Rede 
dann dein Knecht (deine Magd)hor 


12 
















zuchun. Dein Volck Iiracl brache 


Ft 


ganz bereit / auß diefer Huͤtten zu ziehen / 
auff das erfte Zeichen /das Du mir geben 
wirſt. Die guͤldene Cherubim hielten ſich 
allzeit auff ihren Fuͤſſen / vnd hatten die 
Flügel außgeſtreckt / das Angeficht gegen 
dem Enadenfiul gewandt : daß ich doch 
mieden Augen def Ölaubens denjenigen - 
anfche/ der die Verſoͤhnung gethan hat 
vor meine Sünden / vnd immerzu'bereit 
ſey / zu Ihm zu fliegen. HEn Jeſu / weil 
du mir ruffeſt / ſo reiche mir die Hand von 
oben herab / und ziehe mich; auß den Wel⸗ 
Iendiefes vngeſtuͤmen Meers. Jener ar⸗ 
mne Blinde vernahm / daß Du ihm geruf⸗ 
fen / ihm das Geſicht wieder zu geben / vnd 
hieß feinen Mantel eilends fallen/ond lieff 
u Dir mit Beſtuͤrtzung der Freuden; vnd 
llich dieſen elenden Leib nicht freudig 
erlaflen/ daß ich zu Dir fomme7 mein 
En vnd mein Gott / der Du mich auf 
—— dieſer Welt / zu dem wun⸗ 
tlichen Licht deiner Herrlichkeit beruf⸗ 


















= deinem Befehl / vnd ich bin / HErr/ 


net / ſehen laſſen / ſondern wilt / daß ich 
ft leuchte in deinem Reich / wie die 

een vnd wie die Sonn? Der Prophet 
Sf 3 Elias 


wider die Schrecken des todes. 645 — 


Er Troft der glaͤublgen Seelen / 
Elias ließ feinen Mantel fahren / vnd fand 
ſich in einem feurigen Wagen / der i 
in den Himmel erhoben; vnd ich 
HERR /auff deine Sich vnd auff —F 
Gnad / = meine Scel / ſo bald ſie dieſen 
armen Leib verlaſſen / ſich von Licht vnd | 
Flammen wird vmbgeben fehen —— 
dein heilig Paradeis follenführen. Du 
wirſt Diefer glücklichen Seel eben die 
Gnad erweiſen / die Du vorzeiten deinen 
Hohenprieſter Jehoſchuah ‚Du 
wirſt ihr dieſes Kleid / das von K 
ten vnd Schwachheiten verſchliſſen / vnd 
dieſen alten mit Suͤnden befleckten Rock 
außziehen / fie mit derfeinen vnd glantzen⸗ 
—* m Ben ——— 
nen weniger 
mich / wann ich ſehe / daß die irdiſche Weh⸗ 
nung dieſer Huͤtten zerfälle; — 
hingegen in der Hoffnung / ich werdenum 
bald die ewige Wohnung / welche vom 
Himmel an anzichen. Ach du | 
Gore! Du ficheft einen arınen Sab/der 
auf Staub genommen / vnd nichts aus 
ders begehrt / als wieder zu Staub zu w⸗ 
den: aber dieſe himuiſche vnd 
Seel / die von oben iſt Fomman/amd ein 
Athem von deinem de/ — 





























wider Die Schrecken des tödee. 447 

von deiner Herrlichkeit iſt / die wil zů ihrem 
Vlrſprung / vnd zu ihrem Anfang wieder; 
kehren. Sie ſeuffzet nach Dir/ O Gott / 
vnd fie trachtet nach nichts anders / als 
nach deiner ewigen Seligkeit. Ach mein 
- Gore! fönteich auch zu fruͤh ſelig / vnd zu 
frůh zugelaſſen werden dein herrliches An⸗ 
geficht zu ſchauen? HERN / ich ſolte gar 
onglaubig ſeyn / wann ich an meinem Heyl 






weifeln wolte / vnd wann ich nicht eine ve⸗ 
te Hoffnung haͤtte / an deiner Herrlichkeit 
Theil zu haben. Dann Du haſt verheiſ⸗ 
fan’ Du wolleft alle die ſelig machen / die 
hr ans End beharren/ond die Kron deß 
Ebens allen denen zu geben /die biß in dem 
Sd getrew bleiben. Wann dann durch 
DBenftand deines Geiftes Du mir die 
Gnad erwieſen / daß ich in deinem heiligen 
nd Gottlichen Bund beſtehe / den guten 
2. Fämpffe/ meinen Lauff vollende / 
nd Glauben halte / ſo wirft Du mir das 
> groffe Heyl / vnd die koͤſtliche Kron nicht 
weſagen. Du barmhertziger vnd mild⸗ 
reicher HErr/ du verficherft alle die jeni⸗ 
Ben/die überwinden/firfollen auff deinem 
ron figen. Durch deine —55— 
Gad vnd deine hochheilige /die 
donſerer Schwachheitvollfoifien wird / 
‚u Si 4 hab 





h 
s 






63% Troſt der glaͤubigen Seclen / 
hab sch Die Welt uͤberwunden / fait der 
Suͤnden / dem Teuffel vnd —* 
uͤberkleidemich nun mit einer neuen 
cke / vnd laß mich uͤber den Tod iri 
sen / auff daß / wann ich hie Feine Fat 
mehr hab zu uͤberwinden / sat 
prächtigen Thron moge ſteigen. 
dieſer Tod mir em Dingang fen zu de ur 
Leben / vnd zu der Bnfterblichfeit/zuBe 
Herꝛlichkeit vnd zu der hoͤchſten | 
deines Reichs. Dubift mein Vatier md 
mein Sort / Du haft much mit wigerdier 
be vmbfaſſet: frceke deine Arm 
Kinde dar/ zumal cs nach, Dir feuffiet? 
vnd öffne ibm dein Hertz 

gleichlichen Barmbersigkeit, — 
alles Witleidens! nimb mich auff it 
nen Schos / vnd —— mich an den 
ſten deiner vnendlichen Troſtungen 
biſt mein Göttlicher en 
fo wilich lauffen / ja viel mehr ra 
fliegen /fo wilich deine —** gi 
ſen / vnd von deinenhimlifchen Wolluſt 
ſatt werden. Du biſt der — —* 























W% wider die Schrecken destodbes - 64> 
rich leiten / vnd auf den Berg deiner Heiz 
4 igkeit / ja / m deine Gottliche Hütten ein⸗ 
führen > doch ſende mir vielmehr deine gu⸗ 
% gel / die mich auff ihren Fluͤgeln das 
in tragen. O HEr lieh warte auf dein 
Heyl / vnd bin voller Hoffnung / wie ich 
darnach verlange / vnd cs von gantzem 
nem Hertzen wuͤnſche. Meine Seele 
rſtet nach Gott; mein Fleiſch vnd mein 
tz ſpringen von Freuden nachdem 9 
Rau lebendigen Gott. Ach HEn/ 
— un werde ich zu dem Jeruſalem droben 
tigen? Wann wirſt du mir die Thor der 
er htigfeit öffnen 2 Wann werde ich 
in himliſch Heiligthumb eingehen? _ 
n werde ich inder herzlichen Geſell⸗ 
ĩ ft Der eriumphirenden Heiligen feyn/ 
* che die Palmen in ihren Haͤnden / die 
Pr onen auf ihren Haͤuptern / vnd den Lob; 
geſang in ihrem Dundetragen? Wann 
adich mich mit den viel tauſend Engeln 
1/die von Licht vñ Herꝛrlichkeit glaͤn⸗ 
— auch mit dem Seraphim / die von ei⸗ 
heiligen Flam̃ brennen/ ond die. ohn 
aß vmb deinen Thron fliegen: A 
men Gortond mein Water! wann wi 
Dudiß Band von meinen Augen abehun? 
Wann werde ich — Angeſicht — 
de 
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670 Troft der gläubigen Seelen 
deckt anfchauen/ mie ſchoͤn ond lichtsreich 
es iſt € vnd wann werde ich mich in dein 
Berzliches Ebenbild verwandelt / vnd von 
deinem göttlichen Bilde geſaͤttiget fehn? 
Ach HERR!in was vor cinen felgen 
Stand feget mich deine Guad / vnd wer. 
fönte die Freud vnd den Frieden meines: 
Hertzens außdrücken 2 "Ich fehe mit den 
Augen meines laubens die Engel or" 
tes von dem Himmel herabfteigen/ vnd 
ſich vmb mich fägern : Ich fehe fie gank 
bereit / nn vnter en —* zu 
vnd in die Ruhe der ichkeit zutragen. 
Ach mein lieber Gott / ich halte michnicht 
mehr auff in der Welt / vnd ſchli 
Augen zu/gegen allem ——— 
Sonnen iſt. Ich dencke an ichts 
als an die Herrlichkeit deß Hi yo 
an die Wolluͤſten deß Paradeifes. Du 
barmhertz iger Bater/verfläre dein Rind/ 
auffdaß Dich dein Kind verklaͤre 
ich dann noch dieſen Tag in deinen 
tigen Pallaſt der Vnſterblichkeit 
—* z ich 5 Se Kai. Ang 
ngeficht ſehe! da 1 
vnd Srldfer vmbfaſſe —5 yon ſch 
triumpbirenden Hand eitte onde peit 
che Kron empfauge! daß ich auß de 
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Strom feiner Wolluͤſten trincke / vnd daß 


















Eacichkei verſencke O Gott! deſſen 
& zuͤte nicht zu erfchöpffen/ rede zu deinem 
Seſchoͤpff nach der Begierd / mit welcher 
Du es entzuͤndeſt. Daß ich bald in mei⸗ 
neigen höre die ſuͤſſe vnd Fräfftige 
More erfchalten : Warlich ich fage 
dir / heut wirſt du mic mir im Da: 
radeisfeyn: Kom’ dugetreue See; 
En gehe ein zu deines HeKRN 
Ude. Bud dann gib / biß ich zu dieſer 
himlifchen Freud gelange / daß dieſelbe in 
ine Seel einkehre; vnd ch du mich in 
Dein heilig Paradeis auffnimbſt / verleihe/ 
daß daflelbe Paradeis in mir ſey. Ach 
m Gore! ich empfinde eine 

Maußfprechliche vnd herzliche Freude! 
Sch befige einen Frieden /der allen Ver⸗ 
and übertrifft! Sch fehe mich ſchon von 
licht und Herrlichkeit gantz bedeckt. O 
HEn!wanndie Hofnung ſo gluͤcklich ift/ 
was wird es dann vmb die Nieſſung ſeyn? 
Vnd warn die Erſtlinge ſo herrlich vnd 
derſam ſind / wie wird ſich die gantze 

end erweiſen? Sch ſehe den N 


ch mich in das Meer feiner Göttlichen 


7 Troft der glaͤubigen Seelen, 
fen / vnd Jcſum Chriſtum zu der Rechten 
Gottes / der mir die beyden Arm darhaͤlt / 
vnd der mir feinen Schos öffnet: Mein 
HErꝛ vnd mein Gott / mein Hehland vnd 
mein Alles / ich befehle meine Scelin dent 
Haͤnde; dann Du haſt ficerlöfer/derdu 
der ſtarcke Gott der Warheit biſt HEn 
Jeſu / nim meinen Geiſt auff. Amen 


g3835838888383888888888 
Das XXIII. Capitel. | | 


Eilffter Troft : Die herztiche Auf 
erfichung onferer Leiber. 
8 Gott die Engel erfchuff/macht 
Er fie zu einer gang geiftlichen andhin 
liſchen Natur / vnd verband —— 
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Mareri. Ich weiß mol daß man ficjedermeilen 





mit —— Leibern geſehen / wie diej 
fo den alten Patriarchen find erſchienen 
sparen aber Leiber / die Gott machte ua 
Ordnung vnd durch Wunder; fo waren 
die Engel nicht in ſolchẽ Leibern / wie die mich 
liche Seel in dem Leib iſt / dem fie die imn 

ſtalt vnd das Leben gibt; ſondern wie der 
mann in dem Schiff iſt das er bewegt vnd ſ 
ret. Darumb ſie auch alſo bald nach ihren IT 
richteten Werck / zu deme fic Gott as. 
foldye deiber verlaſſen ohn Empfindunge 
Schadens: wieder Steuerman außdem 












en 
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wider die Schrecken des Todes. “arg 
geh — er in den Hafen gluͤcklich tommen 
ft. Alle die Seligkeit dieſer herzlichen Geiſter 
eficherdarinn/ daß fie Gott in ſeiner Gnad vnd 
1 feinertiche har beveſtiget / vnd daß Er ſie zu 
gen Zeiten hat zugelaſſen / fein Angeſicht zu 
efchauen. Se ift es mit onfern Seelen nicht 
wand: dann / ob fie ſchon geiſtlich vnd himliſch 
ind/ fo hat ſie doc) Gott nicht geſchaffen / daß fie 
len einſam vnd von aller Materi abgeſondert 
pn: ſondern daß ſie in der ſeligen Geſellſchafft 
der Sciber leben / welche Er ſelbſt mit einer vnver⸗ 
Jeichlichen Kunſt har gebildet Wann Er eine 
tenfehliche Seel ſchafft / vnd in einen Seib gieſſt / 
den Er nach feinem Werckzeug verordnet/ fo iſt 
Enccht / daß fie wie cin Waſſer im Geſchir: / oder 
fie ein König in feinem Pallaſt ſey. Sie iſt 
Nice da / als ein benftchende Form / vnd wie die 
erliche Vrſach ihrer Wirckung; ſondern fie 
mie dem Leib vereinigt / mit einem weit enges 
un Band / zumal fie die Stell der weſentlichen 
Form vertritt Sie iſt der Anfang vnſeres Le⸗ 
dns’ pnd die innerliche Vrſach vnſerer Bewe⸗ 
gung’ Empfindung / vnd vnſeres Verſtands. 
Alfor daß eigentlich darvon zu reden / der Menſch 
Keder eine pur⸗geiſtliche Natur / wie die himli⸗ 
HeBerftändnüffen/ noch ein ſchlechter Leib iſt / 
wie die Sonn vnd die Sternen / ſondern er iſt 
von aller beyden zuſammen gefest. Wann nun 
fer Seele begehrt auß dieſem leiblichen Ta⸗ 
mackel zu weichen / geſchicht es nicht / daß wir 
in Abfcheuen daran haͤtten / wann wir ihn be⸗ 
maayren/ wie er in fich ſelbſt iſt / vnd von feiner ci» 
. genen 
























Ephef. ;. 


Phil.ı. 


654 ..  Troft der gläubigen Secleny 
genen Natur. Dann / niemand hat ie feintigen 
Fleiſch gehaſſet; ſondern er nchrerondonterhält 
es. wir verlangen zufaͤlliger weis nemlich 
wegen der Eitelkeit vnd der Verderbnůß /dcen 
es die Sünde hat vnterwoͤrffig gemacht) drak 
zu ziehen / auffdaß wir an den Dre fomman) 
welchem Gercchtigfeit und Heiligkeit 
vnd auff daß wir bey dem HEren Jeſn fen 
end denfelben defto naher beſchauen So 
Elar / wie der Tag / daß / wann der Leib der 
igkeit vnd Herrlichkeit nice theilhafftig Ifl 
Bi denſch auch- wicht ſchlechter diNg.ond | 
lich Fan felig genant werden. Fuͤrwar DIE 
eine groffe Freude / daß wir willen / da 
Seel wann fie diefen geib der Erden ableatzbie. 
ewige Hütten anzieht / welche vom Himmel iftt | 
vnd daß ſie hinfährt/das Angeſicht — 
der Lichter zu beſchauen; Aber —** 
de iſt mit Traurigkeit vermengt / vnd 
liſche Suͤſſigkeit wird mit Bitterkeit 
chen / wann wir an den klaͤglichen 
ſes Leibes gedencken / wie cr der Erd vnd den 
Wuͤrmen wird uͤbergeben. Dann / 8 Leit. 
ſchroͤcklich Ding / daß einer einen Leib 
vnd zu Aſchen werden / welcher nicht mir 7 | 
Tabernacel vnd vnſer —* —— 
Stuͤck vnſerer ſelbſten D 
ſen wir / vnſern Troſt —— 
melt zu haben / vns mit —— 
chen Gedancken — 
die Veraͤnderung / daruͤber wir 
ſoll ewig ſeyn / bei een —— 
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durch den Tod gefallen/fich aufjenen Tag durd) 
die Auferfichung wird wieder aufgerichter fehen. 
Bnd dieſes iſt eines vnter den hoͤchſten vnd 
lerreicheſten Geheimnuͤſſen der Chriſtlichen 
Religion / vnd einer. vnter den herrlichſten Fürs 
gen. Die Weißheit der Welt hat mit ihren 
areſten Licht / vnd mit der ganzen Heydni⸗ 
hen Philoſophy / zur Erkaͤntnuͤß einer fo heyl⸗ 
amen vnd jo troͤſtlichen Schr nimmer koͤnnen 
langen vnd vor gewiß / als Sanct Paulus auf 
em berühmten Platz Areopago zu Athen pre⸗ 
diate/hörer man ihm zu / und zwar mir Verwun⸗ 

en / biß er auff den Artickel vonder Auferſte⸗ Aa. 17. 
ung war kommen; aber als er nur den Mund 
ion auffthaͤt / ſpottet man feiner, 
Bnterdeſſen / wie die menſchliche Bernunft 
if herzliche Geheimnuͤß nicht fan vernehmen / 
lang fie in ihrem tieffen Finſternuͤß / vnd in 
£ natürlichen Verblendung bleibt ; alfo ent⸗ 
ehe ſie / wie wenig fie von dem Licht der Gna⸗ 
Merleuchtet iſt / diefelbe reiche Schönheiten; ja 
E erkenne dann deren Gerechtigkeit und Noht⸗ 
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igfeit. 
LE Weildie Straffen vnd die Gnaden dem 
mi gen follen gleich) feyn / der zu ſtraffen vnd zu 
lohnen hat / fo muß gantz nohtwendig Pen! 
wir die Auferftchung der Seiber ſehen Som 
eintären weder die Straffen diefer nicht zum 
iferften noch. die. Gluͤckſeligteit jenen niche 
lechthin ond vollflommen. 

U. Gleid) wie / wann man eiuen Verur⸗ 

Kilsen wegen der verletzten Wajeftär hinrichten/ 
J ih "mil 

| 


Rocleſʒ. 


Je Zu Croſt der glandigen Seelen) | k 
mit ihm die Inſtrument / deren er ſich / ferien 
Surfen zu beleidigen / gebraucht / entweder an 















den Galgen fchlaͤgt oder in einem Fencr mi 
ihm verbrener ; alfo wird auch der Leib der 
loſen / vnd der Laſterhafften / ja aller Frevelet die 
ſich an der Goͤttlichen Majeſtaͤt vergriffen bi 
ben / als ein Werckzeug / deſſen fie ſch ort 
erzoͤrnen / bedienet / cwiglich mit der Seelen i 
der Quaal deß Feuers geſtraft 
III. Der Leib iſt nicht nur der Wera 
den der Gottloſe / Gott zu erzoͤrnen /führt/fons 
derniſt noch ein Antrieb / vnd Derreisung ude 
Sind. Danny die Humoren munter hi 
auff/ vnd entzuͤnden ihn / Ja treiben Ihn 7 Dofes 
zuthun. Zum Exempel / fein bluereicher Hunmoı 
macht ihn gaͤil / vnd bringe ihn zu den garftige 
Wolluͤſten dep Fleiſches: feine Gall ereiber ib 
zu gewaltfamen vnd vnſinnigen Thaten vnd 
feine Melancholey macht ihn zu den granſamſten 
vnd höllifhen Wercken geneigt. Alfodapy war 
man nicht nlır die Mifferhärer ſtrafft jondert 
auch die Anſtiffter dep uͤbels / fo iſt der re “ 2 





keit Gottes gemaͤß dag der Leib eben 
die Seel mit feinen ewigen Straffen 


werde. Er 
Iv. Jedes Dinghat feine Zeit / vnd die 

des Werck vnter der Sonnen hat ſeine 

ie nun der Leib der Gottloſen vnd der Br 


worffenen ſeine Gutthaten vnd ſeine K 
len in dieſem Leben gehabt / alſo muß a 
daß in dem zukuͤnfftigen &cben er feine Gtraffst 

pnd feine Quaaiiermpfange, = | 
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N, Aber /die Vrſachen / ſo den Glaubigen 
kehren etwas befler zu erwegen /zumal fie die 
Dfeiler vnd wolgeſetzte Boͤgen feines Glaubens/ 
md feiner Hoffnung fi find; fo ift Jeſus Chriſtus 
Dice weniger mächtig’ vns felig zu machen / ale 
dam ons zu verderbengemwelen. Nun hat A⸗ 
da it Leib und Seel verderbt; fo folgt dann /daf 
Heyland beyde Theil gleichlingen ſelig 
me vnd erloͤſe; vnd folget hierauß / daß der 
eb muß aufferſtehen / auff daß er Theil habe an 
fein em Heyl / vnd an feiner Erloͤſung. 
VI Wie wir das Ebenbild def erſten Men⸗ 

ch müß, Cor. ig 
erw auch das Ebenbild deß andern Menfchen 
ragen / welcher iff vom Himmel. Nun tragen 

Bir aber diefes herzliche FEhenbild, ſo lang wir in 
| ie ein Leben wandeln / gar nicht; fo folge dann, 
vir es in der zukuͤnfftigen Zeit fragen wer⸗ 























— hat keinen Bund gemacht mit 
ein , Theil deß Menfchen/ fondern mir dem 
“ | ‚gen völligen Menfchen/ tie er von Leib und 
=) ee iſt zuſammen gefest; fo muß dann auß aller 
Nof — — folgen / daß der Leib aufferwe⸗ 
werde / auff daß er die ewige Fruͤchten der 
Her Aichkeit vnd der Gluͤckſeligkeit / die ung 
dur rch dieſen heiligen vnd Goͤttlichen Bund vers 
J m ſind / moͤge einfamlen. 
TIL. Gott nennt ſich nicht nur den Vat⸗ ziehh 1a. 
r —— —* Bott der Gei⸗ Num.is. 
er alles Fleiſches / ſondern Er ſpricht noch vndz7 
/Krfeyder — Gen.i7⸗ 
n 


658 Troft der. gläubigen Seelen 
vnd der Gott ſeiner Nachkoͤmlingen. 
Er iſt nicht nur der Gore der Seelen / oder nur 
der Gort def Leibes / fondern Er ift der Gott der 
glaubigen Perfon ganz-völligiih. Darauf 
dann nohtwendig gefehloffen wird / daß dieden 
ber der Adgeftorbenen nicht vernichtet werden 
fonderny daß fie warten biß fie Gott auferweckt. 
Marth. 22 Durch diefen Schluß hat Jeſus Chriftusden 
Sadduceern das Maul geftopfft/ als fie d 
Auferfiehung läugneten : Wegen der Auff⸗ 
bung der Todten/ ſpricht Er / habt 
o ihr nicht geleſen / daß euch Gott ſelb 
davon geredt hat /wann Er — 
bin der Gott Abraham / der GOTT 
Exod. ;. Iſaac / vnd der Gott Jacob: Nun iſt 
Gott nicht ein Gott der Todten ſon⸗ 
dern der Lebendigen. —— 
IX. GOTT harvns an Kinds ſtan durch 
Ephet.r. Jeſum Chriſtum angenommen / nach dem Bo⸗ 
Rom.8. gefallen feines Willens / daß Er uns zu Erben: 
feines Reichs / vnd zu Mit-Erben feines Sohus 
machte. Darauf fan man eine gewiſſe Hof 
mung von der Aufferffehungsichen. Dani 
fer Vatter aller Barmhertzigkeit wird vnſere 
arme Leiber in dem Staub ſehen / vnd ſich deren 
erbarmen / ja bey ai felbft ſagen / das ſind a 
die Leiber meiner Kinder / vnd die Glieder ner 
nes lieben Sohns. Es waͤr nicht recht / daß fie 
in der Schand immerzu ſolten ligen / vnd in der 
Vernichtigung bleiben; welches meine vatter⸗ 
liche ſehr zarte Liebe nicht kan leiden Dasiftohr 
ne zweifel jener ſchoͤne Gedancken / deßwegen 
der 




















J 
a 
u 


| 


Tr. ZUTIEN a Fr 
j wider bie Schrecken def todes. 69 

Apoftel den Namender Kindſchafft der Rom: 8: 

Erlöfung vnferer Leiber har gegeben. 

Dann er verſichert uns dannenhero/daß Gott 

Ile diejenige / die Er an Kindfchafft angenom⸗ 

men / wird auf dem. Grab herfuͤrbringen; vnd 

daß die Aufferftchung ein Werck und vnfehlba⸗ 

eFolgung onferer Kindſchafft iſt. | 

X. Want der Tod in fich felbft betracht 


wird / vnd wie er iſt in feiner Natur / ſo iſt er der 

Sunden Sold / vnd die Abſtraffung vnſer gro⸗ 

ben Be: Weil nun Jeſus Chriftus diefels 
eSchuld bezahlet hat / die Sünde außgetilget / u 

md an dem Creutz auffgehoben / fo folgt, daß der | 

Tod / was die Glaͤubigen belangt / fol vernichtet 

werden / vnd der Leib demſelben nach auferſtehen 

XL Der Apoſtel S. Paulus ſagt / Jeſus Ephel. ;: 

Ehriftus ſey der Heyland feines Leibes. 

Dun beftehet der Leib dieſes groſſen Gottes vnd 

Heylandes nicht nur in dieſer vnzehlichen Mens 

geder Seelen / die Er erkaufft hat / ſondern auch 

in der Verſamlung aller Leiber / die mit denſel⸗ 

bei ſeligen Seelen find vereinigt geweſen: vnd 

demnach / wie Er vnſere Seelen von dem geiſt⸗ 

lichen Tod / vnd von der ewigen Berdamnüß er⸗ 

löfthat/ alſo muß Er auch vnſere Leiber von dem 

kiblichen Tod erlöfen/ vnd von der Macht deß 

Grabeserrerten. 

- X. Mann der Tod onfern Leib in Ewig⸗ 

feit in dem Grab auffhielte/ koͤnte man nicht, 

fhlechter ding zu reden fagen/ Der HER xhat 

den Tod verfchlungen in den Sieg’ vnd daß Er 

die Zerftörung deß Grabes ift ; fonften blieben 

—49— gta Tod 
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1. Cot. 6. 


t. Cor: 3. 


Rom. 8. 


und 
PT. Troftderotäubigen Gesten, 
Tod ond Grab ſiegreich über dieſen arm 
Leib / ſolten auch ewiglich daruͤber trint | 
XIII Bnſer Heyland hat an feinem 5 
ynd an feiner Seelen gelitten; welcher geftal 
Er Ihm beydes vnſern Leib / vnd onfere € Se eihat 
gaͤntzlich erworben / nach dieſem — We 
deß Apoftels: Ihr ſeyd theuer erkauff 
darumb preiſet Gott an euere 
vnd an euerer Seelen; dan ef C 
tes. Darauf folger/ daß / wann eg: 
merzu folte onter dem Gewalt deß 
ben/ der herzliche Heyland eines * 
durch den vnendlichen Preis feines bei 
worben / beraubtbliebe. _ ar. 
XIV. Der Neilige ‚Seift hat n er Leiber 
geheiliget / vnd zu feinen 2 er macht / wie 
vns der Apoſtel S. Paulus außdruckſich in die 
fen Goͤttlichen Worten lehrer : w fee il yr 
nicht / daß ihr der Tempel Bortes feyd 
vnd daß der Heilige Geiſt ine 
net? ‚Daher erfolgt nohtwendiger we 
fere Seiber werden aufferfichen. Dan? folt 
Gott den Tempel (ner Deitotcriagen newi 





















gem Steinhauffen vnd Perheerun⸗ igen? v 


ſolte er den Tabernackel feiner Herelie 
der Tod harte nieder geworfen / mi 
aufrichten? Tess 
XV. Gotthat vns zuvor verordnet / daß wir 
ſollen dem Ebenbild ſeines Sohns gleichſẽrnng 
werden / auff daß Er der r Erſtgeborne mv Me 
vielen Brüdern. Nun find seib und Se dir 


ſes Vielgelicbten vom Vater / zuvor durch dei 


.. 
RL | 
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Hphel.z. 


Joh. u. 


Rom. 4r 


Joh.r. 


662 Troft der glanbigen Scelen / 
Auferſtehung onfererseiber hoffen / weil wir mht 
nur Jeſum Chriſtum den Geſtorbenen vnd we 
der Aufferſtandenen anruͤhren / fondern en 
Leib mit Ihm find worden / Fleiſch von feinem 
Fleiſch / vnd Dein von feinen Beinen? Ich 
bin / ſpricht Er / die Auferftehung x ddas 
Leben. Wer lebt vnd glaubet an mich 
der wird nimmermehr ſterben; vnd wer 
an mich glaubt / ober gleich ſtirbt der 
ſol leben. RE 
XVIII. Gott haronfere $eibermirfeinen 
Eiegelverfiegelt: Er hat die Zeichen feiner dich 
auffgedruckt/ond ſichtbarliche / ja handareiffliche 
Verſicherungen ihrer Seligkeit ihnen ercheilet 
Im Alten Teſtament trugen die Glänbigendas 
Siegel deß Bundes von Gott an ihrem iA 
ſchrieben / zumal die Befchneidung das Oregei 
der Gerechtigkeit geweſen / welche tft durch den 
Glauben, vnd von der Hoffnung der Scham 
Vnſterblichkeit. Sie aſſen das Fleiſch von dem 
Oſterlamb / welches war ein Bild auff Rum 
Chriſtum / das wahre Lamb Gottes das der 
Welt Suͤnden trägt. Alſo auch omter dem 
Neuen Teſtament heiliget Gore Ihm enfere 
Leiber durch das Waſſer der Tauffe; vnd durch 
Brod vnd Wein deß Abendmahls verſichen Er 
ſie ihrer herzlichen Aufferſtehung. Dann wann 
wir von dieſem Brod eſſen / vnd von diefein 
Nein trincken / eſſen und trinchen wir zein 
weis das Fleiſch und das Blut Jefir Chef 
welches ons eine onfehlbare Berficheramg ft 
daß uns diefer Börtlihe Heyland mid End: 














































Fleiſch iffer / vnd trincket mein Blut / 
der er das ewige Leben / vnd ich wer⸗ 
de ihn am Juͤngſten Tage auferwecken. 
XIX. Dep Ölaubigen Leib har Theil am 
Kampff vnſers HERRN/ vnd leidet vmb ſeines 


fhmänlichften Tod / vnd den allergreulichſten 


rauch ſoll an feinem Triumph / an feiner Herr⸗ 
ſichkeit / vnd an ſeiner ewigen Seligkeit theil ha⸗ 
ben, Dann dieſes Wortift gewiß / daß / ſo wir 
mit Ihm ſterben / wir auch mit Ihm leben wer⸗ 
ond wann wir mie Ihm leiden / wir auch 
Ihm heriſchen werden. Wir tragen an vn⸗ 


daß das Leben Jeſu Chrifti an vnſerem ſterbli⸗ 
hen Fleiſch offenbart ſey. 

Goaoit thut nichts vergeblich / vnd gibt 
eng feinen vnnuͤtzen Wunſch. Nun entzuͤndet 
Er in vns ein hefftiges Verlangen / daß doch die⸗ 
fer arme Leib von dem Elend vnd von dem Ver⸗ 
derbnß erloͤſet / darein die Sünde ihn hat ge⸗ 
vorffen / vnd hingegen von Herꝛrlichkeit vnd Vn⸗ 
ſterblichkeit ſich verkleidet ſehe. Solches ſtellet 
er Apoſtel mit dieſen praͤchtigen Worten 


14 
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Worffen ohne ihren Willen / ſon⸗ 


wider Die Schrecken destodes. 663 
der Welt wieder aufferwecken; wie Er es ſelbſt 
durch diefe theure Wort erklaͤret / Mer mein Joh. 6. 


Namensswillen:er wird manchmal dem aller ⸗ 


ellern uͤbergeben. Darauf folgt dann / daß 


da die Mathe 25-0 Een Year 


dern vmb deß Willen / der fie vnter⸗ 
worffen hat auff Hoffnung. Dann 
ab die Creatur frey werden wird 
1 Tt 4 von 


ER 


"or Angen: Die Creacur iſt der Sitelt eit Roms 


664 Trofldergläubigen edlen 

von dem Dienft deß vergänglichen 
Wefens/ zu der herꝛlichen Freyheit der 
Rinder Gottes. Vnd thur noch hit 
Dann wir wiſſen / daß alle Cr 
ſehnet ficb mit vns / vnd 4 
noch immerdar. Nicht allein aber 5 | 










Endlich / weil Gott in feinem ewigen X | 
nichts hat befchloffen / das ſich nicht in der Zeit 
erfuͤlle ond daß alle Ding der Welt ba R 
lich zu dem Zweck und End gelangen? dar 
gemachtjind. Zumal Er vnſere Seelen erſcha⸗ 
fen hat / nicht daß ſie ſolten eynſam ſeyn / ondern 
in der Geſellſchafft vnd Gemeinfchafft def ftir 
bes geben / ſo muß / wie dieſer Seib — 
gefallen iſt / derſelb durch die Aufferſtehung wi⸗ 
der auffgerichtet werden / auff daß die Seeldette 
hin wiederkehre / vnd ewiglich daſelbſt 

Daß einer wolte behaupten / — 
hung wär vnmuͤglich / der muͤſte ein Acheift 
Aufferften Grad ſeyn / vnd die vnendlicht 
Gottes / ja die heilige Hiſtori von E | 
der Welt onverfchamter weifeläaugnen. — 
weil die Creaturen in ihrer Wuckung — 
nachdem cin jede cin Weſen uͤbertommen — 
muß aller Nohtwendigkeit / daß wer befen 
daß ein Gott ſey / deſſen Weſen vnendlich 
erkeñe / derſelbe Sort hab eine vnendlihe 











wider die Schrecken def Todes. 665 
ie feinem Weſen gemäß ſey. Vnd muß nad) 
gehends ferner geftchen/ diefer almächtige Gott 
werde feine Muͤhe haben / die Todeen wieder le⸗ 
4 Es zu machen. Wann du glaubeft / Gott 
deme / das nicht iſt / als waͤre es; wie wolteſt Rom.4. 
du dann nicht glauben/ daß dieſer Gott deme 


—2 


ruffe/ was ſchon geweſen iſt dasjenige Nefen 4 
m ieder zu geben/ welches Er auf feiner Allmacht 
hen zuvor einmal gegeben bat? Wann du 
Haubft/ daß Gott die Eva auß Adams Rippen 
an erfchaffen; daß Er den Adam auß dem 
aub gemacht / ja denfelben Staub gar 
nic —* herfuͤr gebracht / wolteſt du dann nicht 
* htlich glauben Gore koͤnne auß eben dieſem 

= Bist den dein Leib durch den Tod gebracht 
ihn wiederumb von neuem machen am 
— —* der Aufferſtehung? Wann du glaubeſt / 
d af 1p Sort dem Adam in feine Dafenlöcher den 
m dep Lebens geblafen/ und dag Er deine 
Seel erſchaffen / auch in diefen Seib gegoffen / 
dar un fie nimmermehr gewefen / wie wolteſt du 
J Be ziehen / ob Er nicht mit der Zeit 
dieſe Seelin felbigen Leib ſenden / die 
hon uvor drinnen gewohnt haͤtte⸗? Endlich / 
dd glaubſt / der Heilige Geiſt habe auff dem 
Baer geſchwebt / vnd fo viel ſchoͤne vnd edele Gen. &. 
Sreaturendrauß gezogen / ja das Sicht auß dem 
an tern laffen herfuͤr ſcheinen / ſolteſt du Muͤhe 
ven / dich ſelbſt zu bereden / ob eben derſelbe 

iſt feine Krafit fönnein den Gräbern erwei⸗ 
* * ad dein Leib auß der Finſternuͤß deß Todes 
an da sicht der Lebendigen bringen? 

SR Du 



























Lue.r. 


66 Troft der gtäubigen Seelen? / 
Du ficheft alle Tage/ daß von dem Zeug , 


eines alten Baues man ein gang neues Haus 


bauet; vnd dir mil frembd vorkommen / daß der 
allerhöchfte Baumeiſter / der die ganse Welt 
durch fein Wort allein dargefteller/ alten gug 
diefer kleinen Welt wieder verfamle/ eine 
Dam voller Gnaden vnd Schönheit drau 
machen. Der Bildgiefler macht ſein zerbro m & 
vnd zu Pulver gebrachtes Bild wisderumb/ond | 
Gott fole Mühe haben, den Menſchen — | 
im erften Stand zu Bringenyden Er doch nady 
feinen Ebenbild und Gleichnuͤß hat gefchaften 
In Summa/ mas vor Befchtwerlichkeit dir 
er Gedancken mag auffiteigen /fo 
dich / du glaubige Seele / was der Engel &% 
zu der heiligen Jungfrauen ee 37 
Gott ift Fein Ding vnmuͤ 
Ach weiß wol / daß efe Regel Haba 
weiſen gilt / daß von der Ablegung eines 
Wefens Bein wiederkehr zu dem Ver 
eh iſt / wann einer einmal einer narurkiaen 
rafft beraubt iſt / er dieſelbe nimmer fol derum 
befomt. Es kom̃t aberfehrübel zu paß /dap die‘ 
Weltkinder dejfen mißbrauchen / damit fen 
ein Vorwand haben / die Aufferfechung zulänge 
4 












nen. Dann / die obige Regel ift mehr dannwahr 
in den andern Vrſachen end in den Kr 
der Natur. Mehr dann gewiß iſt es dapDieniar 
türliche Kräften einmalverloren/durd) men 
liche Mittel fich nicht wicderumb erwerben : 
Dann die Stralen deß Geſichts 


gang verloſchen / kan man fie an dem Per der. 
Nu 
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—— wider die Schrecten des Todes. 647 
NM atur nicht wieder anzuͤnden: vnd mann der 
in geſtorben /behntihen ſich alle Creaturen 
mbſonſt / ihm das schen wieder zugeben. Aber 
es fan fein Ding die Macht eines unendlichen 

























\ m ind / ſolte Er nicht die Augen deß Blindgebor⸗ 
Y ne enöffnen fönnen/ond einem Todten das seben 
on 2Eben diefe Philoſophy / deren Regeln 
——— tmit vnverholenem Mun⸗ 
de Gott koͤnne alles / was keine Wider⸗ 
% = nicbteinführe. Nunifthieran kein Wir 
vo wann man feet/ Gott hätte deme das 
twieder gegeben / der es verloren; end das / 
—5 — den Tod gefallen / durch die Aufferſte⸗ 
re wiederumb auffrichte. 
- DBnd damit diefe Aufferftchung der Seiber 
nicht fo frembd vorfommeyläjft uns Gort in 
on pnzchliche viel Bilder ond Gleichnuͤſ⸗ 
En Derfeben fehen. Ich verfichere mich / du glaͤu⸗ 
* ele / du werdeſt vor vngenehm nicht auff⸗ 
daß ich derſelben etliche der Fuͤrnehm⸗ 
en dirvor Augen ftelle, 
he ET; Gleich wie / wann die Sonn vntergeht / 
vnd die Erd mit den Tapezereyen der Nacht 
uͤb erzogen iſt / daſſelbe ons den Abgang deß Men⸗ 
pin vnd die Finftere deß Grabs andeutet; al⸗ 
wann dieſer Koͤnig deß Geſtirns auffgeht / 
ond den Tag nach ſich zieht / iſt es vns ein. ſchoͤn 
hr 1d volltommen Bild onferer Aufferſtehung. 
- 1. . Der Frühling / der Sommer vnd der 
He erbſt ſterben nad) einander / vnd der Winter 
cz 


Befens abmeſſen: der das Wunder der Augen Pfäl. 94. 
gei macht hat / vnd indem wir leben / ſchweben vnd Ad. ı7. 


Joh. 12. 


rl. u sa anfinse BD 





668 Troſt ber gläubigen Secen / —* 
erinnert vns deß Grabes : So pe 
























mir einem grünen Teppich bedeckt / iſt es freylich 
ein ſchoͤnes Bild der Aufferſtehung 
III. Die Baume/ die im Winter ohne: 
Fruͤchten / ohne Blumen ond ohne Blätter find/ 4 
geben vns das traurige vnd abſcheuliche Ange 4 
liche deß Todes zu verſtehen / welches den Lei 
deß Menſchen von allem deme / was — —* 
ſchoͤnſten vnd angenehmſten iſt / beran m 
aber jene Baͤume wieder grünen ynd bi 
Blaͤtter vnd Früchte heraußſtoſſen; — 
vns die ſelige Hoffnung von der Aufferftehumg 
vor Augen. De 
IV. Der Saamen der ſich verderbe/pndit 
der Erd verfault / iſt ein rechtes Glelchn uͤß 
rer Leiber / die ſich verzehren vnd in den Or 
verfaulen: wann eraber anfänger zu füymenend 
in Blumen aufzufchlagen 5 erflären er — 
Stand / in welchem ſich vnſere Leiber beſm iden 
werden / vollkoͤm̃licher weiſe / wann ſien nl lich 
durch die Auferſtehung ein neues Seben/ondein 
neue Schönheit werden wieder anncehnn 
Das iſt das Gleichnůß dag der Sohn Corte” 
ons ſelbſt lehrer in diefen IBorten > Es jey 
dann / daß das Weigenkörnlein: in die 
Erden falle vnd erfterbe / ſo bleibets 
alleine; ſo es aber erftirber/ fo bringen 
viel Srüchten. Der Apoſtel San ce Paulus | 
halt ſich Lang mit diefer Gleichnůß F u 
wegen ruft er wider die Bafinnigen/dienint 
glauben wollen / daß ein todter Leichnam 





— — — —— — — ze — 


wider die Schrecken deß todes. 669 

































wird nicht wieder lebendig / wann es 
V. Diefesiftmirnoc mehr wunderfamer; 
daß gewiſſe Kräuter fich finden / die von ihren 
Aſchen wieder wachfen: Zum Erempel/ wann 
man den Beyfuß brenner / vnd die Afchen auff 
den Boden wirft / ficher man / wie ander Bey⸗ 
fuß von neuem drauß erwachfen : deffei viel 
SHProben find gefchehen. Man ſagt eben ſolches 
von einer gewiſſen Art Palmen’ vnd weil inder 
Griechiſchen Sprad; ein Wort Br Far und 
"Phenix bedrutet / iſt dannenhero die Fabel fom- 
men / daß der Phænix von feinem zerſchmoltze⸗ 
nen Marck vnd von feiner Aſche wieder geboren 
wird. Nun weiß ich nicht / mit was Stirn man 
ngnen ſolt / ob ſolches ein herzliches Bild der 
4 5 — waͤre. | 
VI. Erliches Vngeziefer bildet den Tod 
Hd die Aufferfichung aud) fehr wol ab / als die 
Seidenwürme. Dann nachdem diefe fleine 
Thierlein ihre Arbeit vollender / vnd einen ſeide⸗ 
nen Faden geſponnen / darauß man der Koͤnigen 
Ind Potematen Gewand macht / begraben ſie 
ich Ibft in das Grab / das fie gebauet ; werden 
zu einer Fleinen Bonen / unter deren Kock ein 
peijfer fliegender Wurm woͤchſt. Eben alfo ge- 
bet es mit den Raupen und Schnecken: dann / 
wann man fiegar vor todt anficher / kommen fe 
auß ihrem Aleinen Grab herfür/ wie die Fleder⸗ 
fihnacfen/ mit fo manchen Farben vnterſchie⸗ 
Benz daß ſich das Aug nicht gnugſam drüiber ver- 
Be: | wun⸗ 


4 


* J 


leben koͤnne: Du LYarı! was du ſaͤeſt ı. Cor. ı 


— 
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670 Troft der glänbigen Sehen. . 
wundern fan ; darumb auch die Siebhaber der 1 
Raritäten fiein ihre Runfttammern vermarlich 
hinlegen. 

VII Man mercker auch / daß enter dent 
Thleren fih etliche finden / die etliche Monat 
durch gang todt ſcheinen ohne Bewegung end 
Empfindung ; aber fic ermuntern ſich hermach/ 
oder viel mehr fangen wieder an zu leben⸗ np 
fid) zu bewegen / wie fie zuvor thaten. 

VAII. Aber nicht weiter zu gehen ale w 
dem Menſchen felbft; haben wir nicht in feine 
Perfondasmahre benbild deß Todes vnd der 
Aufferjfehung? Dann/ was wird den Todvollk E 
toͤmlicher abbilden / als ein tieffer Schlaff / weh - 
her unfere Sinne einfehläfere/ vnſe e Geifter 
aufhält, vnd alleunnfere zumal gefchäfftige 
son beftrickt ? alſo daß wir Augen o 
Dhren ohne hören’ Nafenlöcher 
vnd einen Leib ohne —— wi | 
Hingegen / wann der Menfch von dem O4 
erwachet / die Augen auffthut / fü ch bewegt / 

handelt; iſt diß nicht eine volllommene der 
chung der Aufferſtehung? Ei 

Ich fönte auch vnter die Bilder deß od 

vnd der Aufferſtehung ſetzen / die mandyer! 
Veraͤnderungen / fo indem Regiment vnd in 
den Monarcheyen der Welt geſchehen Dan 
fie find jederweilen gleichfam todr/ vnd in einem 
Grab verfchorren ; vnd erholen fich bald vondbr 
rem Fall / ond kommen herfuͤr —3— ihrem ad 
ckeln wie durch eine herzliche Auufferftehung: _ 
aber ich wil mich licher an der Benachiing a 


























| wider die Schrecken deß Todes. 671 
“ { Ber Bilder / die in der Kirchen Got⸗ 
5 zu fchen find/ aufhalten. | 

7 Das Volck Iſrael ʒog hinunter in Egh⸗ 
pien / vnd blieb daſelbſten ſo viel uͤber zwey hun⸗ 
— einem Gleichnuͤß⸗Grabe: aber 
Gott hat es drauß erloͤſt und lich es in das Land 
E Canaan wieder hinauff ziehen / als durch eine 
glückliche Aufferſtehung. | 

| 4 II. Das Kohte Meer/ in welchem dieſes Exod. 1% 
Volck ift gegangen end soo Pharao mit feinem 
| gantzen Heer vergraben worden / iſt auch die 
wa :e Abbildung dei Grabs vnd die Macht, fo 
G * ſehen ließ / diß Volck durch diß erſchroͤckli⸗ 
he Meer . el Weiſe durchzufuͤhren / 
rauf chem Abgrund zu ziehen; legt den Al⸗ 
ker Bocrbinderten D die Allmacht vor Augen / die 
Sort auff i an Tag wird ſpuͤren laſſen daß Er 
Mn zauß dem Abgrund deß Todes ziehe / vnd vns 

en aeſang "Mofes, vnd den Lobgeſang deß 
X imbs mache fingen. 

LH. Dadie Bundesssade pnter den Phi 1.Sam. 6. 
n if ern gefangen / vnd in den Tempel Dagon ver⸗ 
hlojjen war / konte man daran ein Geheimmͤß⸗ 

Bild deßjenigen Leibs ſehen / den Er zu feinem 
Gnadenthron ertoren hatte; der aud) folte eine 
Reitlang vnter dem Gewalt def Todes/ vnd ; 
S ei ichfam in dep Satans Gefängnüß ſeyn 
& ann aber die Philifter die Bundeslade mit 
fr locken wieder zu rück ſenden / das iſt ein fehr 
ußdruͤckliches Bild deſſen / Vdas vnſerm Leib fol 

gnen / wann Gott den Tod wird mit Gewalt 
a anal daß Er alle feine Kercker oͤffne / Ak 

ale 
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67 Troft der gläubigen Seelen 
alte feine Gefangene auff frenen Fuß geſtellet 
ide zu groſſer Freud aller Inn wohne dc 
himliſchen Sanaans. | 
Iv. Babylon / darinnen die Kirch Arad 
ſiebentig Jahr gefangen geivefen/ IE cin Ok 
heimnuͤß⸗Bild der Gruben, in meldher vnſere 
Leiber ſollen wie gefangen figen: Darumb auch 
der Prophet fie durch ein herzliches Cleichnn 
Zach.s, die Grub ohne Waſſer nennet Audio 
Erloͤſung auß Babylon ein herzliches Bil vn⸗ 
ſerer Aufferſtehung: darumb auch die heilige 
Eſa.26. Männer Gottes vns diefelbe durch die Bilder 
der Aufferſtehung onfer Leiber vordeuten. | 
Brechz7. V. Dir Tempel Salomons/ den Neu 
cad Nejar niedergeriſſen / vnd der viel Jahr lan | 
über einen hauffen gelegen, zeiget vns deh Glau⸗ 
bigen deib / den der Satan hat vnbgerifen/end 
der ein zeitlang in dem Staub ligt 
nad) der wiederfchr auß Babylon den Tempel 
wieder auffbaute / das war ein Zeichen von der 
Aufferſtehung dieſes Leibs / welcher der Tem⸗ 
pel dep lebendigen Gottes Da hin zielte vnſer 
ſoh. i2. DER als Erzuden Juͤden ſprach SZ 
| diefen Tempel ab / 6 wil ich ibn in 
dreyen Tagen wieder auffrichten: dann 
‚ fein vielgelichter Juͤnger fegt diefe Wort — | 
Er Bi aber von dens Tempel feines 
Leibes. 
Vi Man finder die Zeichen vnd Bilverdep 
eler Ölaubigen/ als an 








obigen an der Perfon vi 

„Jofeph/an Daniel vnd an Jonas. Dann wie 

das Gefaͤngnuß in Egypten/ die I .) 
ons 


4 


brlder die Schrecken deß Toben. 675 
? id deß Walfiſchs Bauch das Grab bedeuten; 
alfo/ / wann Pharao den Joſeph laͤſſt auf den 
Befängnüß fommen/ Darius den Daniel auf 
der Sömengruben zieht und Gort dem Walfiſch 























außfpeye / iſt es sin ſchoͤnes Bild der Aufferſte— 


VII. Aber vnter allen denen Bildern / fo 
Gott im Alten Teſtament vorftellen wollen / iſt 
kines beſſer außgedruckt / als bey dein Prophe 


damit das Volck Iſrael an ſeiner Macht / vnd 
don ihrer Erloͤſung auß Babel nicht mehr zwei⸗ 
felte / die Aufferſtehung der Todren vor die Au— 
je: führe ihm auff ein flaches Land / das voller 
Dein lage/ ganz trucken vnd ohn einige Staͤr⸗ 
a. Aber auff das Wort KENEREN fügten 
0) dieſe Bein zuſammen / vnd fanden fich recht 
gegeneinander, In einem Augenblick kamen 
hnen die Nerven / das Fleiſch wuchs / vnd die 
Da uͤb og fie: da bließ ein Geiſt von den vier 
Winden der Welt / auff dieſe todte Leiber / da 
uhr der Geiſt wieder in ſie / vnd ſie wurden wie 
der lebendig / ſtelleten ſich auff ihre Fuͤß / vnd 
baren wie ein groß Heer anzuſehen. 

BGott hat damit noch nicht genug gehabt/ 
dient Auferſtehung durch ſo vielherrliche Bilder 
Hd reiche Gleichnuͤſſen vorzulegen / wann Er 
ſenicht auch zuvor klaͤrlich verkuͤndigte durch die 
Weiſſagungen feiner Propheten. Eſaias reder 


-— 


13 
4 
% 


werdenleben / vnd mit dent Leich⸗ 
% Bu nam 


befiehlt daß er von Jonas auff das Druckene 


m Ezechiel. Dann / Bott legt dem Wropheten/ Exe 


ch.374 


Avon mitprächtigen Worten: Deine Tod» En.ac. 


Dan. ıa. 


Gen. 23. 


Gen. 47. 


Gen.so. 


674 Troft der glaͤubigen Seelen’ 

nam aufferftehen : Wachet auff/ vnd 
—— die ihr [ige vnter der 
Danndein Thaw iſt wieein Chaw 
grünen Seldes. Nichts Flärersimag man 
hen / nichts deutlichers — — als was der 


rophet Daniel in —— 
Diet jo unter * Erden Erden ehlafen Be He 
icbe 








werden auffw zum ewi⸗ 
en Leben —— su ewiger Schmach 
vnd Schande. 


Diefe Hoffnung ſolcher ſeligen Aufferſte⸗ 
hung zu bezeugen / haben die Patriarchen ihre. 
Graber mol bevor gehalten. Der Barter der 
Glaͤubigen / der fein Erb im Sand Canaanı hatte, 
trug inbrüngtige Begierd / ein Grab zu 
erwerben / ſeine Todten zu begraben/end 
dahin begraben zu werden. Jacob ſagte noch 
auff feinem Todbert : Thue Die Lieb und 
Trew an mir / vnd besrabe mich nicht 

n Egypten; ſondern ich rate af 
meinen here /vnd du —— 
— fuͤhren / vnd in ihrem 
dar ß begraben. Vnd eben — 
ſprach zu feinen Bruͤdern / da er min bein 
Geiſt aufgeben wolte GOTT wird uch 
heimſuchen / vnd auß dieſen Lande 
führen : wann euch Gott heimſuchen 
wird / ſo fübrer mein Debein von dans 
nen. 

Die Blanbigen in dem Alten‘ 
haben öffentlich befant/ daß fie auff DK 
Aufferfichung der Todten warteten/ible 
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rolder die Schrecken des Todes. 675 
iß herzliche Sprüchlein Jobs bezeuget: Ich Job: 19. 
weiß / daß mein Erloͤſer leber/ vnd 2 
Er der legte wirdauf der Erd bleiben. 
Vnd ob man ſchon nach meiner Haut 
dieſes har —— werde ich doch 
Gott in meinem Fleiſch ſehen / den wer⸗ 
Deich vor mich ſehen / vnd meine Aus 
en werden Ihn ſchauen. Vnd dann dieſe 
prächtige Wort bey König David: Ich wil P&t.ı7. 
AIchanen dein Antlitʒ in Gerechbtigteic. 
Ich wil ſatt werden / wann ich erwa⸗ 
be nach deinem Bilde. 
Martha / Lazari Schweſter / hatte in dieſer 
Schul ſtudirt / wie es auß ihren Worten zu vn⸗ 
Fern HERRM erſcheinet: Ich weiß wol / daß Joh-ır 
mein Bruder wird aufferſtehen am 
Duͤngſten Tage. Die Pharifeer ſelbſt be—⸗ 
enneten die Aufferſtehung der Todten öffent 
Kid) ; in welchem Artickel ſie wider die Sadduceer 
Runden / ſo die Auferſtehung deß Leibs / vnd die 
BVnſterblichteit der Seelen laͤugneten. Dar⸗ 
mb Sanct Paulus vor dem Gericht der Ju⸗ 
den / dabey Phariſeer ond Sadduceer fallen er⸗ 
ſchienen / ſie durch ein heiligen Raͤncken mißhel⸗ 
liagemadır als er ruffte: Ich bin ein Pha⸗ Ad. ı3. 
riſeer/ em Posen Sohn: vnd 
werde angeklagt über der Hoffnung 
Der Au bung der Todten. Vnd als 
er feine Verantwortung vor dem Jandpfleger 
elir that / redet. er mit diefen Worten: Ich Act. 26. 
ehe / vnd werde angeklagt über der 
offnung / — ung / ſo ge⸗ 
SU 2 I 
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Ad.i4, 


— — — ke; 
chehen ift von Gott zu vnſern 

Dies ga * die zwoͤlff Ge⸗ 

—— und Dracbeemife 

ottesdi ag vn t 

ur: * Hoffnung halber werde 
ch von den Juden beſchuldigt. War 
umb wird das vor —— euch 

odten 








Ce daß ich glau 


Wie die Juͤden Gott verlteſſen Falfo gab 
fie Bott ineinen verfehrten Sinn : wie 
vnendlichen Derdienft deß Todes and Kepler 
dens Jeſu Ehrifti verworffen / alſo bersden fie 
fich thörichter meife / ihr eigen Tod tilge ihre 
Sünden vnd Mifferbaten. Aber dennoch ter 
ben ſie / ungeachtet ihrer fehröcktichen Berderbr 
nuͤß / foin ihrer Sehr befindlich in diefer- Hoff, 
mung, fie werden dermaleing toteder aufferfte 
ben. Darumb fie/ wann der Berflorbene nun 
begraben / fid) dreymal zu der Erden biidkeny 

vnd werffen Bras/ fo fieaußranffen’ hindarlidyr 
dadurch anzudeuten/ daß der deib/denfiränter- 
gefchorren/ dermaleins werde wieder | 











hen | 


wider die Schrecken des todes 677 
ken / vnd daß er wieder grünen werde / tie der 
grophet fagt: Euer Gebein wird grünen En.ss! 
wie das Gras. 
Die Aufferftehung der Todten / die ſich an 
etlichen Enden in dem Alten Teſtament befin⸗ 
det, wird allenthalben im Neuen gelefen. Zus 
fal diefelben Zeugnüffe gar außdruͤcklich vnd 
erftändlich find/ daß es vnmuͤglich ift/ ein fo 




























Kiaen Geiſt lügen flraffen. 
Gaott hat nody/ vnſern Blauben allerfeits 
vnterſtuͤtzen / uͤber alles obige die Auferftchung 
Sodien durch feine Propheten und Apofteln 
öffentlich verfündigen/ vnd deffen fehr viel ſchoͤ⸗ 

e Bilder vnd Geheimnuͤßwerck fehen laſſen; 
fonderi hat felbft etliche Todten wollen auffer- 
wecken ine Macht dadurch außzubreiten / wel» 
Ahes die ween Knaben in dem Alten Teflament/ 
ie Er wieder lebendig gemacht / bezeugen; der 
einer auff dep Propheten Elia Gebaͤt und der ,.Reg.r7. 
ander auffdeß Propheten Elifaanruffen. Dan, Reg. 4. 
and) dertodte Leib der wieder lebendig worden 2. Reg. 15: 
Kocil man ihn indeß Propheten Elifa Grab ges 
oorffeny und er deffelben Gebein berührer. Als 
Kefus Chriftus hieunten auf Erden war / macht 
Erde Jairi Toͤchterlein / wie es eben verſtor / Macch.rg! 
benwar /wicder lebendig ;der Witwen zu Main Luc.7. 
Sohn / der fehon in dem Sard lag / end zum 
Grab: getragen wurd; vnd den Lazarum / der Joh.ır. 
vier Tag im Grab gelegen / vnd ſtuncke. 
h feiner Himmelfahrt erweckt Er die lieb⸗ 
Vu 3 reiche 


678 Troſt dergläubizen Seelen 
Actor.ↄ. reichen Dorcas auff dep heiligen Apoftels Petri 
Gebaͤt / vnd die arınen Witweiber zutröftaydie 
fo ſehr vmb ſie weineten: dan auch einen Iing 
ling / genant Eutychus / dem Er das schen wie 
Actot. a o. der gegeben / auf deß Apoſtels Santt Ge⸗ 
baͤt / darneben die Verſamlung der Glaͤubigen 
zu verſichern / die wegen dieſes —— 
vnd geſchwindem Tod beftürgt war. 
Vor allen Dingen haben wir das 
vnſers HERAN der ſich ſelbſt durch ſei 
liche Krafft hat von den Todten | 
Welches herzliche Erempel ons nicht nur ink 
ne heilige Verwunderung entzucket / fondem 
auch unfern Glauben vnterſtuͤzt und pnfere 
Hoffnung onterhält. Daß die andern Kon dei 
Todten find aufferftanden/ ermeifer/ io 
thun kan; aber die Aufferftehung 
perfichert vns von feinem Willen / i ons auch 
ein föftliches Pfand vnſerer Aufferſtehung 
iſt vninuͤglich / daß einer recht glaube wie esfih 
gebuͤhrt / daß Jeſus Chriſtus von den Todiit 
ſey aufferſtanden / daß er nicht auch alauberdaß 
Er vns auch gleicher weis werde wieder auffer ⸗ 
weckẽ: welches vns der Apoſtel a 
1. Thefl. 4. * Ichrer: Wann rk / daß 
us Chri rben ift/ 
ode — ee —— 
wird auch die / ſo in J 
Gott mit ihm wieder 
Wie es dem Haupt ergeht / ſoll es auch 
dern ergehen; vnd wie die Erſtlinge ei 
auch die Erndte feyn. Sasx F 































wider die Schrecken des todes. 679 
men vns erefflich ſchoͤn / fonderlich in dieſen 
aufferwecker von den Todten / vnd iſt 
worden der Erſtli 








doch ein jeder in ſeiner Ordnung. Bie 
ing iſt Chriſtus; hernach die von 
neu find lebendig gemacht zu ſei⸗ 


| inffe. 
—* * dieſe heiligevnd Goͤttliche Schr wen⸗ 
Det many etliche Coͤrper wären vom Feuer ver 
| vnd zu Aſchen worden. Das iſt wahr; 
erfolgt aber dannenhero? Dann /eswer- 
der Leib entweder zu Staub/oder zu Afchen / 
iſt cr doch gleicher weis in Gottes Macht / daß 
ihn wieder auffrichte / und zu der erſten Ge⸗ 
bringe. Wann etliche verbrandte Kräuter 
auß ihren eigenen Afchen fich wiedergebaͤren / 
rch die Kraft der Natur alleiny wie wir droben 
€ haben: end wann die Runft fo hoch ſtei⸗ 
ger daß fie. die Afchen flieffend/ und ein durch. 
md Glas / von einer wunderfamen Zierd 
mach / ſo wird Gott / der vnendlich⸗hoch über al- 
Fraͤfften der Natur / die Er ſelbſt erſchaffen / 
ht; vnd hoͤher als alle Kuͤnſten vnd alle Wiſ⸗ 
fften / deren einiger Vrſprung Er iſt / je 
nice viel Mühe anwenden / daß Er auß vnſern 
* Vu 4 Aſchen 














lichen Worten vnterweiſet: Chriftusifki.Cor.rz? 


680 Troſt derglaͤubigen Seelen / | 
Afchen einen volltommenen vnd allerdings ge 
N mr. er u Leib ae 2 
an fagt auch/ es feyen | 
in dem Meer verdorben — Waſ⸗ 
ſer begraben. Das geſtehe ich: behaupte —— 
Gottes Hand ſeye nicht weniger maͤchtig bie 
Leiber auß dem Abgrund def Meers / ale anf 
den Bauch der Erden zu ziehen. Er / der dieſem 
Pfal.104. —— Meer die Graͤntzen geſetzt/ der fein 
Eſa.44. ſem außdrucknet / vnd feinen Abgrund auff 
decket / ſolt Er nicht einen vnvm 
walt drüber haben? Solt Er es nicht wingen 
koͤnnen / alledie Todten teieder zu gehben 
hinderlegt angenommen? wie Er den 
Jon. 2, gezwungen / den Prophesen Jonas den erden 
—— hatte / außzufpeyen. 
Man faͤhrt weiter fort / vnd (vera 
viel Leiber vonden wilden Thieren 
nen fie Nahrung gegeben / vnd — 
jener Subſtantz übergangen find. Aber diefer 
Einw urff hat wenig zu bedenten, Dannınann 
fehon ein. Leib durch aller Thiere Mägen wäre 
kommen / vnd taufend/ja aber raufendnsal fid) 
in ihre Subftang verwandelt haͤrte fo hindert 
doch foldyes nicht / daß ihn Sort nicht wieder 4 
feiner Vollklommenheit auff den der uf | 
erfichung bringe ; Bndweildiefelbe 
werden wieder aufferftchen/ fo ıfEnicht nn 
daß man viel frage / wo fie bleiben; wannderdad 
wieder zu ſich nimt / was fie gefreſſen / vnn⸗ 
rer Nahrunguͤberwendet 


Der aller⸗ achtbarſte Einwurff mn 



































wider die Schrecken des todes. 68 
den Antropomorphiten / oder Menfchenfref 
fern. Dann «8 ift befand, daß in den Indien 
wilde deut / fo gar Barbarifcd) gefunden werden 
daß fie Menſchenfleiſch effen/ vnd ihre koͤſtlichſte 
Speiſen daran finden. Etliche antworten / ſol⸗ 
he Zufaͤlle begeben ſich nicht bald; und daß ſelbe 
vnſelige Indianer / die ohne Hoffnung vnd ohne 
Gore in der Welt leben / zu ſolchem erſchroͤckli⸗ 
hen Vnheil ſich nicht außlaſſen / als in der aͤuſ⸗ 
ſerſten Noht / oder eine hoͤlliſche Nach über ihre 
Feinde zu üben. Aber die ons die Geſchichten 
derneuen Welt erzehlen/fagen/ Dean hab vor 
Dahren in etlichen Sandern fo graufame vnd ver 

segene Wilden gefehen / daß fte nicht nurihrer 
Freu den Fleiſch geſſen / ſo ſie ihren Goͤtzen opf⸗ 
ferten / ſondern auch das Fleiſch ihrer eigenen 
Leuten / fo fern / daß fie das Menſchenfleiſch of 
fentlich in der Metzig feyl hielten. Gedachte 
Hiftorien melden auch / es ſeyen noch andere 
Wilden / ſo Gottlos / daß ſie vnter die Werck der 
| igkeit jehlen / wann fie ihre Eltern vnd 
ihre Freunde in ihren eigenen Bauch begraben. 
Was noch mehr iſt / fie fagen/ es ſeyen noch auff 
dem heutigen Tag fo greuliche Wilden / daß ſie / 
wie die wuͤtende Hunde / der Kinder Fleiſch freſ⸗ 
ſen / vnd auff die Menſchen⸗ Jagt ziehen / wie die 
reiſſenden Thier. 
Bud gefent/ ſolche Geſchichten ſeyen war» 
hafftig / ſo ſag ich / es ſeyen an deß Menſchen Leib 
weyerley Stuͤck; etliche ſind veſt / wie das Ge⸗ 
bein vnd die Nerven / vnd ſo gar weſentlich / daß 
Hne dieſelben ein wahrer Leib nicht ſeyn koͤnte 
Dur Die 
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681 Troft der gläusigen Seelen / 
Die andern find flüchtig vnd zufällig’ die ihm⸗ 
Agentlich zu reden nur zum vnterhalt vnd u 
— veis dienen. Nun behaupte ich daß / wann 
ohngefehr ein Menſch den andern iſſet / Gott die 
Dorforg trägt/ nach ſeiner hochheiligen 
hung, daß Die veſten und wefentliche 
die.veften vnd weſentliche Stück de anden 
nimmermehr kommen. Auff den Tagder Auf 
srfichung werden die, Leiber alle ihre veſte end. 
wefentliche Stück wieder an ſich nehmen zumal 
fie ohne diefelben feine wahre Seiber — 
werden aber nicht noht haben der zufalligen vnd 
fluͤchtigen Stuͤck / als da ſind die Humorn End 
das Blut. Dann. fie werden alsdann 
Wärme mehr haben Be zu verzehren; end 
weil fie roeder Hunger nod) Durft 
feiner Speis vnd nach feinem —— 
nach ichtwas / das zur Nahrung dienet in 
fragen. Die Metallen ſeyen vermengetn 
wollen / ſo ſcheidet ſie doch der Goldſchmied lei 
lich; alſo / wie vermengt die menſchliche 
ſeyen / wird doch Gore ohne Muͤh ſie von mn⸗ 
der ſcheiden. Die Metall zu ſcheiden 
Gol dſchmied in den Diegel / vnd treibt ſie durch 
das Feuer: aber Gott / der alles ohne Mitel ver⸗ 
mag / bedarff weder Feuer noch Diegel zumal 
auff fein Wort allein’ und durch ——— 
cken Er ſolche Entfcheidung kan ımachen/wndei« 
nem jeden Leib wiedergeben / was we⸗ 
ſentlich vnd noͤhtig iſt Vnd wann = dieſem 
allen die Beſchwerung noch gro | 
im Werck ſelbſt iſt / vnd die Auff 





























wider die Schrecken des todes. 683 
far waͤre wie fie am Tage ligt / ſolches koͤnte 
oc) onfern Glauben nicht wancken /nod) ung 
ar der Auferfichung der geiber zweifeln machen. 
Wann manvon denen Sachen fragt / ſo die hei⸗ 
ge Schrifft nicht klaͤrlich vnd deutlich erörtert / 
Der die ſich nicht durch augenfcheinliche und 

nohemwendige Folgereyen dranß ſchlieſſen / mag 
n ſie wolin Zwveifelzichen. Wann man aber 
Ben Sachen handelt / welche die von Gott 
gegebene Schrifft klaͤrlich vnd deutlich eroͤr⸗ 
9 ſo muß man den Glauben gefangen neh⸗ 
m m vnd ſich erinnern / daß bey Bott fein Ding 
müglichift. Nun finder ſich die Schr von der 
Aufferfichung der Todren fo außdruͤcklich end fo 
irlich in der Are Schrift / als waͤre ſie mit 
— der Sonnen geſchrieben. 
Man bringt hie ſehr viel Fragen auff die 
$ ex hn / von groffer Wichtigkeit / deren Erörtes 
u voͤlliger Erklärung diefer reichen Materi 
enen kan. Vnd erſtlich / durch wen vnd durch 
fbeiche Krafft die Aufferſtehung der Todten ſoll 
geſch ee Weldyes uns verurfachtdiefe Frag 
urhuny daß die Schrift diefe Aufferſtehung je- 
| * veilen dem Vatter zulegt / wie bey Johanne: Joh. z. 
rare erweckt die Todten/ vnd 
tfielebendig ;jederweilendem Sohn/ 
atdie —— Jeſus Chriſtus wird Phil.;. 
fern mi chtigen Leib verklären/nach 
— — welcher Er Ihm kan 
all 2: onterwerffen ; iederteilen dem 
ſt / wie an die Kömer: Dann Rom. 
Ben deflen / der Jeſum a ze 
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A&.ı. 


Phil. 4. 
Rom.ız. 


#84 Troſt der gläubigen Seelen / 
— * —— ench woh⸗ 
net/d der Chriſtum von den Tod» 
ten au —— hat / wird auch euere 
erbliche Leiber lebendig machen 
urch ſeinen Geiſt / der in 
Aber diefe —— iſt gar leicht auffzun 
loͤſen. Dann alle die Wercke / ſo von auſſen — 
ſchehen / vnd die Creaturen betreffen 
dreyen Perſonen der — S——— 
vnd hochwuͤrdigſten Dreyeinigkeit gemein. Ale 
ſo / daß wir durch die vnendliche Krafft deß Date 
ters / deß Sohns vnd deß Heiligen — 
erweckt werden. Nicht weniger wird die 
ſtehung abſonderlich dem Sohn zugelegt ſo 
Er ein Richter der Lebendigen vnd der Todtem/ 
vnd in ſolchem ſtand ihm aller Gewalt im Him̃el 
vnd auf Erden ja indem Abgrund gegeben iſt 
IL Esfragt ſich / wann folche Aufferftehung 
geſchehen werde? Ich antworte / es —— 
auff den Tag / den Gott verordnet hat die 
Welt in Gerechtigkeit zu richten den 
Mann / den Er dazu beſtimmet. Nicht warten 
ihr glaubige Seelen / daß ich euch eigentlich fageı 
warn derfelbe Tag ſeyn ſoll dann es gebührt 
vns nicht / Zeit vnd Weile zu wiſſen fo Botrfeh 
ner eigenen Macht hat vorbehalien Obicyfhon 
ſehe / wie die mehrſten Prophezeyungen —* 
rn ich überhaupt * — Der 
iſt nahe / vnd / das — 
als da wir anfie doch dns 
terfang ich nicht / denfelben herzlichen Tag zu 
zeichnen / noch euch das Jahr zu ur 






























wider Die Schrecken des Todes. eds 
Hiche die legee hundert Kahrszeit/darinn Er ſich 
* ſoll. Es iſt kein Menſch auff Erden / kein 
Engel im Himmel / der denſelben Tag mit Ge⸗ 
wißheit koͤnte anſchreiben / welches vns vnſer 
HErr ſelbſt lehret mit feinem Goͤttlichen Mun⸗ 
de: Aber von demſelben Tag vnd von Mattk.a4. 
der Stunde / weiß niemand / auch nicht 
die Engel deß Himmels / ſondern mein 
Matter allein. Vnd wann Jeſus Chriſtus 
Hinzu thut / deß Menſchen Sohn ſelbſt M arc. iz. 
wife es nicht; das ſoll ſich verſtehen / fo fern Er 
iſt / vnd ſo lang Er auff der Welt geblie⸗ 
ben. Dann / als Gott weiß Er alle Ding von 
Den ewigen Zeiten; Ihm fan auch als Men⸗ 
ſchen in ſeiner Herrlichkeit / dahin Er erhoben / 
hichesverborgen ſeyn: aber Er hat den Tag feis 
er Zukunfft den Menſchen wollen verborgen 
ſeyn / auff daß wir alle Stund vnd allen Augen⸗ 
Blick drauff warten : welches Er feinen heiligen 
Apofteln ſelbſt erfläret : So wacher nun; March.24 
de er zu welcher Stund 
euer HERR kommen ſoll: ſondern wiſ⸗ 
daß / wann der Haus vatter wiſſen 
Fönte/zuwelcher Stund in der Nacht 
Der Dieb kommen ſolte / er wachen / vnd 
fein Haus vor dem Einbrechen vers 
ahren wuͤrde. Alfo fehreibt Cranden En⸗ 
9 der rein zu Sarden i — * wie Apoc. 5 
Du empfangen und gehoͤret / vnd 
br N vnd thue Buß So du nicht 
oirft wachen werde ich über dich 
konimen / wie ein Dieb / vnd wirft weh 
wiſ⸗ 






























636 Troit der glaͤubigen Sceſen / 


wiſſen / welche Scunde ich über dich 
kommen werde. Die erften Chriften warn 





hierinn wol vnterwieſen /alsin einer heilfament 


Schr / wieaußdiefen orten def Apoftels uf 
1.Thefl.s. ben: Von den Zeiten aber vnd —— 


— 







ieben Bruͤder / iſt nicht noht euch 
ſchreiben. Damm ihr ſelbſt wiffer ges 
wiß / Daß der Ta ar HERRN wird 
kommen wie ein Dieb in * acht. 
TE! DELE 5 agen / es iſt 
riede / es bat Fein Gefahr / ſo wirt fie 
000 Ve I 27 
eich wie der mersein wanger 
oeib / vnd werden nicht 
March.24 Wie eswar in den Tagen Noah al ans 
gehen vmb die Zukunfft dep Menſchen 
Dann / wie ſie es machten vor der 
allen, fie truncken / fie freyten vnd BE 
freyen / vnd verſahen ſich der Simdflut | 
biß fie war fommen/ vnd fie alle hinrüfe; alle 
wird es ſeyn vmb die Zukunfft def 


Sohn. 

Prov.ız. Der Weiſe fpricht / Die 5 die 
fich verzeugt/ ae das "nern / doch 
muß man hie die Hoffnung der 
nicht meynen. Dann / wann gleich dieſe 
Aufferſtehung nicht geſchaͤhe in viel mal 
hundert Jahren / aͤngſtigt ſie doch Deren 
nicht / die in dem HERRN flerben Der 
der in dem Grab ligt / leidet gar nichts 
er keine Empfindlichkeit hat / alſo Ban ihm kine 
Vngedult quaͤlen / weniger ln, ns 

nem 














re A Ze m . ig — 7 Eis I 
wider bie Schtecken deß todes. 7 
nem tieffen Schlaf ligt. Die Seel aber finder 
an dem Angeficht Gottes / welchesfie beſchauet / 

ein ſolch Genuͤgen vnd Freude / daß feine Trau⸗ 
rigkeit / kein Verdruß / auch nicht die geringſte 
Vngedult ihr kan beykommen. Sanct Petrus 
fügt: Tauſend Jahr bey Gott ſeyen wie, Per. ;. 
ein Tag. Eben dieſes koͤnnen wir von denen * 
fagen / die vor Gott ſtehen / vnd die fein Ange⸗ 
ſicht ſchauen. Dam in einem fo feligen Leben 
. find taufend Jahr wenigerdann ein Tag in die⸗ 
fen Elend und Jammerthal ; vnd denen / dieim 
Himmel triumphiren / verflieſſen die hundert / 
vnd die Millionen hundert Jahre weit geſchwin⸗ 
der / als die Augenblick denen / die hieunten auff 
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Erden ſtreiten. | 
- 111. Man fragt’ wo dieſe Aufferftehung 
werde gefihehen. Der Jüden Träume / vnd ih⸗ 
‚rer Rabiner vngereimte Einbildungen machen 
deß wir dieſe Frag vortragen. Dann / ſie bilden 
A ein / die Todeen werden nirgends) als in Pa- 
Aſtina aufferſtehen: haben auch auff dieſen 
oͤrichten Satz ein andere kindiſche Fabel ge⸗ 
baut / nemlich / die Leiber ihrer ganzen Nation / 
| v eamverfchiedenen Orten der Welt geftorben/ 
‚gehen durdydie Gewoͤlber / und Gänge vnter der 
Erden laſſen auch nicht ab fortzuwallen / biß fie 
in das Land Canaan kommen / da fie aufferſte⸗ 
hen ſollen. Vnd wie cin Abgrund dem andern 
rufft / alſo lehren ſie / in demſelben fortwaltzen 
mpfinden ſie mehr oder weniger Vngemach / 
achdem fie wol oder uͤbel gelebet. Solche thoͤ— 
ichte und fo gar — darff 
eines 








538 Troſt der —— | 
\£eineg widerlegens ; fondern | — 
vns uͤber das gerechte Gericht Iacgem die 
fen onfeligen Volck zu verwundern / wie es dem 
Heyland der Welt mit reuffelifcher Halsſtarig⸗ 
keit verwirfft. Danny weil fie die Siebe 
felig zu werden/ nicht angenommen/hat ihnen 
Sort fräfftige Irrthumb geſchickt / daß fie dere 
gen glauben / vnd in einen verfehreen Sinn s 
geben. Mir aber/ die wir vns in lich 
Einfalt belieben / ſagen / wo ſich die $eiber 4 
Juͤngſten Tag werden finden / da follen fieaud) 
aufferſtehen. = a 
IV. Man fragt; wer dann aufferſtchen 
werde? ch antworte / Eben der deib / der durch 
den Tod gefallen iſt werde durch Die Aufferftes ° 
hung fich wieder auffrichten. Wann Botteinen 
neuen Leib machte / denfelben mit onfer Seelen 
zu vereinen / Das wäre feine Aufferftchung fon 
dern ein new Geſchoͤpff Mir werden fe 
Leib anzichen/ der dem onfern gleich fey:: dann / 
die gleiche Sachen / wie gleich fie auch ſeyn mo 
gen / find doch nicht eben cin felbft ; 
dern wir werden chenden Leib wieder nehmen / 
den vnſere Seel bewegt / vnd treibt / fo lang fie 
auff Erden ſich hält. Vnd wann ich mag vie 
in den Schulen / reden / Es wird nicht nur eben 
derfelbe Leib in ſpecie ſeyn / ſondern gar daſſelbe 
individuum. Gleich wie inder —— 
hung Gott feine neue Seel erſe Hr 
Apoc. 20. diefelbe wwiedergebiert und heiliger/ bie in 
Suͤnden geftorben ; Alfo macht 
der andern Aufferfichung feinen men 8b 
ſon⸗ 
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— wider die Schrecken des Todes 589 
fi ern gibt deme ein neues Leben / der in dem 
Verderben vnd in dem Tod iſt. Vnd wie unfer 
OERN als Er von den Todten aufferſtanden / 
Ihm ſelbſt feinen neuen Leib gemacht / ſondern 
denſelben wieder genommen / der in dem Leib der 
Jungfrauen war gebildet; alſo wird Er vns 
auf den Tag der Aufferſtehung feinen neuen 
Lib ſchaffen / fondern vns den wieder geben / den 
wir auß Mutterleib bracht habẽ Diefer Schluß 
ſtonuberwindlich: dann es iſt die Auferſteh ung 
Rſu Chriſti nicht nur die wirckende Vrſach der 
Vnſerigen / ſondern auch das Muſter vnd die 
Manier; vnd / wie man in den Schulen redt / 
Die Exempels⸗Vrſach. Aber es iſt nicht noͤhtig/ 


daß wir Schluß Reden treiben / wann dag 

Wort Gottes klar vnd deutlich iſt Nin ſagt 

der Apoftel mit außdruͤcklichen Worten: Der Phil z. 
MEHR werde virfere nicheige Leiber 
serklären: Das Derwefentliche werde ı. Cor. 15 
anziehen das Onverwefentliche/ vnd 

das Sterbliche die Vnfterblichkeie, 

Vnd das Leben Jeſu Chriſti werde of⸗ 2.Cor. 4. 
enbar ſeyn an vnſerm ſterblichen Flei⸗ 

ſche. Der heilige Mann Gottes Job bleibet 

darben nicht / daß cr ſagt / Ich werde Gott Job. ıp. 
auen / fondern er thut noch dieſes hinzu: 

„sch werde Gott in meinem Fleiſch 
ſchauen / und Ich werde Ihn mie meiz 

nen Augen ſchauen. Vnd eben diß iſt die 

Vrſach / warumb man in etlichen alten Glau⸗ 

bensbet aͤntnuͤſſen findet / nicht nur Ich glau⸗ 


Aufferſtehung def, Sleifches ſon 
F 
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dern 


Pfl. ı. 


wider dieſe Warheit / dann fie vefter geht 


we Troft der gläubigen Seelen / 
cb — die Aufferſtehung die⸗ 
— — es. 

8* Man fragt / Ob die Seiber der Gortofen | 
auch werden aufferftchen / fo wol als jene der | 
Gläubigen. Die a. ‚die ihren Luſt haben 
an wunderfamen Einbildungen / wollen ihnen 
eine Auferſtehung vorbilden / die nur Die From 
men betveffe/ und daran die Gortlofent 
Theil haben. Ihren Träumen ein en. 
machen / mißbraud) al die Wort de a 

falms : Die Gottloſen werden mi 

ſtehen im Bericht/ noch die 
inder Verfamlung der Berechten. 
lich / wie fie immerzu mie guten Wahn 
nen felbft doll ſind alfo meynen ſie es feh nie: 
mand gerccht/ als fie; vnd kein ander on 
terder Sonnen Gott angenehm / end das wie 
der auferftehen folte. Was aber — 
ihr liche Chriſten / die wir in einer beſſern Schul 
vuterwieſen ſeyn / wir glauben ——— 
werden alle Menſchen / die von gder 
Welt geſtorben / auß welchem Dotet und 1a 
sion fir auch ſeyn koͤnnen am Tag def Gerich 
aufferfichen. Vnd zumal / wir haben jese® 
nommen / daß der Apoftel Sanct Paulus au 
drücklich fagt/ Die ——— der 
rechten vnd der 
ſchehen: Der erſte Palm —* keines 



















Himmel vnd Erdenzesfteht Pe. 
daßdie Gottloſen nicht follen aufferfte 


dern allein / daß fienicht werden beft 


botnder die Schrecken des Todes. ⸗5 
vor Gott im Gerichte: das iſt / ſie werden 


u» 


nicht beſtehen fönnen vor dem Richterſtul feiner m 


Gerechtigkeit / noch das Anſchauen feines Ge 
ſichts / das wider ihre Safter entflammet iſt / er⸗ 
tragen. Vnd ob ſchon vnſer HERR fol alle 
Menſchen der Welt ohn einige Exception auf 
ertoccken/ fo wird es doch mit einem wunderſa⸗ 

men Dnterfcheid gefehehen. Dann / Er wird 

Die Borelofen auferwecken / vnd anf ihren Grä- 

bern zichen / wie der oberfte Richter die Boßhap 

ten auf der Gruben läfft fommen/ ihnen das 
Berheil anzufinden/ vnd fie nachgehends zur 
Eecution zu weifen. Aber die Slaubigen wird 

Er aufferwecken/ als. ihr Erlöfer/ damit ihre 
geiber ſo wol als ihre Seelen der Früchten feiner 

eigen Erloͤſung genieffen fönnen : Darumb 
Auch diefer Göttliche Heyland fie Kinder der Luc.ıo, 
Auferftehung nennet / weilfienur allein ſeine 
Guͤter erben / vñnd an feiner Auferſtehung Theil 

haben werden. 

VL Man fragt / wie dann ſolche Auferſte⸗ 

hung geſchehen werde, Ich antworte / vnſer 

ER R werde gantz von Licht vnd Herrlichkeit 
befleider / vom Himmel herab kommen / mit den 
Engeln feiner Macht / vnd mit den Heiligen / Die Judz. 
Millionen⸗weis vmb Ihn find. Er wird fom- 

men mit einem Feldgeſchrey / vnd mit der Stim⸗ 1. Thelſ.4. 
ine deß Ertz⸗ Engels / vnd mit der Pofaunen 
ottes dann die Poſaun wird erſchallen. Vnd 1. Cor. 15. 
foie auff den Schall der ſilbern Poſaun / weiche Lev.zz 
das & eErlaß⸗Jahr der Juͤden ankuͤndigte / 

alle ee gnüſſen ſich oͤffneten / vnd alle Gefan⸗ 

u: £ ** 4 gene 
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691 Troſt der gläufigen Seelen / 
gene zur Freyheit ſchritten; alſo werden auff den 
Schall der lezten Poſaunen alle Gefaͤngniiß deß 
Todes auffgehen / vnd alle Leiber / ſo darinn vn 
ſchloſſen wareny/herauß fommenzwnd/die Aoıt 
deß Heiligen Geiſtes zu. gebrandjen / Das 
Meer wird feine Codten — 
ihm ſind; vnd der Tod vnd die Hoͤll 
werden die Todten geben / die a 
find, Vnd wie Sazarıs auffiwachter fo 
Jeſus Chriſtus in dejfelben Grab geruffen / La⸗ 
zar / kom̃ herauß; alſo werden wir / wann die 
Stim̃ dieſes groſſen Gottes vnd Heylands in 
vnſern Graͤbern wird erſchallen / zur ſtund auf 
erfichen vnd vor Ihm erſcheinen Dann die 
Stunde kom̃t/ Daß die/ ſo in d 
bern ſind / werden die Stim̃ | 
Gottes hörenz/vnddie fie h fen’ wer 
denlcben. in 











VII. Es fragt ſich / in welcher Mis end 
Groͤſſe die Leiber werden ge —— 
iR 






meynen / fie werden in der Grö a 
wie fig geſtorben / vnd gründen fich für 
auf das Wort S. Johannis von dem | 
Gericht: Ich ſahe die — und 
klein / wie ſie vor Gott ſtunden Diva 
dern meynen hingegen / alle Außerwehlten 
den in einer volllommenen Groͤſſe aufferfieht 
ja / man findet / die daglauben : 
cine Groͤſſe Haben y die der Gröffe Jefu & 
ähnlich fen ; welches etliche verfuchen dum 
Apoftels Sanct Bali Rede erwenſ 
wir ein vollkommen Mann 
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der da ſey inder Maſſe deß vollkomme⸗ 


‚nen Alters Chriſti. ER 

Wann man von ſolchen Sachen handelt/ 
die das ewige Heyl betreffen / iſt es eine gelehrte 
Vnwiſſenheit / daß wir nicht wiſſen was uns 
Gott nicht offenbaret hat. Darumb / da die hei⸗ 
fige Schrifft hierüber ſchweigt / koͤnnen wir nicht 
wiel behutſam darvon fprechen. Ich wolt nicht 
ben behaupten / daß wir alle in gleicher Groͤſſe 
werden aufferſtehen; vnd ob ſchon nichts wider 
die Gorefeligfeit damit gefchehe wann wir fol 
hen Sas annehmen / Alle Heiligen werden 
gleiche Gröjfe haben mit unferm HERER/END 
daß es ein Stück feyn wird feines Ebenbilds / 
daß fie an ihrem Leib ſollen tragen / dennoch be⸗ 
haupte ich / daß ſolches auf deß Apoſtels Spruch 
ſch nicht fan erweiſen. Dann feine folgende 
Reden geben Flärlich zu verſtehen daß Er an ges 
meldtem Dre nicht von der Gröffe deß Leibes / 
fon? vonder Seelen redet welchein der Er⸗ 
fanmüß vnd in der Heiligung ſteht. 
Was wir am warhafftigſten / vnd dem 
Berftand deß Glaubens am Ahnlichften vor⸗ 
fome/ift/ daß alle Außerwehlten in einer volls 
fommenen Gröffe werden aufferſtehen. Dann / 
die Schönheit vnd die Volllommenheit deß 
wolgerrakten Leibs macht cin Stück der Herr⸗ 
fichfeie und der Majeſtaͤt dep Leibs; der fan auch 
ohnediefesnichtfelig genant werden. Diefelbe 
ſauch / ohne Vergleichung / dem Reich und der 
Hereſchafft uͤber die Creaturen / die Gott den 
Seiligen nach der Sue ihn wird wicder- 

| 3 


geben / 
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694 Troft der giaubigen Seeler ⸗ 

geben / am fuͤglichſten. Wann die geſtorbenen 
Kinder in folder kindiſchen Groͤſſe ſoiten auffer ⸗ 
ſtehen / můuſten die in hohem Alter / vnd in geibs 
tem Thun geſtorben / auch in der —* 
Baufaͤlligkeit aufferſtehen. Nun 
ſo wol als das ander wider einen 
volltommenen Zuſtand / bey welchem gar er 
Mangel’ noch eiig Zeichen der Schwachat 
ſich fol finden. Wie das gelobre sand das Dil 
vnd der Schareen dei himlifchen Tanaans ges 
weſen / alſo war es nicht ohne daß 
niemand hinein iſt gangen / deſſen geib vonder 
trumb waͤr; ja ſelbſten Jofua vnd Caleh auf 
genommen / fein einiger von allen denen 







Eſa. 65: 


ven in 
vollkommener 640 erſchaffen / ——— 
ſche Paradeis zu führen; alſo erachte ich werde 
Er auch alle Glaubigen in einer volllommenen 
Gröffe aufferwecken / fi in das himliſche Para⸗ 
deis zu führen. In dieſem Leben —— 
Leib eines Kindesnichtzu der Groͤſſe eines 
ee nach — 
aber auff dem Tag der Aufferſtchung wird fie 
ee in einem Augenblick —— 


Was man auß dem ————— 
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der Offenbarung benbringt/ thut gar nichts wi⸗ 











dem er Gutes oder Boͤſes —*— 7% 
VIII. Man fragt / wie die Leiber der Ber 
worffenen nach der Aufferſtehung ſeyn werden. 
Waͤnn ich mir nicht haͤtte vorgenominen / nichts 
von dem Meinigen vorzubringen / moͤchte ich ſa⸗ 
n / in Betrachtung der brennenden Quaal / 
deß Rauchs der auß dem Brunn deß Abgrunds 
auffſteigt / vnd der Gewaltigen Pein / ſo ſie ohne 
vnterlaß leiden werden / fie muͤſten die Allerhaͤß⸗ 
ichfte / Abſcheulich ſte vnd Erſchroͤcklichſte ſeyn / 
als man mahlen koͤnte. Ich moͤchte noch ſagen / 
man wuͤrde an ihrem laſterhaften Angeſicht das 
Ebenbild deß Teuffels / vnd die hoͤlliſche Geiſter 
fehen. ch wil aber nur antworten / dieſe Leiber 
wverden vnſterblich ſeyn / aber bey einer vnſeligen 
Bnſterblichkeit: zumal es ihnen weit beſſer waͤr / 
daß ſie entweder nie geweſen / oder wie die Leiber 
| Sean Thier waͤren / welche inden 
* Xx 4 Staub 


696 Troftder gläubigen Seclen / 
Staub hinfalleny end nimmer aufferfichen. 
Danıt fie werden leben / damit fie ewiglich ſer⸗ 
ben/ vnd fie werden fferben / doch nimmermeh 
vergehen. Man wird den Gewalt ihrer Pat 
nicht erholen koͤnnen / weil diefelbe vnendlich 
groß; noch ihre Zeit deß Leidens erſtrecken / weil 
ſie ewig. Darumb werden ſie / wie ihr bereus 
erinnert / den Tod ſuchen / dag iſt / ſie werden ba 
gehren zu nichts zu werden / aber der Tod wird 
von ihnen fliehen / vnd fir eine Wurm uͤberge⸗ 
ben / der nicht ſtirbt / vnd einem Feuer / das nicht 
auß zuloͤſchen. O der elenden vnd mehr dann 
elendenzeiber! die Gott dem Grim der N 
wird überlaffen / vnd wider welche der Teuffel 
all ſein Wuͤten wird außlaſſeñ / alle ſeine Pfeil 
abſchieſſen / all ſenen Brand anzuͤnden A ſeine 
Folter auffſpannen / vnd in ka 
nigen Luſt haben. — 
IX: Man fragt / wie dann Neid 
Kinder Gottes / vnd der Glieder h 
nach der Aufferſtehung werden affen fern. 
Ich antworte / daß fie nady ihrer — cp 
werden / was ſie vor dem Tod waren: nemlich⸗ 
kein Geſpenſt / noch falſche Erſcheinumgen fon 
dern wahre menſchliche Leiber / von Fleiſch vnd 
Bein zuſammen gefuͤ ge Dann / man mag von 
allen Leibern der Gläubigen ſagen was won 
dem Leib Jeſu Chriſti gefagt worden’ nemlidy 
Die Aufferſtehung wird ihnen eine ſolche Hera 
lichkeit geben / fo fie nimmer gehabt werde 
die Warheit ihrer Natur nicht aufheben. © 
werden ſagen koͤnnen / wie der herzliche Den 
na 
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nach der Aufferfichung : Fühler und ſehet: Lue 24. 
ein Beift hat weder Fleiſch noch Bein⸗ 
wie — daß ich hab. Gleich wie 
nun vnſere Seel von ihrem Weſen nichts wird 
Berlieren/fondern wird von aller Vnreinigkeit 
d Fleaſters gereiniget / vnd ſolcher geſtalt geheili⸗ 
Cl ſeyn / daß fie feine Zuneigung zu dem Böfen 
mehr wird haben können; alfo wird auch feine 
Veraͤnderung an vnſern Seibern / was weſent⸗ 
lich iſt / geſchehen / aber eine wunderſame Veraͤn⸗ 
Derung wegen ihrer Qualitäten. Dann ſie wer⸗ 
den das Verweſentliche vnd das Sterbliche ab⸗ 
egen / vnd nicht mehr den Kranckheitẽ / Schmer⸗ 
gender einiger andern Vngelegenheit unters 
worffen ſeyn / die ſie den gantzen Lauff dieſes Le⸗ 
bens befiunmerun; Ja / wann fie einigen Dans 
gelgehabt / werden fic doch alsdann vondemfels 

ir gänslich erloͤſt ſeyn. Alſo / daß man recht von 
dem himliſchen Jeruſalem in Warheit mag ſa⸗ 
gen / Es komme kein Blinder / vndkein ı.sam. 6. 
Sinckender hinein. Dam / alle Leiber der 
Seligen werden fo vollkommen end ſo erfuͤllet 
ſeyn daß man an ihnen feinen Flecken / noch cis 
Aigen Mangel wird mercken. 
Ich weiß wol / daß Jeſus Chriſtus in feinem 
Eva zeliofagt: Aergert dich dein rechtes Macch.s. 
Aug ſo reiß es auß / vnd wirffs von dir: 
esiltdir beſſer / daß eines deiner Glieder 
verderbe / vnd nicht der gantze Leib in 
die Hoͤlle geworffen werde. Aergert 
Dich Deine rechte Hand / fo haue ſie ab/ 
nd wirff fie yon dir: es iſt dir befler / 
5 Erz daß 
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693 Troft der glänbigen Seelen / 
daß einesdeiner Blieder verderbe/ und 
nicht der ganze Leib in die Hoͤlle ge 
worffen werde, ert dich dein, 
ſo haue ihn ab:es iſt Dir — 
lahm sum Leben eingeheſt / dann daß 
du zween Fuͤſſe habeſt / vnd 
die Hoͤlle geworffen / in das ewige Feur. 
Aber wir haben ſchon geſehen / daß deſe B 
etwas anders bedeuten / durch welche vnſer Den 
vns vnterrichtet / daß vmb feiner willen/r 
gen feiner Ehr wir vnſeren Affecten folich die. 
auch ſeyn möchten/ond vnſern all 
gerden ſollen abfagen. — 
Wort koͤnten meinen a 
werden / fo muͤſte man doch dieſe Bedınzung 
drunter verſtehen / Nemlich / n — 
waͤr / in das Reich Gottes zu —— man. 
man einoͤugig / lahm / oder gli 
wär; wär es beſſer / in ſolchem Stand hinein a6 
hen / als einen gantzen vnd vollfommenen deib 
haben / vnd in den Abgrund der: 
werden. Aber man fan feines tocas glauben, daf 
die Gläubigen mir mangelhafften und pnvolk 
kommenen $eibern folre auffe rſtehen; zumaldaſ⸗ 
ſelbe einer volllommenen Glückfeligker zuwider" 
iſt. Wann die Suͤnd außgetilat vnd auffache 
ben iſt / kan die Straf der Suͤnden nicht beſtchen 
Etliche glauben mit vnterſchiedlichen aſten 
Kirchenlehrern / die Blutzeugen werden ans 
rem Leibe die Zeichen ihres Leidens fo je umb, 
deß Namens Jeſu Chriffi willen 
behalten; der herzliche Heyland hätte * 
" 
























mider Die Schrecken Des todes. 699 
eiligen Händen, vnd geheuigten Fuͤſſen / die 
daal zeichen deren Naͤgel / die ſie durchſtochen; 
vnd an feiner Goͤtilichen Seiten die Wahrzei⸗ 
denvondem Speer / das Ihn verwundet. Sie 
meynen / ſolche Zeichen werden ehrlich vnd herr⸗ 
ſich feyn ; vnd die ſelige Blutzeugen ſollen den 
muhrigen Kriegesleuten gleichen / die in dem 
d 
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Dienſt ihres Fuͤrſten ſind verwundet worden / 
uch die Wundenzeichen davon behalten. Diefe 
Meynung wil ich nicht ſchlechter ding verdam⸗ 
n / weil ſie garnichts mit ſich fuͤhrt das wider 
J 


Die aͤhnlichkeit deß Glaubens lieffe; doch wil ich 
nich wol huͤten / ſie vor eine gewiſſe Warheit 
aufizubieren / zumal die Schrifft ung dieſelbe 
nicht lehrt / vnd vns die Blutzeugen darſtellet / 
als betleidet mit langen Roͤcken / fo in dem Blut 

deß Lambs gewaſchen / ohne Meldun einiges Apoc.7. 
WB ahrzeichens ihrer alten Plagen. Aber vnſer 
Hera hat die Wahrzeichen feiner Wunden 

behalten wollen deß H. Thomas Vnglauben Joh.re. 
zurecht zu bringen / vnd daß Er fich auff jenen 

Tag denen fehen laſſe ‚die in Ihn geftochen has Apoe. i. 
ben doch ſcheinet es / dieſes Erempei bringe fein 
Erempelzur folge: Darumb ſage ich nur allein 
zu meinem Genügen/ daß die Blutzeugen ent⸗ 
weder folche Zeichennicht haben werden ;oder/ 
da ſie deren haͤtten fie doch keine Mißgeſtalt ih⸗ 
ren Leibern bringen / auch fie keines einigen 
E tuͤcks / ſo zur Ergaͤnzung vnd zur Vollkom⸗ 
N senheit ihnen noͤhtig waͤre / berauben würden: 
onften mären fie nicht zum allerhöchften vnd 
kömlich felig, en 
ie 
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706 Troft der aläubigen Seelen / 
Die Leiber der Kinder Gottes werden nach 
der Auferſtehung nicht nur feinen einigen Man 
gel vnd Vnvolllommenheit mehr — | 
Suͤnd in die Welt eingeführt h hat; 
werden auch feine einige — 
pfinden / denen auch im Stand der © 
Adams onnd Even deiber unterworffen 
Dann ſie lebten eines finnlidyen and n 
chen Lebens / vnd waren dem — 
vnd Matgteit vnt erworffen Darumbmuften 
fie Drahrung vnd Tranck haben ; vnd fuͤrnem ⸗ 
lich die Frucht deß Baums deß Lebens was 
ihre natürliche Waͤrmbde allen Tag von ihrer 
Grundfeuchtigkeit verzchree/ wieder beygubrine 
gen. Auch halte ich die Ruh and der Sılaf 
haͤtten ihnen noht gerhan. Dndtwannfiefdien 
in ſelbigem Stand der Vnſchuld wären beſtan· 
den / hätte fie Gott von allen verdrieglihen Zu 
fallen bewahrt; dennoch fonten ſie / in ihnen fell 
betrachtet / vnd wie fie von ihrer Natur 
mit Schwerdt vnd Feuer befchädigt /nd Hoi 
der His der Sonnen verbrandiverden. Aber 
nach der Aufferſtehung werden die Seiber der 
Seligen auch nicht einiger folder Schtwachheir 
gen pntermorffen fern; vnd ſie ſelbſt ſnd faylede 
ger Ding nicht müde zu machen noch zu 
gen. Ebendiefes wil vns —— 
ren / wann er ſagt: Sie werden icht 
hungern noch duͤrſten; es wird 
nicht auff ſie fallen die Sommer 
gend eine Hitze. 
Ich glaub beſtaͤndig / ein — ———— 
alle 


Dr A | - 
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Alle die Vollkommenheiten / deren ein menſch⸗ 
icher Leib fähig iſt: vnd daß alles was er hieun⸗ 
en an Gnad vnd Schönheit hat/lauter Scheu⸗ 
iſt / gegen denen / was man droben wird zu fe 
en haben. Das allerbeſte hievon iſt / daß die 
mliſche Schönheit ſich nimmermehr abwaͤſcht; 
nd daß alle ſolche Gnaden vnd Vollkommen⸗ 
eten keinen Anſtoß nicht leiden koͤnnen. Die 






















Kahren werden nicht ein einige Runtzel koͤnnen 
auffdas Angeficht bringen. Es wird immerdar 
ie fehöne vnd blühende Jugend ſeyn; wie ein 
föftlicher Stein/derohne einige Veränderung 
feinen Glantz vnd Schein erhält; vnd wie die 

Sonn der an ihrem Sicht und an ihrem Feuer 
Himiner nichts abgeht. 

Vermittelſt der Herrlichmachung vnd Ber, 
färumg werden die Leiber von den groben vnd 
hweren Dewandnüffen entledigt / welche fie 
ntersweres zichen / dadurch fie leichter vnd faͤr⸗ 
fiaer werden als die Adler; werden fid) auch 
feichter empor ſchwingen / alsdie Flamme. Vnd 


ann er fpricht/ Diefer Leib werde irdifch und 
| I uͤrlich geſaͤet / werde aber him̃liſch vnd geiſt⸗ 
fich aufferſtehen. Dann / das iſt nicht geſagt / 
Bott werde ihn in einen Geiſt oder in einen Leib / 
einfältig als der Himmel/ verwandeln / zumal 
er nach mie vor von Fleiſch vnd Bein zufammen 
gefuͤgt verbleibe/ und alle weſentliche Stück / die 
inmenfchlicher Leib haben foll/ behäft / wie wir 
proben erinnerten: Sondern er ift geifklich 
y vnd 


> 


ahre/ die hundert / tauſend vnd Millionen von 


ben dieſes wil ung der heilige Apoftel lehren / ı. Cor.ız. 


702 Troſt der glaͤnbigen Seelen⸗ | 
vnd himliſch genant / dieweil er die grobe ont 
ir diſche Bewandnuſſen n cht mehr haben/ ont 
Nicht mehr einnatürlichee vnd ſinnliches sehr 
wird führen. In Summa/ fi ii 
mehr Nahrung vnd trincken —— 
Stern vnd andere himliſche Coͤrper / oder 
Engel ( Gottes. | 
Iſt nun vnſer HErr auff einer Bst — 
gen Himmel gefahren, fo war dennoch gi nel 
Wolcke nicht noͤhtig / ſeinen herzlichen. ib zu 
vnterhalten. Dann wann in dem Stand feis 
ner Schwachheit diefer eöfttiche Seib durch feine 
Göttliche Kraft vnterhalten wurd dan Er auf 
dem Waſſer ohne ſincken gan gen / wie viel 
wird Er nad) der Herrlichmachung ſich € 
erheben / aller Orten hinzugehen / wo es Imt 
lieben moͤchte? Vnd wann Er die Huͤfff einiger 
Creatur haͤtte erfordert / Ihn empor zul Ya | 
koͤnten Ihn ja die Legionen Engel tragen. 
Er bedorffte feiner Hülff/weder von einem 
noch von einer Seelen/ oder von Ann, 
tur wären fie aud mehr geivefen. So 
diefelbe Wolcke fein Zeichen der 
an feiner menfhlichen Natur, ae 
die Syerzlichkeit vnd den Pracht der Goͤtilichen 
Majeſtaͤt / mit deren derſelbe koͤſtliche deib pers 
ſoͤnlich vereinigt war. Vnd iſt nicht ohne / Gon 
hat ſich offt durch eine Wolcke offenbart / wie auf 
Exod. 40. dem Berg Sinai / an der Bundes laden / end 
Num 16. als König Salomon feinen Tempel 
Reg. 8. Vnd dieſe Wolcke / in deren Gort erfchlen wird 
genant Die Herrlichkeit eb Ai Ay 
ag 
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* Zeichen end das Gemerck ſeiner Herrlichleit 
vnd ſeiner Goͤttlichen Mazeftar. Laſſt vns dann 
ſchlieſſen / die Wolcke / ſo den herzlichen deib Jeſu 
Chriſti vmbgeben / fen Ihm Fein noͤhtige Hulff 
geweſen / in den Himmel auffzufahren; ſondern 
‚ein Triumphwagen / auf daß er mit deſto mehrer 
- Herrlichkeit vnd heiligem Pracht auffſteige. 
Docelile Leiber der Seligen werden nach der 
Auffer ſtehung gang leuchtend one von Herrlich⸗ 
eitgans ftralend fepn ; vnd werden nicht nur ei⸗ 
nigen Ölang auffder Hautihres Angeſichts ha⸗ 
ben / wie Mofes/ nad) dem er bey Gott viertzig 
 Tagend vierzig Nacht auf dem heiligen Berge 
geweſen; fondern fie werden von allen Geiten 






or ein feiner Diamant der von allen 
'& den fein dicht vnd fein Feuer wirfft. Alſo daß 
den Sundern Gottes begegnen wird / wie vnſerm 
HErꝛn auff dem Berge Thabor: dann daſelbſt 
wird geſagt / waͤren ſeine Kleider weiß worden / 
wie das Licht: werden / aufden Tag vnſerer 
Bere Verklaͤrung / onfere Coͤrper / die als 
Kleider find vnſerer Seelen / ſo lauter ſeyn / wie 
das Kcht / vnd fo glaͤntzend / wie die Stern am 
Himmel. Wann ich alſo rede / brauche ich. deß 
un Daniels Wort / der vns verfichere / 
- Die ſo viel zur Gerechtigkeit weiſen / Dan.ı. 
- werden leuchten wie die Sternen im⸗ 
mer vnd ewiglich. Vnd / die Lehrer 
werden leuchten / wie deß Himmels 
Slantz. Ja / ich rede / wie der HERR ſelbſt / 

Die Binder Gottes werden leuchten Mach. 15. 
die Sonn in ihres Vatters Ran 

En. Sie 

T \ 









04 Troſt der glaͤubig 
Sie werden ſich nicht nur nich 
derben / ſondern in Ewigkeit nicht uve 
ſeyn. Dann der Apoſtelſagt mit außdrůe id chen 
Worten / Ks muß das Verweſentlich 
t. Cor. 15. anziehen DAS Vnverweſem = id | 
ſolchem abfehen barffich fügen  dhre Dans ‚licht — 
werde mehr kernhaffter vnd beſtaͤndiger ſey 
als Sonn / Mond vnd Sternen 
ſchon ſolche himliſche Coͤrper nicht verweſen 

einem innern Vrſprung / vnd daß ihn * 
Veraͤnderung zukom̃t / weder nach der weſen 
lichen Geſtalt / noch durch einige Eigenſch 1 
fo dannenhero flieſſen noch durch einige 8 * 
ſchaffenheit / die ihnen anklebe / doch werd en s 
dermaleins durch einen äufferlichen Vrſprun 
periwefen. Danny die Hand Gottes /jof a 
| macht hat / wird fie wieder ombbred m / * A 
ren gantzen Staad aͤndern. Eben di —* s bildet 
vns der Koͤnig vnd Prophet vor man 
Die Himmel werden vergehen / 
Plal. 102. Du bleibeſt: fie werden al . DE alte 
wie ein Gewand, fie werden vı we 
delt wie ein Kleid / wann Du ſie ver⸗ 
wandeln wirſt. Dazuverftcht ſich aud 
Ap — Petrus / wann er ſpricht Die Hin 

2. Perz, mel werden zergehen mit groſſem? 
chen. Aber — —— ver 
mimmermehr verweſen / weder durch Ihren in⸗ 
nerlichen Vrſprung vnd ihre weſentliche Gr 
ſtalt / noch durch die Eigenſchafft vnd Zufälle 
ſo dannenhero flieſſen / noch Mh * u 
liche Vrſach / noch durch irgend. einen g Zu 
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den man ſich einbilden koͤnte: dann die allmaͤch . 
tige Hand Gottes wird ſie wieder machen / ſie 
Nimmermehr hernach zu verderben. 
Darauß folgt dann / daß ſie nicht nur nicht 
werden ſterben / ſondern vnſterblich ſeyn. Daͤr⸗ 
umb auch vnſer HErr / wann Er von den Seli⸗ 


gen 



















nredet / nicht nur fagt: Sie werden nicht Luc. au 


von denen vnterſchieden / die ort im Alter vnd 
| Neuen Teftament hat aufferweckt. Dann / nach 
dem ſie in diß natuͤrliche Leben ſind wieder kom⸗ 
men / vnd in die Nohtdurfft zu eſſen vnd zu trin⸗ 
cken gerahten / waren ſie noch dem Verderben 
vnd dem Tod vnterworffen Aber am Tag der 
Allgemeinen Aufferftehung wird alles was 
ſterblich iſt / durch das Lebẽ verſchlun⸗ 
Ken werden. Daher koͤmts / daß S. Pauls Fi. Cor ige 
demſelben herrlichen Tag die rim dieſes 
propherifhen Worts / der Tod ie verz 
chlungen in dem Sieg, zulegt: vnd da her 
omt auch / daß er diejenige einführt / die mit dies 
fer vnſer Sterblichteit bekleidet ſind / wie fie dem 
-0d vnd dem Grab mit dieſen triumphirenden 
orten trutzen: Tod wo iſt dein Sieg? 
Aslloder Grab / wo iſt dein Stachel⸗ 
Endlich uns zu weiſen / daß onfere Leiber 
dermaleins die reicheſten vnd edelſten Qualitaͤ⸗ 
ten / die vns immer in den Sinn kommen moͤch⸗ 
anziehen werden / vnd / alles mit einem Wort 
JVy Al 








Phil. ;. 
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Stim̃ deß weinens ſich mit. dem frolocken ver⸗ 

mengte. Aber hie wird nur lauter Freud and 

Jubiliren feyn. Dann /alle die mit den 

deß Ölaubens den Leib dep Menfchen gefehen, | 

auch wie er im irdiſcheg Paradele in en der 
| ' iv 





wider die Schrecken destodes. 707 
Vnſchuld geweſen / werden nicht beflagen / daß 
er durch die Suͤnd befleckt / vnd durch den Tod 
verſtoͤrt iſt worden. Vnd fie werden vicht nur 
das vergangene nicht beklagen / fondern werden 
in das kuͤnfftige nichts zu wuͤnſchen haben. Dan 
er wird mit fo viel Herrlichteit Pracht vnd Ho⸗ 
heit wieder auffgerichtet / daß von dem Augen⸗ 
blick feiner Aufferſtehung 7 er auff dem hoͤch— 
ſten Grad der aͤuſſerſten Gluͤckſeligkeit kommen / 
nd man mit Warheit ſagen kan / Die Herr⸗ Hag. ⁊. 
lichkeit dieſes andern Hauſes / iſt groͤſ⸗ 
fer/ als deß erſten. | 
Da ich nun genugfam von der Aufferftes 
hung der Todten geredt / iſt noch übrig / daß wir 
ein Wort fagen von den Zuſtand der Leiber / die 
nie in das Grab find kommen / vnd die noch le⸗ 
bendig ſeyn werden / wann Jeſus Chriſtus vom 
Himmel kommen wird. Zu dieſer ſchoͤnen Er⸗ 
 Fäntnüßzugelangen/ haben wir dem Goͤttlichen 
Acht deß Apoſtels S. Pauli zu folgen / welches * 
feinen Schatten der Beſchwerlichkeit uͤbrig 
laͤſſt. Er erklaͤret fi ſelbſt an die Corinther in 
dieſen herzlichen Worten: Sihe / ich fage 1: Cor. 15. 
euchein Geheimnuͤß; wir werdenmicht 
alle entſchlaffen / wir werden aber alle 
verwandelt werden, Vnd daſſelbige — 
plöglich in einem Augenblick / zur Seit 
‚der letʒten Poſaunen. Vnd an die Thejfa-ı. Thelſ.- 
lonicher: Das ſagen wir euch / als ein 
Wort deß HERõ / daß wir / die wir le⸗ 
ben vnd uͤberbleiben in der Zukunft deß 
DERKW werden denen nicht vorkom⸗ 
* Yp2 men / 
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Hebr. 9. 


tilgen. Indem Er die Seiber der Verwe 


08 der glaubigen Seelen / TC 


men / die da ſchlaffen. Dan Ser bj. & 
der HERK/ wird mit einem Seldge 
ſchrey / vnd Stimme def Ertz⸗ Engels 
vnd mit der Poſaunen Gottes herme⸗ 
der Berne vom Him̃el / und die Tod 
ten in Chrifto werden aufferftche en zu 
erſt; darnach wir / die wir — F 
Aberbleiben /vwerden zugleichnsit d dei 
felben hingeruͤckt werden in den w ve oe. 
chen/ dem HERAN en — der 
Luft / vnd werden alſo ber ERKN 
feyn allezeit. So troͤſtet euchn ‚m mit g 
diefen Worten vntereinander, \ Sch bin, j 


— was der Apoſtei zn de en 
fagt : Allen Menſchen iſt einmal geſet 
zu ſterben. Ich behaupte aber / die Berandes 
rung / ſo den Leibern deren / ſo noch m eh 
find/ wann Jefus Chriftus von de m Kim immel 
wird herunter kommen / wird widerfahrenfeine 
Manter def Todes ſeyn wird Da 

SJERR wird alles / was an chnen 
ſterblich ſich finden mag / toͤdten und gam 






















a 
2 


— 


ffener 
aͤndert / wird Er ſie den Leibern der — der 
mworffenen/ in allem gleich machen die Er a | 

den Gräbern gezogen/ vnd vnſterblich zemach 
auff daß Er ſie laß ewiglich fterben vnd qualen. 
Aber die Seiber der Gläubigen wird Er den Lei⸗ 
bern der andern Gläubigen gleichförmig 1 mas 
chen / auff daß fie eben derfelben Derzlichteit nd 
2 derfelben Gluͤckſeligkeit können th Ib if ie 

eyn 


| wider die Schricken des todes. 709 
Ibhnr lieben Chriſten / macht euch dieſen Tro 
zu nuß / in welchem Zuſtand ihr immer ſeyn moͤ⸗ 
get. Ihr / die ihr euch bekuͤmmert / wann ihr eu⸗ 
ren geſtůmmeltẽ deib anſehet / dem ein oder mehr 
Glieder mangeln / oder die ihr das Geſicht / das 
Gehör / oder einigen andern Sinn verloren/ ob 
ihr gleich mit ſolchem Mangel geboren / oder von 
Kranckheiten / von Gewalt / oder von einigem 
andern Zufall ihn betommen; freuet euch in der 
ſeligen Hoffnung / dag ihr dermaleins dieſen ar⸗ 
nen Leib werdet in einem volltommenen Abt 
en / vnd in der Vollkommenheit ſelbſt ſehen / die 
ſich nimmermehr wird verlieren. 
Ihdhr / die ihr euern ſelbſt uͤberdruͤſſig ſeyd / daß 
die Jahre / vnd die mancherley Kranckheiten eure 
Leiber verſtellen / vnd alle Zierd und Schönheit 
abſtreiffen; troͤſtet euch in Erwartung der herr⸗ 
lichen Aufferſtehung / welche dieſe ſchwache Lei⸗ 
ber wird zu neuen Kraͤfften / vnd zu neuer Staͤr⸗ 
cte bringen / auch mit einer vollkom̃enen Schön 
heit / vnd mir einer ewigen Wolgeſtalt zieren. 
Vnd ihr alle / die der Tod allgemach vnter⸗ 
Fraͤbt / vnd gar bald wird zu Staub machen / wer⸗ 
derdeßwegen nicht traurig. Dann ihr werdet 
m geringſten nichts verlieren (daß ihr nicht an 
Bein herzlichen Tag der Aufferflehung ſollet wie / Iebr. in 
‚der nden. Als Joſeph farb, befahl er feinen Gen. so. 
Brüdern fein Gebein/ diefelben auß Egypten 
nach dem Sand Sanaan zuführen. Nun iſt vn⸗ 
fer Gebein das Gebein Jeſu Chrifti / welcher iſt 
Sonfer wahrer Joſeph: darumb wird Er feinen 
Engeln befehlen/ fie alle einzuſamlen; ond Er 
5 93 ſelbſt 
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Num.4. 


u A ww wien a Bi, 
feibſt wird die Sorgtragen. | * 


Heimſuchung vom Auffgan u | 
wird Er fieallauß dem Grab zıc fe | 
mic cin Egyptenland / vnd wie ein Dienfthau 2 
da wird Er fie in das —— erſe- 
Ken. Wann man die Huͤtten deß Sti fs je r⸗ 
legte / reichte der Hoheprieſter alle vnd jede Stüd 


— 















den Leviten gezehlt; alſo daß wann man ie wi 
der auffſchluͤge / gar nichts daran mangeltes: 
als wann vnſer Haxzalle Stuͤck v 
welcher iſt die Huͤtte / die Er Ih — hi 
get dam Grab he e — am 
Tag der Aufferſtehung finden / vnd fein eini ges { 
mangeln Alfo wird diefelbe Huͤtte ſich he num 
gans vollig finden/ ſondern / wie wir fdhen ange⸗ 
deutet / ohne — cher nd 
prächtiger ſeyn / als er nie zuvor gew Be.) 
Man wird niemand finden / der nid) * J 
uſt ſchlafen lige / und feine Kleider nich ee er 
gern ablege / wann er verfichert wäre, bey feinem 
auffwachen defto gefünder zu ſeyn / auch eine 
Kleider beffer vnd fchöner zu finden; ond fürs RR 
nemblich /dacr alte Jumpen hoffete vr 
koͤniglichen Rock / oder vmb ein hi ll fes 
brömbtes Kleidzu empfangen. Auch w en u 
feinen Menfchen/ der nicht auf einer 4 
Bauren-Hürten woltegern außziehen / wan 
gewiß beredt waͤr / daß er fie dermaleins in &i 
guͤldenen vnd von koͤſtlichen Steinen beſchten 
Pallaſt verwandelt folte fehen. Dur glaubige 
Seele / faſſe ein Hert / vnd freue: de 
Gore deines Heyls. Ziche dieſes Kleid 
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auß / das dich beſchwert vnd dir Vngelegenheit 
macht. Verlaß ohne ruͤckdencken dieſen armen 
Leib / der von Kranckheit vnd Gebrechen ver⸗ 
ſchliſſen / vnd von den Jahren verzehrt iſt Ent⸗ 
ſchlaffe ſanfft in dem HErrn Jeſu / vnd ruhe in 
ſeinem Schos. Dann / wann du auffwacheſt 
auff den Schall der Poſaunen dep Ertz⸗ Engels/ 
ſo wirſt du den Rock mehr weiſſer als der ſchnee / 
und mehr glaͤntzender als das Licht finden. Nicht 
bekuͤmmere dich / daß dudiß arme Haus ficheft 
abbrechen/ vnd von Faͤulung einfallen. Danny 
ort wird es mit feinen Händen wieder auff- 
bauen / vnd einen heiligen Tempel feiner Gott» 
heit drauß machen / zu. einem heralichen Gezelt 
feiner Herrlichteit. Du bift verfichert / DAB du 
ge r bald wirſt hinein kommen / vnd daß du diefe 
-elende Hütten von Erden wirſt in einen himli⸗ 
Mi en Pallaftverwandelt fehen / mehr flärer/ ale 
das laufere Gold/ vnd mehr ſchimmerend als 
Die Rubinen vnd die Diamanten. 

Nicht beflage dieſe ſchoͤne Augen / die vers 
glaſten / noch deine übrige Sinne / die ſich ver⸗ 
lieren; vnd befümmere did, nicht / daß du die 
 Biteder deines Leihes fichefk eines nach dem an⸗ 
dern hingehen. Dann mit eben diefen Augen/ 
die deß Tages Licht nun verloren haben / oder gar 
bald verlieren werden / wirſt du ein Goͤttliches 
ne ſehen / welches ſcheinet vnd über alle Him⸗ 
nel glaͤntzet: du wirſt das Angeſicht deß Königs 
aller Koͤnigen ſchauen / ja alle Herrlichkeit vnd 
"allen Pracht ſeines Reichs. Du wirft mit die⸗ 
en Ohren / die fonften uͤbel hören und fich gar 
J * Yy 4 bald 
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qı2 Teoſt der oldubinen Seclen / 
bald ſchlieſſen werde / mit Enrzüchun. der Freud 
den Geſang der Heiligen vnd die Engel gig 
einander hören fingen. Mir diefer lalleı 
unge / vnd die allgemach Kein Wort mehr wirt 
en echen / wirſt du mit erhobener Stim as 
Gottes / in der feligen Geſellſchafft der g * F 
griuumphirenden Verſamlung fingen. Mit dies 

















ten koͤnnen / wirſt du dermaleins die ei — il» 
menzweig ergreiffen / ſamt den güldenen © cha⸗ 
len / die du nimermehr joft wealegen. Du wolf 
mie diefen Füffen / die ſchon erfalren/ pr d die 
nichtmehr tragen fönnen/ dem Lamb folgen 
es — ht / vnd wirft in den Gaſſen deß him̃⸗ 
liſchen Jeruſalems ſpaziren gehen Vnd in Die 
ſem Leid / der zur Fäulung hingeht / vnd zuStaub 
wird / wirſt du dermaleins a Ü) nie der 
Glanz dep Himmels’ vnd wie die Sonn wann 
fie in ihrer Krafft ſcheinet. — 
O du glaͤubiger Menſch! was begehrſtt 
mehr zur deinem Troſt? vnd was kan mann 
zu deiner Glückfeligkeit thun ? nach dem dei 
Seel hingeht 7 der vnendiichen 
fen / vnd die ewige Wolluͤſte wdeiß 
anzutretten Ru dein Leib — * * N 
vnd feinen mergen mehr wird leiden/fon 
dern Gott ihn gar bald auß diefem —— 
erwecken / welcher deine Sinne überfällt) „md 
deine Augenlieder ſchlieſſet. Sort nie auch 
—A 


wider die Schrecken defi Todes, 0713 
letzte Pofaun erſchalle / dich auffzuwecken / vnd 
auß dem Staub zu erheben / damit du vor deinem 
Erloͤſer erſcheinet Du laͤſt ein armen Leib voller 
Finſter nuͤß vnd Verderben fahren / den der Tod 
uff allen Seiten angreifft ; er wird aber dir gar 
bald vnverweſentlich vnd vnſterblich / gang von 
Sicht vnd Herziichkeit glänzend /wiedergegeben. 

gap dein Hertz ſich freuen / vnd deine Zunge Plal.is. 

f olocken vnd dein Fleiſch in Sicherheit ruhen. 
Dann der HERR wird dich nicht im Grab: ver⸗ 
uſſen / vnd nicht geſtatten / daß du in der Der; 
—* vnd in dem Staub bleibeſt. Er wird dir 
nicht nur den Weg deß Lebens zeigen / ſondern 
wirdgar bald vom Himmel herab kommen / dich 
v —J zu begleiten. 
Wann du fehon den Tod auff den äuffers 
en Leffzen haͤtteſt / vnd derfelbe dich nun wolte 
—* Grab legen / laß ſolches den Frieden dei⸗ 

Seelen / noch die Ruhe deines Gewiſſens 
nich verffören. Daß folches nicht den koͤſtlichen 
2 zlauben der dich vnterhaͤlt / erſchuͤttere / vnd 

Ancker dieſer ſeligen Hoffnung erhebe / wel 

























hingangen / als cin Vorlaͤuffer vor uns, In 
€ umma/ wann dein Leib fo voller Schmertzen / 
md voller Schwaͤren waͤr / als wie Job / vnd daß 
** zu Stücken zerfiel / daß dich nichts hin» 
dere mit dem — der Gedult: Ich weiß/ Job.ra- 
daß mein Krlöfer lebet vnd Er wird 
ng htige auß der Erden aufferwe⸗ 
Vnd werde darnachmit dieſer 
einer Baut vmbgeben werden. Vnd 
Yys wade 


her indem Himmel hafftet da Jeſus Chriſtus Heb. «. * 


714 UI — 
werde in meinem Fleiſch Gott ſehen: 
den elben werde ich mirfe pnd mei 
ne Augen werden Ihn ſchauen 
Phil.;._ ein Srembder. Bud ee 
ftcl : Auß dem Himmel warten wir deß 


Heylands Jeſu Chrifki Kr 
Welcher vnjernnic a 
ren wird / daß eräbnlich werde Bu 


verklärten Leibe/ nach der Wirckung/ 
da Er mit Fan auch alle Dinge I 












vnterthänig machen. 
ee. 
Gebär vnd Nachfinnen der glau⸗ 
bigen Seclen/dic bey dem Abzug —— 
er Welt / ſich in der Hoffnung der herzlichen 
Aufferfichung dep Seibes 
troͤſtet 
V ewig vnd Be 
dadurch alle ding erfchaffen find) 
vnd ohn welches alles / deſſen das 
gemacht iſt / erſchaffen; Du haft cs nicht 
darbey bewenden laflen/ daß Du vunfere 
Seel erfchaffen/ vnd vnſern Leib mit dei⸗ 
nen koſtlichen Haͤnden formiret: als wir 
aber clendiger weis verloren / vnd 
die Suͤnde befleckt waren / hat es Dirges 
fallen / beyde Stückdurchdeineigen Blut 
wieder zu erlöfen/ond fie wiedernachdem 
Ebenbild Bemer Henlichfeit a 
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wider die Schrecken deß Todes. 717 
Dieſer arme Leib iſt nur ein irden Gefaͤß 
aber Du haſt die allerreicheſte Schaͤtz deß 
Lichtes vnd dei Schens darin ligen: Du 
haft fie geheiliget /zu einem Tempel dei 
nes Geiſtes / vnd Die Hütte deiner Goͤtt⸗ 
ſichkeit; vnd daß fie dermaleins mit Leib 
md Seel theil haben ander allerhöchſten 
Gluͤckſeligkeit deines Reichs. ch befin⸗ 
de wol/ daß meine Staͤrck vergeht/ daß 
ie irdiſche Hütte allgemach fich vnter⸗ 
gabt / vnd daß ſie in wenig Tagen / oder in 
enig Stunden / zu Staub ſoll werden. 
2 Aber! D HE / was mich erfreuet vnd 
öfter / iſt daß / wann diefer äufferliche 
9 Renfeh vergeht / der innerliche ſich ſtaͤr⸗ 
cke / vnd von Tag zu Tag erneuert; vnd 
| Er dieſer arme Leib durch den Tod hin⸗ 
f Br Du ihn durch die Aufferfichung 
t wieder auffrichten. Mein HErr⸗ 
vnd d mein Gott! Du haft die Macht dar⸗ 
au: dann / aller Gewalt im Himmel vnd 
Erden / vnd in den Tieffen iſt Dir 
ben. Wie der Vatter die Todten 
veckt / ond fie lebendig macht; alfo 
machft Du auch lebendig wen Du wi 
DWHERN der Du vnſere Leiber a 
Staub gemacht haft / vnd denfelben 
ub auß ag ſolteſtu nicht außeben 
| dieſem 
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716 Troft der afänbigen Seelen / 
dieſem Staub / zu deme er durch den Tod 
iſt worden / ihn auff ein neues machen vnd 
Bilden konnen? Du / der Du durch deine 
vnendliche Krafft meine Seel erfchaffen/ 
vnd in dieſen Leib gegoflen/ folteft Dufie: 
nicht wieder hinein bringen / welchen Au⸗ 
genblick es Dir gefallen mwürde/ daß ſie cin 
demielben ewiglich lebe / meiner mehrfie 

gen Sefellfchafft / als fie niemalen gewe⸗ 
fen? Du Fuͤrſt deß Schens/der Tod —— 
Deiner eigenen Perſon das Werck demer 
Macht empfunden: er gedachte Dich; 
verſchlingen / aber Du haft ihn bare 
weiſe indem Sieg verfchlungen. O 
reft todt/ aber bift wieder lebendig den 
vnd lebeſt von Ewigkeit zu — u 
onüberwindlicher HERR /Du haft die 
Schlüflelzum Tod in deiner Hand: ou 
ſchlieſſeſt daſſelbe ſchwartze Gefängmi 
auff und zu / wann es Dir gefaͤllt 
toͤdteſt vnd machſt lebendig Du 
in das Grab / vnd wieder herauf. HE 
Jeſu / der Du biſt die Aufferſtehung vn. 
35 Leben / wie Dudie Macht haft / mei⸗ 



























richten / alfo ha Du auch den Will 
darzu. Alle die in fchlaffen/ dd 
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deiner Verheiſſung mit dem Schall der 
Poſaunen deß Ertz Engels auferwecken / 
nd mit Dir hinfuͤhren / wann Du vom 
Himmel mit den Engeln deiner Macht 
wirft kommen. Auff den Zag deines 
Triumphs/ vnd der Kronungdemer Ge⸗ 
Pons / werden alle Gefaͤngnuß de Todes 
fen ſtehen / vnd alle Gefangene frey auß⸗ 
schen. Du wirft gar bald / O HEr / die 
e Poſaun laſſen angehen / vnd das groß 
Jubel Jahr außblaſen. Du wirſt vns in 
den Beſitz aller deren Güter wieder einfez 
Ben/ die wir verloren hatten. Du wirſt 
dem Meer / der Erde/ vnd dem Grab bes 
fehten/ daß ſie alle Leiber wiedergeben/ die 
ie verfehlungen ; und man wird Dir ohne 
widerftand gehorfam feyn. Deine all 
Nächtige Stim̃ / ſo die Welt gemacht hat/ 
Hd noch erhaͤlt / wird biß in vnſere tieffeſte 
Sraͤber erſchallen; vnd in demſelben Au⸗ 
genblick werden wir herauß kommen / vnd 
por demem Angeſicht erſcheinen. Es wird 
cht ſeyn / wie mit dem armen Lazaro / in 
den Todtenkleidern / auch wird fein Ge⸗ 
Merck einiger vorigen Schwachheit mebr 
übrig ſeyn. Du wirft nicht nur onferen 
Seib auf dem Grab ziehen/ fondern ihn 
oner / volllommener vndherzlicher mas 

| chen / 































718 Troft der gläubigen Seelen / 
chen / als ernie zuvor geweſen. Alſo / daß 
wir wol ſagen konnen / in aller Freudigken 
Die Herrlichkeit dieſes zweyten 
Hauſes werde groͤſſer ſeyn / als jene 
deß erſten: Dann Du wirſt dieſen mich⸗ 
tigen Leib verklaͤren / vnd deinem herzlichen 
Led ähnlich machen." Diß veriwefentliche 
wird anzichendas vnverweßliche / vnd al⸗ 
les was ſterblich iſt / ſoll durch dasscben 
verſchlungen werden. Mit dieſen 
brechenden Augen werde ich ——— 
Wolcken deß Himmels / vndauff einem 
feuꝛigen Thron ſchen. Mit dieſen Ohren 
die ſich verſtopffen /werdeichden 

der letzten Dofaunen ——— 
ſaͤnge der Engeln. Mit —— 














nicht mehr reden kan / vnd mit 
bewegt / wil ich dein Gottliche⸗ ie 
der riumphirenden Gemein fingen. Dit 
diefen fehwachen Händen wil ıch — 
vmbfaſſen / vnd mich an Dich Hafeen: mie. 
diefen Süff/ie eichfamnnrab ud / 
wil ich Dir folgen / wo Du hin nd 
durch alle Gaſſen der heiligen * tadt ſpa 

ziren. In eben — ummd 

Grub der Verfaͤulung faͤll werde ich 
über alle Himmel erbaben werden’ auff 
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t of ich daſelbſt wie die Sternen vnd wie 
ie Sonn leuchke. Ach HERR / ich bin 
antz bereit außzuziehen auß dieſer Hac⸗ 

fen: es ift doch nur cin Wind ın meiner 
| N — Schatten deß Todes iſt bereit 

er meinen Augbrauen / vnd meine Seele 
ci thiwebet auff meinen duflerfien Leffzen. 
hiverde aber in eben diefem Fleiſch / fo 
Ah der Faulung vnd den Wuͤrmen über; 
kaf ;/deine HerzlichFeit vnd Hoheit ſchauẽ. 
Ich werde dein Angeſicht ſehen in — 
t igkeit vnd ſatt werden von deinem Bil⸗ 
d Be ich aufferwecket bin. Amen, 


GESEEITHETESETIEEIIEEIET 
Das XXIV. Capitel. 


3 Zwoͤlffter Troſt: Der Tod deß 
Todes ſelbſt; vnd das ewige vnd ſelige Le⸗ 
ben / deſſen wir mit Leib vnd Seel nach der 
Aufferſtehung genieſſen 

werden. 






















* * 
* 


Eil wir biß hieher von der Se⸗ 
\ x 


auß diefen geben fahren, vnd von der 
hei herzlichen Aufferfichung fo vnſern Jeibern vers 
beifen ft wann Jeſus Ehriftus von dem Him- 
in feiner präghtigen Derzlichkeit / zu richten 

ie Sebendigen vnd die Todten wird fommen, 
& ge⸗ 


ligkeit / die unfern Seelen wann ſie 


* 


Ad. ı7. 


710 Troft der glaͤubigen — 
gehandelt haben / ſcheinet es /wir haͤtte 
mehr zu ſagen. Aber, tech or Meg m 
‚dem er die Bundes Lade von dem Mols S 
gemacht / vnd fie mit feinem Golde 
einen Krantz von Gold gang heruinb ge % 
alſo auch / nachdem wir die Vnverweſen ut D 
die Ser zlichfeit diefes Leibes / welcher itm 
geheiti. gte Lade / darinn Gore wil ewiglit 
nen / vor augen geſtellet; und nachdem wi 
ſen / daß durch die allmaͤchtige vnd * Aue 
hertzige Hand ENHEREN derfe ch = 
verwefentlicher / als das Holtz Littum, vnd mehr 
glaͤntzender als fein Gold ſeyn ſollz Se 
winden wir vns/mitder Hülffe vom ft 
noch einen Krantz darumb zu legen/deröftli 
als fein Gold / vnd reicher als alle Ed ae x 
von der gautzen Welt ſeyn folk: dasıpt/dig Be 
zu kroͤnen / vnd die legte Hand anzules 
wir uns vor / ſo viel die Schtwachheitt d Bloͤ⸗ 
digkeit vnſers Geiſtes cs wird zugeben koͤnnen 
die aͤuſſerſte Herelichkeit vnd ewige Gluͤckſch 
keit deren wir mit Leib vnd Seel nad) der Auff⸗ 
eftehung hoffen zu genieſſen / den Leſer einen 
Abriß zu geben. Doch muͤſſen wir zuvorn etwas 
von der gaͤntzlichen vnd endlichen Verſtoͤrung 
aller vnſerer Feinden ſagen / vnd rweiſen / wie 
der Tod durch den Tod geſtorben iſt E 
Wann Jeſus Ehriftus ——— 
die Welt in Gerechtigkeit jwrichten/ ie 
tzen auff dem Thron der Göttlichen Merzlichfeit 
vnd Klarheit 7 deſſen Salomons präditi 
Thron nur ein Schatten / end ein he 
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Bild geweſen. Er wird ſeine Engel ſenden / die 
mit einem ſtarcken Schall der Poſaunen zuſam̃ 
werden bringen / von einem End deß Himmels Match. 24 
biß zu dem andern / alle Außerwehlten: Das 
Anſchauen dieſes herzlichen Heylandes wird vns 

mit vnaußſprechlicher Freud erfüllen’ / dannen⸗ 

hero wir in einer heiligen Entzuͤckung der Freu⸗ 
denzuffen: Dieſer iſt vnſer Gott / wir ha ⸗ En, 2;. 


8 


ben auff Ihn gehoffet / darumb wird 


Er vns helffen Diß iſt der ewige Gott / 




















wir haben auff Ihn geboffer/darumb 
werden wir vns freuen/ vnd frolocken 
in ſeinem Heyl. Äber alle Geſchlecht auf Er⸗ 
den werden / wann ſie dieſen triumphirenden Koͤ⸗ 
ig auf den Wolcken deß Himmels mir groſſer Matik.24 
Macht vnd Herrlichkeit ſehen / klagen / vñ auf ihre 
Bruůͤſte ſchlagen / zum Zeichen / daß ſie verzweif⸗ 
felen: Siewerden zu den Bergen vnd Felſen ſa⸗ 
gen: Fallet uͤber vns / vnd verberget vns — 
vor dem Angeſicht deſſen / der auff dem 
Thron finer; vnd vor dem Zorn deß 
Lambs. Dann der grojje Tag feines 
Zorns ift kommen; vnd wer wird befte, 
ben koͤnnen? 
Alsdann wirdder Hexxan das dicht brin 2.Cor. 4. 
gen / was im Finftern verborgen ift/ auch der 
Hersen Gedancken vnd die alierrieffefte Nas 
fen offenbaren. Die Bücher ſollen geoͤffnet 
werden nicht nur der laſterhafften Gewiſſen / da 
das Ebenbild deß Satans vnd feiner Thaten zu 
fehen ſondern auch die andern / in welche Gert 

Abſt mit ſeiner Hand alle Aerofe eines jeden / 

34 alle 


yı2 Teoft der glaͤubigen Seelen’ 
alle ihre Wort / vnd alle ihre allerheimlichſte Ge⸗ 
dancken hat geſchrieben. Vnd die Menſchen 
ſollen gerichtet werden / nach denen Sachen / die 
inden Blichern geſchrieben find. Alſo redet 
Johannes im Buch der Offenbarung Davon: 
Apocı2 o. ch ſahe / ſpricht er / einen groſſen wer J 
Stul/ vndden der drauff ſaß für weis 
ches Angeficht flohe Die vnd der 
Himmel / vnd ihnen ward keine Staͤtte 
erfunden. Vnd ich ſahe die Todten/ 
6, 







4. Cor.z. 


daß ein jeglicher e ahe / nach dein er 
gehandelt hat bey Seibes Leben / es ſey 
gut oder boͤſe. —— 
Dreyerley Menſchen werden DOrDeimENT 
herzlichen Richterſtul erfeheinen: Etliche habe 
feinen andern Lehrmeiſter gehabt / als Die Rd 
cury vnd nie mehr gefehenvals die Werck vr 
fhöpffung vnd der Fürfehung Gottes zumal 
Ad.ız. derſelbe fich nie — gelaſſen / den 
ſchen Gutes zuthun. Etliche haben Theil he⸗ 
bominen an den himlifchen Offenbarungenond 
find vnterwiefen in dem Geſetz / das fienmton. 
terſcheid lehrte / welche Were Gott well 
w 
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waͤren / vnd was Ihm mißfiete. Ja / ſie haben 
noch von dem Meſſias in den Weiſſagungen der 
reden gehoͤret / vnd eine Abbildung in den Schatz 
ter vnd Gleichnuͤſſen der Huͤtten deß Stifftes 
geſehen. Endlich ſo ſind andere / denen die Gna⸗ 
e Gottes / ſo allen Menſchen heylſam iſt / klar Tit. m 
erſchienen / vnd vor deren Augen vnſer Here ji 
ſus Chriftus dasschen ond die Vnſterblichkeit a. Tim» x. 
hat durch das Evangeliongelege. Vuter dieſen 
Alen iſt fein einiger / der ſich auff demſelben er · 
ſchhroͤcklichen Tag deß letzten Gerichts koͤnte ent⸗ 
ſchuldigen / doch find etliche vor andern ſchuldig / 
Die auch deßwegen ſchwerere Straffen werden 
zugewarten haben. — 
Das Sicht, das Gott in dem Verſtand dep 
Menſchen hatte gngezůndet / iſt durch den Fürs 
Ken der Finſternuͤß verdunckelt / doch nicht fo gar 
aufgetöfche worden/ daß nicht erliche Stralen 
wären uͤberblieben: und dag Geſetz / das Gott in 

deß Menfchen Hertz geſchrieben hatte, iſt nicht fo 
gar außgekratzt / daß nicht etliche Zeichen annoch 
rkandlich wären. Daher kom̃t es / daß fein 
Menſch auff Erden iſt / der fich rühmen koͤnte / 
ob hätte er alles das Gute gethan / was fein Ge⸗ 
wiſſen ihm ſagt / das er zu thun ſchuldig geweſen; 
der ſich enthalten von allem dem Boͤſen / das es 
ihm widerrahten. Die gelebt haben vnd geſtor⸗ 
ben ſind / ohne Wiſſenſchafft dep Geſetzes / die 
verden ohne das Geſetz gerichtet werden; muͤſ⸗ 
fen aber die Verdamnuͤß leiden / weil ſie Luſt ge⸗ 
habt vnd Freude genommen / das übrige an dent 
Narurlichen Sicht außzuloͤſchen / vnd das Gute 
| 33 2 vnd 
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724 Trpoſt der gläußigen Seelen’ 
vnd Bernünfftige anmahnen ihres Gewiſſens 
sur erftichen :daß fie die Gnad vom Himmelmib 
braucht / vnd ſich von den Gütern Gottes geſa⸗ 
tiget ohne Danckſagung. In einem Won 
geil fie nicht gebührender weis die ſchoͤne di 
herzliche Werck / ſo in der Natur fichzeigen/be 
trachtet; vnd daß fic darauf nicht haben lernen 
Gott erkeñen / zumal derfelbe die fo herzliche Zitr 
hen feiner ewigen Mache vnd feiner Gorthe 
außgedruckt darftellet; oder auch / weil fie ®ot 
erfanten / und doch nicht als ottchreen. We 
ches ons S Paulus in diefen hersfichen Wor 
ten lehret: Die ohne Geſetʒ gefündiger 
en/ dse werden auch ohne Gel 




















Geſetz thun/ werden gerecht fe 
Dann / ſo die Heyden / die das Ge 
nicht haben / vñ doch von Natur 
deß Geſetzes Werck / dieſelbigen 

weil ſie das Geſetʒ nicht Knie ind fi 
ihnen felbft ein Geſetʒ. it / daß ſie 
beweiſen / def Geſetzes Werck fey be 
ſchrieben in ihren Hertzen / ſi al 
Gewiffen fie bezeuget Das auch die 
Gedanckem die fich untereinander ver 
klagen oder enefibuldigen. Auffd: 

Tag / da Gott das verborgenderflle 
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ſchen / durch Tefum Chriſt richten 
‚wird / laut meines KEvangelions. - 
Die ſich außgeben/ daß ſie das Geſetz wiſſen / 
werden durch das Geſetz verurtheilt werden; 
End nachdem fie den Donner von dem Berg 
Sinai gebörer/ werden fie den Donnerſchlag 
and) empfinden. Sie werden durch eine onfelige 
Erfahrung willen/ was es ſey / feinem Gott wis 
derſpenſtig ſeyn / vnd auff ihr eigen laſterhafftes 
Haͤupt dieſen erſchroͤcklichen Fluch ziehen: Ver⸗ Deuc.ız! 
flucht ſey jederman / der nicht bleibet in Gal.;. 


* 


allem dene / das geſchrieben iſt im 
Buchdeß Geſetzes / daß ers thue. Zwei⸗ 
felt nicht / es werden die zum Boͤſen verſtockte 
Zuden / denen Moſes vnd die Propheten fo viel 
ſhoͤne Bermahnungen/ wol zu leben / gegeben 
haben / wol geſtrafft werden / ohne Gleichheit mit 
mehr Ernſt vnd Strenge / als ſo viel arme Wil⸗ 
den / zu denen die Stimme Gottes nie iſt kom⸗ Epher..; 
men / vnd die feine Gemeinſchaft mit dem Volck 
Iſrael gehabt / entfrembdet von den Teſtamen⸗ 
ten der —— die keine Hoffnung hat⸗ 
ten/ond ohne Gott in der Welt ſind. Dann der 
Knecht / der ſeines Herrn Willen weiß / vnd nicht Luc. 12. 
hut / wird mehr Streich empfangen / als der an⸗ 
der / der ihn nicht weiß / vnd andy nicht thut. 
Doeooch iſt kein Volek auff Erden / das einen 
Waͤrffern Spruch ſoll ſcheuen / vnd mehr grau⸗ 
ſamere Plagen foͤrchten / als die boͤſen Chriſten; 
Die ſich ruͤhmen / ſie kennen Gott / vnd glauben an 
Sefum Chriſtum / denſelben gleichwol mie den 
Wercken verlaͤugnen / vnd die Schaͤtze feiner 

— is: "= One 























726 Croft der glaͤubigen Seelen / 
Gnaden mit Fuͤſſen tretten. Do —* 
meynen / diejenigen / ſo das Evangelie 
predigen hören/ vnd die Jeſum Ehriſtum | 
farn gecreustge vor ihren Augen —— % 
vnterdeſſen fich diefes herzlichen Vortheils zu h⸗ 
rem Nutzen nicht bedienet / ſolten nicht gang an + 
ders geftrafft werden, als die einfältigen Zuho- 
rer Moſes / die vuſern Heyland nur von feruge 
ſehen / in den Schatten vnd in den Geremoniar 
deß Geſetzes? Mercke auf dieſe Göttliche = dort 
Hebr.ıo. def Apoſtels: Wann ſemand Das Geſ en 
Moſi brichr / der muß ſterben ohne 
Barmhertzʒigkeit / durch —— 
drey Zeutten. Wie viel meynet 
na afe wird der verdienen /dei 
ottes mit $üflen eriet/ vn 
das She deß Teftaments vnrein 
tet / durch welches er geheili 
den Geiſt der Gnaden ſe ag, 
wir wiſſen den / der da laser. ‚ac 
—— Ich wil — — ichtd 
ERR. Vnd abermal: Der 63 
wird ſein Volck richten. Schrödl ch 
iſt es / in die Haͤnde deß lebendigen Got⸗ 
tes zu fallen. Daher kom̃t / daß der Apoſtel 
3. Theff.r. Sanct Paulus / wann er von denen redet 
dem Evangelio Jeſu Chrifto —* gehorchen / 
fpricht : Sie werden Pein leiden/ das 
eroige Verderben von dem Angeſicht 
deß HERRA / vnd vonfeiner beriliben 
Mache Vnſer He RR lehrt vns fehl mie 
feinem geheiligten Mund / daß / wer ein fonrolfe 
” ME: 
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meynet 
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Heylverwirfft / viel aͤrger fol geſtrafft werden, 
als die abſcheulichſten Suͤnder / denen Er nie iſt 
verkuͤndigt worden. Dañ es iſt gewiß / daß / da Er 
feine Apofteln/ das Evangelion vom Reich zu 


















e jemand nicht annehmen wird / 
‚noch euere Rede hoͤren / ſo gehet herauß 
von demſelben Hauſe oder Stadt / vnd 
ſchuͤttelt den Staub von euren Fuͤſſen. 


Sodomer vnd Somorrer wird es traͤg⸗ 
* cher ergehen am Juͤngſten Bericht / 


Vnglauben ond Vnbußfertigkeit denen Staͤd⸗ 
‚ten verweiſt / die nicht geglaubt harte / noch ſich 
bekehrt bey dem Licht feiner Sehr / vnd bey der 


Dir / Chorazin; wehe dir / Bethſaida: 
waͤren De Thaten zu Tyro vnd Si⸗ 


ſind / ſie haͤtten vorzeiten im Sack vnd 
in der Aſchen Buſſe gethan. Doch ich 
ſage euch / es wird Tyro vnd Sidon 
rraͤglicher ergeben am Juͤngſten Ge⸗ 
richte / dann euch, Vnd du / Caper⸗ 
naum / Die du biſt —— biß an den 
Himmel / du wirſt biß in die Hoͤlle hin⸗ 
unter geſtoſſen werden. Dann / ſo zu 
Sodoma die Thaten geſchehen waͤ⸗ 
ren / die bey dir geſcheheñ ſind / fie ſtuͤn⸗ 
denoch heutiges Tages. Doch ich ſa⸗ 
ge euch / es wird der Sodomer Lande 
Bi 4 träge 


Warlich ich fage euch/dem Lande der 


dann ſolcher Stadt. Alfo aud)/ da Er den. 


don geicheben als bey euch geſchehen 


predigen außgeſand / Er ihnen gefagt hat: Wo Marıh.re 


Herrlichteit feiner Wunder / rufft Er: Wehe Matth. uß 


728 Teeſt der gläubigen& Bi 
träglicber ergehen / am I nt 
richte amd dir, — 
Der allerhoͤchſte Nichter der Welt: 
feiner Lincken alle die Goretofe Seelen fi 
die ohne Forcht Gottes ——— 













gegen den Gliedern feines Geheimnüß-se ches) 

vnd ihren dicfen erfehröcklichen Spruchan J 
March 25. fett : Gehet hin von mir ihr Verf —* | 

tem, das 5 ereiterift 


was ihr * — —— >} or ‚on 
ter diefen — — 


— Maeſich vnd f 





met her ihr — neten meines Datz | 


ters /ererbet das. eich/ das ei 
reitet fe von Anberinnder Welt. 


tchbin hun 


mich geſpeiſet ;ich bin duſtig ve 


zZ 
u 
. 
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gerig — 
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ſen / vnd ihr habt mich getraͤncket; ich 
J in ein Gaſt geweſen / vnd ihr habe 
- Mich beberberget; ich bin nacket gewe⸗ 
ſen / vnd ihr babe mich be£leider ; ich 
in kranck geweſen / vnd ihr habt mich 
jefucht ; ich bin gefangen gewefen/ 
vnd ihr feyd zu mir Eommen. War⸗ 
lich ich ſage euch / was ihr gethan habt 
einem vnter dieſen meinen geringſten 
Sruͤdern / das habt ihr mir gethan. 
Man fragtrwasvor ein Zeichen allernechſt 
vorhergehen werde; oder wer bey der Zukunfft * 
Jeſu Chriſti indie Welr feyn werde. Die At 
Tab zu dieſer Frag iſt / daß vnſer Herx von Sas 
chen / ſo bey feiner herzlichen Zukunfft ſollen ges” 
ſcbehen fagt : Son vnd Mond werden March.24. 
ihren Schein verlieren/ vnd die Sterne 
- werden vom Himmel fallen, vnd die 
Kraͤfften der Himmel werden fich be> 
wegen. Vnd alsdann wird erfcheinen 
das Zeichen def Menſchen Sohns im 
himmel. | 
E.tliche meynen / dieſes Zeichen dep Men; 
Be Sohns feye das Zeichen deß Creutzes das 
in der Lufft erfcheinen folle : weiche Meynung 
ansich ſelbſt nichts Arges bringt; wie ſie aber in 
der heiligen Schrifft feinen Grund hat / alſo 
wollen wir vns nicht damit auffhalten. Andere 
glauben / es ſey das Feuer / mit welchem Jeſus 
Chriſtus kommen wird / die Erde anzuſtecken / 
die Elementen auffzuloͤſen / vnd die Vnglaubi⸗ 
en zu ſtraffen. Dieſer Glaub iſt auff die Wort 
| SL deß 
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130 Troſt der glaͤubigen Seelen’ 
deß Apoftels Sanct — gegruͤndet / der zu ſei⸗ 
nen Theſſalonichern alſo fpricht: Es iſt recht 
bey Gott zu vergelten Truͤbſal denen / 
die euch Truͤbſa — gi — | 
die ihr Trübfal leidec/ Ruhe mit uns/ 
wann nun der ern. wird offene 
baret. werden vom Fimmel / ſam̃t den 
Engeln feiner Kraft, vnd mir Feuer⸗ 
flammen / Rach zu üben über die 
Gott nicht erkennen / vnd uͤber die 
nicht gehorſam ſind dem Evang 
vnſers HErrn Jeſu Chriſti. Arnderelch- 
ren / daſſelbe Zeichen dep Menſchen Sohns feye 
nichts anders / als der Leib ſelbſt Jeſu riſt 
mit den Zeichen vnd Denckmanſen der - 
die Ihm durch feine Hände vnd durch feine Pille 
fe find gangen / vnd deß Speers das Ihm die 
Seite geoͤffnet. Vnd dieſe Me en 
Grumd auff deme/ was inder fFenbarung 
fagt ift: Sihe / Er Font mie 
cken / vnd es werden Ihn fehen alle Au⸗ 
gen / die in Ihn geſtochen haben. End 
ſich nehmen etliche das Werck viel jerlechrer/und _ 
glauben, man foll jüch nicht mir einigem 
dern Zeichen auffhalten / zumal durd) das Zei⸗ 
chen deß Menſchen Sohns man überhaupt ber⸗ 
ſtehen muͤſſe / alles was von dem Endder Abe 
ſam̃t der Zutunfft Jeſu Chriſti/ zu richten Died 
bendigen vnd die Todten / je zuvor geſagt 
Wann es nun alſo genommen wird / ſo g 
eine ſchoͤne aͤhnlichkeit vnd eine ea 
nuͤß zu deme / was gemeinigl ch geſchichete en m, 
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Einzug der Koͤnigen vnd Monarchen. Dann 
man erkennet / daß ſie in die Stadt / die von ihrer 
Gegenwart ſoll geehret werden dem Schallder 
Trompeten / vnd den Fahnen ihrer Koͤniglichen 
Majeftar / welche dem Gebrauch nach vor ihnen 
hergehen / oder in ihrem Geleit ſind / einziehen: 
alfo möchte die herzliche Zukunfft Jeſu Chriſti 
in die Welt fidy zu erfennen geben durch den 
Schall der Pofaunen dep Ers-Engels / durch 
Alle die Zeichen und wunderfame Veraͤnderun⸗ 
gen, die gahlingen am Himmel geſchehen wer- 
Den. Obfchon diefe lezte Meynung gar gläubs 
dich ift/ fo erhalten doch die andern gantz nichts / 
Daß der Ähnlichkeit de Glaubens zumider war. 
Darumineiner ſo vnvergreifflichen Meynung / 
vnd die das Wort Gottes nicht klaͤrlich eroͤrtert / 
laſſen wir den andaͤchtigen Seelen eine heilige 
Freyheit / Beyfall zu geben nach) ihrem Belie⸗ 
ben. 
Man fragt atıdy wann es wahr iſt / daß die 
Seelen der Bermworffenen bey ihrem Abzug auf 
Bee in die Hoͤll hinunter fahren / vnd 
daſelbſt in einem vnaußloͤſchlichen Feuer / vnd 
deſſen Hitz nicht zu brechen iſt / gequaͤlet werden / 
wie der Chriſtliche Glaub vns lehret / vnd wie 
wir es an dem Gleichnuͤß deß boͤſen Reichen ge, 
ſchen; erfolgt dann nicht / daß ſolche elende Jet 
ſchon verurtheile find ? Wie wird fie dann der 
Sohn Gottes am Juͤngſten Tag richten? vnd 
wie wird Er fie in das ewige Feuer reifen / das 
dem Teuffel und feinen Engeln bereit ift ? Sch 
antwort erſtlich / es ſeye nichts vngereimtes / 
| wann 




















731 Teoft der glaͤubigen Seelen’ | 
wann man ſetzt / ein Vrtheil werde zwehmal auß⸗ 
—— Dann es iſt gebräuchlich 7 daß man 
dem Criminal ſein Vrtheil vom Leben zum ded / 
indem man ihnauß dem Gefaͤngnuͤß zieht an⸗ 
kuͤnde / vnd hernach wird eben daſſelbe Brebeil 
vor dem gantzen Volck / das der Execution bey 
wohnt / verleſen: Alſo auch / wann die Seel deß 
Gottloſen auß feinem vnſeligen Leib wander 
zeigt ihr Gore das Vrtheil ihrer Verdamm 
an / wannaber Jeſus Chriſtus auff dem Thron 
feiner Derzlichkeie wird figen /alsdann wird Er 
daſſelbe Vrtheil in Angeficht aller Menſchen 
auf Erden/ vnd aller Engel vom Htmmel of 
fentlich verlefen. Zum Andern / fowar da 
Vrtheil nur allein in Betrachtung der Seelen 
aufigeforochen / roird aber alsdamın zur ı 
handy auff Leib und Seel abgcheny/a iff daß fie 
beyde in das ewige Feuer zewieſen wetden daß 
ſie nimmermehr darauß kommen 
So ſehet ihr dannwol / ihr glaubige Seelen/ i 
daß vor jene Bortlofen drey Staffeln der Pein 
vnd der Quaalfind. Dann / fie haben vondie 
ſem geben aneinen Wurm / der hnen das Dierk 
abnagt / vnd eine Manier der Hoͤllen/ vieihrlar 
fterhafftes Gewiſſen mit Zangen zaufer. Wa 
ſie auß der Welt gehen / wird ihre Seel 
ewige Flam̃ geftürser/ / darinnen fie vi | 
Pein leidet: vnterdeſſen ihre Leiber in den Graͤ⸗ 
bern gar nichts im Grab empfinden? fo wenn 
als die Leiber der Glaͤubigen Aberaufden 
deß zumal erſchroͤcklichen Gerichtz wie 
le welche das Grab bedeutet / alle —* 
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nam wird wiedergeben ; alfo wird aud die Hoͤll / 
 welchesift der Ort / der vor die Verdamten vers 
rdnet iſt / alle die Seelen wiedergeben / die in 
ihrem Feuer brennen; ja / dieſelben verfluchten 
Seelen werden ſich mit ihren elendigen Leibern 
Er Er vereinen/ weldye dann wieder lebendig 
erden / auff daß ſie ewiglich fterben ; und wer; 

F en ſolcher geftalt in die Pein deß Feuers) da 
heulen vnd zaͤhnklappern iſt / mit Leib und Seel 
eworffen. Alsdann wird auch das Thier vnd Apoc.19. 
er falſche Prophet / ja alle Feinde Gottes vnd 20.21. 
f feiner Kirchen, gang lebendig in den Pful / der 
von Schwefel und Feuerbrenner/ond der ander 
Tod iſt / geworffen. | 
Vnd wie / nach dem alle ſtrafwuͤrdige Suͤn⸗ 
de ver hingerichtet fi find’ man die Scharff- Richter 
1 lbſt hinrichtete / zur Strafihrer eigenen Safter; 
Alſo wird Gott / nachdem Er alle Verworffene 
* die ewige Pein gewieſen / auch alle Teuffel vnd 
boͤſe Geiſter der Hoͤllen ihnen er nad) 
“ egefagt ift : Vnd der Teuffel / der ſie Apoc. zo. 
verfuͤhrt / ward geworffen in den feuri⸗ 
* ful vnd Schwefel / da das Thier 
falſche nn war / vnd wer⸗ 
equaͤlet Tag vnd Nacht / von 
eigene 35 Ewigkeit. Ach was vor ein 
Saar daß man alle diefe brüllende gömwen/ 
Te diefe erfchröckliche Drachen / die von wuͤten 
Y ſcheumen / auch Feuerſtroͤme vnd gluͤ⸗ 
hende Kolen außwerffen / ſoll ſehen. Ach was 
vor eine Freud den Kindern Gottes / wann ſie 
betrachten / wie all dieſe Bosheiten der Hoͤllen 
an 


























34 Troft der glaubicen Sam. 
sn ſolche Ketten geſchintedet — nie kön 
nen zerfählagen werden vnd in ſolchemm Abgrund 
—— mermeh 22 —* 
men ſollen! — |. 
Qufer SJERR wird — den Te 
vnd ſeine Engel / das Thier vnd den 
— ins gemein alle Gottloß 
3nglaubigen in den Pful von Schwefel 
Feuer werffen/ ondin den Bruñ deß A ben n 
verſchlieſſen; fondern Er wird auch 
ſelbſt / vnd das Grab hinein werffen, vn da 
verfcharren/ oder viel mehr in Ewig tb = 
gen. Dann/ wie wir droben — gleich 
wie Joſua den Sieg erhielt / und Die Könige det 
Amorrheer vnter fich bracht / aber ber d 
biß er ſeine andere Feinde auch 
alſo har vnſer HEr: Jeſus Chriſtus⸗ 
te Joſua / mit dem Tod am Creug gekaͤmpffe 
vnd ihn durch feine Aufferſtehung ů uͤberwunde 
wird dihn aber nicht gar verftören/biß aufdenlehe 
ten Tag / wann Er wird fommen zu richtend 
Lebendigen vnd die Todten. Dann zur ſelbigen 
Zeit wird Er allen feinen herztichen Si —* 
nen / vnd dieſen legten Feind den Moͤrder ſeiner 
Bruͤder vnd Glieder vmbbringen; Alſo / da J— 
der Tod nicht mehr ſeyn wirdserieitd: Rn 
Gottloſen nicht mehr angehen’ fie erden I 2 
lang fuchen/ damit fie von ihrer Pein ledig wer⸗ 
den; cr wird aber vor ihnen flicheny ı wie im 
Schatten / der vergehet / end — 
Doch wird er Die Kinder Gottes weniger I: 
hen/ vnd wird ihre Ruhe vnd ihre Gluͤckſe * 
nicht verſtoͤren. Wann 
























wider die Schrecken des tobes, 735 
Wamn die alte Schlang koͤnte in das him⸗ 
liſche Paradeis kommen / muͤſten wir ihre Ver⸗ 
füchungen vnd feurige Pfeil ſcheuen; vnd wann 
der Tod noch herrſchete / koͤnte uns grauſen / wie⸗ 
der vnter ſeine Gewalt zu kommen; er iſt aber 
ſehr weit von einiger Herrſchafft / weil er gaͤntz⸗ 
lich ſoll außgerottet werden: ja / es wird alles/ 
was lebend iſt / auch vnſterblich ſedn. Vnd ob 
ſchon vnſer HERR deß Teuffels Weſen nicht 
verſtoͤrt / vnd feine Bosheit nicht vertilget / ſo 
wid er doch vnſert wegen ſeyn / als waͤr er nim⸗ 
Her / darumb / dieweil er feine Ketten nimmer 
Mm hr wird jermalmen/ noch auß feinem Ge» 
fängnüß außsehen ; ja / dieweil zwiſchen ung 
vnd ihm fo groſſe Klufften ſeyn werden / die fich 
nimmer außfüllen. Alſo daß / wie Moſes / als er 
ſen e Augen auff den Pharao vnd auff die Egy⸗ 
Heer wandte / zu den Kindern Iſrael ſagte / in ih⸗ 



























bet veſt / vnd feher zu / was fuͤr ein Heyl 
der 5ERR beut an euch thun wird. 
Dann dieſe Egypter / die ihr heut jeher! 
werdet ihr nimermehr ſehen eroiglich. 
Aſſo / wann wir an Satan vnd an all feine hoͤlli⸗ 
ſche Macht gedencken / wie euch verfolgen / 
doͤrffen wir zu euch ſagen / Faſſet ein Hertz / ihr 
alaubige Seelen / vnd ſchauet mit den Augen 


Dann dieſe ſchwartze Boͤſwicht / die euch fo lang 
verfolget haben + werden gar bald in ſolchem 
Stand feynydaß fie such nimmermehr werden 
weder Boͤſes noch ſchrecken hun. Gore wird ſie 
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Dep Glaubens die Errertung von dem HERRN. 





rem Schrecken: Foͤrchtet euch nicht, ſte⸗ Exod.14, 


736 Troft der glänbigen Seelen, 
in dem rohten Meer feines Zorns vergraben) 
vnd zu ewigen Tagen in den ewigen Abgrund 
feiner gerechten Rache verſchlieſſen; alſo daß 
wie in dem Paradeis weder Schmertzen / noch 
Traurigkeit / noch Angſt ſeyn / vnd man darü 
nen weder weynen / noch Geſchrey / noch feuffzen 
hören wird / auch weder Forcht noch Schtee 
cken / noch Tumult drinnen ſeyn / aud)mweilman 
in einem tieffen Frieden / vnd in einer Piz 
menen Sicherheit leben wird. 

Man fagt / die Mazedonier hätten ver. 
Freuden gemeint/ als fie ihren König Meran 
der den Groſſen / auff König Darius Throne 
ben figen/ indem erder Perjianer Hochmut vnd 

Tyranney vnter die Fuͤſſe legte: Wie werden 
aber wir entzuckt vnd verſinnet ſeyn —— wir 
werden Jeſum Chriſtum / onnfern höchften Ro, 
narchen/ auff dem Thron Gottes ſelbſt fisen R 
hen / wie Er den Pracht der Welt vnter die 
wirfft / dem rohten Drachen den Kopff 
ſchlaͤgt und allen tyranuiſchen Gewalt der 
len zermalmet ? Deß Alexanders 
verſchwand mit feinem Arhemy vnd der Ron 
verbrande alle feine GSiegeszeidhen ; aber — 
HER R wird uͤber den Tod ſelbſt 
vnd zu dem letzten Stück feiner Gere 
denjenigen tödten / der ein Moͤrder iſt Ham 


fang- 
Vnd wie alsdann kein Feind w 
beſtreiten / auch feinübelmehr zu ſorchten 


















alſo wird auch fein Gutes mehr zu 
vnd feine Ehr mehr zu hoffen ſyn Dany 


Ä wider die Schrecken deß Todes. 737 
Bort wird ons in ein vnerſchoͤpffliches Meer 
der allerhöchften Wolluͤſten verſencken / vnd auf 
die hoͤchſte Staffel aller deren Herrlichkeit erhe⸗ 
en / ſo vnſer Natur faffen fan. Dieſe Gluͤckſe⸗ 
ligkeit vnd dieſe Herrlichkeit wird vnendlich ſeyn / 
nach der Zeit : gar nicht wie der Koͤnigen vnd 
er Monarchen Pracht und Derzlichkeir in dies 
er Welt / fo ın einem Augenblick vergeht : auch 4 
Richt / wie der Glantz auff dem Angeſicht Mo⸗ 
ſes / welcher mit feinem geben verloſchen end⸗ 
lich auch nicht / wie die Verklaͤrung auff dem 
Berge Thabor / welche alfobald verfchwand, 
Dann / wann fienun fo viel Millionenmalhuns 
dere Jahr als Sternen an dem Firmament 
ind / gewaͤhret ‚wird fie dennod) in ihrem An⸗ 
ang’ vnd an dem Auffgang ſeyn. Vnd auf die- 
im herzlichen Berg von &icht vnd Glantz / wer⸗· 
en wir fagen koͤnnen / mit befferem Muht und 
ortgang / als Sanct Petrus auff dem Berge 
Ehabor: Her / hie iſt gut ſeyn. Matth io. 
Auff der gantzen Welt iſt kein Ort fo lieb ⸗ 
ic) und fo ſchoͤn / da man nicht ermuͤde zu ſeyn: 
ein fo ſuͤſſe vnd liebliche Geſellſchaft / deren man 
Richt uͤberdruͤſſig werde: feine Wolluſt fo er⸗ 
eulich und fo anzuͤgig / daß man nicht endlich 
tinen Ekel daran nehme. Die allergröften Ders 
Andiefer Welt ſeuffzen vnter dem Laſt ihrer Ho⸗ 
heit / vnd der Glantz ihrer Herrlichkeit verblendet 
ie. Wann nichts iſt / das ſie befinnmere/ ſo 
niffen ſie es ſelbſt thun; vnd ihre allerherrlichſte 
Triumph find ihnen vngemaͤchlich und muͤh⸗ 
am. Ihr Herz feuffzer offtmalen / vnd ıhre 
| An Bruſt 




























1. Cor.2. 


Ephef. 3. 


Num.ı:. 


2.Cor, 12. in den dritten Himmel entzuekt g 


darunter noch manchsmal Schlangen ſich 


733 Troſt der gfäubigen Seelen? ' 

Bruſt bebet mitten unter dem frolocken / vnd 
dem gemeinen freudigen zuruffen; alſo / daß ſſe 
fich mehr elendiger achten / als andere ie über 
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ihr Gluͤck neidiſch ſind: Die Vrſach dejlen 
daß nicht alles / was glaͤntzet Gold iſt; da 
allerſchoͤn ten Roſen nicht ohne Dornen nd 
ie die Herrlichkeit vnd Gluͤckſeligkei im 
aradeis vnendlich iſt wegen der Zeit / alſo i 
auch vnendlich wegen feiner Wurde und“ 
feiner Fuͤrtrefflichteit. Gore wird daſelbſt at 
nur all vnſer Verlangen erfuͤllen / vnd allonjere” 
Hoffnung kroͤnen / ſondern Er wird pngdafelb 
geben uͤber alles was wir hoffen vnd gedenck 
koͤnnen. arte 
Solte ich mid) vnterwinden / eine fopra: 
tige Herzlichkeie und eine fo vollkommene lich 
feligfeitzu befchreiben? Aber der Apoftel Sanct 
Paulus fagt indem Difcurs von Deneheim 
nuͤſſen deß Evangelions / daß foldye fein Aug 
gefehen / kein Ohr gehörer/ und in Feines Men⸗ 
ſchen Hertz nie tommen find. Wannfopiel von‘ 
der Schr geſagt iſt / welche dieſe Herrlichteit vnd 
dieſe allerhoͤch ſte Gluͤckſeligkeit verfündigt / wa⸗ 
wird esdann vmb die Herrlichteit und vmb die 
Gluͤckſeligkeit ſelbſt ſeyn? Darumb ſpricht ge 
meldter Apoſtel anderſtwo: Bott 
vns mit allem Vberfluß 
begehren vnd gedencken. J 
nicht ruͤhmen / daß ich mit Gott von 
zu Angeficht rede; oder daß ich / wie e 






wider die Schrecken des todes. 739 
hat mich nicht hingefuͤhrt / wie ©. Johannem / in 
das ale droben; hat mir aud) fein Rohre 
don Gold gegeben / wie feinem Engel / diefe hei⸗ 
lige Stadt zu maͤſſen. Vnd wann ich diefe herr» 
liche Vnterredung / dieſe herziiche Entzuckun⸗ 
gen; vnd dieſe hunlifche Verſinnerungen ſchon 
jätte gehabt wann ic) ſpaziret harte durch alle 
Baffen in dem triumphirenden Serufalem: war 
dh wäre in der herzlichen Öefellghafft der Se 
Faphim geweſen / welche vmb den Thron Gottes 
heben: wann ich Gott felbft mie auffgedeck⸗ 
tem Angefiche harte beſchauet: waͤre ich gleich der 
Alerberedteſte unter allen Menſchen / ja mit En⸗ 
liſchen Zungen redend; vnd haͤtte ich gleich 
ie Schreibfeder eines Ertz Engels in der Hand / 
volte ich mich doch nicht vnterfangen / eine ſo 
jrächtige vnd hochanſehnliche Herrlichkeit von 
einem Mund vorzutragen / noch auff diß Pa⸗ 
er cin jo ſchimmerendes Licht zu mahlen / da⸗ 
on, auch der geringfte Stral mich verblender. 
Sanct Paulus / der an der Quell dieſes Lichts 
eß Sehens geweſen / vnd der den Reichehumb 
and die Herrlichteit deß Paradeifes beſchauet 
hatte / geftcht / es feyen vnaußſprechliche Ding / 
End die vnmuͤglich außzulegen. | 
Abber wie diejenigen fo in die Sonn nicht 
fönnen ſehen / vnd verbienden an dieſer Quell 
deß Lichtes / daſſelbe ſchoͤne Angeſicht in dem 
Waſſer / oder auff einem glatten Spiegel bee 
tracyten weil wir den Görtlichen Glantz / der in 
dem himlifchen Paradeis ftralet/ nicht beſchauẽ 
können/ wollen wir dis Gleichnuͤſſen vnd Abbil⸗ 

Yan z Dun» 
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740 .  Trofkder gläubigen Seelen / 
dungen / die Gott felbft in feinem heiligen Wort 
hat abreiffen wollen vor vns nehmen Nie ei 
Watter / der mir feinem —— 
$iccht mit einem Kohl vorentroirfft: oder / wie 
die Sternfündiger/melchedas himliſche Geſtrn 
durch die Bilder det Voͤgel / der hin, 





zweyfuͤſſigen Thier auch deB Gewärme 
mahlen. 

Weil nun nichts fan in vnſern 
kommen / als durch die Thore vnſer 
darumb werden uns die geiſtliche vnd hin 
Sachen / vnter den Bildern der Teiblichen v 
irdiſchen Sachen dargeſtellt / vnd war deven/ 
die wir am inbruͤnſtigſten lieben Weil auch 
Ding allein ons alle die Herrlichkeit / dr 
die Gluͤckſeligkeiten deß Paradeifes nicht 
abbilden ; vnd weil fo viel VBollfomme | 
in einem Ding ſich nicht zufamiinen finden ; 
zieher der Heilige Geift alle Zierden | 
vnd reiche Schönheiten / die ammebrften aldıl 
sen vnd feheinen / vnd die vns den N; 
end Genuͤgen gebenzhiesubafien 

Vnd daß wir an dem Wort Parade = 
Anfang machen / ſo heiſſt es einen 

erfreulichen Luſtgarten dadurd) die Fremde 
end die Gluͤckſeligkeiten der zukünftigen aM 
vns vorzubilden; vnd vns zu ver Kir 
in Jeſu Ehrifto wieder finden werden/mwastir 
in Adam verloren haben. Bnfer H EeRx/dr 
die Gutthaͤtigkeit felbft iſt wird ons einander 
Eden einen andern suftgarten gebem/der init 
füeſſenden Waſſetn befeuchtst ifl/endiN 9 
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wider die Schrecken des todes. 741 
Nitten der Baum def Lebens ſtehet / der feine Apoc.ai. 
ruͤchten jeden Monat deß Jahrs bringet Ja 
or ein irdifches Paradeis / das der Veraͤnde⸗ 
ung vnterworffen/ werden wir ein himliſches 
nd onveranderlichesfinden. Dasirdifche par 
Deis ficher man nidye mehr/ man glaubt /das 
ewaͤſſer der Suͤndflut habe es verderbet / vnd 
ffaclpüle : Aber das himliſche Paradeis mag 
icht befchädigt werden / wederdurd) das aller, 
waltſamſte Feuer / noch durch das allerunge- 
imefte Gewaͤſſer; es iſt auch höher als alle 
Winde / alle Vngewitter vnd Donner. Dar⸗ 
mb ſagt Sanct Petrus / es ſey ein onverz!- Pet.n. 
angliches Erb / welches nicht kan be⸗ 
eckt werden / noch verwelcken. Es be⸗ 
Arff feines greifflichen Waſſers: dann es iſt 
on allen Enden vom Strom def lebendigen Apoc.zr. 
Vaſſers begoſſen / welches von dem Thron Bots 
65 vnddeß Lambs heran flieſſt. Vnd an ſtatt 
fie Cherubim / mir einem zweyſchneidenden feu⸗ 
gen Schwerdt den Adam abhielten / zu dem Gen- ;. 
Daum depgchens im trdifchen Paradeis zu ma⸗ 
hen / vnd die Fruͤchten abzubrechen; tragen vns 
um viel Engel vnd Cherubim auff den Fluͤ⸗ 
ein zu dem wahren Baum deß himlifchen Pa- 
adeıfeg / vnd Jeſus Chriſtus felbft / der Fuͤrſt 
ler Engeln / aller Cherubim / vnd aller Sera⸗ 
hing / verſpricht vns deſſelben koͤſtliche Fruͤch⸗ 
ei / mit dieſen Bene Worten : er Apo« 2. 
berwindet / dem wil ich zu effen geben 
von dem Baum deß Lebens / der mit⸗ 
ten in dem Paradeis Gottes ſteht. 
AR ; Aaazy ie 



















1 


742 Troft dergläubigen Seelen yet 

ie man gemeiniglich Die fihönen und 
groffen Städte ſehr preiſet / die prächtig gebaut 
find /ond von Anwohnern wimmeln/auc die 
Juͤden fich ruͤhmeten / fuͤrnemlich wegen Jern⸗ 
Thren. 2. falem/ von welcher man vorzeiten ſagte Die 
vollkommene an Schönbeit/die Freud 
der gantzen Welt: Alſo bilder der Heilige 
Geift uns die Nerzlichkeitond die Gluͤckſeligkei⸗ 
ten des Paradcifes ab unter dem Vorbild einer 
Stadt / welcher Er auch den Namen Jeruſalemn 
gibt. Das ift das Gleichnuͤß / das der Apofte 
Hebi.rı. den Nebreem vorhält : dann / nachdem er von 
dem Parriarchen Abraham geſagt VDelcber 
durch den Glauben ein Frembdling ge⸗ 
blieben iſt in dem gelobten Lands als 
börtefie ibn nicht 3u / vnd in 
Hütten mit Iſaac vnd Jacob / die ne⸗ 
ben ihm Erben waren; derfelben Verhei 
ſung thut er hinzu: Dann er wartet auff 
die Stadt / die ein Fundament hat das 
nicht weicht / vnd da Gott der Baw⸗ 
meiſter vnd Vollender iſt. Vnd ein wenig 

hernach: Gott ſchaͤmet ſich nicht da 
er ſich ihren Bott nennen laͤſſt dan 
Er hatte ihnen eine Stade zubereitet. 
Bebr. 12. Alfo fagt er in einem andern Capitel zu den 
Gläubigen mir diefen Worten + hr feyd 
Fommen 3u dem Serge Zion / vnd zu 
der Stadt deß lebendigen Gottes/3 
dem himlifchen Jeruſalem. Vnd indem 
‚folgenden : Wir haben bieunten Feine 
bleibende Statt / ſondern wir ſuchen 
die zukuͤnfftige. Go 
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Gott laͤſſt es nicht dabey daß Er vns das 
Paradeis vnter dem Ebenbild einer Stadt vnd 
eines Jeruſalems vorſtelle fondern Er hat noch. 
feinen Luſt in deme / daß Er vns derfelben him⸗ 
liſche Schoͤnheit / Herzlichkeit vnd Pracht be⸗ | 
fehreibe. Keinen reichern vnd fürerefflichern Ab⸗ * 
rißfan man finden als den vns Sanct Johan 
nes gegeben / welcher diß neue Jeruſalem geſe⸗ 
hen / vnd der darinnen alles / was ſeltzam vnd 
underlich ſeyn mag / hat beſchauet. Da,der 
Engel / der das guͤldene Rohr truge / maſſe * 































7 


herzliche Stadt / vnd ſagte zu ihm: Koĩ / ſo Apoc.ai. 
oil ich dir die Braut zeigen⸗ welche iſt 
Das Weib deß Lamss / vnd fuͤhrt ihn alſo im 
Geiſt auff einen hohen Berg / vnd wieſe ihm die 
Froſſe Stadt / Jeruſalem die heilige welche von 
demHimmel herunter von Gott kam / geſchmuͤckt 
wie eine Braut / geziert vor ihren Mann / vnd 
truge die Herrlichkeit Gottes / vnd fein Licht. 
Nach Außſag dieſes getreuen Zeugen find die 
Gebaͤue vnd die Gaſſen dieſer triumphirenden 
Stadt gantz von feinem Gold / vnd durchleuch⸗ 
end wie Criſtall: die Fundamenten von eöftlis 
hen Steinen: die zwolff Thor von fo viel Per- 
en / vnd an jedem Thor wacht ein Engel Gor- 
tes. Diefe heilige Stadt bedarff niche/ daß ihr 
weder Sonnnoh Mond ſcheine: dann die Klar⸗ 
heit Gottes erleuchtet ſie / vnd das Lamb iſt die 
Fackel zu ihrem sicht. Da iſt auch fein Tempel; 
dann der HER Rvnd das Lamb ſind ihr an ſtatt 
deß Tempels. 

Man wohnet gern in ſchoͤnen vnd praͤchti⸗ 
an 4 gen 


4 


P&l.65. 


2.Cor.;, 


Joh. 14. 


Apoc.ır. 


Matth.s, 


aͤſten. Daher wird ons das Paradeis 


744 Troft der gläubigen Seelen’ 
gen Haͤuſern / in reichen vnd anfehnlichen Pal 






eine Wohnung vnd einen Pallaſt den Got 
felbft mit feiner Hand har gebauer / vorgeht. 
Solche Tafel gibt uns König David der Pr, 
phet wann er vondem Haus Gottes vnd 
von dem heiligen Ort feines Pallafts 
redet: vnd der Apoſtel / wann erzufeinen Corins 
thernfagt : Wir wiflen/ wann vnfer ir⸗ 
diſch Haus Diefer Hütten zerbrochen 
wird / daß wir einen Baw haben von 
Gott erbauet / ein Haus nicht mit Haͤn⸗ 
den gemacht / das ewig iſt im Simmel, 
Vnſer HER x felbft/ als Er die ſe Welt wollen 
verlaſſen / troͤſtet ſeine Apoſteln mir dieſen Gott: 
lichen Worten: on meines Vatters Haus 
find viel Wohnungen. Ich gehe hin⸗ 
euch die Städte zubereiten, Bd Sand 
Johannes hörte eine flarcfe Stim at De 








Himmel ydiefprad) : Sihe da /eine Hütte 
Bottes bey den Mienfcben / und Er 
den fein Volck ſeyn / vnd er ſelbſt Gott 
mie ihnen / wird ihr Borefeyn 
gehren reich zu werden; vnd andere ſetzen 
hoͤchſtes Gut drauff. Darumb bilder vns 
fuͤr / vnter dem Gleichnuͤß deß Reichhums Mu 
der Schaͤtze Vnſer HERR reder felbft 
Schäze famlen auff Erden rn 
NZ 


wird bey ihnen wohnen/ vnd fie were 
Man finder wenig Perfonen/ die nicht 

Heilige Beift die Blückfeligfeit dep Par ji 

von bey Mattheo: J Erden’ dafieie 
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Motten vnd der Roft freſſen / vnd da 
die Diebe nachgrabẽ vnd ſtelen. Sam⸗ 
let euch aber Schaͤtze im Himmel / da 
fie weder Motten noch Roſt freffen/ 
vnd da die Diebe micbt nachgraben 
noch ftelen. Darnach der Heilige Geift fein“ 
Aſehen hat wann Erin Beſchreibung des Par 
radeifesvon Gold, el vñ Edelgeſtein redet. 
Vnd weil die Menſchen mehrentheils ehr⸗ 
ſuͤchtig ſind / gern groß vnd erhaben wären; and) 
Nichts iſt / das mehr in das Aug ſcheinet / als der 
Glantz der Kronen vnd der Monarchyen / dar⸗ 
umb wird uns die Herrlichkeit deß Paradeiſes 
vorgebildet durch ein Koͤnigreich / durch Thro⸗ 
nen/ Kronen vnd Triumphen. Alſo redet vnſer 
HExx hievon zu ſeinen Apoſteln: Ihr ſeyds / Luc. 22. 
die ihr beharret habt bey mir in meinen 
Anfechtungen: vnd ich wil euch das 
Reich beſcheiden / wie mirs mein Vat⸗ 
ter beſcheiden hat. Vnd zu ſeiner Kirchen 
ins gemein: Foͤrchte dich nicht/ du kleine 
Heerde dañ es iſt euers Vatters Wol⸗ 
gefallen / euch das Reich zu geben. Alſo 
"haben wir auch vernommen / daß Er am Juͤng⸗ 
fen Tag ſagen wird: Kommet her / ihr Ge⸗ Match 25. 
ſegneten meines Vatters / ererbet das 
Reich / das euch bereitet ift von Anbe⸗ 
Kinn der Welt. Als dieſer Goͤttliche Hey» 
ndzuden Enaelin der Kirchenzu Smirnen / 
ondin feiner Perſon zu jeder gläubigen Seel re⸗ 
der / thut Er dieſe reiche und herzliche Verheiſ—⸗ 
fung : Sey getremw biß ın den Tod/ ſo Apoc. :. 
Be. Yaaz wil 
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746 Troſt der gldubigen Seelen / 
wil ich dir die Kron deß Lebens geben. 
Vnd wann Er ʒu dem Engel in der Kirchenzu 
Apoc: 3. Modijzea redet: Werüberwinder/denwil 
ich mit mir fizen laffen auff meinem 
Thron / wieich auch überrwundenhab/ 
vnd nich mit meinem Vatter auff ſei⸗ 
nen Thron geſetzet hab. Da hin zielet der 
1.Cor.9. Apoſtel wann er fagt : Wir lauffen / eine 
vnverweſentliche Krone zu erlangen. 
Vnd da er zum Ende feines Jauffs war fom 
2. Tim. 4. manrief er: Ich habeinen guten Kampf 
gekaͤmpffet /ich Hab den Lauff vollen 
det / ich hab Glauben gebalten:hinfore 
iſt mir beygelegt die Kron der Gerech⸗ 
tigkeit / welche mir der Hex an jenem 
Tage / der gerechte Richter⸗/gebẽ wird⸗ 
Nicht mir aber allein / ſondern auch al 
len / die ſeine Erſcheinung lieb haben 
Jacen. S Jacob braucht eben diß Gleichnuͤßwort alſo 
Selig iſt der Mañ / der die Anfechtung 
erdultet: dann / nachdem er bewaͤhre 
iſt / wird er die Kron deß Lebens em⸗ 
pfahen / welche Gott verheiſſen hat de⸗ 
nen / die Ihn lieb haben. Endlich ſo rau 
gen die Heiligen in der Herrlichteit die Palmen 
in ihren Händen / vnd die gildene Kronen 
ihren Haͤuptern; vnd in jhren Triumphge 
Apoc. 4. gen fagen ſie zu vnſerem HER EN: Dis 
ws vns erkaufft nme deinem Blut / auß al⸗ 
lerley Geſchlecht vnd Zungen / vnd 
Volck / vnd en / vnd haft uns vn⸗ 
ſerem Botte zu Boͤnigen vnd Priefter 
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gemacht / vnd wir werden Rönigefeyn » 
uff Erden. | 
ESchier alle Groffen auff Erden haben ihre 
Liſt an prächtiger Kleidung ; erliche wollen gar 
bieſemiertes Gewand tragen. Darumb auch 
‚der Heilige Geift fich zu diefer Bloͤdigkeit ſchickt / 
vnd ung verfpriche / vnſere Kleider follen beffer 
riechen / als alles Rauchwerck auß Arabien ; der 
Rock foll ſeyn weiſſer dann der Schnee / vnd 
glaͤutzender dann das Licht. Als König Salo⸗ 
mon feine Braut anſahe / als ein Vorbild der 
Käucchen / vnd gefagt hatte; Deß Boͤniges PAl.4s. 
Tochter iſt ganz berilich imwendig/ 
thut er noch hinzu: Sie iſt mie gülden Stuͤ⸗ 
cken bekleidet / man fuͤhret ſie in geſtick⸗ 
ten Kleidern zum Könige. Vnd wann 
Gott ſelbſt von der Herrlichkeit dieſer Kirchen 
redet / welche hieunten anfängt / vnd Er droben 
wil vollenden / ſpricht Er / Er habe ſie mit Gold 
vnd Silber / ja mit Edelgeſtein geſchmuͤcket: 

ch gab dir feine leinene Kleider / vnd Ezech.ıe. 
ſeidene Schleyer. Daher rufft fie auch: 
Ich freue mich im HERRN vnd MEINE ER. sı. 
Seele iſt froͤlich inmeinem Gott: dann 
Er bat mich angezogen mic Kleidern 
deß Heyls / vnd mit dem Rock der Ge⸗ 
rechtigkeit bekleidet / wie einen Braͤu⸗ 
rtigam mir prieſterlichem Schmuck 
ge zieret / vnd wie eine Braut in ihrem 
Beſchmeide baͤrdet. Gebet acht auff die / ſo 
vor dem Thron Gottes / vnd in Gegenwart deß 

























— 


Lam̃s ſtehen / vnd die ihm Tag vnd Nacht in ſei⸗ 
nem 


Apoc.7- 


Apoc. IL. 


Abpoc.i. 


Pſal. 36. 


Pül. er. 


+43 Troft der glaͤublgen Seelen / 
nem Tempel dienen; fo werdet ihr fie allemit 
langen Roͤcken / in dem Blut deß Lambs hell ge⸗ 
macht / angezogen ſehen. Wendet euere Augen 
auff jenes prächtige Weib / welches iſt die Bw 
deutung vnd das Bild der Kirchen / ſo werdetihr 
ſie mit der Sonn bekleidet / vnd mit Sternen 
gektoͤnet ſehen. Endlich hoͤret an den Lobgeſang 
der triumphirenden Heiligen / ſo werdet ihr ver⸗ 
nehmen / wie fie einander zufprechen : Kaffee 
uns freuen vnd frölich ſeyn vnd dem 
HERAN vnſerem Bott die Ehre geben 
Dann Die Hochzeit deß Lam̃s iſt kom⸗ 
men / vnd fein Weib bat fich bereiter. 
Vnd es ward ihr gegeben fich ans 
thun mit reiner vnd ſchoͤner Seiden.. 
Die Seyde aber ift die Berechtigkeie 
der heiligen. — ——— 
Die Leute eſſen gemeiniglich gern ett 












Gutes / vnd finden ſich gern bey Freuden Mi * 
len : darumb auch die himliſche Wolluſte do 
Paradeifes uns vorgebilder werden > 


niedlichfte Eſſen vnd durch den — 
Tranck / durch koſtbare Freuden Mahl nd 
praͤchtige Banqueten. Aſſo redet ‚hievon der 
König vnd Prophet : Wie theuer iſt deine 
Guͤte / Gott / daß Menſchenkinder uns 
ter dem Schattẽ deiner Flaͤgel trauen! 
Sie werden truncken von den reichen 
Gütern deines Hauſes / vnd Du traͤn⸗ 
ckeſt fie mie Wolluſt / mie mie einem 
Strom. Vnd anderftiwo : Wold | 
Du erwehleſt / vnd zu Dir 
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er wohne in deinen höfen:der hat reis 
chen Troft von deinem Hauſe / deinem 
heiligen Tempel: oder ſatte Nahrung. Der 
Prophet Efaiasbraucht ebendiefes Gleichnuͤß: 
"Der „Er: Zebaoth wird allen Voͤl⸗Ela. 25. 
ckern machen auff dieſem Berge ein 
fere Mahl / ein Mehl von reinem 
Wein / von Fett / von Marck / von 
Wein / darinn kein Heefen iſt. Eben die⸗ 
ſe Gedancken machten / daß jener Meiſter im 
Geſet / im Evangeliorufft: Selig iſt der / fo Luc-14- 
das Brod iſſet im Himmelreich. End⸗ 
lich fo ſagt der Heyland ſelbſt Viel werden March. 2. 
von Morgen vnd von Abend kommen/ 

vnd mit Abraham / Iſaac vnd Jacob 
zu tiſche ſitzen. Königs Ahaßverus Ban⸗ 

diet vaͤhrte hundert vnd achtzig Tag: aber dag Ether.ı. 
Banquet / das ich im Himmelwird halten’ iſt 

von Anbeginn der Welt bereiten, vnd wird indie 
Ewigkeit hinein währen. 
Bnmer allen Banqueten hält man gemei⸗ 
niglich viel auff die Hochzeiten / fuͤrnemlich der 
otentaten vnd Koͤnigen auff Erden: vnd bey 
olcher Begebenheit macht man die groͤſte vnd 
errlichſte Freuden. Darumb auch die Gluͤck⸗ 
feligkeit dep Paradeiſes uns durch eine Hoch⸗ 
Jeit iſt vorgebildet. Vnſer HERR bedient fich 
dieſer Gleichnuͤß bey Mattheo: Das Him⸗ Marth.za. 
melreich / ſagt Er) iſt gleich einem Boͤ⸗ 
nige / der ſeinem Sohn Hochzeit mach⸗ 
"te. Darumb führt die triumphirende Kirche 
dieſen Jubelgeſang /den wir droben ——— 
aſ⸗ 
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Apoc.ıe. Laſſet ons freuen vnd froͤlich ey w dia; 
VEN HERAN pnjerem Gott die Chr 
geben / dann DIE Hochzeit deß 1 ib 
iſt krommen. Endli / ſo hat der Heilige S 
befohlen / man ſoll ſchreiben / vnd dieſe 2 | 











Apoc: ı9. den Tempelder Ewigkeit graben: Selig ſind 
Die zu der Hochzeit dep Lambs beruf 
fen find. Ben 
















- ‘ 
Etliche Menfchen haben ein fonderliche 
Wolgefallen an der Mufic / vnd die ſich Dura 
die liebliche Zuſammenſtimmung laffen ent 
cken. Darumb der Heilige Geiſt / dert 


zu verſtehen geben / daß allerley Wolluͤſten im 
Paradeis ſeyn werden / nicht nur von Mun⸗ 
nen Engeln vnd Heiligen in der Her ich ait 
ſagt / ſondern daß ſie vmb den Thron Gore 
ſchweben / vnd fein Goͤttliches Lob fingen; ac 


Ichre vns ſelbſt ein Stuͤck auß ihren hinuliſche 
Sieden. Wann der Prophet Eſaias von dur 


wunderſamen Seraphim redet/ die *5 

vmb denſelben herslichen Thron ſchweben / ſagt 

Eſa.s. Er: Einer rief zum andern / vnd ſprach 
Heilig / Heilig / Heilig iſt der HErr 3er 

baoth; Alle Land And ſeiner Ehren 

voll, Vnd der Evangeliſt Sanct —* 

st 





Apoc.r., bifchreibet die triumphirende Ze 
14. 15, demſelben prädjtigen Thron ſtehen / ont 
vd 19. Sie fpielen mit ihren Harffen 7 fie fingen et 





neues Lied / das iſt / ein fuͤrtreffliches vnd ewigt 
cd: fie haben das Lied Moſes allzeit in ihrem 


Mund, vnd das Lied dep Lambs/ vnd daß de 
Himmel von ihrem heiligen Yoallelnjah/dne 
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E aefagt / Lobet Bote /oder/ preifet das 
Lob Söttes/erfhalle. 
— &Esıjt feine wolbeſtellte Seel / die nicht na⸗ 
rlicher weiſe den Frieden vnd die Ruh liebe. 
Bmb folcyer Brfachen willen iſt ung and) die 
Herzlichkeit vnd die Gluͤckſeligkeit deß Paradeis 
es vnter foldyem ſchoͤnen vnd lieblidyen Bild 
jorgeftellt. Wie in der Epiftel an die Hebreer: Hebr.4. 
Wir / die wir geglauber haben / werden 
sur ſeiner Ruhe eingehen / wie geſchrie⸗ 
en ſteht / Ich hab geſchworen / ſie ſol⸗ 


er zu meiner Ruhe nicht kommen. 





















L 


Dan / ſo Joſua ſie haͤtte zur ruh bracht / Pal. 95. 
wuͤrde er nicht hernach von einem ans 

dern Tag geſagt haben; darob iſt noch 

ine Ruh verhanden dem Volck Got⸗ 

tes. Dann wer zu feiner Aub kommen 

iſt / der ruhet auch von ſeinen Wercken/ 

gleich wie Gott von ſeinen. So laſſet 

vns nun fleiß thun / einzukommen zu 

dieſer Ruhe. Dieſe heilige Gedancken treis Luc. 2. 
ben dem Simeon zu ſagen: HERR/ nun laͤſ⸗ 
ſeſt du deinen Diener im Frieden fah⸗ 

ten. Endlich / fo wird die heilige Stadt genant 
Jeruſalem / das iſt / das ſchauen deß Frie⸗ 

dens. Vnd ort thut auch eben dieſe Verheiſ— 

fing: Sihe / ich wilden Frieden auff fie en. s;. 
laſſen flieſſen / wie einen Stron. Wann 

num der Fried / den Gott der glaubigen Seelen 
hieunten zu ſchmecken gıbt/allen Verſtand über, Ephel. 4. 
wifft / was wird es dann ſeyn vmb die voͤllige 
Nieſſung deß ewigen Friedens / der uͤber alle 
u, Him⸗ 
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> Himmel herrfcher. Aller Menſchen Zungen / vnd 


aller Engel Außſprach ‚möchten diefe Wuͤrde 
vnd Fuͤrtrefflichkeit nicht außlegen. 

Endlich / weil die Menſchen Liebhaber find 
der Wolluͤſten vnd deß Prachts; weil ſie m 
rentheils nichts anders ſuchen / als ihr int 
vertreiben / vnd ſich luſtig zu machen / Darum 
find ons die Gluͤckſeligkeiten deß Paradeiſ 
durch die Freuden / Wolluͤſten vnd Trium 
vorgebildet; wie wir ſchon auß dem Pſalm au 








pſal ze. gezogen: Dis rn mic 





Stromdeiner Wollüften. Bndineinem 
Pülızs. andern Palm: Die mie Chränen jaen? 
werden mit frolocken erndten. Bottjelbjt 


ſagt durch ſemen Propheten / wann er vond 
Eſa.cz. fer ſeligen Zeit redet: a nen 






neuen Him̃el vnd eine neue Erd 
fen / daß man der vorigen nicht meh 
gedencken wird / noch zu hertzen neh⸗ 
men; ſondern ſie werden ſich — 
freuen / vnd froͤlich er über dem das 
ich ſchaffe. Dann fihe/ ich wil 3 
lem fcb affen zur Wonne / vnd ihr Vol 
zur Freude, Darumb der Heilige Geiſt wañ 
Erden Zuſtand der. Heiligen in der Herrlichkeit 
befehreibe/ nicht nur fagt Gore werde Alle Three. 














Apoc.22. nen von ihren Augen abmwafchen ; ſondern «8 


Ela. yr, 


werde weder Jeid noch Geſchrey / weder Arbeit 
noch Schmertzen mehr ſeyn / vnd das Gruft 
werde entfliehen; ſondern Er ſagt / in ihrem 
Mund werde ein a ie 0 
ihren Dauptern eine Freud vnd wiges art ö 

cken; 
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en; als eine föftliche Kron / die ihnen nimmer 
mehr fol genommen werden. Darumb muns» 
tern fie ſich auff vnd machen einander einen 
Meuch zu dieſer herzlichen vnd triumphirenden 
Freude / mit den obigen Worten: Laſſet uns Apoc.ıy. 
reuen vnd froͤlich ſeyn / vnd dem Herrn 
onferm Gott die Ehre geben. 
Alle vnſere Sinn werde an dieſem himli⸗ 
hen vnd ewigen Wolluͤſten theilhaben. Vnſere 
fügen werden das geheiligte Angeſicht vnſeres 
Erloͤſers / die reiche vnd wunderſame Schoͤnheit 
eines Pallaſts / die Herrlichteit vnd den Pracht 
feines Reichs. mit einer entzuͤckten Freudigkeit 
eſchauen. Vnſere Ohren werden ihre Luſt an 
er feligen heiligen Muſie / vnd an den vmbwech⸗ 
lenden Stimmen der Engeln / ja an all der 
lichen Harmoney der triumphirenden Kir⸗ 
hen haben. Vnuſer Geruch wird das liebliche Canc.r. 
Rauchiwerek deß Braͤutigams ſeyn / deſſen Klei⸗ Plal.45. 
er lauter Myrrhen find. Vnd der liebliche Ge, Cantız- 
Ach feines Weinbergs / der immerzu bluͤhet. 
Vnſer Gaumen wird das Brod der Engein / 
as verborgene Manna / die Früchten vom 
Baum dep Lebens / das Waſſer / das in das 
ewige geben ſpringt 7 und den neuen Wein in 
dem Himmelreich ſchmecken. Vnſere Hände 
werden den Heyland der Welt vmbfaſſen; und 
vnſere Fuͤſſe werden durch die Gaſſen der guͤlde⸗ 
nen Stadt deß triumphirenden Jeruſalems ge⸗ 
en / vnd dem Lamb / wo es hingeht / folgen. Apoc.14 
Ob ich ſchon auf ſolche weis mit euch rede / 
laubige Seelen / bin ich doch verſichert / daß 
Bbb ihr 
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154 Troſt der gläubigen Seelen / 


ihr wol verſtehet / wie dieſe / vnd alle andere Sa⸗ 






Menſchen Herz nie kommen die Gott denn 
vorbereitet hat ſo Ihn lieben. Vnd daß dieſct 
groſſe Gott / deſſen Schaͤtze v nz 





in vns nad) allem überfluß mehr thut 
begehren und gedencken / alfo daß / wann ihreuch 
vorbildet / alles was in der Welt am ſchoͤnſten 
vnd lieblichſten iſt am meiſten lang vnd 
Pracht hat / mir dennoch bey vns ſelbſt fügen 
muͤſſen / die Herrlichteit und Glückfeligeent deß 
ran ſeye ohne zweifel gang ein ander 
fen: dann ſie iſi fo hoch über alles / das in der 
gantzen Welt iſt erhaben / ja über alle Gedan⸗ 
cken vnd Einbildungen der Menſchen / daß es 
vnmuͤglich iſt / fie mit ledendigen Farben ahu⸗ 
mahlen / oder eine vollfommene Geſtalt daruber 
abzufaſſen. | "| 
So wartet dann nicht / ihr glaubige Str 
len / daß ihr indem Himmel ein Paradeis fin 
den werdet / das wie eure Gärten anzufehen ſey 
oder ſolche Blumen habe / die den — 














eure Laͤndereyen vnd Behte zieren’ oder auch 
— fo denen an euren Bäumen gleichen 

erſichert ench / daß Gott euch daſelbſt wird ſe⸗ 
hen laſſen / was ohne Vergleichung ur 
licher/ 


koider die Schrecken des todes Hr}. 
licher / erfreulicher vnd beftändiger feyn wird. 
Nicht meynet / ihr werdet eine Stadrfindeny die 
auff vnſere Manier gebauet / und darinnen in 
der That ſelbſt Gold vnd Silber / Perlen vnd 
Edelgeſtein waͤr: wartet auff etwas / das weit 
edeler vnd praͤchtiger iſt als die allerreicheſte vnd 
prächtigfte Staͤdte der gantzen Welt. GOTT 
wird euch daſelbſt nicht nur anſchauen laſſen 
die Schoͤnheit deß Silbers / die Reinigkeit deß 
Boldes/ das Waſſer der Perlen / den Glantz 
vnd das Feuer der Steine ; ſondern auch noch 
ettons fehöners/ vnd reiners/ eine mehr voll⸗ 
fommene Farb / vnd groſſen Glantz / vnd ein 
weit wunderſames Fuͤnckelen. Nicht dencket / 
the werdet daſelbſt gemachte Kronen empfan⸗ 
gen’ vnd auff ſolche Thronen ſteigen / wie die 
Kö ige und Monarchen haben/ trachtet nach 
etwası das mehr herzlicher vnd gar vnbeweglich 


Ich verſichere euch / ihr Chrifkliche Seelen; 
Ahr bildet euch nicht ein / wie droben eine wolge⸗ 
deckte Tafel ſtehe / wie fie bey den Reichen dieſer 
Melt zu ſehen find / oder wie ihr euch ſollet ſatt 
effen/mwie auff eines Potentaten Hochzeit dieſer 
Weit. Euer Glaub betrachtet ohne Zweifel et⸗ 
was mehr hertliches / und hungert und duͤrſtet 
ach einer mehr koͤſtlichen Speis / vnd nach ei⸗ 
em mehr erfreulichen Getraͤnck Endlich / ſo 
ſeyd ERROR Algen Schul vnterwieſen / 
Daß ihr euch ſoltet traͤumen laſſen im Himmel 
ein animaliſch vnd irdiſch Leben zu führen: Sol 
Hegantz fleifhliche vnd grobe Gedancken möge 

PR Bbb a zu 
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756 Troft der glaͤubigen Seelen? 
zu dem erdichteren Paradeis def — 
Mahomeths dienen 

In dem Leben / das wir hieunten ziehen / 
find zwey Stück fuͤrnemlich 7 die von 
Schwachheit Bemweiß führen: das eine u: 
wir efen und trincken / ſo vns noͤhtig ift/ 
ge / was die Arbeit vnd die natuͤrliche Hitze jeden 
Tag von vnſerem gründlichen Humor vnd 
Feuchten verzehren / wieder zu erſetzen / zumales 
wie das Oel iſt dag die Ampel macht brennen. 
Das andere ift/die Ehe / fo Gott zu Crhaltung 
def menfchlihen Geſchlechts hat angeordnet. 
Aber im Paradeis werden wir ein Engeliſch 
geiſtliches vnd himlifches schen führen. Wann 
der Leib keiner Berwefung mehr onterworffen) 
vnd feine Beränderiimg mehr leiden wird fön« 
nen bedarf er auch feiner Drahrung/fo wenig 
Als die Stern / vnd die andern h 
Vnd ʒwar / der Heilige Geiſt — 
En orten: Ste wird nicht un⸗ 

noch duͤrſten / es wird auch 

off fie fallen die Sonne — 
eine Hitʒe. Das iſt / wie wir icht 
den noht haben zu eſſen vnd zu tr ncken / aiſo wer⸗ 
den auch die brennende Hitzen / d die 
Feuer keine Macht Haben / onferm Leib zu 
ſchaͤdigen / nachdeim er / was finnlich eb 
wird abgelegt haben / vnd mit .. vnd Her» 
lichteit angezogen ſeyn. Auch wird man nicht 
mehr fragen / wie das Gefchlechterhalten /uder 
vermittelſt der Chr die Perfonen zuvernehmen 
feyen. Dann uͤber ur 
























wider bie Schrecken des Todes. 77. 
von Fleifch und Blut nicht mehr fahig werden 
ſeyn / wird die Zahl der Außerwehlten vollkoͤm⸗ 
lich geſchloſſen / vnd die Verſamlung der Heili⸗ 
‚gen vollſtaͤndig / vnd der Baw der Kirchen biß 
zu der Spitzen hinauß erhaben ſeyn. Darumb 
füge vnſer HErr Jeſus Chriſtus / man werde Matth. 223 
indem Him̃elreich nicht freyen / noch ſich freyen 
laffen / ſondern wir werden ſeyn wie die Engel 
Gottes. «Wir werden das Licht ihres Verſtan⸗ 
des/die Heiligkeit ihres Willens / vnd die Rei⸗ 
Nigkeit ihrer Zuneigungen bekommen. 5 
Als die Königin von Saba alle die Herr 
fihfeit/ vnd alle den Pracht Königs Salomons 
ahe/ vnd alle feine weiſe Reden h rete / wurd ſie 
Anzucht in Verwunderung / vnd ſprach zudem 
flben Fuͤrſten: Es iſt wahr / was ich inı-Reg.ıo, 
Meinem Lande gehoͤret habe von dei⸗ 
nem Weſen / vnd von deiner Weißheit: 
pnd.ich habs nicht wollen glauben / biß 
ich kommen bin / vnd habs mit meinen 
Agen geſehen:vnd ſihe / es iſt mir nicht 
die Helfte geſaget / du haſt mehr Weiß⸗ 
eit vnd Guts / dann Das Geruͤcht iſt / 
ich gehoͤrt habe: Selig find deine 
ß —— re Ei a * 
fü: dir en / vnd deine ei heit * 
ten. Iqh verſichere mich / ihr glaubige Seelen / 
es werde vns dergleichen etwas begegnen / wann 
wir zu dem himliſchen Jeruſalem werden Form 
men ſeyn / vnd wann wir Jeſum Chriſtum ſelbſt 
erden beſchauen / deſſen Bild vnd Gleichnuͤß 
Salomon nur geweſen. Vnd der nur ein leich⸗ 
Bbb 3 tes 
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758 Troft der gläubigen Seelen / 


PAl. 84. 


tes Fuͤncklein feiner Herrlichkeit / vnd einen klei⸗ 
nen Stral feiner Weißheit gehabt. Wannwir 
über die Verwunderung werden entzuͤckt ſeyn / 

vnd gleichſam auß ons felbften verſetzt / alsdann 
werden wir zu dieſem friedfertigen König / der 
mit dem Regenbogen deß Himmels gekroͤnt iſt/ 
fagen : O herrlicher vnd triumphirender Mi 

narch! alles was wir haben hoͤren erzehlen nd 
alles was wir jemals von deiner Weißheit / von 
DeinerNerztichkeit/vonallen den reichen Schön 
heiten / ondason allen den Föftlichen Wollüften. 
Deines Paradeifes vns einbilden koͤnnen If 
mehr dann warhafftig. Es ift aber nicht dag 

taufenfte Theil deffen/ was wir auff diefen Tag 

fehen. Ach wie felig find diejenigen bie indki. 
nem Haus wohnen / end die dich ohn 
loben! Ach wie ſelig find diejenigemydiedeinhers 
Lich Angeficht beſchauen / vnd die Wort deiner 
Goͤttlichen Weißheit verfichen! Die: 
von Saba war etliche Tag an Sal 
blieben / vnd kehret wiederimihr Sand: want wir 
aber —* in —— vnd in die Gluͤck⸗ 
ſeligkeit aradeiſes eingegangen / werden 
wir —— darauß fommen. Wir wer 

den diefen prächtigen König aller Königen ohn⸗ 
auffhoͤrlich beſchauen und die Göttliche Wort 
feiner hochheiligen Weißheit mir immerwähren 
der Entzuͤckung verftchen. werden nicht 
nur allezeit bey Ihm ſeyn / wir werden 
ewiglich in Ihm und Er in vns ſeyn 

Bne von allen fleifchlichen vnd neldichen 
Gedancken abzuwenden / wird — ar 
eif 






























wider die Schrecken def todes 779. ° 
keit vnd Gluͤckſeligkeit deß Paradeiſes oftmals 
vnter dem Bild vnd der Gleichnuͤß deß Lichtes 
vorgeſtellt Wie in den Offenbarungen def 
| Ben Daniels: Die Lehrer werden Dan.ıi" 
leuchten wiedeßhimmels Glantz / vnd 
die ſo viel zur Gerechtigkeit vnterwe·· 
ſen / wie die Sternen / immer und ewi⸗ 
glich. Vnd beym Mattheo ſagt vnſer HERR Macıh 13) 
m außdruͤcklichen Worten: Die Gerechten 
werdenleuschten wie die Sonninibres 
Vatters Reich. 
Endlich wird geſagt / die Herrlichkeit und 
die Gluͤckſeligkeit deß Paradeiſes zu kroͤnen / wir 
verden ſtehen vor dem Thron Gottes / vnd mit 
Jeſu Chriſto auff feinem Thron ſitzen / vnd ſein 
geſicht ſehen. Alſo wird auch hievon geleſen 
m wey vnd zwantzigſten Capitel der Offenba⸗ 
rung /da©. Johann bey der Beſchreibung deß 
himliſchen Jeruſalems fagt / der Thron Gottes 
vnd deß Lambs ſey drinnen / feine Diener wer⸗ 
den Ihm dienen / ſein Angeſicht ſehen / vnd feinen 
Namen auff ihren Stirnen tragen. 
Wann wir ſchon lang die Sonn anſehen / 
verden wir dennoch weder klaͤrer noch lichtrei⸗ 
cher davon; vnd das Geſicht verblendet ſich offt 
mihr / ja man wird noch ſchwartz vnd braun das 
Son. Wann man aber Sort in feiner Sieb vnd 
in feiner Gnad berradhret/befinder man ſich gank Pia. 34; 
erklaͤrt / ja lichtreich vndglängend. Solches er- 
ſcheinet an. der Perſon Moſes / als er von den 
‚heiligen Berg herunter gieng mit einem Ges 
Sicht voller Sicht und Stralen: alſo / daß die Kin⸗ Exod. 34; 
| Bbb 4 der 



















Dfal. 16. 


Pfal.ız, 


1.Joh, 3. 


ihr dann / daß vnſer Licht vnd vnſer Glantz ey! 5 


7606 ‚Troftder gldubigen Seelen, 
der Iſrael den Glantz nicht ertragen funten. 

Wann dann erzweil er nur auffden Berg vier, | 
big Tag mit Sort gefprochen/ vnd etliche Zei 
chen feiner Herrlichkeit betrachtet / fo der treue 
Diener. in dem gantzen Haufe Gottes / das An⸗ 
geſicht gantz erleuchtet bekommen / was meynet 





werde / wann wir uͤber alle Himmel er 
Ihm reden / vnd Ihn von Angeſicht zu Angeſie 
ſehen werden / von viertzig taufend Millionender 
hundertjahriger Zeit? vnd dennoch —— 
der Anfang ſeyn dieſer ſeligen Be | 
nimmer fein End wird haben? Wamımanck 
ne wolgeſtalte Perfon beſchauet / * mandar 
umb nicht ſchoͤner / noch glücklicher; vnd bleib 
vns nur ein eiteles Bild übrig / weldhesandyoft 
maln verſchwindet. Wann wir aber Gott ber 
ſchauen wie Erift/werden wir Ihm gleich und 
finden in dieſem Goͤttlichen Bilde ein Geniigen ° 
der Freud / der Gluͤckſeligkeit vnd der Henliche 
feit. Dieſes lehret vns der König ond Prophen 
mann er fagt : D Gore! für Dir iſt Srende 
die fülle/ ond lieblich Weſen zu deiner 
Rechten ewiglich. Vnd an einem andern 
Dre: Ich wil ſchauen dein Antliz in 
Gerechtigkeit/ > wil ſatt werden/ 
wannichenvache nachdeinem | 
Der Vielgeliebte dep Vielgeliebten vom Vat⸗ 
ter / vnd deſſen Goͤttliche Schriften nach Tanner 
Liebe riechen / verſichert vns dag obige / wanner 
fagt: Meine Lieben / wir ſind nun Got 
tes. Kinder / vnd iſt noch nicht⸗ 























wider die Schrecken deß to 61 
nen / was wir feyn werden; Wir wiſſen 
aber / wann es erfcheinen wird/ daß 
wir Ihm gleich ſeyn werden ‚dann wir 
werden Ihn ſehen / wie Er iſt. 

So ſehet ihr nun / Chriſtliche Seelen / nach 
we Br Staffel der Herlichfeit vnd der Gluͤck⸗ 
igkeit wirtrachten follen: weil Sort ung nicht 
nu wird droben in dem Dimmellaffen leuchten, 

bie die Sonn vnd Sternen’ vnd daf Er ons 
Bid Sicht der Heiligen in der Herzlichkeit/ 
u nd der triumphirenden Engeln wird befleideny 
fondern verfpricht / Er wolle uns alsdann Ihm 
geich machen. Er wird ons nicht nur von dem 
Fette feines Hauſes ſaͤttigen / vnd mit dem 
© om feiner Wollüften träncken/ mie feinen 
gen außfuͤllen / mit feinem Sicht erleuchteny 
* ‚Ehren bekleiden / vnd mit feiner Herr⸗ 
F fkroͤnen; ſondern Er wird ſelbſt vnſere 
3 vnd Tranck / vnſer Schatz Sonn vnd 
lichkeit ſeyn. Ich wolte gern ſagen / Gore 




















fa ſelig zu machen / ſich in Stroͤme vnd in Meer 
der Freuden vnd vnaußſprechlichen Wolluͤſten 
BOT: aber damit ich mir einer zuviel vermaͤſ⸗ 

Abbildung mich nicht vergreiffes fo bezeuge 


werde in ons mit feinem eigenen Weſen 
w Hohnen: vnd daß Er vns ſeine herzliche Gegen⸗ 
wart durch alle Mittel / deren eine endliche vnd 
* ſchriebene Natur / wie die vnſere / fähig ſeyn 
m / wud empfinden laſſen. Was die Juͤden 

B bb 5 fab el⸗ 


* er vns alle zu ſaͤttigen / vnd zum alleraͤuſſer⸗ 


ic mic mit deme / was Sanct Paulus fagtı: | 
| 5 set werde allesin allem ſeyn. Das iſt 1..Cor. 15. 
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61 


Gott fagen/ wie erfich vns im 
miteheilen. Dann damwarfein 


nicht fein Genuͤgen / vnd Fein —— fr 
ſich nicht gefärtige hätte. Ja es iſt noch 


mehr / zumal Er nicht nur onfer 


Tranck; fondern auch wie wir hieoben verſt 
den / vns an ſtatt deß Lichtes / deß 
vnd alles deſſen / dag wir begehren vnd gel 
cken koͤnnen / ſeyn wird. Ja wir we den alt“ 
mehr als onfere Gedancken vnd DBerlanger 


reichen / finden. 
Die Erkaͤntnuͤß der geiſtli 


Eroſt der gläußigen Seelen / 

fabelhaffter weiſe von dem Manna / mit deme 
ihre Vaͤtterin der Wuͤſten ſind geſpei et worden / 
ſagten / das fan man warhafftiger Weiſe von 








noch 









ſchen Sachen die mir hieumten hab 


" das Sicht/ das fich in dersufft vor 






roͤhte finder. Wind welches wir proben habenfolr 


len / iſt eben wie das Sicht / wann Di ram 
hohen Mittag acht. Vnd mid) def Apoftel: 
+8. Cor. 13. Worte zu bedienen: Vnſer Wiſſen iſt ſtůe 
werck / vnd vnſer Weiffagung iſt ſtůck 
werck. Wann aber Eommen wird das 


vollkommen / ſo wird das f 







auffbören. Wirfehen Reine 00 


Spiegelinemem ee 
aber von Angeficht zu Ang 


— 
lang wir in dieſem Leben ſind / laͤſſt vns 
den Rand ſeiner Wegen nn a 


daran erfennen/ift gar wenig; aber 


kuͤnfft igen wird Er vns vu ink 
lichen Geheimnuͤſſen bi auff den Grund 
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wider bie Schrecken des Todes. 76 
auch die Engel begehren zu ſehen / entdecken. 
. Rind Er wirdin vnſerm Derftand eine Sonne 
ſeyn / allerley Finfternüß zu vertreiben / vnd ihn 
in Ewigkeit zu erklaͤren. Nunmehr hat vnſer 
Willen feine Vnvolllommenheiten vnd Maͤn⸗ 
gel / er iſt auch offt Gott widerſpenſtig: aber als⸗ 
Dam wird er voͤllig vnd vollkoͤmlich geheiliget / 
ond zudem Ebenbild Gottes reformiret ſeyn 
Er wird von ſeinem Eyfer gantz flammen / vnd 
von feiner Liebe ganz gluͤhen: nad) nichts ans 
ders ſeuffzen / als nach feiner Herrlichkeit / vnd 
nad) der Gleichfoͤrmigkeit mit feinem heiligen 
Willen: Ihm nicht nur gehorſam leiften ohne 
Kampff und ohne Widerſtand / fondern auch 
auß einer heiligen Hitz fliegen /im übrigen lau⸗ 
ter Feuer / wann man feine Goͤttliche Befehl 
ſoll zu werck ftellen. So lang mir in den Ban⸗ 
den diefes ſchwachen vnd fündlichen Fleiſches 
ſind / finder ſich immerzu einige Vnreinigkeit 
pnd einiger Flecken in vnſern Zuneigungen; 
wann wir aber im Stand der Herrlichkeit ſeyn 
werden / wird fie Sort folcher geſtalt durch feine 
Gegenwart heiligen / daß fie mehr reiner ſeyen 
alsdie Sternen / vnd alsdie Stralen der Sons 
nen. Es werden lauter himlifche Feuer ſeyn / 
vnd Flammen der Goͤttlichen Lieb / dievon dem 
Antlitz Gottes felbften herfommen.. In einen 
Wort das Weſen aller Wefen/ das Vollkom⸗ 
mene aller Vollkommenen / diefe Duell aller 
Schönheit /diefer Zweck / der Über alles ſchoͤn / 

vnd uͤber alles lieblich iſt wird uns dergeftalt 
entzuͤcken / daß vnſer Berftand aneinander wird 
* | ge⸗ 






















2. Per.r. 


koͤnte nicht — —— 


y64  Troft der gläubigen Seclen7 | 
geſchaͤfftig ſeyn Jhnzu beſchauen / vnſern Wil 
len vnd Zuneigung Ihn zu lieben vnd zu vm 
fangen; auch alle Kraͤfften rnſerer Seelen one 
mit Ihm zu vereinigen / vnd vus in Ihn sure A 
wandeln. We 
Auff ſolche Manier werden — X * J 
hen Natur theilhafftig Dann mann > 
nicht einbilden/ob wir aim Weſen Gott e 
ſolten Theil haben: zumal diß —— ie 
vnzertheilich / vnd den Greaturen vngem —2 
alſo / daß es niemand kan beſitzen / er fey dan ®ort. 
Weil aber GOTTvon feiner Narur hei M u 
druckt Er das Ebenbild feiner —— n 
ner hochheiligen Tugenden in vnſere Se 
end warn Er ficherzeigt wie Ertft/ mache 
ee ein T ar re⸗ 
lichen Angeſichts. ne; 
Man möchte fragen / ob wir BOT Tinder 
That werden feheny vnd wie wir Ihn tor | 
hen. Welche F Frag allzuſchoͤn ond zu te 
daß wir fie mit-einer heiligen vnd & ei * A 
Andacht nicht folren erwegen. Bndich 
perfichert/ ihr Ehriftliche Seelen/ © de 
nee fon Ba che Be 
befondere Meynung deßwegen fage/zi Vu 
felbe von feiner Wühtigfeit als was ich 
über auf der heiligen Schrift erlernet J en vi 
dann alle vnſere Lehren als auß der em + 
Quell / drauf fchöpffen. — G 
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in der kuͤnfftigen Zeit: deren Gr 
vnd gar nachdenctlich ſind Danny e 


En 


wider Die Schrecken deß Tores. 765 

Gott vnſichtbar von feiner Natur / welche Ei 

genſchaft Ihm gar oft von den geheiligten Scri⸗ 
benten wird gegeben ; als in der Epiftel an die 

Hebreer da der Apoſtel fagt / Moſes hab durch Hebk. ır. 
dem Glauben gefehen den der vnſichtbar 
. Bnd an Timotheum/ Bott dent ewl> ı.Tim 1. 
Könige / dem Vnvergaͤnglichen 
* —— vnd Alleinweiſe/ 
ſey Ehr vnd Preis in Ewigkeit / Amen 
Darnach leſen wir im anden Buch Moſes daß / 

A ‚ale Mofes zu Gore ſprach: La mich deine Exod. 33. 
Zserilichkeie feben : dan Fein Menfch 
oird leben/der mich ſiehet. Zum dritten 
fast SJohañes im Evangelische roiche Wortz Joh. 1. 
Diemand bat Bott je gefehen;der er 
nige Sohn / der in dem Schos deß 
Vtters iſt / der hat Ihn Een 
Endlich ſcheinet es / der ApoffelS. Paulus wol⸗ 
fe keine Beſchwerlichkeit mehr übrig nf: dan Eu 
— an deine / daß er ſagt: Gott allein ı. Tim. 6. 
} Vnſterblichkeit / daß Kr in ei⸗ 
nem Fichte wohne / dazu niem and kom⸗ 

men men möge vnd daß Ihn nie kein 
Feſehen; Sondern er ſagt noch 
ke — — hab Ihn jegefehen, vnd 
* Ihn nicht ſehen. 
7 "Andere lehren hingegen / Gott möge noch 

imndieſem geben geſehen werden / welches doch in 

jenem Seben weit vollkoͤmmlicher fenn werde, 
18 fie in diefer Meynung veft macht iſt erſt⸗ 
ich daß Gott ſelbſt in dem Hersen feiner Kinder 

sin ha ges Verlangen durch feinen —7 

wecket / 
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Päl. 4. 


Pfl. 80. 


kfal.ıy. 


| 
#8 Cor. 


; Rych. 3. 


Num. 12. 


Meme Seele dürfter nach Gott / nach 


966 Troſt der glaͤubigen Seelen? 


icbt deines Antlizes. Vnd anderſtwot 


dem lebendigen Gott: Ach wann wer? 
de ich dahin kommen / daß ich Gottes 
Angeficbe ſchaue? Alſo wunſchet auch der 
u Aſſaph: Laß dein Antlitzʒ leuch⸗ 
ren / ſo geneſen wir. Zum andern haben wir 
vernommen / wie David fat: Ich wil dein 
Angeſicht ſchauen in Gerechtigkeit: 
ich wilfatt werden warm ich erwache 
nach deinem Bilde. Wir haben gehoͤrt wie 
ons Sonci Paulus verſichert Wir werden 
Gort ſchauen von Angeſicht zu Ange ⸗ 
ficht. Vnd S. Johannes : Wir werden id 
Bott ſehen / wie Er iſt. Zum dritten redet 
Gott mit diefen Worten zu Aaron vnd Marien’ Mi 
die wider ihren Bruder Mofen gemurmelt hats vom 
cn: Iſt jemand unter euchein P ger 
deß HEREN/ dem wil ich mich Fund 
machen in einem Befichte / oder voll 
mic ihm reden in einem Traum: aber N 
nicht alfo mein Knecht Moſe/ derim N 
meinem ganze Hauſe erewift, Muͤnd ⸗ 
lichredeich mit ihm / vnd ei ſiehet den 
Hẽ xXxg in ſeiner ——— 4 
dunckel Wort oder Gleichnuͤß a 
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che die. Herzlichkeit der Seligen vorbildere/ ſpre⸗ 


hohen nachfinnen erheben / welches der Mens 





















wider die Schrecken de tödes. 467 
haben wir die Stim vom Himmelgehört / wel⸗ 


hend: Sie werdendas Angeficht Got⸗ Apocı 24. 
tes ſehen. Wann ich mich doͤrffte zu einem .. 
ſchen vnd der Engeln Gedancken uͤberhoͤhet / 

wolte ich euch in wenig Worten darthun / wie es 

ſich laſſe ſagen / wir werden Gott fehen / vnd wie 

es vnmoͤglich iſt Ihn zu ſehen. Wirmüffen aber 
zufoͤrderſt zwo oder drey Scheidſchluͤſſel ſetzen / 

welche wol verſtanden / die fuͤrnehmſten Be⸗ 
ſchwerden auffheben koͤnnen. | 
Erſtlich / fo fan Gott auff dreyerley weife 
betrachtet werden / wie Er ıft an ſich felbft/ vnd 

in feinem eigenen Wefen ; und in folder Be⸗ 
trachtung verlanget vnſere Seele nach Ihm / 

vnd wuͤnſchet / zu Ihm zu kommen / ja ſich mit Plal. 73. 
a. zu vereinen/ als mit dem allerhöchften 
Gut / vnd der vnerſchoͤpfflichen Quell der Hera 
lichteit vnd der Gluͤckſeligteit. Wie Er ſich hie⸗ 
unten offenbaret durch die Bilder vnd Zeugnuͤſ⸗ 

ſen ſeiner gnaͤdigen Gegenwart. Vnd wie Er 


ſich droben im Himmel wird zu erkennen geben 


durch die ſchoͤne vnd praͤchtige Zeugnuͤſſen ſeiner 
herzlichen Gegenwart. 

Zum Andern muß man vnterſcheiden die 
verſcheidene Gattungen def Anſehens. Dann / 
daiſt das Anſehen deß Leibs / welcher nichts ans 
‚ders ſiehet / als davon die Bilder vnd Geſtalten 
bß zu vnſern Augen kommen. Auch gibt es ein 


1 Anfehens vom Verſtand / welcher die von vn⸗ 
Em Sinn ferngeſetzte Ding ſiehet und betrach⸗ 


st; 


ui» 
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tet; als da find die geiftliche vnd vnſichtbare 
Subftangen / famt den wefentlichen Formen der 
Leiber. Es gibt ein Anfehens durch den Glau 

ben / welcher ſich noch höher ſchwingt /als vnſer 
Verſtand / wie er nemlich iſt / ſo lang wir hicun⸗ 
ren uns aufhalten; und wann derſelde vom Licht 
der Gnaden erleuchtet iſt / ſiehet und befchauet 











er / was deß Leibs Auge nie geſehen / vnd was deß 
natuͤrlichen vnd ſinnlichen Menſchen Berſtand 
nie gefaſſet / welcher Gattung die Geheimnuſer 
der Chriſtlichen Religion / vnd die Kraͤfften der 
zukuͤnfftigen Zeiten feyn. — — 
Endlich muß man einen Vnterſcheid 
een mit der Erfanmüß dep Verſtands dann 
die eine iſt dunckel / vnd verworren; die ander il 
klar vnd onterfcheiden ; ja die felbjten Elar iſt/ 


vnd am beſten vnterſcheiden / die iſt wieder wey⸗ 


x.Tim s6. 


erley Gattung. Dann / die eine hat ihre Gran⸗ 
gen vnd ihren Bezirck / nad) dem erkennlichen 
Ding abgemaͤſſen / das iſt / nachdem es der Ver⸗ 
ſtand ſelbſt mag tragen vnd faſſen. Die ander 

iſt vnvmbſchrieben / vnd gleicher Breite. als das 

Weſen ſelbſt / das iſt / als das Ding felbft/ tel 
ches der Verſtand faſſet vnd betrachtet 








Gott / wie Er an ſich ſelbſt iſt / vnd in ſeinem 
eigenen Weſen / it mit dem leiblichen Aug nime 
mer geſehen worden wird and) nimmer / 
in dieſem / noch in dem andern deben/ 
ſtalt geſehen werden. Dann Eriftein Geiſt vnd⸗ 
einer vnſichtbaren Natur: da hinzielee der Mo⸗ 

ſtel / wann er ſpricht Gott wohneinannens 
Licht / zu welchem niemand Eommen 
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koͤnne/ d kein Menſch hab Ihn je ge⸗ 
feben / koͤnne Ihn auch nicht ſehen. 
Aber dieſer grundgutige GOTT der von feiner 
Natur vnſichtbar iſt / hat ſeinen Wolgefallen 
daran / daß Er ſich ſehen laß / vnd daß man Ihn 
uff vielerley weiſe befchaue. 
LGBaott laͤſſt ſich etl cher maſſen von allerley 
Menſchen ſehen / in den Wercken der Schoͤpf⸗ 
fung der Welt. Dann / mie der Du davon 












iſt / feine evoige Krafft vnd Gottheit 
wird erſehen / ſo man deß wahrnimt an 
den Wercken / nemlich an der Schoͤpf⸗ 
fung der Welt. Vnd ſonderlich hat Er au 
Acht / welches iſt wie feine erfigeborne Toch⸗ 
fer /ond die erſte Creatur vnter den ſichtbaren / 
i 8 ‚ld vnd Gleichnuͤß feiner ſelbſt wollen er⸗ 

weiſen Dann / wie nichts einfaͤltiger / nichts 
und nichts ſchoͤner iſt dann das Licht; alſo 


iner | 
Aff keine ſichtbare Creatur / fodiefen groffen Sort 
beifer abbilde / zumal Er ein gang. einfältiges / 
end gans reines Weſen / eine vollfommene 
Shönheit/der Vatter deß Lichtes / vnd die wah⸗ 
te Sonn onſerer Seelen iff. 

I Gott läft fich. fehen in allen den Wer⸗ 
Een feiner hochheiligen Fuͤrſehung / vnd ſonder⸗ 

I ch bey den vngewohnten und wunderfamen. 
Danny wanndie Menſchen folche Werck feheny 
foalle Kräften der erſchaffenen Natur überftei- 
gen muͤſſen ſie gezwungen erkennen / daß folche 
mittelbarer weis von einer vnendlichẽ Macht 
errühren. Welches ei die Zauberer * 
* cc 
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der) Gottes vnſichtbare Weſen / das Roma _ 
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Könige Pharaogefunden: dann / al⸗ ſahen 
daß fie mit aller ihrer Zauberey Moſes Wunder J 
nicht konten nachthun / rufften ſie / Diß — 
Exod. 8. Finger Gottes. 
Fr Gott laͤſſt ſich in ſeinem heiligen vñ 
Goͤttlichen Wort ſehen / welches iſt wie ein ſch⸗ 
ner vnd vollkommener in 
Bild beſchauen / ſamt den Glantz feiner De 
lichkeit. Das waren die Gedancken dep Ay 
t. Cor. 13. ſtels wann er fagte: Wir feben] tou rct A 
einen Spiegel in einem Dunschelmik j 
dann aber von Angeſicht zu Ang ſic sche. v 
2. Cor.3;. Vnd / Nun fpiegele fich in — allen 
deß HERRNBKlarheit mit de 
ten Angefiche/ vnd wir weı vers. 
klaͤret in daſſelbe Bilde —— 
beit zu der andern / als von 4 
HERAN 
























< F 


durch die Sundestade welche war das Zeichen ' 
pndordentliches Pfand feiner Gegenwart. Er 
redet zu dieſem Volck mitten vnter den — 
Cherubim / vnd thaͤt ihm feinen verbot 
Willen und. Ja / Erließ ſich an vnter 
chen Bilden beſchauen / vnd ſonderlich an 
Wolcken / vndan dem Feuer / welches w 
ſamer weiſe vom Himmel herabffel. Vinb * 
ſer Vrſachen willen befömt das 

Ramen deß Bezeichneten/ alfo/ a 
deslade jedermeilen genant wird der 
Da bin hatte ei feine — 

PCal. 42. ſagte: Meine Seel de duͤrſtet 


N 
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| wider die Schrecken deß toben. Er 
nach dem lebendigen GOTT. Wann 
werde ich da hin kommen / daß ich Got⸗ 




















pt et Eſaias von einem herzlichen Geſicht / das er 
| hen / redet / hat er fein Bedenken zu 


gen Ich ſahe den HERRoe kan auffen.& 
nem hohen vnd erhabenen Stul / vnd 
fein Saum fuͤllet den Tempel, Sera⸗ 
pbim fEunden über Ihm / ein jeglicher 


hatte fechs Slügel, Mit zweyen deck⸗ 
tenfie ihr on mit zweyen deck⸗ 
ten ſie ihre Fůſſe / vnd mit zweyen flo⸗ 
gen ſie. Vnd einer rieff zu dem andern/ 
Ind ſprach: Heilig / Heilig / Heilig iſt 
der Err Zebaoth / alle Land find ſei⸗ 
ner Ehren voll; daß die Vberſchwellen 
bebeten von der Stim̃ ihres Ruffens/ 
und das haus ward voll Rauchs. As 
ſo brauchte der Prophet Micha/ in Ertlärung 
kines Geſichs diefe Wort : Ich fabe dent ı. Reg.rr: 
HGERKER firzen auff feinem Stul / vnd 
alles bimmlifebe Heer ſtehen zu — 
* C ech⸗ 


—2* 


(2 


Dan. 7. 


"der Alte ſetzet fich / deß Kleid wat 
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Rechten vnd Lincken. Vnd der Prophet 
Daniel / in Beſchreibung eines feiner Geſichten⸗ 
rede chen in dieſen Worten: Solches ſahe 
ich / biß daß Stile gefee wurden; vnd 











> 


jchneeweiß, und Das — auff ſeinem 
Haupt / wie reine Wol ſein Stul war 
eitel Feuerflammen / vnd deſſelbigen 
Räder branten mir Feuer / vnd von 
demſelbigen gieng auß ein langer —* 
riger Stral; Tauſendmal tauſend dies 
neten Ihm / vnd zehen hundertmal 
tauſend ſtunden fuͤr Ihm. 
VL GOTT zeiger ſich dem Moſe in einer 
gang fonderlichen Manier: nicht nur wann Er 
ihm auff Horeb erſchien end mir ihm mitten 
auf der Slam deß brennenden Dornjkaus 
redete ; fondernfürnemlich/ da Er ſich hm auff 
dem heiligen Berg zeigete / vnd vierhig Tagpııd 
viergig Nacht mir ihm vmbgienge / tie ein 
Freund mit dem andern. Dann damalı fiel 
Er vor fein Angeſicht fo Herzliche vnd foprachrige 
Zeichen feiner Gegenwart / daß © t anderſt 
war / als haͤtte er Gott ſelbſt geſehen Gott gab 
ihm mehr Licht vnd mehr Erkaͤntnůͤß ſeiner Hat 
lichkeit / ale Er noch feinem vnter feinen Pros 
pheten gethan hatte / vnd Er vnterhielt ſich mit 
ihm in groſſer Geme nſchafft / als Er mie mit die 
nigem lebendigen Menſchen gepflogen Wegen 
der Herrlichtkeit dieſer ongewöhnlichen een 
der Gegenwart Gottes / wegen der Klarhen deß 
Uchtes / ſo in Mofes Seele glaͤngete RUN 
er 
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der heiligen Gefellfchafft diefes Goͤttlichen Ges 
- forächs/ deren Gott ſich gebraucht und wir auß 
Moſe angezogen haben. Danny es iſt nicht ei⸗ 
gentlich geſagt / daß Moſe Gott felbft habe gefe- Num.tzr 
hen / vnd daß Er mit den Augen feines Leibs er 
fein Weſen / welches gantz vnſichtbar iſt / haͤtte 
eſehen: ſondern daß noch nie fein Menſch mit 
den Augen deß Leibs hätte ſolche herrliche Zei⸗ 
chen der Goͤttlichen Natur geſehen: kein Menſch 
mit GOTT fo freundlich geſprochen; vnd fein 
Menſch niemaln eine fo klare vnd fo vnterſchei⸗ 
de Srfänenüß feiner allerhödhften Herzlich 
kei nach feiner Goͤttlichen Majeftärbefommen. 
v0. GOTT iſt den Menſchen manchmal 
erfchtenen in menſchlicher Geſtalt / vnd hat ihnen 
ie: Zeugnüß feinerbeiligen Gegen⸗ 















wart gegeben / daß die/ fofolhe Bilder gefehen/ 
fiay nicht ſcheuen zu fagen/ fiehaben Gott geſe⸗ 
hen. Atfo redet hievon der Patriard) Jacob / als 
- Ermie einem menfchlichen Leib gerungen/ mel 
her nicht nur durd) einen Engel bewegt war 7 

als eine beyftchende Form; fondern auch du 

Bott felbft/ als den erſten Beweger; vnd der ei⸗ 

R ig rl Krafft darinn fehen ließ : Ich Gen. zu⸗ 
hab Bott geſehen / ſpricht Er von Ange⸗ 

ſicht zu geh meine Seele iſt 
kertelen. Manoah/ Samfons Vatter / fagt 

eben dieſes / als er die menſchliche Geſtalt gefe- 

hen / in deren Gott ihm erſchienen / vnd mit der 

Slam feines Opfers gen Himmelgeftiegen war: 
Warlich / wir muͤſſen ſterben / dann wir Jud.ız. 
baben Böte geſehen. Eben alſo / da Gott 
Ccec3 dem 
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s 


Gen. 18. 


mienſchlichen Geſtalten / vnd die andere won : 


Gen.1g. 


2.Cor. 4. 
Col.r. 
1.Tım. 4. 
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dem Abraham erſchien in Geſtalt wie eines 
Menſchen / wurd derſelbe Menſch genant mi 
dem Ramen deß HERAN. Av Abrahant 
fälle für Ihm nieder/ end baͤtet IIn an. 
weiß wol, daß diefer Patriarch biß an briy 
menſchliche Geftalten gefehen / die ihm all auf 
einmalbegeaneten : Erliche meynen / Gotehätte 
fich nit öffenbaret/ als nur in einer diefer drene: 








ven nur von zween Engeln bewegt gew 
Was dieſe Meynung beſtãttigt / iſt dab vnte 
dieſen dreyen Perſonen nur eine reder/toie Bag 
vnd Abraham mur eine anbaͤtet; welche ana) 
nicht mehr erſchienen darum die andern nur 
Engel genant worden. - Aber andereglauben) 
mit etlichen alten Kirchenlchrern/ diefe drey 
menfchliche Geſtalten waren das wahre Eben⸗ 
bild / vnd die lebendige Sigurderallerheiligftei 
allerherrlichſten / vnd in Ervigteit ochwurdie 
ſten Dreyeinigkeit geweſen In welchetr Mey. 
nung gar nichts iſt das der Außlegung deß 
Glaubens zuwider waͤr. Bi 
Endlich Hat ſich Gott auf eine gang fon 
bare weisinder Perfon fines Sohns 
ſen / welcher iſt zum uͤb uf genant das Eben⸗ 
bild Gottes / das Ebenbild d e 
digen Gottes / vnd Gott bare 
ins Fleiſch. GOTThat nicht nur in In ge⸗ 
druckt ein Zeichen feiner * Gottheit / vnd 
ſeiner vnendlichen Macht; Er laͤſſt Ihn nice 
ſchlechter ding bewegen vnd thun / wie Diesutbet/ 
die Er ſonſten entlehnete: Tr hat nicht ei | 
\ 
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Ihn das vollkommene Ebenbild aller feiner 
Sꝛttlichen Tugenden abgeriffen vnd gegraͤben; 
auch iſt Er in Ihm wie ein Schatten vnd Figur) 
wie Er in der Bundeslade vnd im TemplSa  ° 
lomons war: Sondern Er wohnt da in feinem 
Weſen ſelbſt / ondin feiner ewigen Goͤttlichkeit: 
wie der Apoſtel ſagt: In Ihm wohnet leib⸗ Colofl. ı. 
dafftig (das iſt / warhaftiglich vnd weſendlich) 
alle Fuͤlle der Gottheit. Darumb ſagt on. 
fer HexRRzu Sanct Philippo: Philippe / Jok.14: 
ver mich ſiehet / der ſiehet meinen Vat⸗ 




















> 
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Wann nun diefes alfogefert ift/ laſſet ons 
ferner bedencken / wie wir Gott hie vnten ſehen / 
ond wie wir ihn droben im Himmel ſehen wer⸗ 
den. Wir ſehen Ihn mir den leiblichen Augen 
iur feinen fichebaren Wercken ; und fehen Ihn 
elbſt in feinem Weſen mit dem Geſicht deß Ver⸗ 
Hands / doch mit einem ſehr blöden vnd ſchwa⸗ 
chen Geficht. Wir kennen Ihn / doch auff eine 
dunckele vnd fehr onvollfommene weis, Vnd 
ben auf dieſes abfehen fagt Sanct Paulus fehr 
wol vnd warhafftiglich : Vnſer Wiſſen iſt ı. Cor. 25; 
ſtuckwerck / vnd vnſer Weiſſagen iſt 
ſtaͤckwerck. Wir ſehen Ihn auch mit dem 
Aug deß Glaubens. Dann das iſt jenes Aug / 
mit welchem wir / wie Moſes / den ſehen / der vn⸗ Iobr. m. 
ſichtbar iſt; vnd vnſeren HErm Jeſum Chri⸗ 
fe / zu der, Rechten Gottes feines Vatters / 
ber alle Fürftenthumb vnd Gewalt beſchauen / 
wie Er vonder gantzen triumphirenden Kirchen 
um allerhöchſten wird angebaͤten. 
J * Ccc 4 Im 


Heb, ı. 


Job.rg. 


2. Cor.g. 


776 Troſt der aläubigen Seelen , | 
Im Paradeis hoffen wir / mie den Augen 
dieſes verklärten Fleiſches die Bilder vnd die 
zeichen der Goͤttlichteit fo prächtig/fo glänk nd⸗ 
vnd von Herrlichkeit vnd Majeſtaͤt ſchimm cud 
zu ſehen / daß alles / was den Patriarchen m 
ropheten in ihren allerdurchicuchtigſten Ge⸗ 
* erſchienen / nichts als Duncke heit und 
inſternůß geweſen. Mit eben diefen Augen def 
£cibs werden wir Gott in der Perſon 
Heylands fehen 7 welcher iſt der Glans feiner 
Herrlichkeit end das gegrabene Bild feiner 
Perfon. Alſo / daß wir mit Job in aller Gen 
heit deß Sehens fagenmögen: ch weiß 
mein Erloͤſer lebt vnddaß Zr derler 
te wird auff der Erden bleiben. 
> * —6 von — dieſes 
gehaben / ſo werde ich demo 
——— ve 
deichfebenfür mich/vnd meine2h 
werden Ihn feben. TE 
Das Weſen Gottes ſelbſt / vnñ 
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en; dam 
alsdann wird der Glaub gaͤntzlich auffachob — 
ſcyn / vnd wir werden alsdann nicht ım hd 
Glauben / fondern im Anfchauen J 

Doch werden wir fie mit dem Aug 
ſtands / wann es mit dem Siche der N 
erleuchtet ifü/befchanen. Wie wirnun 
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| af weyerleh Gattung zu betrachten vnd zu er⸗ 
f me ſind; ne die vollfommene/ vnd nach 
Jen Werck / fo manficher und berrachter/ abge⸗ 
Bar: vnd die andere vnvollkommene / nach 
fet und er fenner/ diejenige Berradyrung vnd 
€ rfäntnüß/die wie von Gott haben werden/wie 
Er iſt an ihm ſelbſt / wird nicht von der erſten / 
—* von der andern Gattung ſeyn: das iſt / 
werden nimmer auff den Boden deß Ab⸗ 
gr ander Majerkär Gottes vnd ſeiner Herr⸗ 
* ſehen / vnd wir werden dieſe allerhoͤchſte 
Akommenheit / dieſes vnendliche Weſen die⸗ 
—— mermaßliche und vnbegreiff liche Goͤttlichkeit 
him mer faffen. Dann ein Ding ift in feiner 
Birckung/ wiees im Weſen iſt. Nun wird in 
vr jr er in allerherstichflen Zuftand / vnd bey un; 
Ben vnſer Wefen allzeit abgemeſſen 
mbzirckt feyn. Darumb wird uns ſchlech⸗ 
onmoͤglich ſeyn / das Göttliche Weſen 
ollkoͤm licher weiſe zu begreiffen / weil es an ſich 
pelbſt Tonendlich, vnd in feinen hochheiligen Boll 
ommenbeiten beſtehet. Auch die Engel / die 
C erubim und die Seraphim / welche gang licht 
md euer find können diefen ewigen Abgrund 
srreichen! Ya es muß GO TT fenn/ die vner⸗ 
maͤßliche Herrlichteit / vnd die hoͤchſte Vollkom⸗ 
ıheit der Goͤttlichkeit vollkoͤm̃lich zu begreif⸗ 
2 erkennen. 
in ſchon vnſer Geſicht nicht kan in die⸗ 
f — he Tieffen hinabfkeigen ; vnd wir nim⸗ 
mi j hig können werden / diß vnendliche Wefen 
J Ccc5 voll⸗ 


— 


al 
f j a8 
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vollkoͤm̃lich zu begreiffen / ſo hoffen re 
vnvergleichlich Weſen aufgedeckt zu beſch 
vnd ſo viel Erkaͤntnuͤß zu erlangen / als vns w 
noht ſeyn / vns zum allerhoͤchſten ſelig zu mac ur Jen. 

. Da / gleich wie / wann vnſer Aug die Som 
beſchauet am hellen Mittag / daſſelb die St 
‚nicht all empfaͤngt / auch nicht — 
doch ſo viel empfaͤngt / daß es genugſam er 

wird; vnd wann tauſend Sonnen ſchiene 
dennoch nicht mehr Sicht und Klarheit empf Dun 
Alſo / wann wir den Vatter deß Lichtes /r tdi i& 
fe ſchoͤne Sonne onferer Seelen *— ter „ 
es allerdings vnmoͤglich / die vnendlich 
Stralen zu empfangen. Wir werden aber fo 
viel empfangen / als noͤthig ſeyn mie Im 
fere Finſter nuͤß zu vertreiben / vndvus mı 
De RN ne 
dem HER KAM zum Licht zu machen sr ) da 
‚ wir ewiglich leuchten / wie fo viel Sternen 
fleine Sonnen Vnd gleich wie eit as 
man in das Meer verſenckt / nicht alles Waſer 
annimbt / fondern nur was es fi un 
nichts vnaußgefülltes übrig bleibe; — 
dieſes Meer der — —— ich 
fehig vnd koͤnnen nicht faſſen ſolche vnendfk 
Herꝛlichkeit vnd Seligkeit: werden abergenuge 
ſam faſſen vnd begreiffen / all vnſer V Een 
zu vergnügen vnd all vnſern hisigen Eifer u 
farcigen: welcher geftalt garnichts zu der 
höchften Gluͤckſeligkeit cine — 
tur wird ermange An. 
Ich ſage nicht die allerhoͤchſte Glnt 
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wider bie Schrecken def todes. 779 
ſchlechter ding vnd ohne Bedingung: dann es 
find zweyerley Slückfeligfeiten ; die eine 1 
ſchlechter ding allerhöchft / vnd über welche 
nichts fan eingebildet werden / aber fich nirgends 
finder alsin Gott allein. Die andere ift aller 
hoͤchſt nach einigem abfehen / als die allerhöchfte 
Gluͤckſeligkeit der Engeln / beſtehet darinn / daß 
fie kommen iſt auff die Staffel der Herrlichkeit / 
dahin die Engeliſche Natur fan gelangen: alfo 
iſt diß die allerhöchfte Gluͤckſeliglkeit dep Mens 
hen daß er alle die Seligfeit empfange / deren 
ste ſchlechte menfchliche Natur fehigift. Ich ſag 
die ſchlechte menſchliche Natur / fie zu vnterſchei—⸗ 
dein / mit deren / die perfönlich mie dem ewigen 
Sohn Gottes vereinigt iſt. Dann fie it durch 
ſolch Mittel zu der hoͤchſten Staffel einer Herr 
licht eit kommen / ſo keiner andern Creatur kan 
mirgetheilet werden / vnd Die vnendlich⸗weit iſt 
über die Herrlichkeit fo alle Kinder Gottes / vnd 
al fe Engel def Himmels nimmermehr fönnen 


IL 
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Ich wolte noch fagen / es wär eine aller, 
hoͤchſte Gläckfeligeie/die von ihr felber iſt / vnd 
Honnirgend anders herruͤhret; welche Gluͤckſe⸗ 
Tiakeie fich nur in Gore befinder. Danny wie Er 
von fich ſelbſt iſt / vnd zwar cin vnendlich We⸗ 
fen das nirgend nichts entlehnt / fo iſt es auch 
nach der allerhoͤchſten Manier vnd aller dings 
allickfelig. Die andere Glückfeligfeie iſt / die 
inan nid)e von fich felbft har ı fondern die man 
empfaͤngt / vnd irgendg her entlehnet. Solcher 
Sattung iſt die Herrlichkeit vnd Gluͤck ſeligkeit 

—* | der 
AuC) * 





Job: 4. 


Joh ı7. 


deinen Sohn’ auf daß dich de 


780 Troſt der gläubigen Seelen / 

der Engel / welches vns der Heilige Geiſt * 
wann Er ſagt: Gott legt ein Kicht in feine En 
gel / das iſt / ſolche himliſche Geifter haben bet 
fich einigen Stral deß Kchtes vnd der Her 
keit der nicht von dem Vatter def — 
komme. Solche if auch die —— 
HErꝛn Yen Chriſti / fo fan E r Mi 
Darumb ſagt Er zu Gott: Patter/x 


















verklaͤre. Endlich fo iſt vnſere He 
ynd Seligkeit der gleichen. Dann / w Ei 
fer Weſen von Sort haben / alſo ha ie: en 
vnſer feliaes Weſen von Ihm; von‘ ) 
allein hoffen wir all vnſere Serie 
vnſere Seligfeit. « — 
Ihr ſehet nun wol, ihr alanbige € >ecle 
daß Gott allein dag Weſen vnd — 
vnſerer ewigen Herrlichkeit / vnd nf 
ſten Seligkeit ift. Wann ihr nun fo 
worinn dieſelbe elgentlich beftche? antworie ich 
in vnſer Gleichheit mit Gott / ſo viele n 2: 
te menſchliche Creatur ihrem Schöpffer fat 
gleichen ; end daß dieſe Gleichheit fuͤrneml 
in dreyen Dingen ſeyn wird: In einem rel 
vnd glängenden sicht/das mit gar Kine 
ſternuͤß vermengt ſey: In einer vollfon ur 
vnd allerdings vnmangelhafften Heiligket/ 
an gar kein Fleck en ſey: vnd in einer on 
chen vnd vnweraͤnderlichen Freude / daran mi 
nimmer das geringfte Wölcklein der T 
keit ſehe. Aber hlevon haben stone fchon ı 
delt. 


CT 
er & 
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lichteit vnd Seligkeit um Paradeis werde gleich 
ſeyn. Dieſe Frag dies Die Warheit zu ſagen / 
n m chr vorwigig als noͤhtig: dann / daß wir vns 
ht erkuͤndigen / ob jemand mehr oder wenigen 
syn werde / als wir / ſoll vnſerem Troſt 
ger ng ſeyn / daß / wann wir Fer giaubig / vnd 
ccht bußferrig feyn/ wann wir Gore fürchten 
wie wir ſollen / vnd Ihm gewiſſenhafftig biß an 
den Ionen Seuffzen vnſers Lebens dienen / wir 
u —— der. Kinder Gottes kommen / 
nd ein eallerhoͤchſte vnd ewige Gluͤckſeligkeit 
= De erden. Vnterdeſſen wollen wir vns/ 
nur nichts dahinden bleibe / das der glaͤu⸗ 
hal Seelen mag vergnügen/hieran einwenig 
ſten / vnd zwar ſoſcher geſtalt / daß ich mich 
nic — in Sachen / die ich in dem Spie⸗ 
eß Evangelions nicht geſehen / vnd von dem 
Al le — — Lehrer vnſerer Seelen nicht geler⸗ 
1 Hr erde demnach die verfchiedene Mey⸗ 
N ungen der Allergelehrteſten über diefe reiche, 
on! >. fchr hohe Materi ſchlecht⸗hin vortragen; 
ond hernach in aller Demütigkeie meine Mey⸗ 
ig andeuten / die ich ſo wol als alle das uͤbrige 
ind deſen Büchlein der Weiſen / vnd deren Vr⸗ 
peit Ointerroerffe / bie in dem nachſinnen der 
lichen vnd himliſchen Sachen geuͤbet find. 





ur einerley Herrlichkeit / vnd iu einerley Gluͤck⸗ 
yn / die gleichling vnd eben bey allen 
Befisern fich befinde : deren fuͤrnehmſten Gruͤn⸗ 
—*— Erſtlich / wir werden keine Herrlich⸗ 
keit 


Man fragt an dieſem Ort / Ob die Herꝛ⸗ 


ET Eptiche glauben/ es werde im Paradeis 





Er 


»s2 Troſt der \yläubigen Seelen / 
keit noch Gluͤckſeligkeit beſizen / als die vnſer 
HErꝛ Jeſus durch feinen Tod vnd Leiden uns 
erworben / vnd dieſer — habe fi 
gleichlingen vor alle Außerwehlten en / 
die ſie auch ſolcher geſtalt / nach der allerhoͤchſten 
Staffel beſißen werden. Zum Andern/ die 
Heiligkeit aller Seligen werde vollfommar 
feyn/ vnd wann fie demnach alle vollkämnlich‘ 
heilig ſind / werden fie auch alle sollfömlicher 
weiſe vnd nach der allerhöchften Staffel ſelig 
ſeyn. Drittens / daß vnſer HERR feIbft mit 
außdruͤcklichen Worten vnd ohne vorbchalt 
Matth. 13. ſagt Ste werden leuchten im Reich 
res Vatters wie die Sorme/ welche gleich⸗ 
ſam der König iſt vnter den Sternen / vnd vner 
allen him̃liſchen Coͤrpern an Siche Finrefftt 
Vierdtens / daß fie — werden im Him ·⸗ 
Apoc. 4. melals Koͤnige / vnd die Kronen von Gold auff 
und 5 ihren Haͤuptern tragen; auch fein Vngleichheit 
vnter den Koͤnigen iſt / zumalein jeder derfelben 
eine allerhoͤchſte Herrlichkeit / vnd einen vnher⸗ 
ruͤhrenden Gewalt hat. Fuͤnfftens / daß Jeſus 
Chriſtus andeutet / was am Ende der Welrwer 
de geſchehen. Vnter dem Gleichnuß vom Haus 
Match. 20 vatter / welcher am Abend allen denen / ſo n dem 

































*— 


Weinberg hatten —— sohn ge⸗ 
geben. Sechſtens daß insgemein geſagt wird/ 
Cor. 13. wir werden Gott von Angeſicht in 
1.Joh. 3. geſicht ſchauen / wir werden Ihn ſehe⸗ 
wie Zr iſt; vnd daß in folchen fehautende 
Menſchen allerhoͤchſtes Gut beftebet. Cindkt 
1. Cor.ıs. daß nach der Aufferſtehung Gott ordalle 







wider die Sqhrecken des todes. 783 
in allem ſeyn: vnd daß ſolches die Vollkom⸗ 
enheit aller Herrlichteit vnd aller erdencklichen 
— — 
Andere halten hingegen / im Paradeis wer⸗ 
eine Vngleichheit der Herrlichkeit / vnd vers 
fedene Staffeln der Seligkeit ſeyn: vnd 
nden ſich furnemlich auf zween Paß der hei⸗ 
e —8 Der eine iſt bey S Johannem / 
der HErr zu feinen Apoftein fa t: In mei⸗ Joh. 14. 
3 Dacters Haus find viel Wohnun⸗ 
+. Bid der andere iſt bey Sanet Paulo / 
der Seligfeit der abgeriorbenen Heili⸗ 
ger Baer Zuffertehung redet: Ein ander 1,Cor. 15. 
B arbeit bat die Sonne/ein andere 
Ale Marder bat der Mond / ein andere 
beit haben die Sterne : dann ein 
| m übern den andern nach der 























IE Mike fi nd mir diefer Vngleichheit der 
Hei ichteit vnd der Seligkeit noch nicht zu frie⸗ 
den/v nd dörffen mit foldyer Vermeſſenheit das 
von red en / als harte fie Gore zu feiner ewigen 
— hen Caneley gebraucht / vnd ihnen die 
Wund er deß himliſchen Jeruſalems entdeckt / 
ind; zwar mehr flärer / als feinem vielgeliebten 
an er. Sie fagen nicht nur / es werden ver“ 
dene Staffeln der Herrlichkeit vnd der 
[cn füct ſeligteit ſeyn / ſondern ſie beſtimmen auch / 
‚an dieſem vnd jenem Ort ſeyn folle ; eroͤr⸗ 
auch nach Weife der hochgelehrren Mei- 
wan vor eine Herzlichfeit die Jungfrauen/ 
8 vor sine die Bekenner / und u die 
Ut⸗ 


we 
a. 
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734 Troft der gläubizen Seelen / 
Blutzeugen haben werden. Zum legten thun 
ſich Leute herfuͤt / di von dem guten Wahn von 
ſich ſelbſt / vnd von ihren guten Wercken oa 
blaſen / öffentlich außgeben / fie ſtehen vnter 
jenigen Zahl / die nad) den hoͤchſten Staffel: 
der Herrlichteit vnd der Seligkeit embſig trach⸗ 
ten. 

Wir aber halten dafür / die Warheit finde, 
ſich mitten zwiſchen dieſen beyden aͤuſſerſten 
Ion. Ke nes Menſchen Gewiſſen ein Geſen u 
geben / uͤber einem Puncten / deſſen Ero 
zur Seligteit nicht noͤhtig ift/fesen wir auff 2 
ner Seiten’ es werde im Paradeis — 
Staffeln der Herrlichteit vnd Selt 
wir huͤten vns aber wol auff der andern | 
daß wir ſi — e nicht beſchreiben / vnd noch —— 
die Application zu geben oder außuſagen 
wem dieſer oder jene Grad der Herrlichteit ge, 
buͤhre vnd zutomme; das waͤr vnſern Mund it 
den Himmel geſetzt und die Hand auff die pers 
bottene Frucht außgeftrecft: und würden uns 
felbft verderben/ indem wir andere woltenerbal 
ten / mie freudigem Hersen.- Dann / die m; 
cine beherste Vermaͤſſenheit die Majeftär wol 
len ergruͤnden werden durch Die 
verſchlungen. 

Vnd ob wir ſchon die mancherley 
der Herrlichkeit nachgaͤben / werden hrs 
feines Menfchen Nachtheil fagen/ 
koͤnne auff die angezogene Paͤß fü ee 
den / zumal ſie auch garnichts ſchlieſſen 


durch das ganke vorgehende Ar 
nis 
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nis ſagt vnſer DER Rnicht / ob viel Stockwerck 
der mehr Gebaͤue dort ſeyen / deren etliche ſchoͤ⸗ 
jer vnd praͤchtiger / dann die andern; ſondern 
ſch hlechter ding? Es ſeyen viel Wohnun⸗ 
gen in ſeines Vatters Haus. Der Sinn 
Diefes Goͤttlichen Deylandes iſt fo klar als der 
Tag: Er fuchte bey feinen Apofteln den gefchlas 
nen Muht wieder auffzurichten / vnd fie we⸗ 
m feines Abwefeng zu röften : darumb verſi⸗ 
rt Er ſie / Er gehe hin / feine Wohnung in ei⸗ 
ſolchen Haus zu nehmen / da Er nicht nur 
Rat aum vor fich / fondern auch vor fie vnd vor al⸗ 
diejenigen / die durch ihr heiliges Lehr⸗Ampt 
zr um lauben kommen folten/ haben würde. 
Deſſen gibt Er anderſtwo einen klaren Ber 
Ran wann Er zu Gott folgender Weiſe redet: 
Datter/ich wil / daß / wo ich bin/ auch Joh: 17: 
die ie ſeyen / die Di mir gegeben haſt / daß 
temeine Herꝛlichkeit ſehen / die Du mir 
ertet haft. Was man aud) auf der ers 
e 1 an die Corinther anziehet/ dag wollet ihr 
! am I htige Seelen ohnbeſchwert ſelbſt leſen / vnd 
— warnehmen / was vorhergeht / vnd 
ölget- So werder ihr finden/ daß man da 
felbft nicht handelt / wie man die Heiligen in der 
He ichkeit gegeneinander vergleiche / ſondern 
aß man ſehe / was vor ein Vnterſcheid ſeye 
ſchen vnſern Leibern / in dieſem verderblichen 
d ſterblichen deben / vnd eben zwiſchen dieſen 
| Be fie dag vnvergaͤngliche vnd 
a Bnſierblichteit angejögen. Vnd zwar’ 
chdem er er. ! Kin andere Klarheit i.Coi.j: 
DOdd bat 
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hat die Sonn’ einandere Klarheit bat 
der Mond / einandere Klarheit haben 
Die Sterne / Dann ein Stern fe 
den andern nach der Klarheit / faat 
nicht ferner/alfo it auch die Klarheit einer fi 
gen Perſon anderſt / als einer andern fondern - 
Rpher.;. er fagt : Alſo iſt auch Die Aufferftebung 
der Codten. Es wird geſaͤet verwe⸗ 
lich / vnd wird aufferſtehen vnverweſ⸗ 
lich / Es wird geſaͤet in Vnehre⸗ vnd 
wird — in Herrꝛlichkeit Es 
wird gefüerin Schwachheit / vnd wind 
auferfteben in Krafft Es wird geäet 
ein natürlicher Leib / vnd wird aufer- 
ſtehen ein geiftlicher Leib. IE 
Was bringt ons dann dahin / daß wir dieſe 
vnterſcheidene Staffeln der Herrtlichkeit vnd der 
Seligkeit ſollen glauben? Das ſoll erſtlich ſeyn 
die Betrachtung der vnterſchiedlichen Plagen 
anden Verdammten. Danıy wieinderMöllein 
Dnterfcheid der Peinen iſt vnd mancherley 
Staffeln der Quaͤgal / fo iſt auch glaublich c 
wer de im Paradeis ein Vnterſched der Gtlig- 
keit / vnd mancherley Grad der Herrlichken ſcyn 
Darnach werde Gott feine Weißheit fehentap 
fen/ zumal dieſelbe in allen Sadyen verſcheiden 
alle ihre Guͤter / vnd allen ihren Rechthumb 
mit einer wunderſamen Veraͤnderung / vnd mit 
einer gang ſeltzamen vnd Goͤttlichen Ordnung 
außtheilet. Alſo ſehet ihr / wie in der Natur 
Gore ein ſondern Wolgefallen geno man 
cherley Gaben vnd mancherlen Seinen 
| auß⸗ 
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jaußgurheilen. DR Erempel/ anderft riecht 
nd pranget Die Roſe / vnd anderft die Sily: ans 
& ft flammen vnd glängen die Rubin vnd Dias 
t manien / anderft Sonn / Mond vnd Sterne, 
A Alſo ſolt einer ſagen / es moͤchten auch uͤber allen 
Himmeln mancherley Staffeln deß Lichtes vnd 
der Herrlichteit ſeyn. Geht ein Engel dem an⸗ 
dern vor / an Ehren vnd Wuͤrden; dannenhero 
* 
Fuͤrſtenthumen vnd Gewalten. 
Die dann vnter den Engeln die Herrlichkeit 
ri iſt / alſo feheiner der Warheit ger 
n — —— auch vnter den Heiligen ſeyn. 
23 E00) mehr ift/gleich wie in der ſtreitenden 
dirchen die Gnaden Gottes fehr verſcheiden / 
v end die Seelen der@läubigen nicht mit gleichen 
Gaben angezogen find/ fragen auch nicht gleiche 
Bierd ; ja /es finden fich vnterſchiedliche Grad 
def Lichts vnd der Erkaͤntnuͤß deß Glaubens 
\ ond der Hoffnung / der Siebe und der Heiligma⸗ 
ch hung : alſo ſcheinet / es ſolten vnterſchiedliche 
Grad der Herrlichteit vnd der Seligteit in der 
iumphirenden Kirchen ſeyn / nach Ähnlichkeit 
dep Glaubens / zumal die Herelichteit nichts 
anders ift/als die Vollendung und Volltom⸗ 
menheit der Gnaden. Dieſer Beweis iſt vmb 
ſo viel ſtaͤrcker / weil Jeſus Chriſtus im Gleich⸗ 


Ichteit / nach dem Neichthumb feiner Gnaden 

befcheider. Vnd daß fich nur niemand einbilde/ 
es werde aldi von den Gaben gehandelt / welche 
Re dd 2 Sort 


wird geredt von dem Erg⸗Engel⸗ von DM Thelſ.⸗ 
Thronen / von den Herrſchafften von Judz 9. 


CoJofl. In 


Ephef. 3» 


nüß von den Pfunden feinen Knechten die Herr⸗ Luc. 19: 


738 Teoft der gläubigen Seelen’ 
Gott hieunten denen/die Ihm treulichdienent - 
gibt : dann vnſer HERR fagt was Er * 
werde / bey ſeiner Zukunfft auß dem Hi 
die Welt zu richten; ja es wird von jener 
geſagt / wann Er zu deme / der mit — 
Matth.2;. gewonnen has jagen wird: Ey du fro 
vnd getreuer Knecht / gehe einzu delz 
nes HeRRNFreude. Vnd wann Er * 












Schalcksknecht wird fagen: Werffet ihn in 
die Finſternuͤß hinauß / da wird fen 
heulen vnd zaͤhnk Auch 


halt 
vor ſehr nachdencklich / a — 
Paradeiſes vns iſt vorgetr agen inder&leichniß 
eines Panqueis / da ſie alle eineriey S 
ſitzen doch derſelben etliche an — die voran? 
dern ehrlich find. Welches man / wie es ſcheimei / 
auß dieſen Worten vnſers FIERER ziehen kan: 
Match. 8. Ihrer viel werden kommen von Mor 
gen vnd Abend / vnd zu tiſch itzen J 
Himmelreich mie 2ibrabam 7 Mac 
Luc.ıs. vnd "Jacob; vnd daß Jazari Seel on 
Enge in Abrahams Schos iſt getragen wor⸗ 
den. Endlich gründe ich mich auff deß Prophe 
Dan.r:. ten Daniels Wortin feiner Weijlagung: | J— 
ſelbe Prophet hatte uͤberhauyt von der Side 
ligkeit aller Gläubigen / die zu dem ensigen deber 
ſollen aufferftcheny geredt ; vnd geht ferner u der 
Herrlichkeit derjenigen denen Gott hieunen 
mehr Licht gegeben / vnd deren Dienſt Er u. 
chen wollen viel Seelenzudein.L — 


vnd ſcheinet / als ſetzte er vnter 
— ih 



















Dan.ız. ſchiedliche Staffeln —— 
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rer / ſpricht er voerden leuchten wie deß 
Himmels Glanz / vnd die/ ſo viel zur 
Serechtigkeit weiſen / wie die Stern 
immer vnd eroiglich. Vnd fcheinet/ man 
woͤge hierauf diefes Zeichen / wie ein ander Klar⸗ 
heit iſt deß Firmaments / vnd ein andere / die dar⸗ 
an glaͤntzen / ja, vnter den Sternen ſelbſt das 
Acht onterfchiedliche Staffeln har; alfo ſolten 
auch vnterſchiedliche Staffeln der Herrlichkeit 
onter der Seligen ſeyn. 

Daß man anieht / Jeſus Chriſtus hat vns 
die Herrlichteit vnd die Gluͤckſeligkeit deß Para⸗ 
deifes erworben / vnd wil dannenhero ſchlieſſen / 
es ſolte dieſelbe Herrlichkeit vnd Gluͤckſeligkeit 
ber deßwegen gleich ſeyn / da bekenne ich / daß 
folcher Beweis ſehr erheblich / vnd von groſſem 
anfehenift. Vnd ich begehr ihn nicht einmal zu 
hindertreiben ſchlechter Dingen; werde aber da⸗ 
nit genug haben / daß ich den andaͤchtigen vnd 
Chriftlichen Seelen / fo diefes Büchlein leſen 
erden, onterfchiedliche Sachen vorlege. Das 
erfee iſt / daß obfchon Jeſus Chriffus vns das 
Haradeis durch fein Blur erworben’ vnd wir 
durch unferebefte Werck es nicht erwerben koͤn⸗ 
nen/ auch nicht durch vnſer allerſchmertzhafftig⸗ 
tes den die goͤttliche Warheit zu behaupten: 
wann wir alles / was vns anbefohlen / haͤt⸗ 
er gethan. Vnſer HERR wil / wir ſollen ſa⸗ 
Wir find vnnuͤtze Knecht / dann / Luc.ız. 


vir haben gethan / was wir zu thun 


uldig waren ; vnd der Apoſtel Paulus 
Leſichertvns folgender ad Ich halte es Rom. 8: 
P dd 3 





























da⸗ 
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"96 Teoft der glaͤubigen Se elen / 
dafuͤr / daß diefer Zeit Leiden der Herr 
lichkeit nicht werth ſey / die an vns ſoll 
offenbaret werden; nicht weniger iſt Gott 
fo gut / fo barmhertzig vnd fo freygebig / daß 
vnſere Gebrechen duldet / vnd daß Er alle die gu⸗ 
te Werck feiner Kinder / vnd ſonderlich die von 
der Liebe herruͤhren / wie cin Vatter / vnd zwar 
auß Gnaden vergilt: So fern / daß Jeſus Chri⸗ 
ſtus feinen Apoſteln / vnd in ihrer Perſon allen 
Marc. 9. den Glaͤubigen verſpricht: Wer euch tran⸗ 
cket mit einem Becher Waſſers in mei⸗ 
nem Namen / darumb / daß ihr Chri⸗ 
ſtum angehoͤret / warlich ich las e euch / 
es wird ihm nicht unvergoltenbleiben. 
Vnd vmb fo viel mehr / weil man in den Mr⸗ 
genlaͤndern den Tranck waͤrmt 7 darumb ein 
Trunck kaltes Waſſers die allergeringſte HUF 
ſeyn muß; wie dann der HER R mnderwert 
Match. 10. fügt : Wer dieſer Geringſten einen nur 
mit einem Becher kaltes Waffersträ 
cket in eines Juͤngers n / warlt 
ich [age euch / es wird ibm nicht vnbe⸗ 
lohnet bleiben. Wann derjenige) der ein 
Glaß faltes Waffers vmb Gottes willen gibr/in 
dem Himmel belohnet wird / was follen dann die⸗ 
jenigen nicht hoffen / die auf einerreinen Beide 
2.Cor.9. gung dersiebereichlid Almofen geben? Werda 
Färglich ſaͤet der wird auch kaͤrglich 
erndten ; vnd werds fäerim Segen» 
wırd auch erndten ım Segen. | Walche 
Wort deß Apoſtels Sanct Pauli fheinengans 
klaͤrlich die Vngleichheit der ee * 
Ute 
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Gluͤckſeligkeiten / die fich tm Paradeis einernd- 

ten / erweifen. Auch haben mir droben einen 
Propheten gehört/ der vns verfichert/ daß alle Dan. ia. 
Diejenigen) diedurdy das Licht ihrer guten Lehr / > 
end ihres heiligen Sebeng viel Seelen gewon⸗ E 
nen/inden Himmel werden ewiglich leuchten / 

als fo viel glängende Sterne. Wann vnſer 

HERR in feinergroffen Barmhersigkeit dieje⸗ 

nigen erkennet / die feinen Kindern Waller ge⸗ 

ben; mit was vor Herzlichkeit fol Er nicht dies 

jenige fronen/ die ihr Blur vmb feiner Ehre wil- 


















un in" 


— 


rem Tod beſiegeln? Das iſt je gewißlich 2. Tim. a 


noch ſtaͤrcker vnd ſchließlicher kom̃t mir vor / daß 
‚alle die Gnaden / die wir in dieſem Leben em⸗ 
pfangen / Wuͤrckungen find deß Heiligen Gei⸗ 
ſtes den vns vnſer ER am Creutz verdient / 
ond durch ſein Blur erworben dennoch dieſelbe 
Gnaden ſehr vnterſchiedlich find. Wann dann 
an der Gnade vnterſchiedliche Staffeln ſind / 
warumb ſolten ſie nicht eben fo wol an der Herr⸗ 
lichkeit ſeyn koͤnnen? zumaln jene vnd dieſe ung 
durch einen Preis erworben vnd verdienet ſind / 
deßwegen wir alles Lob dem Tod vnd dem Lei⸗ 
den vnſers Heylandes zufagenhabemn 
Daß man auch von der vollkommenen Hei⸗ 
ligkeit der Seligen einen Beweiß ziehet / geſtehe 
ich gern / derſelbe ſey eben fo ſehr erheblich ; aber 
halte ihn darumb nicht vor vnuͤberwindlich. 
’ Dod 4 Daun 
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791 Troft derglaͤublgen Seelen / 
Dann / es koͤnnen vnterſchiedliche Diamanten 
in ihrer Art volllommen ſeyn / daß auch das al 
lerſchaͤrffeſte Aug den geringſten Schler nicht 
ſolte daran finden / vnd wärgn doch vnterſchied ⸗ 
lich am Gewicht vnd Preis. Alle fe 
nen haben ihre Sauterfeit vnd ihr Licht; “ | 
1, Cor. 15. übertrifft ein Stern den andern ander Klarheit, 
Alle Engel im Himmel find bey vollfommener 
Heiligkeit / doch ungleich an Kerzlichfeit. nd 
Würde. Alſo / ob ſchon alle Seligen bey eine 
vollfommener Heiligkeit find / hindert doch ſol⸗ 
ches nicht/ meines erachtens / die onnterfchiebliche 
Staffelnder Herzlichteitund der Seltakei. 
Ich geftehe auch / daß der —————— 
Matth.i3. dieſem Spruch genommen iſt / die Gerech⸗ 
ten werden leuchten wie Sonn 



















ihres Datters Reich / gro chdruck 
hat / finde ihn doch nicht fo — Ber 
uͤberweiſe Danny wann einer Griftallnfnöp 
fe nach der höchften Kunſt in vnterſchie ’ 
Gröffe ſchneidet / vnd hernach indie Stralen der 3 
Sonnen ſetzet / werden ſie alle von allen Enden 
erleuchtet / ein jeder wirb das Bid | 
Sonnen die fie anfichet / außdrucken rn aß 
man gar wol ſagen mag / ſie ſcheinen all wie die 
Some; aber ſoiches wird nicht hindern /daffie 
nach ihrer vnterſchiedlichen Sröffe/nichtföken 
mehr oder weniger dicht empfangen end dapdie: \ 
Sonne nicht folte mehr in einem ODE, anderen 
Sinopfferfcheinen. 
Daß man andy einſtreut / die — 


im Himmel triumphiren / werden x 





wider die Schrecken des Todes, 723 
nige genamt/ darauff antworte ich / man muͤſſe 
ſolches nicht nach dem Buchſtaben verſtehen / 

ſo wenig / als daß ſie in guͤldenen Kronen erſchei⸗ 
nen. Ja / wann wir in den Worten der Ver⸗ 
gleichung bleiben / fan ich fagen / wie alle Koͤni⸗ 
ger eigentlich alfo aenagt? eine allerhöchfte Mas ' 
jeftär haben / vnd von keinem andern / als von 
Bott allein ſich ſchreiben / aber vnterdeſſen vn⸗ 
gleichen Gewalt und Reichthumb gegeneinan⸗ 
der beſitzen; Alſo / alle Heiligen in der Herrlich⸗ 
keit hätten eine allerhoͤchſte Gluͤckſeligkeit / ſo von 
niemand anders / als von Gott allein herruͤhret / 
von deme ſie ſolche vnmittelbarer weis empfan⸗ 
gen; fo aber nicht hindert / daß nicht etliche ges 
gen andern an Herrlichkeit vnterſchieden wären. 
Auf den Beweis / den man von dem Gleich 
nůß eines Hausvatters nimbt / welcher an dem Match,ym 
Aend alle / die in feinem Weinberg hatten ge ⸗ 
arbeitet / gleicher Weiſe belohnt / indem er einem 
jeden den Groſchen geben / antworte ich / man 
verfahre mir den Gleichnuͤſſen / wie mit den ge⸗ 
mahlten Tafeln / auf denen / neben dem fuͤrnem⸗ 
Ren Stuͤck / ſehr viel andere Sachen zu ſehen / 
die nur zur Zierd vnd zum Schmuck dienen, 
Bd wann man nad) vollem Ernſt auff jede 
Stück diefes Gleichnuͤſſes wil dringen fo wird 
ichs finden, daß unter allen denen/ die felig wer⸗ 
den) erliche wider Gott werden murren / vnd ges 
genden andern neidiſch feyn: welches nur zu ge⸗ 
dencken laͤcherlich waͤre. Der Zweck vnſeres 
HEREN warnicht/daß Er die Gleichheit der 
himliſchen Herrlichteit lehrete / ſondern allein 
Ddd; daß 
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daß Er erwieſe wie die am erften von Gott bes 
ruffene die anderen nicht folten verachten / weil 
Gott / der mir feinen Guͤtern chut was Er will 
fie ihnen fan gleilh machen / ja noch etwas mehr 








gen / die der Hausvatter in ſeinen Weinberg u 
dieſer oder jener Stund ſendet / einen Groſchen 
empfangen; alſo werden alle diejenigen ſo Gott 
in ſeine Kirch durch kraͤftigen Beruf laſſt fo: 
vnd ſolt es gleich noch in der Stund deß Tode 

ſeyn / von feiner Freygebigkeit das Ewige Sehen 







erhalten. Es folgt aber nicht darauß daß n 


jenem ſeligen Leben nicht ſolten Staffeln der 
Seligkeit vnd der Herrlichkeit fen. 


s ‚ 
1 — — —9 


res geben. Endlich ſpreche ich / wie alle diejen, 


ei 






Die allergröfte Beſchwerlichkeit meins 


erachtens / fickt in deme / was angezogen wird / 
1. Cor. i3. Wir werden Gott ſehen von: 


3.Cor.15.310 Angeſicht. Vnd / Gott werde alles 
inallenfeyn. Dennoch mag man ſagen daß/ 
wie alle diejenigen / die indie Hoͤlle kommen in 


Ewigkeit Gore nicht werden fehen ; vnd doch 


nicht hindert/ daß nicht folten smrerfchiedlide 


Staffeln der Pein vnd der Quaal ſeyn Al 


werden alle diejenigen /foin das Paradeis fon» 


men / Gott ſchauen welches chen wenig hindert’ 
daß nicht ſolten vnterſchiedliche Staffeln der 
Herrlichkeit vnd der Seligkeit ſeyn. Gleich wie 


wir alle eine Sonn anſehen / ihre Stralen aber 
auff verſcheidene Manieren annehmen z ale 


werden wir alle einen Gott anſchauen aberdie 
Stralen von ſeinem Angejicht werden auff vn⸗ 
terſchiedliche Manieren angenonnmen vnd hin⸗ 

gen 


— 


wider die Schrecken des todes. 79f 
gen vnterſchiedliche Wirckungen. Man mag 
aud) fagen/wie/ wann eine unzahlbare Menge 
Schiff in ein Meer außlauffen/ fich daſelbſt ders 
geſtalt anfüllen/ daß auff einige weis wahr ift/ 
das gantze Meer feye in allen ;und ſolches vnter 
deſſen nicht hindert / daß fie niche mehr oder we⸗ 
Niger von ſolchem reichen uͤberfluß angenoms 
men; alfo werdenalle Heiligen in diß hochheili⸗ 


c 





















v on feiner herzlichen Gegenwart anfüllen/ nad) 
welcher Meynung Gort wird all in allen ſeyn; 
welches aber nicht hindert / daß fie nicht folten 
ein vnterſchiedliches Mas von dem Waſſer / 
das in das Ewige Leben ſpringt / empfangen. 


vorffene in einen Pful von Schwefel und von 
Feuer wird zufammen werffen /welches aber die 
vnterſchiedlichen Staffeln ihrer Straffen nicht 
lindert; alſo wird Gott alle die Gläubigen an 
eben einem Strom der Wolluͤſten ewiglich traͤn⸗ 


 Staffelmihrer Gluͤckſeligkeit wird hindern. 
aͤtte nun jemand andere Gedancken / vnd 
andere Vrſachen / den werde ich keines wegs ver⸗ 
achten / auch nicht widerlegen: dann ich halte 
dafuͤr / wann es vmb die Ehre Gottes zu thun iſt / 
ond vmb die Gluͤckſeligkeit deß Ewigen Lebens / 
fo Sort gleichfam mir einer Wolcken bedeckt hat / 
onſern Fuͤrwitz abhalten / wir koͤnnen nicht zus 
viel behutſam vnd beſcheiden davon reden. 
Doch haͤtte ich noch ein bedencken zu Troſt der 
— vnd heiligen Seelen / die nach nichts 

4 an⸗ 


| J 


ge Meer der Goͤttlichkeit kommen / vnd ſich alle 


Mit einem Wort zu ſagen / wie Gott alle Ver⸗ 


cken / welches eben wenig die vnterſchiedliche 
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anders / als nach dem Himmel / vnd nach den 
Breuden def Paraderfes feuffzen / vorzutragen 
Daß wann man die onterfchiedliche Staffeln _ 
der Herzlichfeit/nachdem wir fie begreiffen/ fe 
pet /folches keines wegs der vollfommenen St 
uͤgkeit aller Seligen nachtheilig iſt Dann/man 
man mir erlaubt / daß ich mich abermal deß 
Gleichnuͤß von den Strafen der Sonnen / vnd 
von dem Waſſer im Meer bediene / zumal ich 
fein eigentlicheres weiß / wie alle geſunde Augen 
fo die Sonn ohne Wolcken vnd Decke anſchen/ 
ob fie ſchon ihre Stralen auff vnterſchiedliche 
Weiſen empfangen / alle genugſam davon en 
pfangen / den rechten Weg vor ſich u nehmen/ 
vnd mögen ſich alle über daſſelbe ſchͤne cht 
das fie erleuchtet / erfreuen; vnd da eiliche einen 
groͤſſern uͤberfluß empfangen / hindert folches 
nicht / daß nicht andere zur gnuͤge erleuchtet wor⸗ 
den: Alſo ſollen alle Seelen in der Herlichteit 
Gott mit auffgedecktem Angeficht fehen/ tie Er 
iſt der Vatter deß Lichtes / vnd die wahre Sonn 
die zu allen Zeiten und ohne auffhoͤren feuchter. 
Da auch etliche mehr oder twerriger Sicht cin 
pfangen / folches fehader ihrer allerhöchft 
Wolfahrt nicht / zumal ſie alle fo viel werden m⸗ 
pfangen / als ſie haben müffen / ihre Freud gantz 
vollkommen / vnd ihre Seligkeit ohn einigen 
Mangel zu machen. Vnd gleich wie warn 
man die Gefäß von mancheriey Groͤſſe in das 
Meer verſenckt / etliche mehr / etliche weigert 
Waller annehmen; werdendoch alleaenuaber 
ben / ſich dergeſtalt anzufüllen/ daß ihnen nichts 
leer 
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leer bleibe: vb wann das alfergeringfte Gefäß 
Berftand haͤtte / und reden koͤnte / thaͤt es fehr 
übel’ wann es ſich klagen wolt / die gröffere Ger 
faͤß hielten mehr Waſſer / als es zumal es ſo viel 
hat / als es haben kan vnd begehren mag: Alſo 
werden die Heiligen / in dieſes vnerſchoͤpffliche 
Meer der Herrlichteit vnd der Seligkeit verſen⸗ 
ker gaͤntzlich angefuͤllet ſeyn / fo fern / daß fie 
nicht mehr zu wuͤnſchen hätten : Sie werden 
auch all / ein jeder nachdem er tragen kan / zum 
Alerhoͤchſten vnd vollkommenſten ſelig feyn. 
Ach du Chriſtliche Seele / wann du ſo viel Ge⸗ 
uͤgen vnd Freud haſt / alsduimer haben kanſt / 
ob ſchon andere etwas mehr haͤtten / biſt du deß⸗ 
wegen nicht weniger ſelig. Gott allein hat / wie 
Er in feinem Weſen vnendlich iſt / die Herrlich⸗ 
vnd die Seligkeit ohne Mas. Aber dieſe vn⸗ 
erſechoͤpffliche Quell der Herrlichteit vnd der 
Gluͤckſeligkeit wird in alle Ewigkeit auff alle die 
Seelen / vnd auff alle die Leiber aller Seligen 
abſtieſſen / fie immerzu mit feinen Wolluͤſten zu 


Ihrmoͤchtet fragen / ihr glaubige Seelen / 
an welchem Ort der Welt der ſelige Platz zu fin⸗ 
den ſey / wo Gott fo viel koͤſtliche Wolluͤſten und 
hſmiliſche Freuden werde laſſen flieſſen: wo Er 
ſo viel Schaͤtze vnd ſolchen Reichthumb werde 
vorlegen: wo Er ſo groſſe Herrlichkeit vnd ſol⸗ 
— ſoll glaͤntzen vnd ſcheinen laſſen: vnd 

















wo Er ſo viel hereliche vnd prächtige Zeichen ſei⸗ 
ner heiligen Gegenwart wolle ertheilen. Ich 
⸗⸗ ſey uͤber der ——— 
| Set / 


> 


Pfal. 19. 


2.Cor.ıa. 


vnd zwantzig Stunden vollenden. - 
Ni 
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Wen / vnd überalle Dunmel die ſch unfern Au⸗ 
genzeigen/ / vnd vmb vns herumb waltzen. Die⸗ 
ſes zu verſtehen iſt noͤhtig / daß ihr euch erim ert / 
wie die heilige Schrift dreyer Himmelv: | 
dung thut. Durd) den erften Himmel vente 
fiedas gantze weite Feld deß Luffts fo die Welt⸗ 
weiſen in drey Regionen oder Laͤnder abtheile : 
vnd in dieſem Vaſtand gedencket ſie der Big 
dep Himmels. Der ander Himmel begreif 
alle himliſche Gewölber over Zirgfel/ von deß 
Monds Kugel any bißzu dem Firmament / da 
die veſten Sternen hafften; vnd da noch ein an⸗ 
ver Zirckel drůber waͤr der mit Feiner zumal ges 
ſchwinden Bewegung alle die — 
ckel nach ſich zwingt / damit ſi ii m 














Himmel redet David’ wan er fagt: Die Hin 
mel erzehlen die Ehre — ond di 
Veſte verkuͤndigt — 
Er hat der Sonnen eine Huͤtten in de⸗ 
ſelben gemacht. Aber über alediehimlifhe 
Zirckel / davon die Sternfündiger reden / deren 
etliche wol neun oder zehen andere noch mehr vr 
tzen / iſt noch ein dritter Himmel / von welchen 
Sanct Paulus ſagt: Ich keñe einen Men⸗ 


ſchen in Chrifto/ der ward entzůckt biß 


in den dritten Himmel. Vnd ich kenne 
denſelben Menſchen / er ward | 
in das Paradeis / vnd börer on 
Iprecbliche Wort / welche kein Me⸗ 
ſagen kan. Der heilige Apoſtellaͤſt vns 
keinen Schatten einiger Beſchwerlichkeit 






wider bie Schrecken deß todes. 799 
er fert den dritten Himmel und das Pa⸗ 
radeis vor ein Ding/ darinn er vnaußſpterh⸗ 
liche Wort /die fein Menſch fagen kan /gehöret 


hatte. +: 
An ſtatt die himliſche Zirckel ſich ohn vnter⸗ 
laß bewegen / iſt dieſer dritte Himmel / ſo wegen 
feiner Fuͤrtrefflichkeit ſchlechter ding der Him⸗ 
mel genant wird eine ewige Ruhe: vnd was die⸗ 
fefihöne Kugeln an Licht vnd an Herrlichteit vor 
dem Sufft vnd allen andern Bnternseibern. 
mehr haben/ fo viel hat der dritte Himmel vor je⸗ 
nen. Ach halte ss ſey von diefem dritten Him⸗ 
mel / der über alle die andern iſt ond der ansicht 
vnd an Herrlichteit ihnen weit voracht/ bey Koͤ⸗ 
nig Salomon gemeynt / wann er alfo zu Gore - 
ſpricht: Dieyaimmeln/ ja die Himmelni Reg. 8, 
—— /das iſt / auch die allerhoͤchſten / 


















„die allerherrlichſte vnd die allerfuͤrtrefflichſte vn⸗ 

ter allen Himmeln / koͤnnen Dich nicht faſ⸗ 

en. Vnd von Hort ſelbſt / wann Fr durd) ſei⸗ 

nen Propheten fagt : Die Himmeln find E@. se. 

- mein Stul / vnd die Erd iſt meiner Fuͤſ⸗ 

ſe Schemel. Dann esiftgewiß/ dag Gott in 

dieſem allerhoͤchſten Himmel feinen Thron ge: 

enchau daß Erfeine Herrlichkeit fehen laͤſſt / vnd 

fin glaͤntzendes und lichtreiches Angeficht zeiger. | 

Daſelbſt ſchweben die Seraphim ohn vnterlaß / Ela. 6. 

5* tauſend Millionen Ihm dienen / vnd ze⸗Dan. 7. 
hen tauſend Millionen vor ihm immerzu ſtehen. 

Daſelbſthin wurde die ſelige Seel Jeſu Chriſti 
auffgenommen / ſo bald fie feine koͤſtlichen Leib 

vala ſen; wie Er es zu dem bekehrten Schaͤcher 
u ge⸗ 


8068 . — * Seclen / 
Luc.23; geſagt harte: Warlich i € dirsheut 
| wirſt dus mit mir ins. — ſeyn. 
Da hin iſt der herzliche Heyland u bund 
Seel nad) der Aufferfteh ung aufgenommen; 
und dafelbft fahe Ihn der heilige Blutzeuge 
Act.7. Stehan/als etrußfte: ch febe den Him⸗ 
mel offen ond Jeſum Chrifkuns zude 
Rechten Gottes. Dafelbftempfäng: 
die Seelen aller derenydicın feiner Gnade, ers 
ben. Darumb auch der Apoftel an die-Mebreer 
Hebr.iz. zu den en Engeln gr Beme ne de er 
Erſtgebornen / die im Himmel 
en find, feser. Endlich uber hen | 
liche Dre/ da ons ort nach onferer Hoff 
init Leib vnd Seel wird auffnehmen / auf de 
1. Thefl.4. Tag / wann wir Ihm eutgegen gesiiekt in d 
Lufft auff den Wolcken deß Himm werden, 
in alle Ewigteit bey vnſerm H rar Jeſu m. 
Ihr moͤchtet mich fragen / was es alsda 
mit dieſer elementariſchen AU Fon wert 
warn diefer Himmel / den wit mitt Aug 
anſchauen / vnd diefe Erde / auff dere 
deln / vergehen ſollen / oder / ob fie nach dem Ta 
deß Gerichts noch beſtehen werden? Es finde 
ſich ruchloſe vnd Gottloſe Leut / die ſich ſel 
wollen bereden / die Weltwerde immerʒzu xſte 
a wie fie jegiger Zeit EL ge ringſten 
feine Veraͤnderung leiden. A — 
1Pet. z. Petrus hat die Zukunfft folder gene zunor 
kuͤndigt / vnd ſie mit ihren lebendigen Sarbenab 
gemahlt: Es werden Eommen/for * 
in den letzten Tagen Spoͤtter / die ah 
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** fe die —— Zu⸗ 
aͤtter ent⸗ 

















d Anfan der er geweſen * 
Aber en werde mic, wol hüten/ wider folche 
Sottloſigkeit mich anzulegen: ch rede nur mit 
en glaubigen Seelen’ welche das örtliche 
Wort der heiligen Schrift hochheilig halten / 
vnd die völliglidy von der Warheit vnſerer Ge⸗ 
heimnuͤß vnterrichtet ſnd. 
Wie diejenige / die wider einen ſfaſſthen 
W * ſtreiten / gemeiniglich von einem aͤuſſer⸗ 
ſten zu dem andern kommen / alſo finden ſich viel 
geutydieda glauben / dieſe Welt werde gaͤntzlich 
ergehen; vnd daß / wie Gott den Himmel, die 
| de / vnd alle Elementen auß dem Nichts ge⸗ 
en / Erdiefelbe wieder in das Nichts bringen 
erde; und daß Er andere zu gröfferer Schöne) 
— glänsender und praͤchtiger werde ſchaf⸗ 
fen. Dieſe Meynuns zu vnterſtuͤtzen / haben wir 
weyetiey Spruͤche: deren etliche von dem Him⸗ 
mel vnd von der Erden reden / als von ſolchem 
zeſchoͤpff / das mit der Zeit vergehen ſoil. Alſo 
eder der Koͤnig und Prophet David hievon / 
pnd nach ihm der Apoflel: HER R / du haſt Plal.io2. 
vorhin die Erde gegründet / vnd die 
immel find deiner Haͤnde Werck: fie | 
werden vergehen aber Du bleibeſt / fie Hebr. i, 
werdenalle veralten wie ein Gewand, 
fie werden verwandelt wie ein Aleid/ 
| — wirft: Vnſer 
Es DER 
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Match. 24 NERR fagt auch: Himmel vnd Erden: 


2.Pet. 3. 


Efa. 55. 


2.Per.;3. 


Apoc. 2, 


Hebr.2. 


werden vergehen / aber meine Wort 
werden nicht vergehen. Vor allen dingen 
werden die Wort deß Apoſtels S. Petri wo er⸗ 
wogen: Die Himmel werden zergehen 
mit groſſem krachen / vnd die Element 
werden für Hitʒze ſchmeltzen / vnd die 
Erde vnd Die Werck die drinnen ſind 
werden verbrennen. Die andere Sprüd 
reden von den neuen Himmeln vnd von einer 
neuen Erde; als bey Eſaia: wil einen 
neuen Himmel / vnd eine neue Erde 
fcbaffen / daß man der vorigen nicht 
mehr gedencken werde. Alfo al ©. 
Perrus: Wir warten eines neuen Hin 
mels vnd einer neuen Erden / nach ſei⸗ 
ner Derbeiffung / in welchen Gerech- 
tigfeit — * Vnd in der Offenbarung: 
Vnd ich (abe einen neuen Hinnel /x 
eine neue Krden : Dann der erſte Him⸗ 
mel vnd die erfte Erde vergieng / vnd 
das Meer iſt nicht mehr. Dabey man 
noch ſetzt / daß der Apoſtel zu den Hebreern einer 
zukuͤnfftigen Welt gedenckt; vnd dannen⸗ 
hero ſchlieſſt / die alte Welt ſoll dann vergehen / 
vnd Gott werde einen neuen fehaffen. 
Kein Chriſt wird in Zweifel ztehen koͤnnen / 
daß eine wunderſame Veraͤnderung der Welt 
am letzten Ende werde vorgehen / in Erwegung 


der angezogenen Sprüchen / end fürnemlidy 

auß S’Petro/ der ons verfichery. Die nmel 

werden vergehen mit groffem — 
v 
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vnd die Element werden zerſchmeltzen 
von Hitz / vnd die Erd werde gang ver⸗ 
brennen mit ihren Wercken. Alſo / wie die 
Mauren zu Jericho einfielen / als die Prieſter Joſ.s. 

die Poſaunen blieſen / wird diß groſſe Gebaͤw 
Himmels vnd der Erden auff dte Pofaun def 
Erg Engels ſich vmblehren. Die Bernunfft 
Pelbſt / von dem Licht der Gnaden erleuchtet / wil 
Bern diefer Warheit beftärtigen. Dann / wañ 
das Haus / das von einem vmb ⸗ ſich/ freſſenden 
Bes angegriffen war/föllen abgebrochen wer» Lev. 14: 
den / wie vielmehr. foll die Welt zerſtoͤret werden/ 
umal man an ihr ſo tieffe vnd fo widerſpenſtige 
Flecken der Suͤnden ſiehet? ei 
0 Bd ob fchon dig Gebaͤw der Welt einfiele 
vnd ſich verkehrte / glauben wir doch nicht / daß 
alles folte zu nichts werden. Sie wird fich ver 
ändern anihren Eigenfchafften/ vnd vielleicht 
an ihrer Geſtalt / aber gar nicht an der Materi/ 
darauf fie gemacht if. Danny erſtlich wird 

Gott / der dieſe Welt zu feiner Herrlichkeit ers 
ſchaffen / deß Zwecks der Schöpfung in Ewig⸗ 
keit nicht wollen verluftig bleiben: wann Er dañ 
dadurch nicht iſt der gebuͤhr nach geprieſen wor⸗ 
dnm / ais wad Cr fie in folchen Stand ſehen daß 
Er geprieſen werde nach dem Zweck / den Er ihm 

vorgeſetzt hat / als Er ſie auß dem Nichts brachte. 
Zum andern / weil dieſe Welt geſchaffen iſt / dag 
ſie dem Menſchen zu einem Spiegel diene / in 
welchen er die ewige Macht Gottes und feiner 
 Goreheit zu beſchauen hätte; aber diefer ſchoͤne 
‚ Spiegel befleckt und durch die Suͤnde verdun⸗ 
in’ Eee 2 ckelt 


‚der Sterblichfeit befreven/ond mir 
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dunckelt worden / kan er wol gereiniget und meht 
ee — gemacht werden / ſeinen 
öpfferd er anzudeuten / vnd deſſelben 
Bild deſto volltoͤmlicher zu weiſen; fol aber nicht 
zerſtoͤret werden. Drittens / weil Gott nichts 
vergeblich thut / iſt nicht zu vermuten/ dag Er die 
Welt ſolcher Manier werde verſtoͤren dap Er 
zu Nichts mache die erſte Materi/ darauß ſie zu⸗ 
ſam̃en erwachſen / eine neue zu ſcha 
mit dieſer alten Materi ua /ond neue 
Himmel kan machen / die vnd ſo vollkom⸗ 
men ſeyen / als haͤtte Er die Materi new erſchaf⸗ 
fen. ZumBierdten/ die Suͤnd hat das Werck 
der Schoͤpffung befleckt / vnd verſtellt aber die 
Marerivnddas Weſen nicht verkehrt > kan dem⸗ 
nach Gott ſolche Flecken außtilgen -— 
geftale abthun / ohne Berüh Raser 
die vor fich ſelbſt vnſchuldig * BVnd fuͤrne 
lich finde ich an dem Menſchen / wel BE 
kleine Welt / vnd ein Aufzug dep gantzen 
ſens / ein ſchoͤn vnd vollfommmen Bild deſſen was 
Gott gegen der gantzen Welt thun wird Gott 
wit die Subitantz vnſerer Seele — 
machen / ſondern von allen ihren böfen Eigen 
ſchafften fie wieder reinigen / vnd mit einer voll ⸗ 
kommenen Gerechtigkeit und Heiligkeit jieren: 
alfo/ daß fie wie die Engel deß Himmels ſeyn 








fol, Ehen auff ſolche Weis wird Er die Sub- 






ftantz vnſerer Leiber nicht zu Nichte un 
fondern wird fievonder Verw 


weſenheit und a 
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aß diefer nichtige Leib dem herzlichen Leib deß 
Sohns Gottes gleichförmig werde / vnd wie die 
e leuchte. Alfo wird Gott die Welt nicht 
auffheben fchlechter dingen/ vnd dero Subftantz 
nicht zu Nichts machen / fondern alle Mängel ı 
‚Derfelben verbeflern/ und neue Volllommenheit 
einführen. Wann ich hie darff alle meine Ges 
dancken auffdecken/ fo mache id) einen groſſen 
Vnterſcheid zwiſchen der Erde und dem Him⸗ 
‚mel. Danndie Erd iff gang verderbr/ vnd durch 
Die Suͤnde befleckt / darumb fieauch fuͤrnemlich 
vonter dem Laſt ſo vieler Vbelthaten / die drinnen 
herrſchen / ſeuffzet. Wann aber der Himmel ei⸗ 
niges Laſters zu beſchuldigen / waͤre es / daß er die 
Verletzer der Goͤttlichen Majeſtaͤt beſchienen / 
vnd feine guͤtige Stralen auff die verfluchte Erd 
vergoſſen Wegen dieſes groſſen Vnterſcheids 
| halte ich / muͤſſe die Erde durchs Feuer zerſtoͤrt / 
vnd all ihre ſchoͤne Gebaͤw und praͤchtige Pallaͤ⸗ 
ſte zu Aſchen verbrant werden. Vnd ſcheinet / 
ſolches waͤre in dem Ceremonialiſchen Geſetz 
fuͤrgebildet. Dann / wie wir bereits erinnert / als 
Bir von dem kuͤnfftigen Zuſtand deß Leibs vnd 
der Seelen handelten / wann ein irden Gefaͤß 
vnrein wurd / muſte man es brechen vnd zerſchla⸗ 
gen ;z was aber von beſſerem Zeug als von Ertz / 
"Silber oder Gold war / das reinigte man / vnd 
ließ es durchs Feuer gehen. Alſo ſoll die Erd mit 
anne un — vnd ihre * 
ſtalt / ſamt allen Eigenſchafften / verlieren; aber 
der Himmel / der gleichſam wie Ertz / oder viel 
che wie lauter Silber iſt wird nur durch das 
2" Ya Gerz Feuer 
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Feuer deß legten Gerichts gereiniger wert 
Wañ man die Vrſach aufhebt / fältdas at 
von ſich ſelbſt. Nun hat die Welt von wegen 
Suͤnde deß Menſchen eine ſolche groſſe Vera 
derung gelitten; alſo daß wann Gott nach ſ 
ner groſſen Barmhertzigkeit die Suͤnde Mi 
Menſchen vergibt / ſoll man von feiner onermäße 
lichen Guͤte erwarten / er werde die Welt nicht 
Nichts machen / ſondern viel mehr fie von Dt 
Verweſenheit / deren ſie von wegen vnſer Sun⸗ 
den vnterwuͤrffig worden / frey machen. 
Es ſcheinet/ vnſere Freud vnd vnſer Trofl 
koͤnne ohne dieſes nicht volllommen ſeyn / vnd 
Gott wäre nicht gaͤntzlich befriedigt vnd pergnds 
ger. Solang der Vnterthan inder Widerſpen⸗ 
ftigfeie verharret / vnd unter feineg Fuͤrſten Vn⸗ 
gnad bleibt / wird er nicht nur geſtrafft vnd an 
feiner Perſon verfolgt / fondern alles was ihm 
gehört / trägt die Zeichen von deß Fuͤrſten zorn 
vnd Grim̃ / den er beleidigehat, Man reiſſt ihm 
ſein Haus nieder / man haut ihm ſeine Waldung 
vmb / vnd man verheert ihm ſein Elb. Wann 
er aber ſeinen Frieden erworben / richtet man al⸗ 
les eingefallene wieder auff / man nimbt weg alle 
die obige Zeichen / die von feines Herrn Zorn vnd 
Vngnad zeugeten / ja alle Ding üb 
ein neues Befiche. Eben alfo hat Gott / wegen 
vnſerer Widerſpenſtigkeit / vnd wegen vnſerer 
Laſter der beleidigten Goͤttlichen Majeftät die 
Welt geſtrafft / vnd ſie ſeinen Zorn empfinden 
laſſen. Aber / nachdem Er vnſeren Frieden ge⸗ 
macht / dann nicht wir / ſondern Gott ya = | 
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sr Bach das Blut ſeines eigenen Sohns / ſelbſt ge⸗ 
ifftet hat; ſollen wir hoffen / Er werde alle Zei⸗ 









I 
{ 


um. Vnd bey diefem Bortrag erinnere ich 
ich) was David zu Hort fagt/ alserden Engel 
e / der uͤber Jeruſalem das Berderben kam zu 


— 


Uiſſethat begangen; was haben aber 
dieſe Schäflen gerhand Alſo mag ein je⸗ 
der Glaubiger zu Gott ſagen / Ich / ich HER R/ 
habe geſuͤndigt / ich vnd meines gleichen haben 
mißhandelt; was haben aber dieſe vnempfind⸗ 


liche Creaturen gethan? Vnſere Laſter haben 


die Erde befleckt / vnd alles was man dem Him⸗ 
mel mag vorwerffen / iſt / daß er die Verbrecher 
hat beſchienen. Wann nun Du die Suͤnde haſt 


außgeloͤſcht / vnd den Verbrechern vergeben / ſo 


ſchone dieſer vnſchuldigen Creaturen / die nicht 
koͤnnen geſtrafft werden / als vmb vnſert willen: | 
Nun kan man leichtlich ſehen / wie man die 
Spyruͤche der heiligen Schrifft / ſo droben find 
angejogen / vnd alle die andern gleiches Inhalts 
verſtehen ſolle. Dann was der Pſalmendichter 
vnd der Apoſtel an die Hebreer ſagẽ / Die Him⸗ 
mel werden vergehen / vnd ſich verwan⸗ 


| * 


deln wie ein Gewand / ſo antworte ich / ſie 


werden vergehen wegen ihrer Eigenſchafften / 
vnd nicht wegen ihrer Subftantz ; vnd die Ver⸗ 


woandelung werde nicht ſeyn / als wann einer ein 
Kleid hinlegt / vnd ein anders anzieht; ſondern 
als wañ man die Flecken auß einem alten Kleid 
bringt / vnd daſſelbe verneuert. Wann einer / 
Eece 4 da 


n feines Zorns vnd feiner gerechten Rad) ab» 


chen: "ch habe gefündige/ ich hab die 2-Sam.2 


PF 
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» „da fein Kleid alt und abgetragen iſt die Kunſt 
hätte, ein gans new Kleid drauß zu machen das 
nach aller Einpildung herzlich wäre, ee er 
nicht einmal gedencken/ cin andern Zeug 
chen. Nun / was den Menfchen — 
Gott mehr dann leicht Vnd was vnſer HExx 

Mattih.a. bey dem Evangeliſten fast: Himmel vnd Er⸗ 
den werden vergehen / aber meine Wort 
werden nicht vergehen / darauff konte ich 
ſagen / ſolche Wort ſolten durch Gleichnuͤß ve⸗ 
ſtanden werden / das iſt es wird eh geſchehen / 
daß die Himmel vnd die Erde vergehen / als daß 
das Wort Gottes nicht ſolte erfuͤllet werden. 
Vnſer HERR beſtaͤttigt ſelbſt dieſe Außlegung 
wann Er bey einem andern ſagt: 

Lucas, Es iſt leichter / daß Himmel vnd Erden 
— — ein einiger Punct 
von dem Geſetz Die Sı 
gang voll foldyer Reden. — ich wilmiclieber 
an die Antwort halten die ich bey den vorigen 
Sprüchen gethan / vnd fagen/ dag Himmel vnd 
Erden werden vergehen nicht nach ihrer Sub- 
ftantz , fondern nad) ihren Eigenfihafften vnd 
Zufällen/ mit denenfie befleider find. 

In den Worten Sanct Petrifinde ich eine 
zwyfache Gleichnuͤß: die eine iſ genommen von 
den Hütten vnd Tabernakeln / die man abnimu 

vnd in Stuͤcke zerlegt / eines von dem andern. 
Vnd dieſe Gleichnuͤß kom̃t eben recht; dann die⸗ 
fe Wet iſt wie ein groſſer Tabernakel vnd praͤch⸗ 
tiges Zelt davon Gott die Fell abrei 
Stricke abhauen/ / vnd die Stückalle a 
n⸗ 
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fondern: Er wird fie aber wieder auffziehen / vnd 
wann Er alle und jede Stück wieder zur hand 
gebracht / ein Koͤnigliches Zelt / voller Herzlichkeit 
vnd Pracht drauß machen. Das ander Gleich⸗ 
nuͤß iſt genommen von den Goldſchmieden / wel⸗ 
che die Metallen in den Tiegel ſetzen / vnd durchs 


Feuer treiben. Wie ſie nun Gold vnd Silber 


nicht zu Nichts machen / ſondern den Vnraht 
vnd Schaum abſcheiden / vnd demnach den 


Glantz vnd die Schoͤnheit weiſen / vnd ihnen ein 


neue Form geben ; alſo wird dag Feuer def letz⸗ 
ten Gerichts Himel vnd Erden nicht zu Nichts 
machen / ſondern ihnen einneue Geſtalt ond eine 


- nee Schönheit geben. 


Die gröfte Befchwerlichfeit beſtehet dariũ / 


daß Sanct Petrus fagt: Die Erde werde 


— V— 


u 


gaͤntzlich verbrennen. Aber id) antworter 
es fey ein groffer Vnterſcheid zwiſchen verbren⸗ 
nen / vnd gaͤntzlich zu Nichts werden, Wann eg 
in deß Manns vermoͤgen ſtuͤnd / deſſen Haus in 
vollem Brand ſteht / mit ſeinem Wort allein es 
auß dem Brand wieder zu erheben / ſchoͤner vnd 
praͤchtiger zu machen / dann es zuvor nie gewe⸗ 
ſen / wuͤrde er ſich gar nicht vmb andere Materi 


bewerben. Nun wil ich noch einmal ſagen / daß / 


was den Menſchen vnmuͤglich / iſt bey Gott mehr 


dann leicht / zumal Er mit ſeinem Wort die 
Welt erſchaffen / vnd der ſie auff obige Weiſe 
wieder fan machen. Hat nun die Kunſt ein Mit⸗ 
tel erfunden / wie man die Aſchen ſchmeltze / vnd 
ſchoͤne vnd koͤſtliche Gefaͤß drauß macht ; wie ſol⸗ 


te dann die Hand Gottes / gegen welcher alle 


Eee Klug⸗ 


1.Cor.;5. 
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Klugheit der Kunſt / end alle Kräfften der Na⸗ 
eur nichts ſind / fich viel bemuͤht befinden / die 
Aſchen dieſer Erden zuſammen zu bringen / vnd 
einen ſchimmerenden Leib von Sicht vnd Ders 
lichkeit drauß zu machen? — * 
So ſehet ihr dann nun wol / ihr glaubige 
Seelen, wie es zu verſtehen ſey / daß alsdann 
ein neuer Him̃el vnd eine neue Erde ſeyn werde. 
Sie werden nicht nem ſeyn wegen der Materi / 
welche von Anfang / vnd von der Welt vrſprung 
hero iſt / fondern fie werden nem ſeyn / wegen der 
ſchoͤnen vnd edlen Eigenſchafften / mit denen ſie 
Gott wird anziehen. Wann man ſagt / ſo bald 
ein Suͤnder von feinem boͤſen Leben ablaͤſſt vnd 
ſich der Gottſeligkeit vnd Tugend befleiſſt er ſeye 
nicht mehr der vorige / ſondern gantz ein anderer 
Menſch: Ja / wann einer die alte umpen abge⸗ 
legt / vnd ein ſchoͤnes vnd praͤchtiges Keid ange⸗ 
zogen / ſagt man gar recht / Es feneinegank ans 
dere Perſon; wie viel mehr / wañ Gott den At 
mel vnd die Erde wird verwandelt vnd erneuert 
haben / wird man ſagen koͤnnen / Es ſey ein neuer 
Himmel vnd eine neue Erde? Endlich ſo wird 
Gott die Welt mit fo vielen reichen vnd wunder ⸗ 
ſamen Schönheiten zieren / mit fo vieler Mer» 
lichkeit vnd Magnificentz erfüllen ja ſo volb 
kommen ond fo überflüffia machen / daß man ſehr 
wol wird ſagen koͤnnen / Es * neue Welt / 
vnd Vrſach haben mit dem el zu ruffen: 
Das Alte iſt vergangen / ſihe alles it 
new worden. J 


Nicht gedencketi / ihr — 
er 


ſagt / Sie ſeyen der Eitelkeit vnterworf⸗ Rom. t. 
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ſer Bortrag ſeye nur auff einemenfchliche Ber 


nunfft gegründer : er iſt genommen von dem 
Apoftel Sanct Paulo / welcher von den leiblichen 
vnd natürlichen Creaturen redet / wie es auß den 
nachfolgenden Worten erſcheinet / vnd nicht nur 


fen / nicht auß ihrem willen / ſondern 
wegen deſſen / der fie vnterworffen hat / 

das iſt / wegen deß Menſchen / welcher durch ſei⸗ 
ne Suͤnd das gantze Gebaͤw angeſteckt / vnd die 


nz 


| 


‚ganze Natur verderbe hat ; fondern thut noch 
hinzu / fie vnterhalten fich in der Hoffnung/ 


Dann auch Die Lreatur frey werden 
wird von den Dienft deß vergänglis 
cben Weſens / zu der herzlichen Freyheit 
der Kinder Gottes. Vnd ferner durch eine 


reiche Perſonen⸗ildung / fagter: Alle Crea⸗ 


tur ſehnet ſich mit vns / vnd aͤngſtet 
ſich noch immerdar. Da ic) euch bitte / ihr 
wollet mercken / daß der Apoſtel Sanct Paulus 
nicht ſagt / dieſelbe Creaturen ſollen zu Nichts 
werden / ſondern ſie ſollen befreyet werden von 
der Eitelkeit / vnd von dem Dienſt der Verwe⸗ 
ſenheit / deren deß Menſchen Suͤnde ſie hat vn⸗ 


terworffen; vnd daß dieſe ſelige Befreyung ge⸗ 


ſchehen werde auf den Tag der Erloͤſung vn⸗ 
ſers Leibs / das iſt geſagt / wann Gott vnſere 
Leiber auß dem Grab erloͤſen wird / vnd vns er⸗ 
heben zu der hoͤchſten Staffel der Herrlichteit 
vnd der Ölückfeligkeit ‚die Er ung bereitet hat / 
ch der Welt Grund gelegt ward. 
So wird derowegen alsdann geſchehen / 
wie 


818 teoſt der glaubigen Seelen / 
wie auff dem Tag der Vermaͤhlung eines groſ⸗ 
fon Königs) oder feiner Krönung’ oder —— | 
Triumphs. Dann nicht nur der‘ 
Reich / vnd all ihr Hofweſen —— 
Kleider an / vnd tragen ihre koͤſtliche Kleinodien: 
der Triumph⸗Pracht iſt fo hoch / als man ihn 
fan erdencken / vnd deß Fürften Pallaftift mit 
allem geziert / was reich vnd prächtig/pnd an» 
ſehnlich iſt: auch die gange Stadt / darinnen die 
Herrlichkeit vorgeht hat theil an ſolchem Ge⸗ 
praͤng. Mean zieret die Oerter mit vnterſchied -⸗ 
lichen Sachen / man richtet Schau» Pläse auf 
vnd Triumphboͤgen / man behenckt die Gaſſen 
mit Tapezereyen / man laͤſſt Feuer vnd dacken 
brennen ; es iſt fein Plaͤtzlein/ ei 
chen der gemeinen Freud von ſich gebe. 
wann vnſer Hr: Jeſus Chriſtus er ya 
Wolcken vom Himmel wird herunter kommen / 
—* auff einem —— men 
ermaͤhlung zu vollnziehen / vnd ſeine Geſpons 
zu kroͤnen / wird Er nicht nur in feiner gröften 
Herrlichkeit / vnd in feinem herzlichften 
erfiheinen : Die Kirch wird einen Roc agen / 
mehr glaͤntzender als die Sonny gekroͤnet mit ei⸗ 
ner vnſterblichen Herrlichkeit —— 
Heiligen ſehen in der Herrlichkeit / nach trium⸗ 
phirlichen Pracht / mit Palmen in ihren Han ⸗ 
den/ vnd güldenen Kronen auff ihren Däw 
ptern: man wird ganse Heer der Ingel'hören 
fingen gang vmb Ihn herumbs; ond das Para» 
deis / welches iſt wie def Braͤutig 
vnd ſeine Brautkammer / wird 
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. Sicht und aller der Herꝛlichkeit / die ich euch zu ber 
ſchreiben mich hab bemuͤhet / gezieret vnd reich⸗ 
lich verſehen ſeyn Aber and) alle Theil der weis 
ten Welt werden an dieſer Nerzlichfeit/ end an 
ur himliſchen Pracht heil haben. Die al» 
ferreichefte Krönungen / die allerherzlichfte 
Triumph / vnd die allerprächtigfte Hochzeiten 
vergehen in wenig Stunden ; darumb ficher 
man alfobald die Sreudenfener verloͤſchen / die 
Tapezereyen abthun / vnd die Triumphboͤgen zu 
‚boden legen : vnd die Stadt / die mit folhem 
racht geehret worden nimbt ihr voriges Ge⸗ 
ſicht wieder. Aber wie die Herrlichkeit und der 
"Kirchen Triumph nimmermehr fich ender/ alſo 
wird die Welt ewige Zeichen deſſelben tragen. 
Die Zierden / die fie denfelben bereichen Tag 
empfaͤngt / werden ihr nimmermehr genommen; 
vnd ihre himlifche Feuer fönnen nimmermehr 
verloͤſchen 
Bd ob ich ſchon glaube / die Welt werde 
nicht zu Nichts kommen / fondern ſchoͤner vnd 
herrlicher werden / als di ie zuvor nie geweſen; fo 
werde ich mid) doc) nicht vnterfangen / euch eine 
= DBefchreibung der Stuͤcke von denen fie foll zu⸗ 
ſammen geſetzt ſeyn / zugeben / vnd noch weniger 
wozu ſie dienen ſollen. Zum Exempel / ich wer⸗ 
de nicht beſtimmen / ob man nach dem Buchſta⸗ 
— ben muͤſſe verſtehen / was vnſer HERR fagt in 
"feinem Evangelio: Die Sonne werde ver⸗ Matth. 24 
dunckeln / vnd der Mond ſeinen Schein 
verlieren / vnd die Sternen werden 
vom Himmel Fallen ;oder ob dieſe — 
Coͤr⸗ 


914 Troſt dergläubigen Seelen’ 
Cörper follen erhalten / vnd mir einem neuen 
Sicht / vnd neuer Derzlichkeit angezogen werden / 
auch wozufiefollendienen. Zumal wir alsdanın 
von allen Enden mit mehr klaren vnd glaͤntzen⸗ 
dem Licht, als alle das andere vom Geſtirn / fo 
am Himmel leuchter/ befchienen werden. Ich 
wil euch nur zwey Ding fagen. Das erſte / daß / 
wie es am menſchlichen deib Glieder gibt / deren 
er gegenwaͤrtiger Zeit vonnoͤhten hat / aber als⸗ 
dann nur allein zur Schoͤnheit vnd Zierde die⸗ 
nen werden; alſo ſind viel Sachen in der Welt / 
die jetunder noͤhtig / alsdann es nicht ſeyn wer⸗ 
den; ſollen aber doch erhalten werden / wegen der 
Schoͤnheit und der Bollfommenheit dei gan⸗ 
ken Weſens. Dasander/ was icheuch zu 
gen hab iſt / daß gleich wie der Menſch / wel 
iſt die kleine Welt / ſchoͤner vnd vollfommener 
ſeyn wird / als er nicht geweſen / da ihn Gott erſt⸗ 
lich erſchaffen / alſo werde auch dieſe groſſe Welt 
mehr Schoͤne / Gnad und Volllommenheit ha⸗ 
ben / als ſie von Gott empfangen / da Er das 
Sicht auß dem Finſtern herfürglängen ließ. Wie 
groß der vnterſchied zwiſchen dem andern Adam 
vnd dem erſten; jazwiſchen dem himliſchen vnd 
dem irdiſchen Paradeis; —— iſt der Vnter⸗ 
fdyetd zwiſchen der gegenwärtigen vnd kuͤnffti⸗ 
gen Nele. Koͤnnen derowegen wol von dieſem 
groſſen Haus ſagen / das da verſtoͤrt vnd wieder 
mit der Hand Gottes ſelbſt ſoll auffgebauet wer⸗ 
den / was die Propheten von dem Tempel Sw 
lomon zuvor geweiſſaget / vnd wir auff das an 
gezogen / was vnſern Leibern a 
8 
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Degegnen : Die Herrlichkeit dieſes zwey⸗ Hagg. 2. 


ten Hauſes wird gröfler ſeyn / als die 
Herꝛlichkeit deßerften. 

WMan frage ob in dem Stand diefer ewigen 
vnd unwandelbaren Herzlichfeit/ vnd diefer al» 
lerhoͤchſten Gluͤckſeligkeit wir. einander feinen 
werden. Zum Erempel/ ob der Bnterthan feie 
nen Fuͤrſten vnd König werde erfennen ;ob die 
Zuhörer ihren Seelforger werden erfennen/ vnd 
der Seelforger feine Zuhörer : ob der Vatter 


werde feine Kinder / vnd die Rinder ihren Vat⸗ 


ter erfennen ; ob der Dann fein Weib / und das 
Weib ihren Mann /alfo auch alle andere; fich 


‚werden erkennen. Es ift zwar diefe Frag auf 


der Zahl deren/ fo mehr fürmigiger als noht⸗ 


wendig find/ (Keiner dennoch / es ftägfe ein Troſt 


darhinder. Ich ſolte auch meynen / es mangelte 
etwas an meinem Werck / wann ich nicht auch 
etwas von dieſer fo edlen Materi redete. Doc) 
wird es geſchehen nach der Beſcheidenheit vnd 
nach dem Hinderhalt / wie ich auff die vorherge⸗ 
hende Fragen hab geantwortet. Dann ob ſchon / 


was ich zu ſagen hab / mir gar klar ſcheinet / vnd 


ich keine Beſchwerlichteit drinnen finde / moͤgen 


doch andere einen widrigen Sinn haben / ohne 


Nachtheil der Seligkeit. 
Sch ſetze vor ein vnfehlbare Regel / die Herr⸗ 


fichfeit bringe die Natur zur Bolltommenbeit 


eben ſo wol als die Gnad / aber verſtoͤre fienicht. 
Sie gibt ihr ſolche Schoͤnheiten / die ſie nicht hat⸗ 
te / vertilgt doch nicht was ſie hat Sie vernichtet 


"fein einige ihrer Kraͤfften / ſondern ziert und ber 
ah‘ reiche? 


Ela. 65. 


Apoc. 6. 


Gen. 4. 


MHebr.r:. 


reicher fie allemie neuer Volltommenheit. Vnd 


gen Seelen. Ich weiß wol/ daß gefagt ift/ DD | 
noch fie zu hertzen nehmen. Aber fol 


Bi6 Troft der giaͤubigen Seelen / 























demnach hebt ſie das endend 


vorigen ſol man nicht mehr 


nf man don dem übel vnd Elend dieſes gegen⸗ 
wärtigen Lebens verftehen : Auch iſt es n 
viel geſagt daß man ſchlechter ding zu redent 
Gedaͤchtnuͤß deſſelben uͤbels vnd Eiendes | 
verlieren; vnd daß man ſich nicht mehr erin 
was man gelitten; hingegen ſagt Sanct Je 
hannes / fo bald der Engel das fuͤnffte Siegel 
auffgethan / hab er vnter dem aüldenen Altar 
welcher iſt vordem Thron Gottes die Seele 
deren geſehen / Die erwuͤrget waren vmb deß 
Worts Gottes willen / vnd vmb d } Zeugnüf 


lauter Stun: HERR (due lit 
Warhaftiger / wie —— 

raͤcheſt nicht vnſer B 
auff Erden wohnen? Ich eſt 
de Worr koͤnnen durch eine Bed g ve 
ſtanden werden; als da Gott zu Cainfage: "MR 
Stimme deß Bluts deines Bruders 
fchreyer von der Erden zu mir. Dnd 
warn Sanct Paulus fügt: Das Blue“ ar 
Chriſti redet beflere Zachen / als 
Sliut Habels. Aber wir ſehen nichts 
weniger darauß / daß an RG 
des vnd der Verfolgungen / ſo m e 
der Seligkeit wol kan beſtehen 
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onferer Glückfeligkeit gar nicht ſchaden / ja dies 
clbe hingegen vermehren vnd erhöhen/ und daß 
wir ſie nur beffer ſchmaͤcken vnd koſten. Wann 
Jan der Prophet ſagt / Deß vorigen ſoll 
hicht mehr gedacht werden / vnd es ſoll 
nicht mehr zu bergen gehen / wil er vns 
perfichern / daß wir das vorige uͤbel nimmer fol 
fen empfinden ;ond daß wir ewiglich wider aller 
[ey Elend und Vngluͤck follen verwahret feyn. 
Dieſes fan id) durch) fein herzlicher Creme 
pel erklaͤren / das fich auch beffer füge, als Jo⸗ 

h / da er auf dem Sefängnüß war / vnd das 
giment in Egypten fuͤhrte / auch einen reichen 
Heyraht gethan hatte / nant er feinen erſtgebor⸗ 
nen Sohn Manaſſes / welches bedeutet Ver⸗ Gen. 41. 
geſſenheit / oder / der es vergeflen. Dañ / 
hir er/ Bott bat mich laſſen vergeffen 
alles meines Vngluͤcks / vnd alle mei- 
nes Datters Hauſes. ‚Schlechter ding zu 
reden / fo hatre diefer heilige Mann gar nichts 
von den obigen Sachen vergeffen : dann er ers 
fant feine Brüder’ und ſprach ihnen zu wegen 
deß uͤbels /fo fie ihm angethan hatten und Gott 
zu gutem verwenden wollen. Aber er redet auff 
ſoiche Weis weil Bott fein Elend vnd fein Ge⸗ 
fängnüß in Herrlichteit vnd Hoheit vertwandele 
haste. In ſolchem Verſtand wird geſagt / Tan 
werde deß alten nicht mehr gedencken / 
weil an ſtatt deß uͤbels vnd deß Elends / ſo wir hie 
vnten leiden / wir droben nichts als Herrlichkeit 
vnd Gluͤckſeligkeit werden finden. Der Pro⸗ 
phet erklaͤri ſich ſelbſt hell genug. Dann / nach⸗ 
— FIR dem 


Apoc.ıı. 


den allerhöchften Grad ihrer Dollfommenkei 


Br8 Troft der glaͤubigen Seelen / 
dem er geſagt / Der vorigen werde mar 
nicht mehr gedencken / noch fie su ber 
zen nehmen / fagt er vnmittelbar 
Sondern ſie werden fich ee 4 
vnd froͤlich feyn überdemdas ich ſe 
je Welches dann der Heilige Geift anderfino. 
eftärtigt / warn Er fagt : Vnd — 
abwiſchen alle Thränen von ihren 2lr 
gen: Vnd / noch Leid / noch Gefchrey/ 
noch Schmergen wird mebr ſeyn 
dern $reud vnd ewiges Srol n ſol 
uͤber euern Haͤuptern ſeyn 
Wann Sort fein einige. Gab ornter all 
denen/ fo Er vns in bicherh schen gethan/ pa 
tilge / weit weniger wird Er die muß. * 
ein Stral vnter den allerklaͤrſten feine rel 
keit vertilgen. Diefe Erkaͤntnuͤß —— 
nig / daß hingegen ſte immer zunimbt/biß e 













ge ange. Gleich wie die Luft das’ Echt der Mor 
genroͤht nicht verliert/ fondern nach dem Mas 
die Sonn auffgeht / vnd über vnſern Himme 
ſteigt / ſiehet wiedas übrige Dunckele vergeht! 
vnd fein Sicht zunimbt / biß er vollkörnlicherme 
erleuchtet wird ; Alſo verlieret vnſer Berſta 
kein einige Srfänenüß deren allen die crvom 
Auffgang der Gnaden empfangen; @ mercket iR 
aber / wie das Duncfele der 
gehe / vnd ſein himliſches Sicht — 
die Sonne der Gerechtigkeit ſich über ihn in 
Freud vnd in Seligkeit erhebt. 

Mich duͤnckt / ich koͤnne dann 






Far 
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ſchlieſſen daß alle Perſonen / die wir hieunten 
gekant haben auff Erden / ſollen droben im Him⸗ 
melvon vns erkant werden. Vnd wann die St 
ligen ſich erinnern / wie die Gottloſen fie gequaͤlet 




















Vrſach ſich der glaͤubigen vnd liebreichen Pers 
Wann es anderſt waͤre / ſolte der heilige Apoftel 
euer Ruhm / gleich wie auch ihr vnſer 


Ruhm ſeyd / auj deß HErrn Jeſu Tag. 
Vnd ns Theffalonichern : Wer iſt vnſer 






Ruhms Seyt nicht auch ihre fuͤr vn⸗ 
ſeren ee Jeſu Chrifto/ zu feiner 
Zukunfft Ihr jeye ja vnſer Ehr vnd 
Sreude, Wan in diefem Stand der Herzlidy. 


id Theſſalonicher nicht kante / denen er das 
vangelion hatte geprediger ; und wann die 
Eheffalonicher v rineher Sanct Paulum 
icht erfanten/ wie werden fi, dann feine Freud / 
nd feine Ehr / vnd feine Kron ſeyn bey der Zus 
unfft OEHEREN? Diefer Beweis duͤnckt 
nich mehr flärer als dig Sonn. Ich wil doch 
vnterdeſſen nicht ſagen / daß wir droben im Hin» 
mel ſolten erkennen die wir hieunten erfant has 
ben / an der Geſtalt vnd den Linien ihres Geſich⸗ 
re es wird alsdann-eine wunderfame 
Veraͤnderung vorgehen ; vnd das Angeficht als 

e. Seligften wird fo ſchoͤn / fo volltommen / vnd 
voller Stralen von Sicht und Herrlichkeit 
Wen: Sf 2 ſeyn / 


u 


vnd verfolger/fo werden fie auß weit ſtaͤrckerer 


onen erinnern / die ihnen gutes gethan haben. 


er | 
5 oder Freude / oder Kron dep. Thefli 


feie der Apoftel Sanct Paulus die Corinther 


zu feinen Corinthern nicht fagen: Wir finde. Coriı — 
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ſeyn / daß das Aug / wie ſehr es auch erleuchtet 
ſeyn koͤnne / nimmermehr würde en / es 
waͤre das vorige / das wir hieunten hättengefo 
hen. Etliche glauben / wir werden vns erfennn 
koͤñen vermittelſt der Reden vnd deß Gefprächs/ 
das wir miteinander fuͤhren moͤchten. Aber ne⸗ 
ben deme / daß die Stirn ſich aͤndern wird / wie die 
Geſtalt deß Angeſichts / hat man Vrſach u 
zweiffeln / ob wir vns miteinander vnterreden 
werden im Himmel / von Sachen fo hieumen 
auff Erden geſchehen; vnd ob wir vns einigen 
anderen Dings werden annehmen / als Gottes 
Angeſicht beſchauen / vnd ſein Lob ſingen. Dar⸗ 
umb finde ich vor tauglicher / daß wir ſagen wir 
werden ſolches durch eine eingego 
nuͤß wiſſen durch welche wir alle mdere Sa⸗ 
chen / deren vnſere Natur fähtg ift/ werden er» 
kennen; end durch dag Sicht der Herzlichkeit/ mir - 
deren ung Gott wird vollkoͤm̃lich —— Ne 
einem Wort zu fagen/ diefe wird kei⸗ 
nen andern Anfang haben ls alle die andern 
Erkaͤntnuͤſſen / mitdenen wirin foldem Stand 
der Herrlichkeit vnd der Volltommenheit werden 
gekroͤnet ſeyn 

Bin derowegen mehr dann len wit 

mwerdenin dem Himmelnicht nur vn 

vnd Freunde / ja insgemein alle ie die 
wir hieunten werden gefant haben, erkennen! 
fondern wir werden and) diejenige vollt omſich 
erfenneny die wir auffder Welt nimmer erfant/ 


vnd mie den Augen diefes die ge⸗ 
re ——— —2* Im Fi 
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‚ fawı die Patriarchen / die Propheten die Apos 
ſteln die Evangeliften die Bekenner / die Blut: 
zeugen/ vnd ohn einigen Außbehalt/ alle die Hei⸗ 
ligen / vnd alle die Heiliginnen / die mit Herzlich, | 
keit gekroͤnet ſeyn / vnd die im Paradeig trium⸗ 
pyhiren werden. 
Niemand kan in Zweifel ziehen / daß wir im 
Re himliſchen Paradeis nicht ſolten mehr dicht vnd 





Erkaͤntnuͤß haben / als Adam nimmer im irdi⸗ 
fen Paradeis gehabt : Wie nun Gott einen 
Pan Schlaff ließ auff ihn fallen nahm Er fei- 
ner Rippen eine/ und bauere cin Weib auf der» 
ſelben / die gemeldter Adam zuvor nicht hatte 
koͤnnen fehen. Dennoch erkant er fie alſobald / 
wie er vom Schla erwachet / vnd ſprach hertz⸗ 
———— Dieſe iſt Bein von meinen Bei⸗ Gen. ð 
nen; vnd 58 von meinem Fleiſch. 
Wie viel mehr Au wir / wann es Gott wird 
gefallen vns durch den Schall der letzten Poſau⸗ 
nen auß dem tieffen Schlaff deß Todes zu erwe⸗ 
den die Brauf deß Sohns Gottes erkennen / 
die er auß ſeiner Seiten gezogen / vnd mit ſeinem 
Blmt gebildet hat? Vnd warn der Apoſtel S 
Petrus / weil er nur einen Stral der Herrlichteit Macch.r7- 
> in der Verklärung Jeſu Chriftt geſehen / ſolcher 
geſtalt erklärst worden / daß er Mofen vñ Eliam / 
Die cr nimmer geſehen hatte / erkant; wie viel 
mehr werden mir die Kinder Gottes erfennen 
die fichauffdem Berg Zion finden werden/ wait 
wir ſelbſt werden verklaͤrt ſeyn ond von einem 
> himlifdhen Sicht glaͤntzen / deſſen jenes auff dem 
Berg Thabor nichts als ein Schatten vnd ein 
{ eins St uͤncklein war? Sf; Aber 


1.Cor.5. 
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Aber / ob wir ſchon die geure/ ſo wir hieunten 
getant haben / droben werden erkennen jo wer 
den wir ſie doch mit einem andern Aug anfehan 
end mit einem gang anderen Leibe vmbfaſſen 
Dann alles wasirdifd und natuͤrlich iſt wird 
gaͤntzlich abgerhan; und wie vnſere Erfänmüß 
klaͤrer vnd vnterſchiedlicher fenn wird, alfo wird 
auch onfere Sieb reiner end himliſcher ſeyn gu 
dieſem end Fan ich nach meiner Meynung: 
ſtaͤrcker / noch klaͤrer anziehen / ale —— 
tenSprud S.Pauli: Ob ich gleich 
Chriftumertant * dem 
doch kenne ich Ihn nun nicht —— 
nach dem Sleifch. Ihr Chriftice Seen / 
betrachtet mir Andacht diefe IhöneWorrfowen — 
den fie euch gar feine Befchwerlichkeit Ben | 
Niemand fan zweifeln / daß / ſchlechter ding 
reden / vnſer HERR nicht —— 
von allen denen / die drinnen wohnen? erfant 
werden. Wie folten wir diefen herzlichen Mos | 
narchen der Eingel und Menſchen ni J 
deſſen geheiligtes Angeſicht m ——— 
als die Sonne / der auf einem prächtigen Thror 
ſitzt / omb den die Seraphim mit Legienen ſchwe⸗ 
ben / vnd da Er ohn vnterlaß vonder riumphir 
renden Kirchen wird angebäten 2 Aber der . 
ſtel ſagt: Ob er fcbon — — 
nach dem Fleiſch gekant / das iſt nach die 
ſem niedrigen vnd bye Leben / das er zurzeit 













feines Wandels hieunten getrieben ſo tenne cr 


ihn nicht mehr auff ſolche Weis und 
ihn nur in der Herzlichteit vnd in dem * 
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feines Triumphs. Alſo auch wir / ob wir ſchon 
alle diejenige droben im Himmel werden erken⸗ 
nen / die wir hieunten auff Erden gekant haben / 

werden wir ſie nicht mehr kennen nach dem 
Fleiſch / das iſt / nach dieſem natuͤrlichen vnd ſiñ⸗ 
lichen Leben. | 
| ch bitte euch / ihr Chriſtliche Seelen / ihr 
wollet die Sad) zu gemuͤt jiehen/ dievns Sauct 
Mattheus in ſeinem Evangelion erzehlet. Die Match. 22 
Sadduceer / die da halten / es ſey keine Aufferſte⸗ | 
hung der Todten / kamen zu Jeſu Chriſto / vnd 
legten ihm dieſe Frag vor: Meiſter / Moſes 
bat geſagt / So einer ſtirbt / vnd * 
nicht Kinder / ſo ſoll ſein Bruder ſein 
Weib freyen / vnd ſeinem B Saa⸗ 
men erwecken. Nun ſeynd bey vns ge⸗ 
weſen ſieben Bruͤder / der af reyet/ 
vnd ſtarb; vnd dieweilermicht Samen 
hatte / ließ er fein Weib ſeinem Bruder / 
deſſelben gleichen der ander / vnd der 
dritte / biß an den ſiebenden. Zuletzt 
nach allen ſtarb auch das Weib. Nun 
in der Aufferſtehung welches Weib 
wird fiefeyn vnter den fieben? Sie ha⸗ 
ben ſie ja alle gehabt. Vnſer HERR ants 
wortet nicht das Weib werde nicht eines einigen 
von ihren Maͤnnern ſeyn / dieweil ſie ſolche nicht 
werden erkennen / vnd von den andern Weibern 
nicht vnterſcheiden; ſondern Er ſagt zu ihnen: 
Ihr üret / vnd wiſſet die Schrift nicht / 
noch die Krafft Gottes. Tin der Auff⸗ 
| erſtehung werden ſie weder freyen / 
Ei Sf 4 noch 
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814 der glaͤublgen Seelen / nf find 
noch fich freyen! ondern fie 
gleich wie die Engel ——— im: 
mel. Mich duͤncket / wir toͤnnen — 
ſchlieſſen / daß / ob wir vns ſchon im Paradeis 
werden erkennen / ſo werden wir doch gar nichts 
mehr von dieſer fleiſchlichen Sieb behalten 7 dit 
wir jegunder befisen ; vnd die einen fo groffet 
Vnterſcheid zwifchenden einen vnd den ander 
bey vns verurſacht. Ein Vatter wird feine K n⸗ 
der erkennen / aber ſeine Lieb wird nicht mehr ge 
get feyn auffdie Betrachtung def Geblüts. 
Er wird fieeinfältiger Weiſe lieben / weil ſie vn⸗ 
ser den Kindern Gottes ſeyn werden / als Erber 
ſeines Reichs; vnd dieweil Er ſie wird nach dem 
Ebenbild deß himliſchen Vaters gebildet ſchen/ 
angezogen ge en eh iner Der 
lichkeit und Vnſterblichkeit gekroͤnet. Endlich 
werden wir niemand lieben/alsin Borendumdb 
Gorteswillen; end nachdem fie in Gott/ au | 
Gortinihnenfeyn wird. Wann manſ 
geſtalt liebet / wird es vnmoͤglich fepn/dap man 
fie weniger oder mehrliebe, Die Sieber weiche iſt 
die Königin vnter den Tugenden, wird alsdan 
auff ihrem Thron ſeyn / end auff dem oͤchſter 
ann : —— PA? 
ann ihr Diefes wo et ihr 
ge Seelen / werdet ihr leichtlich — 
derjenigen nichtiges einſtreuen widerleget / die 
da ſagen / wann wir vns einander indem Him⸗ 


















mel ſollen erkennen / moͤchte vnſere Ruh 


werden / darumb / daß / wie es vns eine F 
vnd ein Troſt waͤr / vnſere Anv 
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Freunde dafelbft zufehen; alfo es vns Trauren 
vnd Defümmernüß bringen müfte / wann wir 
‚ nicht alle / fo wir gelieber hätten / dafelbft fünden. 
Man koͤnte eben diefe Beſchwerlichkeit und noch 
in ſtaͤrckern Worten / wider derjenigen Mey⸗ 
nung vorwenden / die darfuͤr halten / man werde 
ſich gar nicht im Paradeis erkennen. Dann / 
man moͤcht eben alſo ſagen wann wir die Pers 
ſon nicht erkennen, koͤnten wir auch nicht willen/ 
| ob onfere Anverwandten und Freunde drinnen 
waͤren / weldyes ons folte beunruhigen/ vnd im 
Geiſt quälen. Aber ſolches ift nad) grober Arc 
geſchloſſen und den Himmel mit der Erd vers 
mengen. Die Rew vnd der Verdruß werden 
im Paradeis der Freuden vnd der allerhoͤchſten 
Gluͤckſeligkeit feinen Raum haben Sn dernfels 
ben herzlichen Zuftand wird die Erkaͤntnuͤß fo 
klar / die Sieb fo lauter / und die Liebe Gottes fo 
bissig ſeyn / daß / wie wir alles lieben werden was 
Gott liebet / vnd wo wir fein Angeſicht werden 
leuchten ſehen / Alſo vns vnmuͤglich ſeyn wird / 
diejenigen zu lieben / die Gott haſſet / vnd das 
Bild vnd das Zeichen deß Teuffels tragen wer⸗ 
den. Wann David noch in der Schwachheit 
dieſes Fleiſches ſagen koͤnnen / HERN/ ich hafz Pal. 139. 
ſe ja / die Dich haſſen / vnd verdreuſſt 
mich auff ſie / daß ſie ſich wider Dich ſe⸗ 
tzen / Ich haſſe ſie in rechtem Ernſt / 
darumb ſind ſie mir feind. Wie viel mehr 
werden wir dieſe Red führen / wann wir im 
Standder Bolltommenheit feyn werden / wann 
GSott wird alles in allem ſeyn / vnd wir gang in 
Gott werden ſeyn? fs an 


86 coſt der glänbigen Seelen / 
Man fragt zum letzten / was vor eine Sprach 
man im Himmel brauchen werde. Etliche ant⸗ 
worten /man werde mit der Engeln Sprachre 
den; vnd diediefe Antwort geben / haben 
fehen aufdie Wort Saner Pant: Wann ich 
1. Cor. 13. mit Menſchen⸗ vnd mie Engeln; 
gen redet / vnd hätteder Liebe nicht 
waͤr ich ein thoͤnend Ertʒ / oder ein 
ende Schelle. Aber es iſt ein abentheurlicher 
edancken. Dann die Engel’ als * ie 
Geifter / haben feine Zung; vnd fönnen den 
nad) feine Sprach haben/ eigentlich zu re 
Vnd wann in den Görtlichen nung: 
ſich Engel gefunden’ die mit den Menfihen ge 
ſprochen / bewegten fie die Zunge def deibszden 
fie entlehnt gehabt / oder bedienten fic eines an ⸗ 
dern leiblichen Glieds. Vnd alsdann redeten 
ſie derjenigen Sprach / mir denen ſie vmbglen⸗ 
gen / harten aber keine beſondere Sprach Abı 
weil / wann die Engel reden ſolten ihre Sprach 
fo weit uͤber die —— | 
die Engeliſche Natur höherift dann d ie menſch⸗ m 
liche / ſo verſteht der Apoftel eine fürtreffliche/ 
mehr dann menfchliche Sprach. Anderegk 
ben / man werde in dein himliſchen Paradeis 
nichts anders als Hebreifch reden ; we dieſer 
Vrſachen / weiles die Sprach iſt die Go 
har geheiliget von Anbeginn der Welt; in deren 
Er mit den alten Patriarchen vnd mit den Pro⸗ 
phereit igeſpr ochen in deren Er ſich von dem — 
J Voſck Iſrael auff dem — 
hören laſſen; vnd in deren Er ſein Geſet 
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nem eigenen Finger geſchrieben. Daß man die⸗ 
ſe Sprach im irdiſchen Paradeis / im Stand 
der Bnſchuld gebraucht harte; vnd die alle Men⸗ 
ſchen auff Erden trieben / che Gott ihre Sprach Gea.m 
verworren gehabt. Endlich fo meynen etliche⸗ 
wie alle Wiſſenſchafften vnd alle Kaͤndnuͤſſen 
alsdann werden vollkommen ſeyn / alſo werde 
man alle Sprachen verſtehen / ſondern ſie alle 
nach der Vollkommenheit reden / vnd von den 
groſſen Thaten Gottes in allerley Sprachen re⸗ 
wie man auff den Tag der Pfingftenthät. Act a. 
Weil die heilige Schrift hierüber ſchweigt / wer⸗ 
de ich mich wolhüten/ etwas zu ſchlieſſen ſon—⸗ 
dern wil insgemein ſagen / daß / weil Gott der 
Menſchen Sprach verworren / ihren Hochmut 
vnd ihre Vermeſſenheit zu ſtraffen; und weil / 
wann die Nationen vnd Voͤlcker einander nicht 
verſtehen / welches von der Suͤnden herfomt/ge- 
wiß iſt / daß folche Verwirrung wird gänzlich) 
abgethan werden ;.ond dag man im Himmel 
nichts wird ee er nicht Die gantze 
triumphirende Kirche verſtehe. Hiezu thue ich 
noch diß / daß / geſetzt / daß wir alsdann alle die 
Sprachen / die jemals inder Welt geweſen / vers 
ſtuͤnden / es dennoch glaublich iſt / wir werden alle 
nur eine Sprach reden / das Lob Gottes mit ei⸗ 
ner Stim̃ geſam̃t zu erheben. Ob aber ſolches 
die heilige Sprach ſeyn werde / oder eine andere 
miehr vollkommenere und mehr majeſtaͤtiſchere / 
die Gott ſolte zu dieſem herrlichen Gebrauch hei⸗ 
ligen / das werden wir wiſſen / wann Gott der 
Barmhertʒigteit uns wird in denſelben — 
NE, Ir 


ao WA re. | 


| bj 


ı.Pet. 4. 


r.Per.r. 
Phil. 4. 


818 Troft dergläupigen Seelen, 
der Herrlichkeit und der allerhöchften Su 
ligkeit gebrachthaben. 2 
Wah euch bißher hab vorgetragen / fin 
net ihr wol erkennen / ihr andaͤchtige vnd Chrif, 
liche Seelen / daß vnſere Seligkeit drey Sta 
hat: die erſte iſt in dieſem Leben; die andere/b 
dem Abzug auß der Welt; vnd die dritte am 
ge der herzlichen Aufferſtehung Dann / glei 
nach dieſem Leben gibt vns Sort die Erftlingen 
feiner Herrlichteit und den Vorgeſchmack 
nes Paradeifes. Der Geiſt der Derzlichkeiten 
Gorteg ruhet auff vns; vnd erfüller vns mit eis. 
ner pnaußfprechlichen vnd herzlichen Freude 
vnd mit einem Frieden / welcher übertrifft allen 
Berftand. Wann vnſere Seelen abfeheide 


EN, yes 













auß dieſem armen vnd elenden Leib ſam 


Gott in das Buͤſchlein deß Lebens / der führe 
zu der Geſellſchafft der Engeln vnd trium 
renden Geiſtern / vnd laͤſſt ſie fe‘ 
geſicht zu beſchauen / das iſt / daß — ſatt een rder 
von Freuden. Aber auff den Triumphier⸗Ta 
wann onfer HERR wird vom Himmel bi 
ter kommen / die Lebendigen vud die Todren zu 
richten / wird Fr ons mir Leib vnd Seel aufdie 
hoͤchſte Staffel aller der Derzlichkeit und aller 
der Gluͤckſeligkeit bringen /deren wir fähig ſeyn 
koͤnnen. 

Darumb der Nam der Herrlichkeit joe 
geilen auff eine fondere Manier diefer 
höchften Staff.! der Seligfeit gegeben wird 
welche ons veräeiffenift/ auf don Tag der | 
lichen Erſchein inz vnſers HExrm Jeſu 





wider die Schrecken def Todes. 829 


Bier gefagt wird vom Apoftel : Die Creatu⸗ Rom. 8. 


zen jeyen der Eitelkeit onterworffen 
nicht auß eigenem Willen / ſondern we⸗ 
gen deſſen / der ſie vnterworffen hat vn⸗ 
zer der Hoffnung / fie werden auch ers 


loͤſt werden von der eitelen Dienftbars 
Eeit / damit fie zu der Freyheit vnd zu 
- Der Herꝛlichkeit der Rinder Gottes ges 


Po 


Wu 


— 


Langen. Vnd in dieſen reichen Worten: Ihr Col. ze 


ſeyd todt / vnd euer Leben iſt verborgen 
in Chriſto mit Gott; wann aber Chri⸗ 
ſtus der euer Leben iſt / erſcheinen wird / 


‚alsdann werdet ihr auch mit Ihm er⸗ 


febeinen zur Herzlichkeit. Daher wird 


Diefe erzliche Erfhffnung genant die felige 


Hoffnung / das iſt / die Erfüllung ond Voll⸗ 


- fommenheit alles defjen/ was wir hoffen koön⸗ 


— — V 


nen.‘ Vnd anderswo: Wir warten auffTieı. 


die felige „Hoffnung vnd Erſcheinung 


- der Herꝛlichkeit deß groffen Gottes / 


welcher it unfer Heyland Jeſus Chri⸗ 


Alsdann wird die Vollendung der Herr⸗ 
lichkeit ſeyn ſo wol deß Hauptes / als der Glie⸗ 
der. Dann der Sohn Gottes wird die Gottlo⸗ 
ſen den allerhoͤchſten Gewalt / den Er im Him⸗ 
mel / auff Erden vnd in dem Abgrund hat / laſſen 
empfinden ; ſich aber den Gläubigen in feiner 
gröften Herrlichkeit / vnd in feinem allerpraͤch⸗ 
tigſten Glantz zeigen. Darumb von dieſem herr⸗ 


lichen Tag / wann Er vom Himmel mit den En⸗i. Cor. 
geln feiner Macht wird herunter kommen / ge⸗ 
| redt 


U ro. 
830 Troſt derglänbinen Seelen / 
3. Tim. redt wird / als von feiner Offenbarung⸗ 
RE » pönfeiner Erſcheinung / vnd von feinem | 
J— Reich. Bd diß iſt auch die Vrſach / warumb 
der Heilige Geiſt / wann Er von dieſem Tag re⸗ 
Theft, det / hin offt nennet den Tag vn ers Hern 
2. Theil. 2 Jeſu Chrifti/ den Tag def Erm Je⸗ 
2. Pet. 3. ſu / vñ noch ſchlechter / den Tag deß Heſag / 
vnd den Tag Gottes. — — 
Wie es ift der Tagdep HEnn era 
iſſt es auch vnſer Tag: Darumb nenne ihn. 
— Paulus den Tag der Erloͤſung / wel auff 
om. 3. Fenſelben feligen Tag vnſer H Er Anh nur 
odnſern Leib vom Grab wieder loͤſen / ſondern 
auch vnſeren Leibern vnd vnſeren Seelen alle 
die Früchten der Erlöfung die Er vns mit ſei⸗ 
Hebr.s. nem Blut erworben / wird geben/ auch 121 
dem höchften Grad ſeiner Herrlichkeit und inet 
ewigen Gluͤckſeligkeit erheben. Das it der Tag/ 
da vnſere Ehe mit dem Goͤttlichen Lamb vollzo⸗ 
en toied: coi der Tag vnſers uumphs r 
den Augen der — es iſt 
der Tag vnſerer Krönung vnd vnſers Reiche 7} 
auf dem der Königaller oͤnlgen / vnd der Hert 
aller Herren yns mit ſeiner criumphirenden 
Hand wird frönen/ vnd vn⸗ in den Belis deß 
Koͤnigreichs das ung von Anbegin der Welt 
bereitet iſt geweſen / einſetzen. Vnd endlich iſt s 
der Tag auf neelhem ir.in of Chrifo fo 
2. Theil. 2 fen aufgenommen werden — 
Johız. mit Ihm ſchzen wie Er eins mit dem Dattep] | 
auff daß wir allewollfommelt ſeyen in einem· 
Wegen der herzlichen vnd Pk u 














| wider die Schrecken des todes. Bit 
chen / ſo auff diefen Tag follen gefchehen? iſt cr 
al ch genant der groffe Tag; alfonennet ihn 


anct Judas / wann er von den Engeln ſag "7 


! die ihren Vrſprung nicht bewahrer habay Gore 
hat fie behalten zum Bericht def Ta⸗ 
| ges / mit ewigen Banden im Sinfters 
nuͤß. Dann alfo wollen ihrer viel follen die 
‚Wort ©. Sjohannis verftanden werden /wann 
er die vnreine Beifter befehreibet/ gleich den Froͤ⸗ 
ſchen / die er. hat gefehen auß dem Rachen deß 
Drachen herfür komen / vnd auf dem Schlund * 
deß Thiers/ vnd auß dem Mund dep falſchen 
Propheten; Sie ſeynd Geiſter der Tenf> Apoc: ı6. 
ln, die thun Zeichen / vnd gehen au 
zu den Rönigen Zuff Erden / vnd auf 
‘dem ganzen Erdboden fie zu verſam⸗ 
len in den Streicauf jenengroffen Cag 
Sottes def Allmächtigen. 7 
Endlich ſo wird diefer herelich und prächtige 
Tag nicht nur genant der Cag deß Gerich⸗ z.Per.i.5. 
tes / der Tag deß HERRA der Tag der 
Erloͤſung / vnd der Tag def groffen 
ea rlondenn er ift and) offt ohne 53 ll 
nennet der Tag / vnd jener Tag. Als andte 
Hebreer: Laſſet uns vntereinander vn⸗ Hebr.to, 
ſer ſelbſt warnehmen mit Hertzung der 
Liebe vnd guten Wercken / vnd nicht 
verlaſſen vnſere Verſamlung / wie etli⸗ 
chepflegen / ſondern vntereinander er⸗ 
mahnen / vnd das ſo viel mehr / ſo viel 
ihr ſehet / daß ſich der Tag naher. Vnd 
| dann andie Theflalonicher : Ihr Jeyd nicht 1. Theis. 
* in 


f 













| 
| 


Trofſt DER gaubigen 
inder Finſternů — — 


ein Dieb ergrei lſo ee: a 
3.Tim.r. weiß an welchen ich eglauber hab / 
vnd ich bin gewiß / Se er mächrig iſt 





mir meine Beylage 33 bewahren / h 
jenen 5* Wann er redet von den guten 
J treuen Dienſten / fo ihn Dnefiphorus er 
—— er diß Gebaͤt vor ihu: Der ae x 

ebe ihm / daß er finde Barmhertʒzigken 
—— HERRN an jenem Tage. 
2. Tim. 4. in einem andern —** er ae, 


Kauf veilme ei ich babe 
** vollendet / ich hab Glauben ge 


* der —— welche Ru 








der HERR an jenem — 
gerechte Richter / ge 
Alfo wird er geneñnt mit ug ong zu 


lehren / daß es der Tag aller Tägen a das En 

aller Zeiten vnd die Bollendung aller Zei Ro 

giftern. Nach diefem wird fein Tag / kein Wor 

che fein Monat / vnd fein Jahr mehr ſeyn Bd 
Apoc.ıe, anche ein Engel hub die Hand auff —* 

Himmel / vnd ſchwur —* dem | 

gen Gott / der den Himmel / ſam̃t 

was darinnen iſt / die Erd / ſam̃ een 

was darinnen iſt / das Meer/ 

lem was darinnen iſt / erſe 

daß von nun — — 

Aber man wird ſehen / daß nach d 

digen Zeit / welche ohn einiges Gemerck / daß fie 

geweſen / verfloſſen / vnd da man nicht neh 

ſie 





wider die Schrecken bes todes 833 
fie jemaln geweſen / eine beftändige Ewigkeit / eine 
allzeit gleiche / vnd allzeit ſelige Ewigkeit / die all⸗ 


zeit herzlich vnd allzeit triumphirend ſeye / erfol⸗ 


on wird. Das iftderfelbe herzliche vnd praͤchti⸗ 
; ers wird anfattgen zu end deß Juͤngſten 
ags / vnd nimmermehr ſich enden. Darumb 
et ihn Sanet Petrus einen Tag der Ewig⸗ 









feitin diefen reichen Worten: Ehre feydeim 1.Perz. 
HEHE vnd Heyland Jeſu Chrifto/ Rom. & 


sun and 31 ewoigen Zeiten. Amen. Das 
if der Tag aller Tagen / nach welchem ſich alle 
Creaturen ſehnen / und Ängftigen fich wie ein 
Weib in Kındesnöhten; vnd abſonderlich die 
Gläubigen, welchedie Erftlinge deß Geiſtes has 
ben / ſeuffzen in ihren ſelbſt / und verlangen mie 
einem heiligen en daß fie die Morgenroͤhte 
op herzlichen Tages ſehen auffgehen. Er if 
ie Erfüllung aller Weiſſagungen / vnd das 
Merck aller derer Derheiffungen/fo Sort feinens 
Soick in allen Zeiten der Welt gethan hat. Er 
iſt der Zweck vnd der Preis vnſers uͤbernatuͤrli⸗ 
chen Beruffs / das End alles vnſers Verlan⸗ 
gens / der hoͤchſte Grad aller vnſer Hoffnung / die 
Kroͤnung aller vnſerer Arbeit / vnd der legte Lauff 
aller vnſerer Herrlichkeit / vnd aller derer Gluͤck⸗ 
ſeligleiten / die wir hoffen fönnen. 

Vnd nad) diefem Vortrag bitte ich euch, / 
ihr andächtige Seelen die ihr euren Luſt habt in 
Erwegung der himliſchen Sachen / ihr wollet 
mit mir die Erfuͤllung vnd die Vollkommenheit 
der dreyerley herrlichen Wercken / auff welche 
Sa Ruh erfolgen — * erſte 


g8 vs 







— 


‚Gen. 1.2. Erfuͤllung iſt die Erfhaffung der Welt dent 


Joh.19. 


Apoc.z. 


Apoc.ır, 


oder es iſt vollbracht. Vnd na 


54 Lroſt der glaubigen Seelen / 















Gott ſchuf in ſechs Tagen den Himmel vndke 
Erde / ſamt allem was darinnen iſt / vnd als ee 
alle feine Werck vollendet hatte / vnd gefund 
daß alles gut vnd volllommen / ruhete Eram 
benden Tage / darumb Er ihn auch ge veiliget 
vnd gefegnet. Die zweyte Erfüllung iſt da 
Merck der Erlöfiung. Danny nachdem u t 
HERREN End an allen Prophezeyhungen ge 
macht / vnd in feine — in —— 
den ſehen laſſen den Coͤrper vnd die Warheit 

fer alten Bilder — = Se 
Gottes vollig vnd vollkoͤm̃lich ge⸗ 
than / vnd vns durch ſein Blut ein ci \ 
fung erworben / ſchrye Er / Es iſt vollbra 

vnd als Er fein Haͤupt genciget/ gab Er i 
Geiſt auff. Nach diefem hatte Ernichts mehr 
zuthun noch zu leiden / — un ngen 


—— von —— Bennett 
die Heilen Himmel und die nene Erde werden 
ſehen; wann vnſere $eiber mit der Vnverweſen⸗ 
heit vnd Vnſterblichkeit angezogen mit vnſern 
Seelen ſollen wieder vereinigt; it 
vnd Seel zu derhöchften Staffel der Herrlid 

vnd der allerhoͤchſten FE a a 
men fern. Alsdann wird der anffdem I 
der Ewigkeit ſitzt rufen: Es iſt geſche 





wider die Schrecken deß todes. Bf 

Sabbath aller Sabbarhen/ die ewige Ruhe / der 
Fried ohne Bekuͤmmernuͤß vnd ohne Vnterbre⸗ 
chen kommen. Man kan ſagen / die erſte Ruhe 
iſt die Ruhe deß Vaters; die andere deß Sohns; 
vnd die dritte deß Heiligen Geiſtes / welcher die 
Verſamlung der Heiligen vollendet das Haus 
Goties biß zur Spitz außgefuͤhrt / vnd die Kirch 
vollkoͤm̃lich erleuchtet vnd geheiliget / darauff 
auch die ewige Herrlichkeit / vnd die allerhoͤchſte 
Gluͤckſeligkeit erfolget. Laſſt vns viel mehr ſa⸗ 
gen / dieſe lezte Ruhe ſey die Ruhe aller dreyen 
— erſonen der allerheiligſten vnd allerherrlichſten 
Dreyeinigkeit: dann alsdann werden ſie ruhen 
von allen ihren Wercken; vnd wir werden auch 
ewiglich ruhen in dem Schos ihrer Herrlichtkeit. 
Nachdem die Werck der Schoͤpffung vollendet 
waren / wartete man auff die andern von der 
Errloͤſung; vnd nach denen von der Erloͤſung 
warten wir auff die letzten der endlichen Verklaͤ⸗ 
rung / aber nachdem uns Gott wird alle in die 
- Ruh feiner Herrlichteit eingeführet / und vom 
Himmel zum drittenmal wird geruffen haben / 
Es iſt geſchehen / wird nichts mehr zu ges 
warten ſeyn / weder auff Seiten der Gerechtig⸗ 
feie / noch auff Seiten der ‘Barmhergigfeit. 
Dann alle Feinde Gottes werden erlegt ſeyn / 
vnd man wird nichts mehr fönnen zulegen / we⸗ 
der zuder Schandihrer Straff / noch zuder Ge⸗ 
waltſamkeit ihrer Duraal, Da werden feine 
Thraͤnen mehr abzuwaſchen / noch einig übel zu 
foͤrchten; kein Gut mehr zu wuͤnſchen / vnd keine 
Kronen mehr zu empfangen ſeyn. Dann alle 
— Ggg 2 Kin⸗ 








u 


336 Troft der gläubigen Seelen / 

Kinder Gottes werden re 
ſeyn / vnd fig werden Sort —— 

Erbtheil / vnd die vnerſch pffliche Sue ir 
Wolluͤſten ſey / Alſo / daß man zu ihrer vr 
chen Herrlichkeit vnd Sam ie na | 
feligfeit nichts wird legen fönnen ; weil Gott ger 
wolt hat warn mir alſo zu reden erlaube iñ / 
Ihm ſelbſten etlicher maſſen ins eänfrge (ray 
gebiger zufenn benommen. k 

Kat Abraham von Freuden gehüpffer. das 

gas der Geburt / vnd der Vernichtigung deß 
Sohns Gottes zu ſehẽ / wie groß ſol vnſer Feuer / 
vnſer freudiges huͤpffen / vnd vnſere Entzůcku 
ſeyn / wann wir an demſelben herzlichen Tag de 
Erſcheinung dieſes groſſen Gott — * Heyla 
des gedencken? Vnd wann wir mir den Au⸗ 
deß Glaubens Ihn beſchauen auffden We 

deß Himmels ſehen daher fahren/die Sänd vnd 
den Tod zu vernichten / den Teuffel vnd ſeine 
Engel in den Brunnen deß — 
fen / feine Kirch von aller ihrer Schmach von al» 
len ihrem Vngluͤck / vnd von allem ihrem 
zu erloͤſen; ja ſie zu der allerhöchften € 
Herrlichkeit / vnd der ewigen — 
erheben. 

Nach dieſem ziehe ich / ihr alaublge Serlen/ 
den Vmbhang vor / ſo fallt mir auch Die Feder 
auß der Fauſt. Dann mein Geſicht 
ſich durch das Anſchauen eines ſo blinckenden 









* 



























Achtes / vnd mein Geiſt v hret/ im der 
Berrachtung einer fo hohen H eit / vr 
ner fo außgefůllten vnd fo vollkommenen 


ſeligkeit. 


u a ee 


wider die Schrecken des Todes. 837 

Ob ich ſchon vmb viel bin weitläufftiger ge 
weſen / dann ich mir vorgenommen gehabt / ſo 
geſtehe ich dennoch / daß alles was ich vorge⸗ 
bracht hab / ein geringes iſt / vor eine ſo reiche vnd 
herrliche Materi. Doch hoffe ich von der Guͤte 
Gottes / es werde vor die ſeligen Seelen genug 


ſeyn / zumaldiefelbe nichedie Zierd diefer Welt / 


vnd die Blumen der Wolredenheit / ſondern nur 
den wahren vnd kernhafften Troſt ſuchen / den 
man auß der Brunnquell deß Lebens fchöpffer. 
Ihr Chriſtliche Seelen / denen zu lieb ich die⸗ 
ſe Arbeit vnterfangen / ich beſchwere euch durch 
die Ehre Gottes / vnd durch euer eigene Selig⸗ 


keit / ihr wollet allezeit das Bild deren Dingen, 
ſo ich euch hab vorgetragen / vor augen behalten/ 


druͤcket fie in euer Gedaͤchtnuͤß / vnd grabet fie 


auff euere Hertzen mit einem Diamanten ⸗Grif⸗ 


fel / vnd vor allen dingen treibet ſie mit Luſt / ſo 
werdet ihr vnaußſprechliche Freud vnd Troſt da⸗ 
von haben. Gedencket offt ar den Tod/ vnd 
layfe ihn euer öffteres Geſpraͤch und lieblichſten 
Vnterhalt ſeyn. Wartet feiner jede Stund / 
vnd lebet / als waͤr er ſchon euch auff den aͤuſſer⸗ 
ſten Leffzen. Nicht foͤrchtet euch vor den vnter⸗ 
ſchiedlichen Zufaͤllen deß menſchlichen Lebens / 
ſondern haltet vor gewiß / daß Gott die Zeit und 
die Weiſe euers Abſchieds auß der Welt beſtim̃t 
hat; vnd allerley Tod der Vielgeliebten deß 
SJERER vorfeinen Augen theuer iſt Weil ihr 
nur ein Augenblick hieunten zu leben habt / ſo ver: 


tteffet euere Hertzen nicht / ſondern beſitzet alle 


Ss Ding / als beſaͤſſet ihr fie nicht / und erinnere euch / 


Gg83 daß 


958 Troſt der gläubigen Seelen’ / 
daß das Weſen diefer Welt vergehet. A 
auch nichts alsdie Suͤnd den Tod erfchröcktid 
macht / habt ein Greuel an dem aſter / vnd be 
fleiſſet euch der wahren Gottesforcht Vnd 
weil euer nicht einer iſt / der nicht wolt in feinem 
Sterbſtuͤndlein wol gelebt haben / ſo dencket a 
euer End / ſo werdet ihr nimmer fündigen. 2 
euer Geiſt ſich quaͤlt vmb dot msi ic * 
geſchehen / fo werffet euer Anligen auf 
HERKENIEND feyd ruhig wegen feiner w 
Fürfehung/ der auch biß in den Abgrun 
Ewigkeit fieher/ der alle Ding verſorget / vnd 
das Sicht auß der allertieffeſten Finſternuůß 
Ligt ihr kranck vnd ſchwach ? fo offnet nur die 
Augen eures Glaubens / fo werdet ihr « uch m 
den heiligen Engeln vmbgeben / vnd auff de Ar 
men Gottes felbftfehen. Nicht fördhret das ac 
waltige uͤbel; dann Gott toird euch in eueren 
Schmeisennicht verlaſſen / vnd nicht geftatte 
daß ihr über Vermoͤgen verſucht werdet Nicht 
bilder Ihn euch vor / als einen ſtrengen vnd vn⸗ 
erweglichen Richter / ſondern betrachtet Ihn 
als einen guͤtigen vnd barmhertzigen Vater / 
welcher den Tod deß Suͤnders nicht weil / fort, 
dern daß er ſich bekehre vnd lebe Wann der Tod 
ſich in euerer Einbildung ſcheußlich — 
vnd euch erſchreckt / ſo werffet euere 
das Creutz Jeſu Chriſti / fo werdet ihr de 
alle die Waffen dieſes Todes jermalmer vnd 
zerbrochen finden. Dawerdet ihr einthi 
Goͤttliches Blur fchen flieſſen welches: 
Suͤnden har gebuͤſfet end den Weg zu 
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himliſchen Heiligthumb gezeichner. Daß doch. 


das Grab / das man eudy zurichter / euch fein 


- Grauen verurfache / nad) dem der König der 


KHerzlichkeir iſt hinein gelegt worden / vnd es mit 


j —— lieblichen vnd Goͤttlichen Geruch beraͤu⸗ 





Wie ſchroͤcklich euch auch der Tod vor⸗ 


| komme) fo gedencket / vnſer HER& habe ihn. 


durch feine Aufferftehung überwunden ; vnd 
foͤrchtet euch nicheihn zu beftreiten/ nachdent dies 


ſer groſſe Gott vnd Heyland euch wil feines‘ 


Siegs theilhafftigmadyen. In eurer Seel ein 


heilig vnd hisig Derlangen / nach dem Himmel 
zu wandern anzuzuͤnden / ſo bildet euch vor / daß 


yefus Coriſtus iſt hinauff geſtiegen / vns dig 
telle daſelbſt zu bereiten / vnd wie Er wil / daß 


* ihr ewiglich bey Ihm ſeyd / feine Herzlichkeit und 


en Triumph zubefihanen. Dicht fehener die 
Trennung deß Leibes vnd der Seelen / nachdem 


der Tod / der euch von euch ſelbſt abſondert / euch 
nicht ſcheiden kan von dem Geiſt deß HErrn 
Jeſu / welcher iſt die Seel eurer Seelen / das 


jegel der Verheiſſung Gottes / vnd das Ge⸗ 
genpfand feines Erbes. An ſtatt hinter euch zur 
ſehen / vnd die vergaͤngliche Güter zu beklagen / 
ſam̃t den verfchwindenden Ehren / bedencker/ 
baß der Tod all eure Thränen abwaſcht / vnd all 
euere Bekuͤmmernuͤß vertreibt; vnd daß er euch 
uͤber alle Vngewitter der Welt / vnd alles Elen- 
des vnd Schadens / ſo das Angeficht der Erden 
bedecken / erhebt. Daß ihr dem Tod mit deſto 
mehr Freudigkeit folget / ſetzet euch vor / er ziehe 


euch auß einem Ort / das mit groben Laſtern ber, 
a 9 Ögg 4 fleckt 


* 


840 Troſt der glaͤubigen Seelen’ 
fleckt iſt / vnd ſtinckend von Gortstäfterung/euh 
in den neuer Himmel zu fuͤhren / der mit Gerech⸗ 
tigkeit vnd Heiligkeit — mit G * | 
Lob und A ber — daß et 
euch befreye von. der er Verderblichtei 
vnd alle euere Luͤſten tödrer. Nicht halter euch 4 
uff an dem fatfchenanfehen def Todes; dann 

er iftden Bortlofen vnd Vnglaubigen die Vor⸗ 

ſtadt der Hoͤllen der Schlund zu dem Brummen _ 
beß Abgrunds / vnd der Anfang der ewigen 
Straf: aber euch / ihr Glaubigen / it er die Thür 
deß Himmels / der Eingang deß Paradeiſes / 
vnd der Hingangzu dem ſeligen geben. Schme⸗ 
cket von nun an die Freuden / mit denen euere 
Seel ſoll geſattiget werden / wann Gott ſie mit 
feiner Herrlichtkeit wird kroͤnen /vnd mit den 
Strom feiner Wolluͤſten ee re 
hingeht/ einen Rock von v cher Farb ans 
zulegen / und in cinem Pet wohnen / den 
Gore mir feinen Händen gebau — 
freudig ab dieſen armen ſterbli verw 
ſendlichen Leib; und ziehe mit Luſt auß dieſer ir⸗ 
difchen Hürterr, die allgemach zu Staub wird, 
Daß ſie erwege / daß / was durch den Tod fällt) 
durch die Aufferſtehung ſich wieder auffrichten 













wird / vnd nachdem es das Haus der 

geweſen / ein Tempel deß — N 
pnd ein Zelt feiner Herrlichkeit ſeyn merde. 
Endlich ſchlieſſet enere Augen zu / iht andächtige 
Seelen / gegen der Welt / vnd gegen aller derer 
Eitelkeit / fo die Welt anbaͤtet / ſondern trachte 
nach den wahren Guͤtern / die euch Gott bei 
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wider Die Schrecken defi Todes. B41 
hat / ch die Welt erfchaffen war; vnd ihr befigen 
werdet / warn die Nele nicht mehr feyn wird, 


Daß ener theurer Glaub / vnd euer felige Hoffe 


nung biß in die Ewigkeit durchdringen, vnd daß 
fie fich biß an die allechöchfte Staffel der Selig⸗ 
keit vnd der Herzlichkeit erheben da Gott Die letz⸗ 
te Hand wird anlegen / wann Er vns mit Leib 


end Seel in das himliſche Paradeis einführen, 


vnd vns ſein Angeſicht / welches iſt die genuͤgli⸗ 


che Freude / ſehen wird laſſen 


Weil dieſe allerhoͤchſte Gluͤckſeligkeit / vnd 
dieſe vnendliche Herrlichkeit / die in feines Mens 
ſchen Hertz nie iſt kommen / nicht ſoll voͤllig vnd 


vollkoͤm̃lich offenbar werden / als auff den Tag / 


an deme Jeſus Chriſtus erſcheinen / vnd von 
dem Himmel kommen wird / daß Er in ſeinen 
Heiligen geprieſen / vnd in all ſeinen Glaubigen 
wunderſam gemacht werde / ſo gedencket ohn 
vnterlaß an denſelben herrlichen vnd praͤchtigen 
Tag / weil er iſt der Zweck alles vnſers Verlan⸗ 
gens / das End aller vnſer Hoffnung / vnd die 


Vollendung alles deſſen / was Gott bey ſich ſelbſt 


vor den ewigen Zeiten zu thun entſchloſſen war. 
Ihr andaͤchtige Seelen / die ihr euch bekuͤm⸗ 
mert / daß es der Welt wol geht / daß deh Satans 
Reich bluͤhet / vnd daß die Kinder Gottes vor 
allen Pfeilen deß Todes ſtehen / faſſet einen 
Muht / vnd erfreuet euch mit einer heiligen Freu⸗ 
de: dann es werden gar bald alle Feinde Gottes 
vnd eurer Seligkeit mit ewigem Verderben ge⸗ 
ſtrafft werden / von dem Angeſicht deß HERR/ 
vnd von der Herrlichteit feiner Staͤrcke. Gar 
Gags bald 


841 Troſt dergläubigen Seelen? 
bald wirdder Teuffel vnd feine Engel / fein An⸗ 
hang vnd Sclaven mit Kerten der Finfternüß 
angefajlelt/inden Pfulvon Schwefelvnd so 
geſtuͤrtzt / vnd in den Abgrund zu ewigen Zeiten 
perfihlojfen werden. Car bald wird der Tod 
nicht mehr feyn. Vnd diefe Gemeind der Kin 
der Jeſu über deren Elend vnd Vnaluck ihr | 
weinet / wird man gar von Licht vnd Nerzlichkeit 
ſchimmern fehen : Sie wird mit triumphierli⸗ 
chem Pracht indas Yerufalem von oben einzies 
hen / vnd ihr werder eure Stim zu den Triumph⸗ 
Ked aller der him̃liſchen Heerſchaaren fügen. 
Wann nun der HERR kommen wird / tie 
ein Dieb in der Nacht / vnd alle Kinder dieſer 
Welt uͤberfallen / fo ſchicket euere Hertzen / ihr 
glaubige Seelen / zu der Siebe Gottes / end die⸗ 
ſem barmhertzigen HERHN auffzuwarten. dr 
bet als waͤret ihr in dem nechſten Tag vor dieſem 
groſſen Feſt / vnd als wann ihr ſchon fäher die 
Morgenroͤhte an dieſem Tag der Ewigteit; faß⸗ 
fer ſolche Bewegung vnd ſolche Ent zuckung / ala 
wann ihr die Stim̃ Gottes vnd die Poſaun deß 
Ertz⸗ Engels hoͤrtet als wann die Erde ſchon 
voller Feuer waͤre / vnd Jeſus Chriſtus in den 
Wolcken deß Himmels erſchiene 5 
Vnd weil kein beflecktes noch vnreines in 
das heilige Jeruſalem immermehr ſoll eingehen 
auch vnmuͤglich iſt / daß man ohne die Heiſtgung 
Gottes Augeſicht ſehaue / fo reiniget euch ihr 
Chriſten / von aller Befleckung deibes vnd der 
Seelen / vnd vollendet enere Deiligung im der 
Forcht Gottes / verlaͤugnet alle Sajter? — 
t 








wider die Schrecken bes todts. 84 
euch aller Tugenden / vnd über euch in allerley 
guten Wercken⸗ Nehmet vor euch den Fleiß 
deß getreuen Knechts /auff daß ihr nicht befch 
met werdet / bey der Zukunfft euers Meiſters 
nicht thut wie die kluge Jungfrauen / die eben ſo 
wol ſchlieffen als die Thoͤrichten / ſondern wachet 
vnd baͤtet / daß ihr nicht im Verſuchung fallet. 
Dann der Geiſt iſt willig / aber das Fleiſch iſt 
ſchwach. Schicket euch indie Zeit / dann die Ta⸗ 
ge ſind boͤſe; vnd eilet euch / den Rock der Lauter⸗ 
keit vnd der Vnſchuld anzuziehen / erfuͤllet euere 
Hertzen mit einem heiligen Oel deß Glaubens / 
der Hoffnung vnd der Siebe; nehmet euere Lam⸗ 
pen in die Haͤnde / vnd laſſet euere Seelen von 
einem Goͤttlichen Sicht gantz ſtralen 
Aaſſet vns in ſolchem feligen Zuſtand vnſe⸗ 
rem him̃liſchen Braͤutigam entgegen gehen / 
vnd feine herzliche Zukunfft durch vnſer Gebaͤt 
vnd Seufzen befoͤrdern; daß vnſere Seelen vers 
ſchmachten von Lieb / daß ſie ohn vnterlaß nach 
dieſem Goͤttlichen Braͤutigam ſeuffze / und gang 

entzuͤndet mit der heiligen Brunſt der Braut zu 
ihm mit einer feurigen Zunge fage : Komme 
HErꝛ Jeſu. Vnd wann diefer ſuͤſſe Jeſus 
ihr antwortet: Vorgewiß / ich kom̃e bald / 
dieſe ſelige Seel ihre heilige Flammen laſſe wach⸗ 
fen vnd zunehmen / daß fie ihr Gebaͤt verdoppele 
vnd entzunde/ vnd daß diefes Geſchrey biß in 
den Himmel erſchalle: Kom̃ / Herr e Ih: 
318 HErꝛ Jeſu/ komm. f 
ee 2 An. 
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vnd Set nach ee. 
genieſſen. 
Ballerhöchfter — 
—— vnerſchoͤpfliche Duell 
deß Lebens vnd —— | 
haft Durch die Hand deiner Gnaden | 
Reiſlein der Vnſterblichkeit / die 
deiner Senlichtet/oiden Bongefehmark 
deiner ** Wollüften m mem Hers 
gepflanget: Du haft mir Die Gnade ges 
ihan/daß ich durch denGlauben die Freus 
de und Gluͤckſeligkeit dep —— 
wohin Du meine Seele nach dem Auß⸗ 
gang dieſer elendigen ke | : da ieh⸗ 


men / —— Her 
keit / die Du meinem Leib wann 
Du ihn auß dem Grab ei hi zie⸗ 
hen / vnd deinem herrlichen Leib gleichförs 

mig machen / betrachte. Erhebe nun meine 
Gedancken vnd meine H /biß 
der höchften Staffel der Herafic 


der allerhöchften Ctückfehigkeit/ wohin | 
Du verbeiffen ons mit Leib und —— 













wider die Schrecken Des todes. 845 
Bringen/ wann Du wirft von dem Him⸗ 
mel herunter kommen mit Feuerflammen / 
Rach zu üben wider die / ſo Dich nicht ken⸗ 
nen / vnd deinem heiligen Evangelio nicht 
glauben / vnd in deinen Heiligen verklaͤrt / 
auch in allen Glaubigen wunderſam zu 
werden. Daß ich mir dieſen herrlichen vnd 
praͤchtigen Thron / darauff Du ſitzen 
wirſt / die Lebendigen vnd die Todten zu 
richten/vorbilde sda.alle Potentaten / Ko⸗ 
nige vnd Monarchen eben fo wol / als ihre 
Diener / ihre Vnterthanen / vñ ihre Scla⸗ 
ven/jains gemein alle Menſchen der Welt 


erſcheinen werden / auff daß ſie empfangen 


an ihrem Leib / nachdem ſie gethan haben / 
es ſey Gutes oder Boͤſes. Daß ich mich 
freue in der Hoffnung / die völlige vnd end⸗ 
liche Verſtoͤrung aller der Feinden deiner. 


en vnd onfer Seligkeit zu ſehen. 


aß ich den Satan / vnd ſeine Engel / all 
feinen Anhang vnd die Gewaltigen feines 
Reichs hetrachte / als laͤgen ſie ſchon in den 
ewigen Ketten / geſtuͤrtzt in den Pful von 
Schwefel vnd Feuer / vnd verſchloſſen in 
den Abgrund / darauf ſie nimmermehr 
werden kommen koͤnnen. Daß ich mir 
fuͤrſtelle die ſelige Zeit / da der Tod nicht 
mehr ſeyn wird / vnd da michts leben wird/ 
| es 


B4% Troft der gläubigen Seelen / 
es ſey dann vnfterblich, Für allen Div 
gen / daß ich mitden Augen dieſes theuren 


Glaubens /fo Du m meinem Hergenge 
bildet/ den Triumph vnd die Krönung 


deiner Kirchen beſchaue / vnd daß ich dies 
fen herzlichen Aufenthalt/da die prächtige 
vnd herzliche Stadt iſt / gantz von feinem 
Gold vnd Perlen / vnd von Edelgeſtein 
gebauet / betrachte / darinn Dis ſelber biſt 
Heht vnd Sonn / dariñ das vnverweſeni⸗ 
fieße Erbe iſt / welches nicht Fan befleckt 
werden / noch verwelcken / da en Strom 
deß lebendigen Waſſers fleuffe/bell wie 
ein Criſtall vnd da der Baum deß Lebens 
if / der feine Früchte jeden Monat deß 
Jahrs bringe/ vnd deſſen Blätter zu der 
Geſundheit der Heyden: dienen; daß ich 
mich troͤſte in der Hoffnung ſoches ſeligen 
Zuſtands / da wir weder Hunger noch 


Duͤrſt mehr werdenhaben/da manniche 


mehr zur Ehe nehmen noch geben wird/ 
fordern da wir wie die Engel Gottes ſeyn 
werden / da Du vns mit deinem Licht be⸗ 
kleiden / vnd mit den Stralendeiner Harz 
lichkeit vmbgeben wirſt / da Du vns die 
Palmen in die Haͤnde / die Kron auff die 
Haͤupter / vnd den Geſang dan Seligen 
vnd der triumphirenden Engeln a ‚den 
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wider die Schrecken de todes. 847 
Mund wirft geben/ da wir werdenfigen 
mitden Datriarchen/ den Dropheten/ den 
Apofteln /den Befennern/ ond den Blut⸗ 
zeugen / auch mit allen Potentaten/ Köniz 
gen vnd Monarchen/ die in deiner Furcht 
gelebet/ond in deiner &nad geftorben finds 
DamwirdasBroddeinesHaufes/die Spez 
fe der Engel / ond die Früchte vom Baum 
def Schens eſſen werden/ da wir an der 
Duell der ewigen Wolluͤſten trincken / 
vnd mit dem neuen Wein deines Reichs 


getraͤncket follen werden ; da wir die Hochs 


zeit dep Lam̃s in Ewigkeit praifenperden/ 
als inmerzu entzündet von feiner Sich; da 


wir Gott von Angeficht zu Angeficht fol 


len ſchauen ond verfläret werden men 
herzliches Bild / auch gefättiget von feiner 
Goͤttlichen Gleichheit. Ab HErr/ ver⸗ 


leihe / daß wir ohne auffhören an dieſen 


herzlichen vnd triumphirenden Tag ge; 
dencken / welcher den Lauff der Zeiten vnd 


. „der Jahren wird auffhalten / vnd welcher 


die Erfüllung aller Weiſſagungen / das 


Wberck aller Verheiſſungen / der Coͤrper 


vnd die Warheit aller Bildungen / die 
Krönung aller onferer Arbeit /der Zweck 
alles vnſers Derlangens / die hoͤchſte 


Staffel aller vnſerer Hoffnung / vnd die 
I ⸗ Volk 










848 Troſt der gläubigen Seelen / 
Vollendung alles deß Vorhabens / das 
in dem Schos deß Vatters vor den ewi 
gen Zeiten überleget worden / ſeyn wird 
Vnd weil wir nicht wiſſen / wann dieſer 
ſchoͤne Tag wird anfangen / der uimmen 
mehr zu ende laufft / ſo gib / daß wir allen 
Augenblict drauff warten / vnd alſo leben / 
als wären wir in dem nechſten Tag vor 
diefem groffen Sabbath / vnd dieſer ewi⸗ 
gen Ruh. Daß wir nicht nur Vorraht 
dieſes heiligen Oels machen / vnd daß vn⸗ 
ſere Hertzen voller Glauben / Hoffnung 
vnd Liebe ſeyen / fondern daß wir vnſere 
Lampen brennend haben / vnd daß vnſere 
Seel ihr bochzeitlich Kleid ergraiffe/ vnd 
ſietzmit Licht vnd Vnſchuld anzi daß 
wir nicht einſchlaffen in der 
keit der Welt / vnd in den Wolläften def 
Fleiſches; Sondern daß wir Tag und 
acht mit wachen ond baten zubringen/ 
daß wir das Haupt empor beben/ vnd vns 
nach der Erloͤſung ſehnen / als hoͤrten wir 
ſchon den Schall der letzten Poſaunen / 
vnd ſaͤhen den HErrn Jeſum auff den 
Wolcken deß Himmels / daß wir nicht 
nur auff Ihn warten/ ſondern daß wir 
Ihm entgegen gehen / ja daß wi 
kunfft Durch onfer immerwaͤhrendes 








widerdie Schrecken des Todes 843 
baͤt / vnd durch vnſer gang hitzige Seuff; 
‚gen, befördern: O du gewaltiger und 
barmhertziger HErrl halt vns onfere Vn⸗ 
vnd befoͤrdere denſelben 
Tag wegen deiner Außerwehlten / HErt 
Jeſu / komme mut den Engeln deiner 
& Wacht / vnd mit deinen Heiligen die dort 
J nenweis ſind / vnd laß deine Goͤtt⸗ 
Herꝛlichkeit / vnd deine ewige Ma⸗ 
ana fehen/ fommemit den Waffen 
deiner gerechten Rach/ Gerechtigkeit zu 
uͤben / vnd alle Gottloſen zu vertilgen; 

dann es iſt hieunten weder Trew noch Lies 

| be mehr / vnd alles Fleiſch hatfeinen Weg 
verderbet komme / dieſe Welt zu verſto⸗ 
ren / welche iſt wie ein Haus / das von ei⸗ 
nem freſſenden Außſatz vnrein iſt / aber viel 
mehr kom̃ es zu befreyen von der Ver; 
deroͤnůß vnd von der Eytelkeit / der ſie vn⸗ 
ſere Suͤnden haben vnterworffen; kom⸗ 
me / dieſe elendige Erd / die vmb vnſerer La⸗ 









ſter willen: verflucht worden / mit einer 
Feuerflut zu reinigen; komme / du vnuͤ⸗ 
berwindlicher HERR / komme / den 
Hochmut der Welt / vnd alle Widerſa⸗ 
cher deiner heiligen Warheit vnter Die 
Fuͤß zutretten; komme / uͤber die Gericht 
| su halten / welche yon dem Blut deiner 
a „bb Zeu⸗ 





856 Troft der gläubigen Seelen / 

Zeugen ift truncken worden; Fomime/ 
den brüllenden Löwen an Ketten zu le 
gen/ vnd ihn in den Brunnen dep a 
grunds zu ewigen Tagen zu verſchlieſſen 
komme / die Moͤrderin deiner Brüderon) | 
deiner Glieder zu todten / vnd ſie gaͤntzlich 
außzurotten. HErr JEſu / hore das. 
ſchreyen deines Volcks / vnd das euſ 
deines Erbes; komme / deine W 
dem grauſamen Egypten / da vns vnſere 
Sünden haben zu Knechten gemacht / zu 
ziehen / vnd von dieſer Babylon / da ſie von 
fo langer Zeit her wird gefangen gehalten / 
frey zumachen. O barınbergiger Hey⸗ 
land les iſt zeit / daß Du fieremführeft in 
dein himliſches Canaan / wo die Milch 
vnd der Honig deiner lautern Freud vnd 
deines Goͤttlichen Troſtes flieſſen/ vnd 
laſſe ſie emgehen in dein heiliges Jeruſa⸗ 
lem. Komme dann / das Geſchrey deiner 
armen Rinder aufzuhalten / vnd die Thra⸗ 
nen ihnen abzuwiſchen; komme / ſie auf 
dieſer harten vnd ſchmaͤhlichen Gefang⸗ 
nuͤß zu ziehen / vnd die Thor demes praͤch⸗ 
tigen Pallaſtes ihnen zu öffnen. Komm⸗/ 
ſie mit deinem Licht zu bekleiden / mit dei⸗ 
nen Wolluͤſten zu traͤncken / vnd mit du⸗ 
ner Herrlichkeit / vnd mit demer or 

| chs 
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wider die Schrecken des tobes. &sr 
lichkeit zu kroͤnen. HErr Sefu/ befördere 
den Tag diefer prächtigen Kroͤnung / vnd 
dieſes ewigen Triumphs. Wir wandern 
vnd kaͤmpffen nun lang genug auf Erden / 
vnd ſeynd fern von deiner Gegenwart: 

vnſer Geiſt verſchmachtet / vnd kan nicht 
mehr leben ohne dich. O du vnvergleich⸗ 
licher HErr / der Dufogroffeding thuſt / 
daß es vnmuͤglich iſt / ſie zu ergruͤnden / 
vnd ſo viel Wunder / daß man ſie nicht 
kan zehlen / Du haſt mit dem Vatter die 
Jetzte Hand an die Erſchaffung der gantzen 

Wbelt gelegt/ Du haſt alle Werck vnſerer 
ſeligen Erloͤſung erfuͤllet / vollende auch 

was noch zu der Herrlichmachung deiner 

Kirchen gehoret. Erhebe vns u der hoch⸗ 

ſten Staffel der Gluͤckſeligkeit vnd der 
Herrlichkeit / die uns von Erſchaffung 
der Welt iſt bereitet / als der Preis deines 
Blutes / vnd die Frucht deines Todes. 
O du gütiger und praͤchtiger HERN/ 
bring vns in einen folchen Stand/ in deme 
wir nichts mehr zu förchten/ auch nichts 
mehr zu verlangen baben / vnd da wir 
nichts mehr zubegehren wiſſen / auch feine 
Bitt mehr einzulegen / fondern allein Die 
Dandfagung su thun/onddein Goͤttli⸗ 
ches Loh zu erheben; daß winandemfelben 
Hhh 2 herꝛ⸗ 
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9,  Teoft wider die Schrecken des Todes. 
herzlichen Tag der Ewigkeit / mit den Se⸗ 
raphim/ die vmb deinen Thronfehmeben 
fingen : Heilig heilig, heilig iſt det 
HyEnx der Heerſchaaren : ale 
Welt ifi feiner Ehren voll: Pad 
den Heiligen / die in der Herrlichkeit trium⸗ Y 
ohiren: Nun iſt das Heyl⸗ vnd die 
Krafft / und das Neich/ end die 
Nacht vnſers Gottes ſemes 
Chriſtus worden⸗ weil der ver⸗ 
woͤrffen iſt / der ſie verklaget X) 
nnd Nacht für bot: endfichabet 
ihn übersoundendurch DEBER ws 
Blut / vnd durch das Vort ihrer 


Zeugnuͤß ‚nd haben ihr beben 














gervafchen von den Sund it 
feinem Blut / vnd vns zu Könige. 
nd zuPrieftengemache für Got 
vnd feinem Vatter⸗ demfelben {0 


E vnd Gewalt von Ewigkelt 





uEwigteit Amen. 
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